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Das Кеіеѓадериф 
des Freiherrn Georg Friedrich zu Eulenburg '. 
sortietung I: 
Danenmark und Holland (uli. 1656 bis Dftober 1651). 
Bon 


Dr. Guitav Sommerfeídt їп stónigsberg. 


„Dennemard. Den 23. Хий) 1656, ў) morgens, nachdem 
wir inter Саден) im der Kiel Meim?), dejjen Streideberge mir 
bor lange genug geliehen, uer Nebels halber geworffenes Muer 
nicht ohne Gefahr. iwiederumb eingeholt und ein wenig fortgejiegelt, 
begitete und, Dem PBromotoriv Ratiterbon*) gegenüber, mit 46 Hol 
Гато еи Schiffen Admiral Opdam?), der zit Copenhagen born 
Мошде tractir i zum Sitter vom (Glepbanten geichlagen war. 
Unter den Schiffen jiegelten am beiten des Aomirals, des Vice: 
adınivals Nenter®), des verjtorbenen Irompen’), ber Windhumd md 
Der Brad. Угай Mittag, da und ein liegender Sturm amijd)eit der 
йен Au Sutholm’) unb Amagh”) befallen, баў; der Schiffer 


Mitteilungen der Majovia 13, Seite 23—45. 
2) Stege. 

з) Nnjef Moin. 

') Rap  аїйегбо, iüboftfid)jter ите Schwedens. 

5) Safob bon Waflenaer, Herr zu Opban, feit 1653 Veutnantabmiral, 
1655 Befehlshaber ber Dftjeeflotte Hollands. Er war am 31. Mai 1656 bon 
Mopepbogen auigebrochen und traf, nachdem er längeren Aufenthalt im Sud 
genommen hatte, om 27. Suli 1656 auf ber бере vor Dauzig ein, das et 
Уилард hatte, gegen die Schweden zu fchligen: €. von Aigema, Historie 
of. Verhael van Saeken van Staet en Оос in; ende omtrent de Vercenizde 


Nederlanden, Band VIII Gravenbage 10603, Seite 537—044; 98. 98. eder; 
Samlinger til Danmark Historie, Band I, Kopenhagen 1847, Seite 127; 
@. Yengnich, Gefchichte ber preusiichen fanbe lüniglid) poluijd)en Anteils, 
Band Vil, Danzig 1734, Seite 170—171. Die politiide Lage Dünemarts 
um dieje Jeit {осе u. a.  Karlion, Geididte Schwedens, Band IV, 
Gotha 1555, Seite 230—231. Den Glejantenorben hatte Opdam {от 1655 


vom Könige Friedrich III. erhalten. 
9) Michael Adrian Runter, geboren 1607, gejtorben zu Syrafus ant 
29. April 1676, VBizeadmiral jeit 1653 


') Das Schiff des ehemaligen Adınirals Martin Tromp, ber am 10. Auguft 
1653 in einem Seegefecht gegen die Engländer gefallen war. Sein Сори 


Sornelius Tromp wurde nad) Opdams Tode bejjen Nachfolger in Oberbefch! 
über Die Truppe. 
5) Сайдои. ) Amager. 


Das Neijelagebuch des Freideren Georg Friedrich zu Gulenburg. 


12 
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das Muer auwerffen mien, fuhren mir ап Druder!) au Von, 
da mir bald geiehben das Dänische j;nubrperd, die jchlechten Feldt- 
früchte, Dorfzäune, md im Sehägde die Vielheit der Haalen. Sieje 
euni dt von Holländern bewohnet, von Zeit Chriftiani IL, der die 
Siabellam, Garoti NV. Schweiter, mb Garthen- iut Arbeitsteute 
gebethen”), uad) welcher Zeit падр?) Kopenhagens Speihjcammer. 

Den 24. Хи) fahmen wir am zu Copenhagen, logirten im 
Wilden Zomm. zahlte bie Mahlzeit 20 Schilling Yübiich, 1m ein 
Pfund Kirchen 22'/, Grojchen. Die Stadt ijt die vornehmite in 
Seeland, Siejibence des Königs, liegt‘) unb it zu јереси і опи 
eines Hergens. Das merdlichite айне find: erftens bes Ehriitiani IN" 
neugebaute Zrinitatsfirche nebit ешеш jtumpfen boben Thmen mit 
Surtid) inb 6 Pferden aufzufahren, aud) einer Bibliothee iiber der 
Air, worimnen 15 Gapjae oder PVircherichraud, neni) vier 
Chrijtiant IV., jieben Brochmanmi‘), зуе) Doctoris Mnmiet"L Amen 
Magiltri Alberti?), mehr mit Emblematibus ар Büchern gezieret —, 
uno eir volubilis pluteus mit act 9tepojitoriis, vom ZIot?) Dt: 
ebret; ziveytens Die Academia, anno 1475 von Gbrijtiano I. 
fuibirt, imo bie Anatomia reparivet mibe, amd ein schön Bebtibulim 
consistorii zu job drittens Das Schloß, mit Уа сг тиб оеп, 
jehr eg, ait welchen iir wegen eiliger еце und des Nönigs гајене 
nichts mehr gejehen all; weize Naben, das Dad) von Kupfer, md 
die Gemächer mit (оо (ебет мио Silberleder беў адет; viertens 
Das арба aerabitber, gegen der Einfahrt des Schloffes; 
finftens Gur Шеш aber nett, mit Schwarz ımd weihen 7Sliejen aus 
gelegt, Ballhant;; jechitens Eine lange geramme, amjehnliche Börje, 
voll Strámer; jiebentens Der Port mitten ийи Belt wor 170 
Drlogichiff, unu über d der гаг unterm eier Rm i Natb- 
Dau ber Prime don Dramien, wo der Moscovitiche Gejandte 
[ogirte 9), des Königs ımd der Moto Garthe, bie vier reichen 
Häufer ber Stöniglichen берешеп ашп Orlog аш Walle, mw Der 
PBiirgermantel, welches ein Stod Dar. 


aus Seite 12—13. 


Dragoö, vergl. $oj 
13—1523. 
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) Ehrijtian IL, 15 
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) ttinger, Geichichte des dänijchen Hofes bis Ariedricl 
1851—1858; Berbandt3 Leichenrede, bei b. Mülverftedt, 
П, Seite 893. 

5) Griftian IV., 1588—104* 

9) Kafpar Erasmus $Srodimann, Brofefior ber XBeologie an ber Ilniber- 
jttät Sopenbagen, jpáter Bijchof, + 19. April 1652, 

) Andreas €pmbicus (€embig), т 1603, mar Sjvojeljor an ber Iniver- 
jität Kopenhagen 
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[. Sleburgenje 


Bon Dr. Gujtad Sommerfeldt, Köniasberg. 3 


Sndem ober nachdem mir die; geliehen, ging mer Schiff Au 
anf die im Land, wo er App Meil Weges breit, bochgelegene бе» 
ге Sul Sue), 100 qunpirnmijtidjiiae Dafelnitlie, weder Nager 
noch Spißmänie md Tycho Brahe јери, von anno 1576 erbautes 
Oranienburg bil; 1597 beielien?), unb Diitillierlaboratoria, Eier: 
batoria, Bapiermiüblen, Nupffer md VBirchdriefereyen gehabt баре 
їои. Wir fuhren zu Yande, bes Моде Ihiergartben md Krug, 
da id) Don dem ито ос) fitr einen streiten agejeben wırde?), por 
bey nach Eljegneur?), puten dajelbit Wolff Ehriftoph von Schlieben 
pon 3rmulac?), aget int Waterland die Abendpmablzeit, 12 Schilling 
Vibijd) imb дінде abends wieder zu Schiff, morgens bald drauf 
in Grp. ` Zeta wir aber wegen jtareen Gegemvindes Wieder.eim 
[аце md noch den Zog Über für dier da Liegen алі ўем, amgen 
wir nachmabls zu “анде etiwal; ut bejeben. Gljegnemr Dot rings 
(nb bib ans Waller eine neue niedrige Maner, eine Guide nu 
Seutide At rg mit mejlingen гаем"), пи Gegatteniverd vorm 
Chor. Gronenburq), ein Biere, liegt an der See, nicht über 
300 Schrit pon Elfegneur, bat einen raumei Graben mit emem bon 
Ditaderjteinen gemanerten Wall, worauf über die 60 Stüde>) meijten 
theils auf bas endroit ber PBallage gerichtet, 1010. nui der Schiffer, 
jobalb er gejtrid)en ") ımd Meer geworffen, ai Чанде geben imb 
zollen. Das (ерйп, allerdings auf eichenen ао (еи fimdirt, iit 
pon Onaderfteinen, Dot 4 Thitemchen gehabt, davon der убоге ein- 
gefallen, erbaut por: Zeiten von Sriderico [1.!?) md reparirt anno 
1635 von Ehriftiano IV. Das Thor, fuum инф 150 Schrit lang, 
pon 62 tuechten bewacht, it imteit qeimblbt; umvendig umi Ма jtebt 
ein Bram, оог бех Weptiuute eine Wafferfimjt prüjentiret. Inter 
den Semächern ar eritens der Nönigliche Saal, defjen Sed mit 
alt 11:0. neuen Siütorieit ber Dinriichen Моде, mionberbeit етпе 2: 
{гаша der Nebellen, jo nebjt den Wölffen bein Führen aufaebaigett, 
Yebens Größe don einem Holländer gemablt, боов 80000 Metz, 
thaler, ohne den Сеоне, jo gegen Зоб Storia Sriderice TIT. 
nut nent PBrincen zur одита nach Norwegen itberzureiien 11), апа) 
jertig gemacht iurben; ziweytens des Princen елла), nit Solo, 
Silber amd jeidgeworfenen Bejchlägen; drittens der Міді Legd, 
mit фт pon Ebenholß, item vier gang weisen md vier halb 
jhiwargen олтен gepflajtert; viertens die Kirch unterm großen 


1) Hven. 

?) Xgdjo бе Brabe, geboren 1546, gejtorben 1601 zu Prag, der befannte 
опот und Phnfifer. König Friedrich II. Hatte bie Qnjel Sven, auf der 
Tyco be Brabe das Schloß Oranienburg erbaute, 1576 qejd)ent*. 

з) Welche der drei Souptperjonen der Neijegejellichaft gemeint ijt, bleibt 
zweifelhaft, da die drei abwechjelnd, je eine Woche, das Tagebuch zu Führen 
hatten: Mitteilungen ber Majovia 13, Seite 31. 

+) Hellingür. 

5) Truntlad, Gut Det Nordenburg in Oftpreujpen. 

б) Traljen. ‘) stronborg. — 5) Gejchüge. — ?) b. i. bie Genel. 

10) Sriedrich IL, 1559-—1588. 1) Friedrich IIL, 1648—1670. 
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| Das 3teijefagebud) des Freiheren Georg Friedrich zu Eulenburg. 


Saal mit jechs quaderfteinernen Ае еген, vo еш anjehnliches 
tönigliches Chor, und aufm Altar eine alabaiterıne Tafel, da босі, 
das Group inb Der Berg Golgatba бў) au einem SH out: 
gehanei; Dieje Stird) allein ijt nicht verbrammt, Darıumb auch noch im 
gedachten Srivderici IT. Symbola jtehen: „Tre it Wildpräth, wer 
(Hott vertraut, Gott verläft die Seinen nicht 2с.“ 

Gta зое) Meilen von da liegt bae Clos Friedrihsburg !) 
jo mit Gronenburg einerley Gonbitores gehabt, ib anjtatt Des 
Gijeus Silber an den j;yeniterit ипо XDiren haben joll. Die König- 
lichen At Der werden gememiglich bie erzogen. (еп. Gronenburg 
über Dt Schonen jieht man ein wenig mehr аӊ eine halbe Meile 
gelegen Heljüngburg?), aleidpie Sejtus und Mbydıs dordem am 
Selleiponto. 

Das Königreich 3tormegei ijt erbíid) Zetemord ei Wahl 
fönigreich, Doch jo, dal man vom föniglichen Stamme nicht leicht 
abweicht. опат) will, daß dies Möntgreich niemabls zum 
Römischen еіс geböret habe. Der stönig erfennet Den Aaner iiber 
jich wegen ое, welches ein чери des Neiches ijt. Seine vor 
nehmbjte Einkommen jind au ber unter dem Gbrijtiato IV. up 
Norwegiichen md Schweediichen Grängen erfimdenen Silbergrube, 
item au den Zollen zu Lande für ausgeführte?) Хрен md Pferde), 
aud) zur See, ala im SD zu Seljingneur") inb aufn Belt zu 
Nieburg') in Fühnen VBordem Bat man vor jeden "Hatt einen 
Jiojeitobel. gefordert; ier den nicht gehabt, bat ihn in der Miinge 
mit Ufgeldt zu Bezahblımg dejien mett aujived)petit?); nebjt diejem 
it von 100 te wenigite 1 Neichsthaler Zoll genommen. Wen man 
die Wahren, cuius generis Wein, зи Dod) angegeben, ijt ber Zoll 
Dod) gelauffen; bat man їе aber unter ihrem Werth angegeben, bat 
fie der König dafür behalten. е find jolche Einfinffte nach беп 
Verträgen mit den Staaden”) unb Schiweeden imb ein Vieles op: 
jchmäblert, aud) bat jeune Macht пай dem neulichen Striegen mit 
bent Stayjer, Schiveeden und Staaden ziemlich abgenommen. Er 
leidet in jeinem Königreich, ише auch im Herzogthumb, welche unter 
Sriderico ımd  Gbrijtiato III. die nasburgiiche Confejfion ange: 
nommen, feine andere als die Lutheriiche Neligion. Chriitianos IV. 
bat anno 1604 verbothen, Dai fein llutertban feine Kinder it Der 
Sefttiter Collegia schicken darf. Stände find in Deimemare fünf: 
1. der König псоў jeiner ege, behen ältejten Sohn man bet) 


1) Frederifsborg. ; | 
2) Helfingborg, Haupiftadt von Schonen; Handichrift K (Königsberg) 
bat: Helfingburg. 


3) S, %. PBontanus, geboren 1571, gefiorben 1040, Freund Tucdho be 
Brabe's3 uno däniicher Hofbiftoriograpd, jchrieb u. o: Rerum Danicarum 


historia libris 10 (Amjterdam 1631). 

3) К: aufgeführten. 

5) Pferden. 

6) Helfingör, bie Ion genannte Stadt auf Seeland 
7) Ayborg. — 5) К: aufwechheln. ` 21 Holland. 


Фоп Dr. Guftad Sommerfeldt, Königsberg. D 


Zeiten in Nonvegen zu cvönen реді, wie den recht fort mit bent 
Breet Zitat bagu gemacht wurde; 2. der Mdel, worunter Die 
Nitter Se уеп, ımgeachtet der Graffen ипо ‚sreyberren, Die den 
Edellenthen, Dip wie in Bohlen, gleich geachtet werden. Eine Schweiter 
gebt mit jur TIheilung inb empfäht einem, der Bruder зро Theile, 
ver die Schlöjler unb Häufer vor jid) nehmen Fam. Gleichivie er 
Dent Stönige feine Gütter fauffen lädt, aljo fan er von den Könige 
Idien Bauren binwiederumb feine ` Gitter Fotoe. Mu Diejem 
Adel wehlt man die NReichsrähte, ап der Zahl 28, item den Neichs- 
hojimeilter; Seldinarichall, Admiral, Stanzler, Schatmeilter; 3. bie 
(Seiitliafeit, nemlich 1 chöffe heutiges Tages die Super: 
intendenten; 4. Die Saueutbe ипо Bürger; 5. die frepbinter 
Bauten, welche Erbhuben bejiben, ипо von ben föniglichen, abe- 
ligen!) mp geijtligen Untertdanen unterichieden. Der Adel iit reich, 
freygebig, tapffer, aber in Geberden, Reden, Wiefjenichafften nicht 
jo jehr civilifiret аб molt Schweeden, SBreubBen 2с. Das ўгапеп= 
vol it Schon md weihhaaricht; a fes von @йгїїйапө IL, nemlid) 
anno 1523, Der rem evangeliich autereit des Stöniges”) 
erfordert ex nunc, dal Schweed nicht zu mächtig werde, Теше 
Macıt anderweit conpunire, баб auch der Sepjer шипег zu їйїп 
babe, ber Srangoje nicht Nederland übermeiitere, jondern einheimische 
striege бабе, bab er mit Holland ипо Engelland in Alliance jtehe. 
An Miüngen bat шап Doppelte ипо einfache ee Durcaten, 
fberne Neichsthaler zu 3 Mare Libiih, Cronenstüde зи 1 auch 2 


Ward Lübiich, eu Mark опон geltende " Sor f Dänisch; eine 
Mare Gong 8 Schilling “йб, ein Neichse 12 der: э Vi bt. 
ein 0010 Neichsort 6 dutt m Schilling 
“Чио ij 2 Schilling Süd; in Soplimnmg; 


geringere Münge bat man nicht. 

Den 26. ln jiegeltem wir zu Mitternacht von Eljigueur ab, 
pajlierten bas Stattegatt, Stoll?) ber Mats Lauffitelle in Norwegen, 
qud) bie Dröge Anhold*), mo "oi itber bie 30 Seehimde jonneten, 
tem Sepito?), injonberbeit Schagen®) in Wütfanb, gingen тедеп 
unfaborablen Windes nad) ДЕП Jor adieu : п, ап welchem wir 
оге) Заде bij gegen SYefer?) über laviret, Macgquerelen, Bro 
pheten, Schmurhanen ии? Geppen gefangen, jo fait bi an (е) 
geivehret, ath bor ieldjent mr viel 
hunde gejehen, jo Die imb am Cdellimg?) hauffemveie gefangen 
регоеп, iut gen ©: їй) die Eim zt ае їп geitalt der 
Xbiere, geben zur it, ba ber йй) aufgeht am Strande, [ode 
jie mit Xanben und Springen ans Land, indem andere pon hinten 


TIheinnen ober Gee- 


1) Im SobanuiteripodjenDfatt unridjtig: 9(bel. 
2) К: Königs 

3) иеп. ) sujet Anholt. 5) Land, 6) Sap Gfager. 
7) Slederbe (bei GOvifttanjanb). 

5) Blieland, је Dei Holland 

?) Fer Schellina, ebenda 


6 Das Neifetagebuch des Freiheren Georg Friedrich zu Eulenburg. 


He nit eben beziehen. Wenn das geichehben, twerffen Die бег 
ihre Yarven Duupeg, eilen hinter den усен Der, Dip jid) jefbjt üt 
Die Nezzem verwickelt. 

Holland. Den 4. Удий 1656 Fahnen wir endlich ins 33ie, 
mp eben drey Ditindiiche Schiffe, зто Grdbitier') i ein Harlinger, 
einen Theil ihres mitgebrachten Nteichtgums boten; den 5. Zem? 
nach HSarlingen їп Weitfriehland?), wo ein ziemlicher Hafen. Her 
Logis war im vergülten Bianen, au welches Stoltierung wir апа) 
аз айе ишге Federn bingeben ınuften, Tintemahl man шз Tetbjt 
vierte alba in зо Mahlzeiten ипо ешеш Nachtlager 5 Neichsthaler 
15 Stiiver Holländisch abgenonmmen. Die Stadt an jid) Hat Srafften, 
it reinlich, mit gemanrten Wällen ипо Есен пай) Усоре ver 
jehen. Wir merdten albie 1. ein Hauffen betaadelte und ımıbetackelte 
Drlogichiffe; 2. das Engliihe Sau; 8. bie Stlunkenstelle, Sab. 
thierimge md Dfen {итп Sranederjchen Thor; einen Initigen Gang 
von Nititern дед Dent andern Због Au: D. Die bor der beriit- 
tiebten dree fo D Drange verehrte фии исе Sagt, jo 3100 Thor- 
Hügel zum MAufgang hatte, zehn Се, monuter зро Kleine Des 
ine Wilhelms Jıwention, drauf eher drey mahl aly au eier 
Musguet einmabl Деп zu geben, fin artliche Gemtächer, тоте 
eine schöne gemahlte Tafelitube mit apen Thürmen ut 10 Хенеси, 
stiiche abjonberiid), Die jambt allem Gerüátbe woll veriehen, item eit 
bandliches Böttchen; 6. die Gabe Gottes, Die Belt, baram wochent- 
lich über bie 120 ftarben. ` Hp weil damit Svaneder ипо fait ganz 
ArieBlanb angejteet, jegten wir una den 6. Muguiti in Die ordinaite 
Schutte nacher Leute. pallierten Wejtfviezlaud, jo längit Dent 
Ufer mit 3Nübler bejchlagen, infonderheit Die vier rier, mo man 
jid) iod) Der alten Friejiichen Sprache gebranchet, atf SRoreum jt 
Dindelop*), 3Sanjen?) mi Walfmern®), eim labyrintbiiches 
endlich aud) Stavern, die alte Haubtitadt üt. Sriepland, welches 
Bort wegen Weiten, den еше Handelsframd Da über die andere Sort 
aniwerffen lajjen, verfandet {ейи joll; fahınen nad) и шеп, einen 
тшеп Port in Nordholland. Liner Logis war im vergülten 3X ofait, 
da man die Mahlzeit 30 Stiiver bezahlte, Wen up Discos emtes 
aroben Harlemers von churfürtlicher Diuschlauchtigfeit‘) mit ein 
gerechnet. Die Stadt liegt oval, ut mit Graben, Wällen, couren 
unb feitgentachtem Gejchiig moll verlehen, гейт), bat ein Wapen 
von Dre) Heeringen, schöne гаеп md Straßen, iporunter Der 
Sarenbiecd, all; bie längite, 11:0. Die асп ET? wegen vieler, 
bey bie 60, im ber Meütte geießten хрен , die beiten. Эте) 
stirchen, ala die Liiderfirch nüt 750 Gräbern ımd ешеш hoben 
Zum, davon wir die Stadt gejehen; die Wejterfirch nit 1500 


Doris, 


1) Aus (идем in Noroholland. 
2) Hojäus Seite 13. 
8) 


h nn 1 Himdelopen. 5) Wars. 9) Molfiwerum? І 
7) Die Unbeliebiheit des Aurfüriten bei der Bevölkerung Hollands баце 
ihren сип in den gejpannten politischen Beziehungen, 


оп Dr. Guftad Sommerfeldt, Königsberg. ї 


(Sräbern (up Die Кеше Nird), 1mober bas Wayienhauf, deilen Livrce 
or oben md voth unten. Es find auch Die wé шегї ен bie ланга! 
ober @уога! fingende Gloden, eit nen i alt ио) Уан, ein 
Klein дайан, ein Giebbaus au ober vor der Norderpforten, mo 
der MattengeiBer oDngefebr mir фили Jahr gerichtet. Прет dieje ijt 
uod) Die Pforte bon der Hauptiwache, dor Zeiten der Burgermeiiter 
(Sefüttqiiib, Wo man über Verfertiaumg Des Thurms Dieputirt md 
in Die Nähe Die 50 Heeringsgarne, jedes à 15 Faden, zu jehen, iut 
die Metelpjort, Daraus mir ı ауе! j vorbeygefahren, 
ach Horn), den 7. duet, I ба, wegen 
jAvijdeneingefegenen Dörffern, imlonderheit die Senjter?), famen 
ein zur Djtpforten, їо frin gelegen, aber jdjóne (Gartber inb Hänge 
poit Aspenbäume”) vor jid) bat. Demmach aber der Bet halber bie 
nid) [ang gu bleiben, mercten wi r 1ur en passant ап ber CH 
Itraaten den Zort, меої. dem Ctabtbaine up /Ctaabenbain von 
Norderquartier gegeneinander über gebaut, Schiffer, jo des арген 
halber gemurfrelt, denn auch die breite Jtorberitraat, Die Weiterpfort, 
пио Dap bie Stadt wie Emehnfen Tortificivet, dreyipigig war, аз 
auf ©. Käugieg. Lieben rae imb großen Kirch, md dent fu 
jeben пай) шеге gelegen. 

Bon Die ging mier Weg auf Bourmerent?), je näher je fujtiger 
gelegen, mit Mauren, Wall ımd St berieben, wie и неп, 
пих bap fie Пешег iui niedriger, pajlierten mit einem Schaubjchüittchen 
uf Grajftten Blüds Loth em Dorf und Toten von да rod) gegen 
Abendt mm 8 lor mit einer Sehrichüitten zu Ihnjterdam an. ` Unter 
erites Logis war aufm Seedief п pon range, mo iir 
15 GCtiber die Mahkeit nmi 6 © Schlafen bezahlten. 
Das andere ир Der Verwile Bergwall int Wapen von Migspurg, 
бен S. Muguiti, bey Gbrijitop) Hermann, da mir Die Mahlzeit zu 
25 Stiver gezablet. 

Aniterdam, jo dor 350 Jahren пиг ein Fiicherdorf gewesen, 
Dat den Nahmen vom бўе, етет hub, oder bon denen vom 
Anjtel, die es nit Mauren, Thiiemen ипо Thoren verjeben, davon 
aber außerhalb aunt Thör alles деше. ев, Du es aufs prücd) 
айе erbaut, prüjentirt jidje mit Dre) hoben (qui ` @ге =, Yiider 
ud. Anderssterefen) ud 5 niedrigen 35ivmett, Sex "mt in | jid) Hu 
deutiche ен Weges, in 3 Uhr gemächlich umbzugeben, 
vg Itten пио Wwährigen, aber danmenber jehr eben 
байна eines ‚Seindes тоо ай; zur Schiffahrt bequemen Gegend 
in orn ешеѕ D, ijt fortifieiwet mut Schlewien, tiefen Graben, 
gemaurten Vällen 1010. quaderiteinernen Thoren, al der Saríemmer, 
#їедийег, Heil, Wees- ипо Si ort. Die Negterung beiteht aus 
96 Nathsherren, die jährlich au 15 vorgeichlagenen Perfonen neun 
boit. den Seneralitaaten Dejigitivte Scabinos eriwehlen, welche wieder: 


umb mit Denen im vorigen abren geweienen Scabinis jährlich er 


su адеп, 


Aur Ab 


') nn, — 7) Beemijter, 8) әрен, ` 9) Burmerenb 
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12 consularibus senatorii ordinis 4 3Mirgermetiter jegen. Gegen 
ui e Seit wareı de (rafe, Heid Spiegel md Bandelop, 
jo Magiitratus iInferiores nach (отсе erfieien ali, da find 
1 Gonunijarii, etiva шег 40. Gulden belaunfende Sachen z1tichen 
Herr iub Gefinde, Handwerder inb Gejellen, ach Injurien salva 
appelatione ad Scabinos entjcheidende, 2 Nentherren, viel Nechmungs 
гае, Allecnration=Gerichtsherren, vide Respublica Belgica pagina 
92. Abr Neichhumb ипо Macht erbellet darauf: 1. дар die Ver 
mietbung Der Усе fir Wein, Bier mn Storm jährlich 1,600000, 
der Wage 100000 (alpen einbringet, iu die Stadt täglich 26,000! 
Gulden Holländich Einfünffte bat; zu Erlegumg Der auf bie Brovine 
Holland gejchlagenen 500,000 Gulden Solländiich por Tid) allein 
280,000 Gulden jübrlid) contribuiwende; 2. dal iie da andere 
mur at 7, 8 halten , at 40 голе hält, ai welcher, qíeid) 
moie air autbrer, jowoll großen ati Шейшеп, Staitrarbegidjiiie баши 
jonderliche Stete gehalten werden; 3. au dem vielen eifernen (е 
їі, jo Dor: eier Worten am Walle jene Miederlag bat; 4. auf 
den DD Bilrgerguartieren, derer täglich im Aubart 4 ober o Quar- 
fier aufs jehönste шоп aufziehen, der мерем Schiffen, Com 
mercien, ое, Handtiwerfefe, prächtigen Gebände зи gejchivengen. 

Unter Den sirchen jun Die dornehimiten Yirderfird), Di 
Уос бте), mit 20 Groot, don derer Thiiem wir die Stadt gejeben, 
die Greubfird)e, die nene Ме, wo 5 große ib 12 Кее 
Gronen, Gallereyen, годі, Хорошие a (асои, Estensis archi- 
talassi ab anno 1648 Epitaphium oll zu jehen, iüinjonberbeit die 
(боите Seile von bunten Marmel unter der Orgel; 
fire; die Yırtheriiche Mute mut 26 jubtilen Pfeiler, 3 (роген an 
3 Seiten über einander ımd vielen Sprüchen, imfonderheit zur rechten 
des 2110005, jo апа Des [ftare da jtebt, aqubaeitaffievet, Ut nit 
pier Wrebigerit: реге 

Unter den ио Gebäuden ijt. eritlich das &tabtbaus, fuiirt 
nad) Beylegimg des nit Drouet Bhilippis, Sbuigen üt Hispanien, 
in Die 80 Jahr au Tier md At Lande geführten Srieges anno 
1648, 4 багема Novombris”) pon den Batrietis mp WWurgerneiter 
Söhnen, Panfras?) Graf, VBalfener 26, wie ишеп im der Gericht 
бан, jo Putin von Marmor audgebanen, zu lejen; üt erbaut do 
lauter Suiaberiteiteit, шшен loung, oben Corinthichen дем; 
am oberiten Gipfel ijt außgehanen die Anterdanmmtiiche T" ni 
den Meergöttern auf. Seepferden, inb Guropa durch emen Leiven, 
dito Durch einen Elephanten, Africa durch einen GCrocodill, America 
bird) eimen Memandil fiirgebildet. Hat im ber Breite 80, in Die 
Länge 190 Schritt zum Cingange V wiproportionirte Schiviebogen, 
unten ато Gewölbe, oben 3 бојс ўе. Gum егеп üt. ein iub 
gehender «ortis imvendig, an dem bie Bfeiler von Mlabajter mi 


Weiter 


su К überjchrieben: 50,000 
2) 99. Oftober. ) К: Bancras. 
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allerhand Fiauren, ali Qágernebe, Hörnern, Xajdeit, 
Itotenb d 1 | Di 
пи) Der 
андете 

ober dem Die bier 


Adler, bae Уа ег 


i d 


pon У) n 

jtein mit marmornen Thiiven mun Sc) 

Jtabtcanuner, i uel 

| Siürgermetiter Va пио das (Get 
D і ) De 


l 
ij Die Geimáder; 2. 
dort lang, ЗО breit, 1 
verjehen; 9. ber SBrütceibo? 
і. das Serrenlogement, Dol von jhönen 
Derrenivapen, das war init gülden 


N 
n 


L 


uit 
(Sl 


e 


(51 


пио ее vo 


biu den, дејс еі worden 


foitet 1 геі ает; 5. Die e, 
Die vielen Dulen, iworunter Die 
: Dooleihof, worin eine 23а ће "ије, aud) oup ber 
асо) gesongen ipielende, Suitapııs Adolphus, 


Königin Ehrijtina, (о 


Yebensgrt 


[UM чу Nr 1 11 
Sur, aud) Davıd ut 


mot, і mu 

цер Di Ш шшен 

Des des Wolfahren i 

Уап Das 

nebit taria, mater ( ora pro nobis, die Hijtorien 


Ahasveri, Ha 


D D 
unter Lowen d) aix 
bedentende, аге, De 

ian perad) 


fronte, md Die Vichal im 
(Seliiboe Теше m 
d Gielei 


paar оеп ий 


endlich еше 
Gron, item 
jpielende, We: 6 
jehen „‚Semand i ) - 
Hau bor 80 Mann ип 100 Frauen, 
haben, рав mit den Stellen am Eid) 


der Comdpdianten, да 1 
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300—500 Gulden Holländisch Hineinzufommten; 9. der Srauen 1010 
Männer Gaitóaug mit Schwiebogen, da der 1. für jabricitivende 
Frauen, mit 84 Betten jambt zugehörigen Stülen, Motte ımıd 
Саен, Der ander für die Männer in фоси eines L mit 70 
Betten, der Dritte, das verbrandte Haut; genant, für Gequetichte utit 
60 Betten), der vierte übern dritten fitr ефе Jrauen mit 30 Betten, 
der fünfte für Soldaten, ober in mangel derer für andere, mit 52 
Betten; jeder bat {еше jährliche Einfünffte; 10. das JSeijenfaiub, 
eingetheilet: erjtens für Die 12jährigen ini drüber, ou дег За)! 
300, дегег etliche ihr Brodt augmwertds verdienen, einbringen пио 
zum @еп wiederfommmen; zweitens für еше Suuübíeur und Mädchen 
ишег 12 Jahren, ап Der Zahl 200, jo jchreiben und [еўеп lerne; 
drittens für große Srauensperjonen, bey die 300, derer eine Stube 
voll бирре, Die andere nüfet, jind als aud) З Zafeljtubern md 
ejlen je vier au eimer Schüflel. Alle find moll mit Stlleidung vers 
jehen, die пареи tragen uf einer Seiten die Wämbper roth, auf 
der andern jchwark, Die Erwachjene, wer Up enuancipirf wollen 
јери, werden mit 2 oder 3 Stleidern außgeitattet; es jio aud) briuter, 
Die jtubieren; 11. das Lazaretd, Bod) umbmauxt, für griimdichte, 
aubäßige ипо wahnlinmige Birgerfinder, derer bey 60 waren, hat 
feine Gemächer, imonberfeit fiir die 4 Auenväter, ein anders für 
die 3 Mußenmütter, jo ausm Bıirgermeiiteritande von. vielen Jahren 
gekürt werden; 12. das neue Eleemojynishaug, umbgemaurt, pier 
edid)t, notabel wegen der Stuben, worin die 6 битаѓогеѕ wochend- 
Фф) Geld einzunehmen zweymahl zujannınenfonmmen, wegen Des 
Srautügartens, dejien Gänge 2с., ра den Haufarmen, nachdem jie 
stinder haben пи Wü Bıodt, мав, Butter цио: Zort aupgetbeilet 
wird; 13. bas alte Eleemojynishauß für Haufarmen der Neformirten; 
14. das Tollhauß, vierfantig, fundirt anno 1562, апай 1591 iu 
1615, mit 40 Ganunern, derer 36 beivohnt waren, i: inter Diejen 
ein Vin; 15. bas Spinnhauf für 100 Berjohnen, mt 3 Galle- 
терен; in дуо jigen personae famosae, im dritten infames, jo jdjon 
aufm баан und in Monjienr Lorenz Händen gewejen; arbeiten 
abends bii halb acht Hin, fangen au des Veorgens halb mum: de 
faeto waren 56, die Wornehmten, їо nicht gejehen werden, тшаетефпеї? 
Sen den Winter fonunen allezeit mehr, ееп je zu jedjs; 16. Das 
Jtajpefüaup, wor etl 


che jchiwer arbettbDeit, müpig geben 
diejer waren 7, unter o äer Doctor Vogeliangs Sohn pon Franeder, 
der zum Eingang 400 Gulden gezaylt mu jührliches Stojtgeldt 300 
Sulden giebet. Bon jenen raipeln bey ЗО in ihren Claujen Brafilienz, 
Rernanbuciche und Nojenholg, 37 andere iweben, {ршен 1100 balipeln 
in einer Webjtube, jeder fein Wochwerd, haben ziwey Binnenväter, 

ein Gerüngnith, ba ўе mur jiBen und liegen können, werden mit 


1) Der britte Betten in К am Rande 
d e wochenilich. 


з) Kohannitertwochenblatt; eingerechnet, 
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Уа ўе” пио Brodt gejpeibt, im равен gegeißelt md au Nach» 
holung des Verabjänniten gehalten. Dem Binmendater der Weber 
iar em Aug, der ir bre) Lagen weben gelernt, Durchgangeit, hatte 
einen, der 40 Fahr оге gearbeithet, ib етеп Motto dom 
(гаен don Dldenburg їо halben hinein gegeben. Die Uber, 
jchrifft diejes Zuchthanies war: Virtutis est domare, quae cuneti 
pavent; 17. das SSerdbanb, vor З Jahren genandt das Wejtindiiche 
Saub, it vor. 200 Bettler, worin ohngefehr 30 Weibsperjonen 
ipimmen, anu jobieb Mannsperjonen їое Leinwand iret. 

Hieher gehören 18. 01 i Grad)ten!), Brüden; шег den 
Straßen jui Die ик Subenjtrabe, Der Sarlemerbied ; 
nier den Sradhten ) Meyjerss ımd Serrengrad)t?); 19. 
die A Sci | (оде, groß iu Неше Мапйагос)= 
{Чїїе, md arbeiteten einen Поле iiber bie 300 Сі 
aummerífent)e: 20. ner Suden Synagoga, mit mehr Det jedjberíen 
Deralogis und vielen Lampen geziert. Unter den Brivatgebäuden 
iind Die prächtigiten auf des Sepjers Gracht?), wo Siymans Фаш, 


ten Зоі) md 3nd, oft wetten Eylande, das alt Wejt- 
innid)e Haus aufn Darlem Died, un ol пене nit Dielen 


Semächern, alle bei je ER шай); des eit шег ошшеп. 


Das © ййиөйфбе Saul üt - mg bat eine Apothefe fir о: 


fahrende багы! ег in cei Ше *), aud) viele Ganunerit Doll Меде 
m | аїешїшӊ amd Bluhment, undurdgelejenen 


Bfeifer, jo geharft wirdt, еп? 
feinen unb јесен baunmmvollnen (Фатих, їй ерж 
jteinerner unb dergleichen Sachen, bie най) tindie 
Da Pe em des Blauen Bucht ; ( 
D fette und große Yandcarthen, и, üt Daneben auf 276 
Jtepojitoriis efr dem 3060 —fupHernue Blatten. ` Au der ифо: ute 
ferey jelbit jn 15 Letterfache, пер jo vielen Seßern auf einer, 
und 9 Brejjen auf der andern Сеет тие jum 18. ot einer 
Tafel beuennet, Gorrectores Ө, die beyeinander oben bey den rohen 
Materien wohnen, ımd jefbe Durd) З andere zujammenlegem (аен; 
at aller oberjt здор мио praeparirte, and) po ein alter Mami 
nit amen Söhnen die Sudjtaben. Intern Haus waren Gewölbe, 
das Qrudpapier feud)t zu behalten. Was Naritäten anlangt, jaben 
mir aumabff im Sahrmarekt ben Tempel und das PBalatiım Sal 

ntonis, mie aud) dejlen Tabernacalum, аш und inwendig bon ешеш 
Забо jo präfentirt пио befchrieben, wie alaubipitrbige Mittores davon 
melden, еен Globum terrestrem von 1300—1500 ио? Мире 
пио 7 Holländiichen Ellen in eircumferentia, der auf einer Dice 
Grundfarbe, nad) Batronen bemahft, imo mit ешеш Singer mb 
auDreben war; joll bem Stönige aus Schweeden von etlichen Hol» 


rd. Bacquet 
1005, beri 
t {өгөп 
А (башшег 


D 


1) К: Grafiten (Grait, veraltet йай таф). 
2) К: Herrengrail ) К: бта, К: Sciffleutbe 
5) K: von еп 
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ländern, die ihn beim Blauen dor 6 Jahren für die Königin Ehriftina 
beitellt, béftinit; entíid) nacher niert dem Stonige von China bere 
ebret worden jen; amen Beripectiven, eines des 3Xonjieur Stephan 
Bieterjen, Ubhrmachers uff ber Börfe, mit zivey verkleinernden md 
Tea vergrößernden Giüjerm oben, iu acht vergrößernden Gläjern 
unten, Dadurch impenbig bie Igpptiihen адеп ипо allerhand bieb- 
liche Hiltorien, ala рот Davied, au jeben; wide 8000 @ беп 
Holländiih айпи. Diefer Mann Dot aud) einen Spiegel gehabt, 
per itberall in der Welt die Stimwen mt Geiger joll gezeigt haben, 
item еш jilbern Schiff, das auf ber Ebne jid) jo "org beivegt, alj 
wär es bom Winde getrieben; macht топ Windjtöde iub recht fort 
em Bild, jo den Vater jaugend aniehen ımd Mil) Tprügen joll. 
Das andere hatte einen jpigen Zum, unten von Ebenholg mit bier 
Sallereyen doll бта, oben von Silber, auch mit bier Gallereyent, 
voll бта, Perlen, Nubienen, ‚Tureojen, impenbig еш стаи 
(Sebirg ımd ein Schtiflein nit f unb 7 Siegel, agoen 
y. imer lle jd Thier bom шде und eine 


is einer Unze jcehiwer, prájen Ss L 
wilden Mam, einem Drometarium, der täglich einen Sut voll Salt 
ір, einen trefflichen Leinentänzer, einem, der Ober 14 Degen o: 
iprumgen мио реп Todtiprung gethan, ein Nerbt- mp Gjehjacht, 
еше Djtindische тое und blc 
eine Aupenttout auj emem ) 


ue Nabe mit langen jdjivarber (береги, 
ойт, Garabür ober Biltol: 6, 7 ober 


1 
\ 
i 


mebrmahl, ohn erjt mieber зи laden md Jüttpitlper auf die апе 
at jchüütten es {еу mit Stugel, Schrodt, Hagel 3c. at Schüßen, 
erdacht von Heinrich Seel. 

Den 29. datt [1656] retten wir mut einer Xredjdjite nad 


раф P 
H 


Harlem, fehrten ein im jdparben Hund. Die Stadt iit jehr alt, 
bat беп Фатен поп Lemo illustri, b. i. Herr Lem, oder Herr 
d ter präfentirt eme mit drei) 20те, deren der auf ©. Badoııs 

їй mit бте) 9(bjiben iu 815 Феи Dod, liegt Паф in 
а eines О, eine balboiertel Stunde pon der Nordjee, ипо еше 
gange von ihren Meer, ijt mit Mauren, da ш die 22 Zub Did Erd 
мю фен gejehitttet, und iit 10 Pforten perjefen; der Fluß, jo durch: 
laufft, Deibt Sparr. uter allen ир quegebüubei find merdlich: 


eritens 6 Kirchen, denen die zu A. ano 164 it lang, 107 
breit, mit 30 großen biden Pfeilern, 6 großen und 12 feinen Groe, 
З Orgeln up 2 Cangeln. Eine üt Hir die Srangojen, iu 
jechite ijt zum Xorf ober Фе баце gemacht, da man oem 2lvmen 
Torf dijtribniret; zweitens das Stadthau, woran ein Ehaffant 


gebaut, da man die Diebe anfnipffet, jo nach etlichen Stunden in 
den rechten Galgen bor der Stadt aufgehendet werden. Suvendig 
zeigte man eimen Saal voll Holländiicher Grafengemählde, ipo ein 
richtiges ега; « er: hing; bie Sieben- Schöppencammer!), 
mort des Albani Schlachtichiwerter und bie Erlöjung eines Grafen 
von Holland aus Samiata mit einem ўа abgemahlt zu jehen, 


1 on K korrigiert; aus diefelben 


ж 
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Die blaue Beincanuner, da den gepeinigi out Nitden 
und 50 о Bley ап jeden фир Die Früh: 
Schöppencanmer Dor Biurgermeilter, Schöppen der gemeine 
Altejten. In biejer Borcammer Dingen wieder fünf Schwerdter, 
womit Duc de Alve jo viel binrichten Joie, дав das ip Tom 
mit Sand Tome geitant werden. — Sannenbero der баг das 
Sand genant wird. Der Stadt one ut bor Alters ein Bann 
wozu nachmahls gefommen ein Schwerdt mit einem Greut über der 
Spib цио bier Sternen, jo ihnen (гайт bon Holland durch einen 


Biichoff von Stepjer joll gebethen bab 


„Seit den Harlemern dat Schwerdt, dann fie jien fen tert, 
Geft den Harlemern den Stern, want fabmen von fern, 
@е den Harlemern dat Eritz, bat jie met “оре famen te $iib^; 


drittens bee PBrincen Hoff, mp int Eingang eine Seription Dirk 
Sean ‚Blejer, Malthejer Ritters ber int 111. Jahr jeines Alters 
aebepratbet, mp im 131. Ҳат geitorben, binterfajjenbe diejes Hanf; 


unb еше Tod jo eine Norm Dol Albie war in des SSrücen 
Gammer ein Gemählde der Сорпа mit allerhand Thieren, its 


jonderheit einer адеп, аш verwumdern; alten jyrauene md Mann 
baupes, 900100015, Weifenbaunes, Waabaufes!) мио Schladthauies 
au иет Unter Brivatgebäuden zeigt inan das Фаш; Johannis 
Yanrentii Gojteri, Erfinders Der тамоси аи TSaude, bon 
dem jie ўеш Diener Johannes бані nad) Meint aunt (иен 
berg, up Aldus Manutius nad) Nom joll gebracht haben. Den 
20. Унан veijteit iir über das Harlemer Meer, Hemiter vorbey, 
nach Yeiden, febrteit em ins Schild bon Frandreich, auf ber breiten 
Straße, bor ber Hagiichen Pforte, zahlten die Mahlzeit zu 25 Stüver, 
nahmen. Drauj, 22. Auguiti, bey Jean XXiobelmam, Beder üt Der 
S$olbitrabe, шей Kammern, gaben dafiir wochentlich einen Sucateit, 
пио privatirten. Nechit folgenden Sonntags, den 26. Auguiti, veijten 
wir mitm X vedidji nacım Sage, pafflterten ein Lufthänfschen mit 
Эси: „Laudato ingentia rura, exigua 11 iu leyder, 
бетш шет Logement war in dem Мйшде don Schweeden beim 
Monfieue Berdelbahr, gingen ejlen bald ins Schild von Franereicd) 
zu 10 Stüver, bald bey Aunotro de la Garde, mo Weiman md 
Copes“), пијте, ипо bief andre Nejidenten ihre Benjion haben, zu 
96 Stüver. 3tad) Mittage faber iir der Churfürjtin beyde Schweitern 
in ber St[ojterfird). Außer diejer find nod) 7, аб ©. Nicolai mit 
einen hohen Thum, die neue, die Engliiche, die Hochdentiche, die 
srangöfiiche, bie Armenianer mu die lünrige. Magnifique Gebäude 


jiu: eritens des исеп Hof, mo der Saal voll Fahnen, jo bor 


b. i. de Waage. 

2) Die beiden beim Holländiichen Hofe akfreditierien furbrandenburgijchen 
Sejandien. 905 Holländiiche Gejanbte in SPreupen teilten um dieje ей 
Bieter de Huijbert und Sohn пи YSbrandts: Urkunden und Altenjtiicke Aur Ges 
ihichte des Surjürjten Friedrich) Wilhelm, Band UL Seite 100 jj. 
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Wieport erobert; зесин, Brine Manrigen Sau firm Hoff; drittens, 
der alte Brincenboff, mo im Saal Соми ;yriberid) Wilhelm 
thurmierend jehr moll getroffen; viertens des Brice Saul Um Buch. 
Diejes tit oben bierfaittig, Dot im Eimgang 4 Ka een von dem aller- 
weisten Marmor, inbber viel md über шавен prächtige Ge 
mächer, aur Lincen eines mit vothbunt Armefinbeichlag, nebit ploen 
Tisch wun Bett, nach einem dergleichen beichlagenen vierfantigten 
Babmet, por die alte гап don Dohma, eines, mit mei jeibrtent 
tröfigem Зеиде beichlagen, auch schönen Teppichen geziert, mebit 
ешеш pierfautiateit барше, nit wei Armelinbeichlag, doll ichöner 
Утеп; drittens Princejie royale Schlaffcammer, nit borbierten 
Bettvorhängen bon weihem Mtlas, voll Мга оре ud bunter 
Bluhmen; por dem Bette lag auf der Erden ein Ichöner Teppich, 
28 ©Чунё lang; biertens ein Gabinet ber alten Brincejiin, bie da 
abgemahlt mit ihren Töchtern, Prine Wilhelm md Chmrfirit Sri 
бетй Wilhelm, item Brincefie ronale, woneblt eii Salderop mit 
Beichlägen pon bimtitrichigen pommeranzfarbigen Mtlas; еи, 
Der PBrincejie Präjent, ober Audienzeammer, mit ешеш Згори, 
worumter em purpurfarbiger Teppich, unbber der Henriette, Albertine, 
Marie мио des jungen reen Semäblde; Techitens ein то рї 
und дерин Еринде Capaciol mit Grotte, Spiegel; jiebentes Der 
alten Brincejje Amalie Schlaffcammer, mit jdivaraaelbebinit. rue 
beichlagenen Stitlen, Мен, Rorhängen, deigleichen, jo alle borbiert, 
md траг bierin eit Spiegel mit PBerfeimmitter, gold ımd "ber emt 
gelegt, ein Teppich über 10,000 (идеи mert: achtens ein барше! 
von jchiwargen 501065, mit Yaubwerd iibergilldet, morie idimara 
janumete Stüle, Stiegen mit goldnen гаеп; пешене eim Galde- 
ropichen, ganz mit perlenmmtter md Lachveref eingelegt; zebntens 
ein achtfantiger 24 Schritt fang 11 breiter Saal, mit einem Boden 
von Saferdonenbolß, 14 vobtianunetinen Stücken) md аген bierin 
ардеме Die бабын Wilhelimi aur Linden, nno Dee Churfürit 
sriderich Wilheln mit feinem Churrod zur Nechten; Seinrid) ett 
derich mit ?[malia, теда ай; eine їрешецде циа гаш von Heinrich 
sriderich erobert, ein Waffenträger, worüber die Erpugnationtes, бег 
Städte; Heinrich дуеті Xrüunpb mit pier weilen Pferden; oben 
im vien Schwiebogen jube: Henrico Friderico, prineipi Aran- 
siensi, hoc unicum ipso dignum luetus et amoris aeterni monu- 
mentum Amalia de Solms. vidua inconsolabilis. marito incom- 
parabili posuit. 31 alleroberit war Amalia mit Engeln ımd Der 
Aufichrifitt „nomen laudesque manebunt*. imbber 8 jener itu 
ein achtfantiges Gbor. обї diefem Hau mar ein imbnmaiurter 
(Sartben mit 6 Pyramiden, 2 Lırithänjern, ımd marem drin Feigens, 
Чебен, Olieven:, Orangen, Cerere, Negeldenbänme, des Saijes 
des Herren von Der Maaje оог frömbde Gejanbten bre) Заде zu 
tracetiren 1). Der Privatgebäude auf der Princengracht”) iu dem 


') des Haujes iractirem in К am Rande. — ?) К: Prineengrafit. 
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Borgivall, item des Thiergartdens i10 des ије pon den alten 
Eichen, jo ohngefehr 100 Schritt von dem аде, auch der Balmagen- 
bahn, von 100 Schritt, wo es eit natürliches Perjpectiv 1110. Iuftige 
Spapiergänge bat, зи geichiveigen. De 28. Уди Hatten wir bie 
Ehre, Graff Friverih don Dohna, (Gonberueur von range, früh 
morgens bey ihm, nachmittags bey iu aufzınvarthen‘). Gegen 
Abend gingen wir nad) Schevelingen ап die See, wo wir des Brincen 
Эреп cursus velivolos gejehen, imgleichen Lanfönmten, mn in 
der Kirch bie Hltoria bon der Gräfin, jo anno 1272 365 Stinder 
auf eimmahl gebohren, “ае ımd Holländisch, nebjt zivey Sede 
mit Anfichrifft: im Deje amen 3eden jiem alle deje tinderfen gedoopt, 
aufgezeichnet. Den 30. шди тееп wir twieder nad) Leiden, 
fingen an zu fechten; uer Sechtmeifter war Wiclaus 33d, der bere 
jtorbenem Gamerarii Vorfechter, nebjt einem Frantojen Weortagne; 
ебет парт bes Monaths 3 Neichsthaler; damit fingen wir aid) 
anzu taugen, ITangmeilter war Midean, пайи ben опа) aud 
З Neichsthaler. еп 11. Septembris абет mir aufm Хасен 
bürger Pferdinaret ei 3erbdjen den Zul; geben, dem гіпс bom 
Drange eine Neverenz machen iut drey nacheinander geitellte Ra: 
bander durchipringen, item ein Eyder für ein Grocobil; man jagte 
шан dar отта ст Tage ein fojer Leitbähr ein finfjähriges Kind 
erirget, den der entlauffene Meifter ad noxam gelalien. — Den 
28. Septembris fabur тірес Brite von есеби, jo jid) für 
einen Уап außgab, nad) SÉ те; je Soimneifter war 3Sigtommnb?); 
Secretarius: 3ticolai *). Den 24. Detobris wurde bird) Nenligkeit 
der Brediger der vorgebabte stirchenjtand der Gapallier ımterjchieden, 
umd eimem jeden пай) jeinem Stande ein Schlüffel ins Sau; ge- 
jchieft, welches den oun erlojchnen Streit ntt Hinzen iub Heveln?) 
leicht wieder aujgeblajen hätte, wann mit durch Эни murer 
etliche Hoffmeijter auf Venbehaltimg der vorigen Stände gedrumgen 
раг. Den 26. Dctobris gab Monfienr Schlieben, von Bircen- 
jeldt”), etlichen jeinen Lamdslenthen ein Geladj, wo Mirzinsty die 


| 
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1) Hojäus Geile 1859. 93 отЁо 5 Еі, Les mémoires de Frédéric comte 
de Dohna, Königsberg 1898. 

2) Hofjäus Seite 14. Prinz Friedrich bon Mecklenburg, geboren 13. Fe: 
bruar 1638, gejtorben 25. April 1688, Sohn des Herzogs Adolf Friedrich, var 
am 9. September 1656 ziveds feiner Studienreife mit Gefolge bon Schwerin 
aufgebrechen, bertpeilte am 28. und 29. September in Vepben und feürte am 
30. Sftober dahin zurüd, бее е, ohne immatrifuliert zu fein, den ganzen 
Winter in LZeyden. 

) Georg Xigibunt von Eicjtedt. 

3) Janus Nicolai, neben ibm nod) als Page Klaus bon Mepel nebjt alvei 
Dienern: Akten des Großberzogl. Geheimen und Hauptardivs zu Schwerin. 

5) обат rel von Hingfe und Heinrich von Hevelen, beide aus Liv- 
land jtammend, jtudierten in £epben feit 14. Juli 1655 Dem. 28. Auguft 1656 
Cloquenz und Politik. Uber bie Beranlafiın 19 des erjien Streites mit beiden 
ijt in Eulenburgs Tagebuch nichıs bemertt. 

6) Kobann Theodor von Sch! eben war am 9. Auquft 1656 bei der Unie 
berjitüt Lehden injtribiert worden: Album studiosorum academiae Lugduno- 
Batavae, 1575—1875, ad @. Du Nieu, Hagae 1875, Spalte 450). 
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и Durch ein 3ieprad)es Sueref ziemlich verjtörte. Den 27. Octobris 
ichlugen etliche inrer тепнде, im Menumg und damit einen Ge 
fallen zu thin, Des Nachts mert Birth Dip Keniter ein. 

1651, im tse Йа. fant Herkog obo Adolph!) alhie mit 
Brederode, ernite den jüren pon Mechelnburg, amd DID nicht 
iiber bre) Stunden im open Köiven. Den 15. апцати hatten 
Bar die Ehr, dem Firiten don Mechelnburg mit dem Grafen von 

DOttingen”), Baron Scharfenberg, Beiherviz 2с. bey ииз aufauiartbeit, 


uno gings dom ums aufn ZTrippelboden, bon da zum Meonftenr 
Sclieben, dem es ivegen 3uiauj anderer беп Abend leicht bey Die 
200 Gulden fojtete. Den 17. апное en Holländischer 


1 
Studivjus in Xaanufenbeit ganz nadeno auf der Gajje Berumb. — 
Den 13. Sebruarii moar Nittmeiiter 3«ajieiibad) abermahl ohngefehr 
nod) bier Jochen bey ли. Den 28. Sebriavit machte jid) Brems 
auf nad) Preußen, wäre vom Tanzmeilter Wütquet gehindert ober 
eifrontirt worden, warn it nicht Dette geivehret. Den 20. Уатт 
wurde Monlieur Wadislaus Donboff?) im Hage beim Schneider 
Dracdjenberg im Könige bon Bohlen’ im (тее gehalten, aber auf 
Anjuchen jeiner Landsleuthe, Herren Зал $),. Schlieben, durch ihre 
unb шеги Soffineilter 1 en 21. асе 30gem pir vorn 
ишеги alten Wirth auf { XT aunt Schneider Ўт) ОТЧ, 
privatierten mit солен Hinizfe?), баина, Izernef x., gaben 
Hir Amen Stuben, iub einen Babinet оазе, wochentlich L Sulden. 


па 


Dei 6. rie gab Загон" Grid nebit jenem башегабеп ent 
foitbabr- ае; den Y. Aprilis ging Monfienr Сс ереп fort iiber 


England nad) Frandreich; ben 15. Aprilis nahmen wir im даде 
pont еи von Mechelnburg®), Grafen von DOttingen, uebjt ihren 
Doffmteijter Зо, die nad) berrid)teter Neife bird) die Provimeien 
mit dem Baron тиеп eine Compagnie machten, iiber England 


1) Herzog Sobann Molf von Holjtein-Plön, geboren 8. April 1634, ge- 
йохбеп 2. Juli 1704. 

2) Strato Ludwig Graf von Dettingen war am 5. Oktober 1656 zu Veinen, 
16 Jahre alt, immatrıkuliert worden: Albui n а^ alte 452 


) Graf 98tabisfato von био oft zu Bereut im орде ст, 
t 1725. Sein Water. war der Bommerelliiche Woimoder&raf Gerhard von 
Dönboff (T. 1048). Уа um jtubierte im Фероси Elommenz jeit 24. Хи 


1655: Album studiosorum, Оро 445 An Sabre 1655 jcheint er jid). Inieper 
um in Ojipreußen zu befinden, da erwähnt wird, es 1viirben Berjuche gemacht 
{аш feinem jüngeren Bruder, Grafen Johann Friedrich, am bem Hof des 
Königs bon Polen zu ziehen ипо dort Fatholiich zu machen. отт de5 Statt 

ters in Preußen 3law "Sieft Jtabaimifl an ber Nurfürjten Yriedrich 
Zitt beim d. d. Königst , 22. Januar 1058, in Staatsarchiv zu Königsberg 
Foliant 1252/a. 

3) Gebhard тибе Sreiferr bon Waldburg, aus der preußiichen Zamilie, 
findierte jeit 4. September 1656 in Leyden Gejchichte und Namevalia, mar 
damals 18 Jahre alt: Album studiosorum, Spalte 451. 

5) Der oben als Hinz bezeichnete. 

€) Aus €epoen war der Brinz Friedricd bon Merdlenburg [боп am 
5. April 1657 aufgebrochen; die Neife nad) England führte ihn über Ynjters 
bant und Rotterdam. 
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nach Srancdreich Au gehen, ımjern Abjcheid; jie reijten auch bald fort, 
wurden aber Dent Bericht nad) im Engeländifchen Hafen Jarmouth 
ihrer Menge inb des verborgenen Gemwehrs halber angehalten. — 
Den 7. May jahen mir im $age die jährliche Stirdjmejje ипо den 
Bürgeraufzug. Den 11. Sun entwijchte Merjinsiy jeinem Credi- 
toribus nad) Notterdant, von hie iiber Engelland nad) Frandreich. — 
Den 12. ушщ), Abends umb 10 Uhr, folgte ihm augm Rathhauje 
unb ber Hagichen Pforte Grudzinsky, ber iiber ein Jahr gejejlen, 
blieb mehr peut 3000 Neichsthaler jchuldig, injonderheit dem 3Bled; 
jete Netraite war nad) Utrecht, Deventer, Eoppenhagen. Die Schuld, 
jo mam auf unb brachte, legten wir dergejtalt von und, daß man 
un außer allem Verdacht Diete; fingen beim тосот Horn ein 
Collegium historiae recentioris an!) Den 29. Juny fuhren wir 
mit Brofejjor Horn und mer Zijdjcanmeraben jpaßieren nad) Seven- 
бијен, mo man in Vorjahr dreyerley Art Vögel, ala Cdjolfers, 
Lepelars, Quäders, auch Jieiber, gleichjahn von den Bäumen jchüttelt; 
den 8. July jahen wir den jyleden und das Schloß Warımımd пер 
einem Garthen mit vielen Statuen, injonderheit ein Hauß an der 
Gab auf Walzen einmmwerths jchrauben. — Den 16. July gab Monsieur 
Döndoff, ber nad) Aufzahlung mehr denn 2000 Gulden für барі 
taine nach Феппетат ging, ein Valet, fuhr mit мив tier Händel 
halber, jo ich mit dem Baron Hochbergen befommen, mod jelben 
Abend паф Kadwid op See, imb folgenden Tages, da alles gliid- 
lid) abgangen und beygelegt, nadjer Amfterdam. — Den 6. 3(uguiti 
кее der ZXangmeijter ein Bal am, da wir unter den Gabalíiereit 
das prae hatten. — Den 11. иди reijten wir in Gejelichafft des 
Соте), Winters, Gonrabi und Dams von Leiden auf, nad) ben 
Brodineien, fahmen zu auf Worden, mo ein Schlößchen, den Herren 
Worden zugehörig, auch eine öffentliche Vergadderungen, der Armenier. 
Gs jcheinet biejer Ort reich зи jeyn von Hauff und Ziegel, deren e$ 
alhie viel Scheunen gab; mit Abend mit all, fahmen wir nad) 
Utrecht, zahlten dem Fuhrmann jediveder З Stüver und Togirten 
um, weil es im güldnen 3Bofajt zu voll war, im weißen Schwan, 
auf der Vorjtadt, wo man die Mahlzeit 12 Срег bezahlte. Die 
Stadt liegt of blachen Felde, prüjentabíe, mit vier hohen Thirmen, 


с 


1) Eulenburgs Immatrikulation für artes liberales unb Gfoqueng bei ber 
Univerfität Leyden war jdjon am 23. Auguft 1656 erfolgt: Album studiosorum 
etc., Spalte 450, zugleich aud) diejenigen des Ahasverus von Lehndorff, des 
Simou Genera und des Famulus Chriitoph $afu (пеп), eines aus Rreußen 
Hammenden, damals 22 Jahre alten Zünglings. Die Studien wurden etwas 
über ein Jahr hindurch betrieben. ега. das biejen bier Studierenden аш 
16. Dftober 1657 zu Leyden burd) Daniel Colonius erteilte Zeugnis: v.Mülder- 
бер+, Dipl. Sleburgenje II, Seite 584. ` Sie in dem Studienzeugnis mie audj 
in ber Matrifel ongetvandte Namensform Segers für ben Hofmeijter ijt rich- 
tiger als Seger, wie er u. a. in ber Neijeinftruftion für Georg Friedrich be» 
aeichnet (vergleiche „Mitteilungen“ 13, Seite 25, unb b. Mülverjtedt II, 
Seite 570). Den Angaben Berbandts zufolge (b. Miilverjtedt II, Seite 893) 
dat Georg Friedrich in Leyden übrigens aud) Jura jtudiert unter Leitung ber 
Rrofefioren Arnold Vinius unb Jakob -Möftertius. 
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am alten Rhein, jo оиго Шеп, hat pier Norjtädte, jo шап 
iennet маф) Det vier Thoren, al die Wartporte, Gatbrinene, Wittes, 
srauenpfotte, mo man überm Waffer einen halben blond iu em 
Jtabeftit mit Schultern. jiebt, пио den tollen Steg zeigt, auf беп 
Bartichen Jibei nad) VBranen zu fahren, hohe Wälle, 5 gemaurte 
md 4 erbene Bollwerde, welcher 2 nad) der Wittefrauen Sorte, 
init einem breiten Graben verjeben. Inter den 7 Stirchen find Die 
vornemiten: 1. Der Thumb, mit einem 457 Treppen hohen Thurm, 
von welches Imbgängen viel Städte зи jehen. In der Kirch їо 
14 €eud)tercronem, und des Boderers mit jeiner Srauen Srabjchrifft. 
Zimechit geht man nad Hofe ber гаји von Sollms, іе айа) 
durchn Vriethoff in die Academic; Professores theologiae jind 
(ўе uno queis; Juris Negnerus und Jucius, filius; matheseos 
te rum: historiae Perfinger; 2. Die Marienfirch, vom Stepjer 
Sriderico, Defien gefrönte Statua mit einem Schiwerdt md der Welt: 
fugel nach droben aufitebt, ио, wort паф langer Verichliegung 
jezt vom 1. Хатні биді gepredigt wird; es jind hierin zu jehen: 
ein Pfeiler, eine abgemahlte Ochhenhaut, nebjt einem оф), wo man 
das Braujen der Grumdjee zu hören porgiebt, einen Leichjtein eines 
Sohns, den jein Bater, gewejener Erfinder jest. gemelter Erfüllungs- 
artb, баў er mit umgzeitiger Offenbahrung solches Mittels ihm eim 
SH Geldes verpirret, erid)fagen; bre) Einhörner, 7 Spam lang, 
daran zu биеп; ein vergüldetes, mit Edelgeiteinen Derjeates 
Grueifiv; im Gapitelhauß Nayier Friderict Mibi, amen Nürgens 
bilderchen, der Heyden Göten; еше Vibliothee alter gejchriebener 
Biicher mit gifbnen Initialbuchitaben, bie VBiebel und viel andere 
auf Pergamen; die оі der Thür war: pro Christi laude 
libros lege, et postea claude! 3. Die Хобам тое, im welcher 
Chor, nachden man nicht mehr Атап) predigt, eine Bibltothee 
bon $tapjer Heimrico Fundirt, vom Suberto а Vuchel anno 1595 
vermehrt. ju der Sird) war ımter einer Überichrifft bie Symbolhım: 
Terrena vide, coelestia erede!, der Jacobsfirchen mit einem, im 
der von ©. Nicolaus mit Amen hohen Thürmen au gejchiweigen; die 
iibrigen wolte man 115 nicht eins Gite, auf jonderbahrer Devotion, 
weil es der Sonntag, 12. NMuguiti, war, worüber jo moll bont 
Magiitrat, аз dem Bredigtampt jo Касе gehalten wird, баў йе 
das Tanten ап demjelben ernitlich verbothen; die gelehrte Schur- 
шашип jahen wir!), indem Te augm Thumb nachher Hau ging. 
Den 13. Auguitibejahen wir auch, aber von augen, die Staadens- 
cammer, wo der Tribumal ijt, das Ctabtfaub, das Deutiche ап, 
шо des reen Logis, des abit Mdriani Haug mit торі iu 
weißen Strichen, einem Amiterdainmiichen tauffmanı de асе git 
gehörig, item auf VBeitmardt, jo weit mit Stetten umbßogen, eine 
Stete des demolirten Schlofles, moi Trine von Lönipen don ihrem 
Schurgtich das Fähnchen geführet, бесп proneptis rod) їп Leben; 


1) Hojaus Seite 15. 


а 
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enbtlid) den Galgen mitt Grabentfor, oret Ihönen runden Pfeilern 
inb jo viel Wetterhanen. Gegen Abend fuhren wir mit einer Schüte 
jeder für 4 Срег!) den Rhein hinab, über die Led, jo mit jenem 
aufammenfleuit, nad) Bianen, gingen durch bie Vorjtadt Safenbid, 
fehrten ein in ber Stadt, nechit der Lediport int weißen Schwaut, 
und zahlten die Уай ей einen Gulden. Die Stadt hat Graben 
und Mauren, mit Brujtwehren aufn halben Mann; Die waren zu 
jegen das Schloß, zwey Garthen md bie Ctabtfird. Das Schloß 
iit mit Weaumven, Bollwere wn Graben woll verjehen; an Gemächern 
war 1. еіп Saal, wegen des jüngit von Amiens gehalten und fol- 
genden Tages begrabenden Cörpers Henrichs von Brederod jchwark 
beichlagen, 2. eins mit prächtigen Teppichen beidjfageit, da Stitl und 
Bette mit handbreit oppen Gallaunen bejegt, ипо ein Zug von 
“асрет, 3. eim Gabmetchen, mit einer Leuchtereron voll 3(djat, 
1. eine Schlaffeammer mit hohen Senjtern gleich der Erden, voll 
Schildereyen, Herr don Brederode Haug Wolffraht und jeine Ge- 
mahlinnen, ттс Maurigen Schweiter, von welcher 5 Töchter, derer 
die andre blind, aimo bermübít пио зоо unvermählt, und Die 
Sräfin von Solms, von welcher 4 Töchter, derer die ältejte dem 
Graf Fabian von Dohma verjprocdhen, und zwey Söhne: Heinrich, 
der iiber der Erden Tu, und Wolffraht von 7 Jahren. Sm 
Garthen aufın Schloß waren die eriten 12 Nömijchen Kayjerjtatuen, 
allerhand Figuren, in Laubwered ausgejchnitten, Byramiden, jchattigite 
Hänge; zunechit war ein Ballhaus, wo Dron große und neun fleüte 
sahnen mit der Brederoder Wapen: ein Löw im gelben Felde mit 
einer Barge. Der andre Garthen ijf im Lujtiwalde, dahin unter 
Dome bie anmmıthigite Alleen; hat einen Waffergraben umb jid), 
inb it Dri eritens gegen den Eingang ein Spiegel, den gare 
Sarthen repräjentirende, ziveytens ein gemaurt Spielhauß mit Statuen, 
оі imb aufn Treppen mafjeripielenbe Nörchen, drittens eine "Sot: 
taine von vier Männern, die ein Dodecatdron und eine umblauffende 
vergiildete Stugel, jo берде Wafer jpielen, tragen; viertens ein 
erhabnes хираи; mit ешеш Mdler, worunter ein (Gemad) mit 
FD Fenjtern. Хи der Ctabtfird) waren Amen Mommmente eines 
gülden Sterns von anno 1639, unb Sauf Wollfats von Brederode, 
dejjen Skeleton von Marmel umtern Himmel präfigurirt. Dei 
14. шаші mittags, nachdem mir den Chirurgum Balthafar von 
Dortmund, Segebergenjen, jo den гіпс ober Hergog Johan ору ?), 
qud) recht fort noch einen Grafen von Solms curiret, geiprochen. 
Nachdem reijten wir zu Wagen, jeder für 8 Stüber, nad) Bordum, 
logirten in ©. opis, mo jid) ein Synodus reformirter Landprediger 
tractiren ließe, zahlten die Mahlzeit zu 15 Stüver. Die Stadt liegt 
auf blachen беде ап der Wahl ипо Linge, Dat breite Wajlergraben, 
Marde Wälle, 5 jteirite ипо 9 Erdbolhverde, 4 Thor, al das епіс 
2 К: Stüber. : MN ` ; 
*) Herzog Johann Adolf von Holjtein-Plön, oben Seite 10. 
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aur Hochitraten, wo wir hinein famen, i10 Die Waterporte, wo mit 
hinauf reiften ипо angejchrieben funden: Civitas. in qua maxime 
cives parent L L., et in расе beata et bello invicta, батпаф die 
Dahlen ипо Arfelporte, wo Jean von (себи jeine Stärfe zu be 
ineijen, eim Pferd zwijchen den ‚Süßen mut ibnt аш; den Schuß 
данеги aufgehoben, die Bejchreibung ипо Begräbnuß бейеп dit zu 
jehen üt ber groten Хет, 100. zunechit ein йити von 256 Treppen. 
Gout mar bie зи тегеп der Lingenhafen, da im Serbit das Waijer 
7 Elle Dog moien joll, item der Greugitegf, wo am Stein eines 
Haufes eingebauen: „Da man jchreef 1. Decembris 1416 en сеп, 
bloen de edle ипо hochgebohrne Herr Willm von Ardlen op dejen 
Cteen^, nebjt jeinem open. Die reichiten Bürger Die find papi: 
її, To ihr Exereitium religionis in ihren Hänjern haben, иий zu 
feinen Ambtern gezogen werden. Den 15. dout јавен wir itte 
auf die ordinar Schüte, gaben jeder 8 Stüver, fuhren vorbey an 
ber Wahl Wordum, Yömwenitein, ein Ded mit ешеш Hau don ziwey 
Thiirmen, die аай, das Sauf; Bogeroy, Bommeln md das Bonder- 
шей, ein vieredicht Gajtee[. de Hemort, nad) Heuhden gehörig, 
Grevecoeur, ein Sieben- oder Achter mit einer оте, jo bre) Thor 
ипо Amen Zugbrucden bat, an der баай ипо Sieb gelegen, wovon 
nicht weit wer iunbebiütiabnte Schiffer viel lieber ein VBoht voll 
Mägde, unb das Ziehpferd erjäuffen, alb das еей velajchiren 
und zerichneiden Wwolte, entlid) bie Engel, мио fiinfecfichte Orthene 
ichanze, auf der Sieb, fabmen nach Herßogenbnich, fehrten ein üt 
der weißen (ап; und zahlten die Mahlzeit zu 18 Stüver. “Die 
Stadt liegt an der Die auf einer wiejenvreichen Ebene, jo Herbit- 
zeit ипо Winterszeit voll Wajler ober Ey; Dot nebjt den Zevern: 
bäumen, mit ешеш gegütterten Thor, 1o wir hineinfahntn, еше 
Gitabel vor Wilhelm Maria, aud) Bapenbrill genandt, eiit von grımd 
auf gemaurtes jinfed, jo mit den Stadtmanvren commectiret, don 
diejer Seit durch eine abgejchnittene niedrige Maur ипо їрівідеп 
Bähren, von jener jo, daß ein paar Bollwerdfe abgebrochen. Хи 
der Gitadel jütb die Streich 60, Gefichtslienie 75, und Gortinen 90 
Schue!), ипо mercdten wir die danebit aufm Ed gelegne Bradhänfer, 
bie Cortie nad) Grebpecoeur unb der Ortenjchanz zu, 20 Stüd, und 
derjelben gegen dem Hafen пио der Stadt zu, allein acht. Die Stadt 
bat tiefe, breite Graben, von grumd auf gemanret, Wälle mit Bäumen 
bejegt, З irregulive Bollwerde, 4 Pforten: die Nohanspforte, wofür 
ein 9tapelüt mit einem umgebritdten Weg nach Breda ипо Gertruden- 
berg; bie Srtenport nebit der Gitabel, wo og eit ungebritdter 
Weg nad) der Drtenjchanz; bie Hinterport, wo ein erhabner Steine 

1) Der Schub (Werkichub), ipüter Fuß genannt = 12 Zoll, var etwas 
fleiner alá bie Nheinländiihe Maßbezeichnung, nach der gewöhnlich gerechnet 
wurde. Bergl. S. 33. b. Suhodoleg, Gegründete Nachricht bon denen in dem 
Königreid) Preußen befindlichen Länger und Flähhenmahen, Königsberg 1772, 
Seite 12; 9. Männer, Эис Gejchichte des VBermejiungswejens Preußens, 
Stuttgart 1908, Seite 13—16, 


Фоп Dr. бинар Conunerfelbt, Königsberg. 91 


bant nad) ber SBetlerjdjana, jo die Spanier mit dem  erjten Arab 
der Holländer verlafien, jebt verfallen; Die Achterport ntit Amen butvdj- 
bohrten imb abgeichofienen Thürmen, mo Dinan mir bejehen bie 
geiprengte Maner, ımd am Steindamme zwey Scangen, nemíid) 
die Antonichange, ein Viered; dieje hat eine Pfort mit bre Thürmen 
unb einer Zugbrüde, von inten auf gemamvte гоа (е, gegen der 
Stadt Zangenwere зи den Side, deren Dod) пиг оге) mareit, 
Soldaten auch nicht mehr als neu, nebit einem Major; bie Streiche 
її 24, Gefichtstinie 58, Kortine 104 Schue; die jMabelidjanbe, it 
ein reguliv іе mittel vogal, hat von шеп auf gemaurte Erd- 
mëlle. tiefe breite Graben, nebjt einer Schleuje, eine Contrescarpe, 
Kaufjfebray dor Dre) Gortinenradeline, gegen dem Lederbetchen, wo 
ein Spanijcher Yientnant айо genandt, nebjit 21 Pferden vom (änt: 
perneur Gobendund wieder Brianten, nebjt eben jo viel Pferden 
idjiarnuibieret und geblieben, ein Hornwerd mit Graben und Gott 
escarpe, eine Pforte mit drey Thürmen und ziwey Zugbritden; 3o 
eiferne ипо bier metallne Sie, 65 Mann, derer etliche nicht mehr 
als die im Busch, nemlich amet) Gulden bekommen. Die Streiche 
bat 45, Face 108, Gortie 25 Schue. Уеб der Feitung bejahen 
wir bie Хоран тсе, worin eritens der Eingang im Chor von 
marmelnen inb. Mlabaiterjeilen, mit einem obern Chor ипо lebens- 
qropen Bildern, ameptene 60 Pfeiler iub zwey Imbgänge, einer 
über dem andern; drittens em Altar boi Mlabajter, tief und dbi 
auggehanen, von einer Seite Dip Geburtb, von der andern die Auf- 
елери | Goriiti; viertens eine mejlingihe Taufe mit jyuperntioit, 
den Deckel abzunehmen; fünftens em Calendarium perpetuum mit 
Yufichrifit: Seientia non habet inimieum, nisi ignorantem; item, 
sie transit gloria mundi: jechitens јој айй moment 
bon anno 1614 mit Mufichrifft auoberit: Mors omnia aequat. 
Dieje Kirche iie alle andere jio der Neformirten, inb haben die 
Gatholifen ober Bapiiten ihre Privaterereitiunn. Das Munitiondauß 
der Stadt ijt nebit der Eitadel, ober vielmehr Ortenport, mo aunt 
Wall liegen ein Mörjer md еше Feldichlange, 28 Hände breit, jo 
Dron Meilen, пеш) nach Bommeln idet. Der Ning ober Marcdt 
ijt geraum, ziemlich gebaut, infonderheit das Rahthaug mit einen 
Une, wo alle Stunden zwey Jteiter зи chargiren berauglauffen. 
Donnerstag den 16. Эшан nahmen wir eine. Усе, gaben 
jebimeber 20 Stüver, fuhren durch die lange Strat, injonderheit 
Durch Эа оі, wo ein Auguitiier-Nonnenklofter, 27 Nonnen, und 
Der meite Theil och papijtiich, nad) Gertrudenberg; jahen, wie jid) 
bey ber Überfarth die Träger, nb uer Sachen zu tragen, Ichlugen, 
fehrten ein int. донен Stern md zahlten die Mahlzeit 12 Stüver. 
Diejer Stadt їйї von einer Seit, wegen des Arms au ber See, 
nicht beyzufommen, von der andern Seit hat йе Dron Schangen: 
eritene ben Norderbuich, ei Viered, anno 1626 erbaut, neulich 
reparirt; fat eine verfallne Kontrescarpe, ein оен mit einer 
Sugbrücde, tiefe Graben, die Streiche von 40, face 50, Gortine GO 
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Gut: amegteus die Mittelichang, em еге, anno 1626 gebaut, 
ebenjo wie obige; drittens die oube Schant, den vorigen gleich, mv 
das bie Streihe 24, face 40, Gortite 105 © waren. 301 (Dr јео 
liegt die Stadt triangular, Dot jieben Bolliwerd, tiefe breite Grabeıt, 
eine Contrescarpe, vier Thör, аб die Waterport ober Dortshoff, 
weil die Schiffe da ankommen, zwijchen welcher ino der Brand» 
porte, ipo wir einfommen, por eine alte Maur, zwey Ҹо реге, 
bat тше Butenwerc genant, aur linden Hand biejer Brandporte ijt 
eine Schleufe, zur rechten bor ber Gortine von emer alten Maur 
ein Navelin ohne Schultern; bie Корот, mit bre) Thor und ame 
Zugbrücden, wo man nach der Mndenjchang imb гера gebet; die 
Meyporte, imofür wiederumb eine Schleujfe, da man übergeht пас) 
Storbenbujd). Nebjt der Zeitung ijt hie vemarcabel die alte Gertrud 
firdje, woran rie Maurig in ber Belägerimg anno 1595 auf 
einem bon 72 Dörffern noch Dinteritelligent оте, nahmentlic) 
9tambbod, das Obertheil des Thurms, mit jambt Commendanten 
de Meyfiris, beWen Grabjchrifft alda gu lejem, auch viel andern, 
heruntergeichofien, jo bal jid bie Stadt bald drauf den 25. Jury 
ergeben. Der Ҹат ijf wie eim Segel, geraum, bat feine Süijer, 
injonberbeit des Clabatae, jo der Brederoden Tochter Dot, und alj 
(S$ouberneur mit bre) Compagnien zu ub unb einer At Pferde 
Drot liegt. 

Den 17. 9luguiti gaben wir auf einem Karren jediweder 11 Stüver, 
fuhren nach теба, nicht allerdings glüclich, weil wir aus Scherk 
mit ben bejoffenen (ирене fait ernit zu bandlen gerathen. 
&ogirten aufm Markt im Hirsch unb zahlten die Mahlzeit zu 20 
Stüver. Die Feiting liegt auf ebenem Selde, ап der Na und Шеге, 
Dat tiefe breite Graben, Dron Pforten, al die Bufchpforte, die Ants 
ierpijdje, Semtedjche оте genant, айо vom Yuftwalde, da mir 
hinaug gangen zu Prine Henwict Friderice Spielyauß, welches uf 
einem mm ber init niedrigen Fichten bejegten Hügel erbaut; ijt rib, 
Dot im eriten Gejchoß doppelte Fenjter, amijden welchen ei Wmb- 
gang, im mitteljten ein gefenitertes @ешаф, im oberjtem eim Der: 
gleihen, пиг etwas niedriger. Der Mut: ober Abgänge find 11, 
ziemlich breit und lang, voll Game, Die Stadtwälle ji. etlicher 
Orten mit Schichten Bänme bejegt auf Anordiumg rine Henvici 
Friderict. Der Bolhivercde "up 15, davon in einem die Ctreid)e 60, 
face 130, Cortine 310 Schue. Vor der andern md dritten Cortine, 
don ber Buschpforte umbzugehen, jind зер Gavallier; an Dron Orten 
iind im Graben, al5bald an der Maurer ammectirt, niedrige Зо (рете, 
etlicher Orten im Graben Balijjaden. Zu einer Seit von der andern 
Gortüt, bor ber Gennecfichen оте ijt eine Jauflebray, por gedachter 
(богі jelbjt eine Schleufe, ипо ein Bähr in ber iert, item eine 
Уа јест überm außlauffenden Fluß Na, 1b und imb. aujanmmert 
14 jo Navelin, jo halben Monden, theils mit theils ohne Schultern, 
unter welchen eins mit Schultern, bor Der Dron Gortm don Der 
Sennecjchen Barten, jehr боф, 5 große, 4 Kleine Horrmiverde, 5 Grotz 
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iperde, eine Gontrescarpe, 3 Nedouten, eine am der Antwerpücent, 
die andre im Navelin gegen der а јето über por der Genned- 
iden оті, unb die dritte nebjt dem Gajtel; die фай laufft das 
Spielhau; vorbey auf eine Кепе md große Schange zu. Das 
Gaitel hat einen doppelten Graben, holle!) Wälle, vier Bolliverc 

amo mit der Stadt Bolhverde commeetirt, aus welches Gortin 
man über eine Brite in ein Ravelin Sore und Eronwerd gebt, und 
ao andre gegen ber Stadt bebaut ‚ At beiden Seiten der еге 
aween Bär, eine Schleuje, mofitr zwey Strautbüujer, in melde Do 
Brine Maurig aufm Torffihiit von Sevenbergen 72 Soldaten hinein 
conunanbirt, derer nad) erfiindigter Bejagung ei \taliener auf der 
Schildiwache mit nod) andern 30 niedergemacht, umb die Stadt ge- 
moment, ўе liegen bie 19 Compagnien zu Sub ub 4 zu Pferd. 
Gonunanbant it Hantriven, ein Frangof, der borbent zum Prime 
Henrich Friderico gejagt, jein Herk wär саро, jein Degen refor- 
ти, zeit der Belägerumg Spinolä bon jeinem eigenen Silber 
Mimte geichlagen ипо die Soldathen zahlen fajjem. ебе der 
Хеј ijt alie zu jehen: das Gaitel, wo аш Thor ein Adler ge: 
mablet, nebjt Aufichrifft: plus outre, unterm Aufgange ein Berjpectiv 
mit neun Schwiebogen zujambt Pilaren, darunter Brine Wilhelms 
ibergitldeter Wagen, den er als Erul dor Zeiten joll mit aus 
Dentichland gebracht haben, ein Gabinet mit Teppichen, даги „sans 
outre* зи lejen, geziert. Das @ешрег@ der Feniter mar vergüldet, 
unb die Steine des Pilajters voller Mugen. Хи der Faldenburg 
ober Garthen war eine ton ober Vogelhaus don lauter Drat mit 
Dre) Thürmchen, fünf Linden, mit einem Mufgang, wovon man pote 
dem über eine Gallerey zu allen gehen fünnen, eine erhabne Figur 
von Bırbaum mit Uberjchrifft „honny soit, qui mal y Denge", 
Wa jonit Die gezeigt wird, alb: зое) Srautüüujer аш Gaitel 
zwiichen ober vor der Schleuje, nod) ein anders mit einen jonder- 
babren Graben, die Bradjchen der Soldaten am Walle, den?) Ort 
beitimbter Mcadentie, jo gleichwie die Maillenbahn mit Prince Henrico 
Stiderico verfallen, jaben mir mur oben bin. Den folgenden Tag, 
18. Auguiti, nahmen wir einen Wagen пай) Antwerpen, gaben jeder 
90 Stüver, fuhren nod) ben Abend bij Weitivejel, verzehrten да 
bey einem Baur jeder 10 Stüver umd- liegen uns den folgenden, 
19. gie. morgends früh, untb die Heyde wieder etliche шпр= 
itreiffende Neuther jicher zu pajlieren, durch pier Bauren comdoHiren, 
famen gen abend nach Antwerpen, fehrten ein int gomden WMeohlfen 
und zahlten, bie Mahlzeit ohne Wein, jeder 20 Ginet. Die Stadt 
liegt айз Hauptitadt ber Marggraffihaift aufm blachen Felde, bat 
weite, tiefe Graben, hoch pon Quaderitemen aufgemanrte Wälle, mit 
bier Schichten Bäume bejebt, {їшї Landport, ala: die Beginen, die 
Staifersporte mit ешеш Adler iub fapierliden Zonen, mo oben 


1) Statt Doble, 
?) К; ber, 
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Garoli V. Symbolum, unten: Carolus V. Caesar, primus mor- 
talium, hanc portam ingressus Caesaream nuncupavit, 24. No- 
vembris 1545. 3u unterit: Alberto et Isabellae per maiorum 
vestigia Antwerpiam ingredientibus eorumque exemplo pie pru- 
denter recturis, Senatus populusque Antwerpiensis; bie S)borpse 
porte mit Überjchrifft: Auxilium suis deus (1583) Senatus popu- 
lusque Antwerpiensis, De coelo prostratam restaurat (1655) Se- 
natus populusque Antwerpiensis. Die Rothe оге, bie Schlid- 
porte. Nebjt ben Landporten hat йе nod) 8 Wajlerporten, unter 
welchen bie bornefimbjte bie Gro: ober Werdporte aufm Werd, mo 
Borbon mit ber Hand anitehet, item die Waterporte, Meygat genant, 
mit der Überjchrifit: 


Cui Tagus et Gangus, Rhenus cui servit et Indus, 
Huic famulas gaudet volvere Scaldis aquas, 
Quasque olim proavo vexit sub Caesare puppes, 
Has vehet auspiciis, magne Philippe, tuis. 
Senatus populusque Antwerpiensis 1624. 


Dos Gaitel, ein Fünfed, jo einen geraumen ав vor jid) Dat, 
und mit den Stadtwällen, davon zu бердеп Seiten ein Bollwerd 
abge broden, соппесііті, hat aimo Navelin, eins gen Brüfjel zu, das 
andre für einem Pforthen, da die Holländer, derer Siten von 
Leder nod) au jehen, angefallen, eine Eontrescarpe, tiefe breite Graben, 
nur einen Eingang, gewölbte Wällen, Bolhverde mit Cajematten, 
wie etlihe an der Stadt; 45 Wallgeihüg, mit met zerbrochenen 
Rädern, morunter eines hinten Specie leonis den jrangojen ente 
nommen, mit Überjchrifft: Barbara sum, sancta catholicis; ein 
феі; Gouverneur war За дајаг Merguader, ein großer Spieler. 
Der dornehmiten Stirchen find: erjtens der Lieben stoun oder Der 
Thumb, mit einem Thurm von Quaderjtein, und 620 Stuffen, 
megent der eijernen Neiffen fein aufzuiteigen, wovon man Brüfiel, 
Mecheln, Löwen, unb jenjeit der Schelde albbalb Flandern, aid) 
nad) Gent jehen fan. Es ijt drauf ein jdn Schlagwerk von 65 
Sloden, еше große Cart, eine andre Thomas, und viel neu mb: 
gegopue Glocden. Jrivendig ijt das Ehor vom 3idoi Malden, 
1623, von Marmor und Alabaiter erbauet, bie Abnehmung Ehrifti 
pont Greub, am omden Creußaltar Rubens, die Duchichiegung 
Gebaitiani am Baum, die gante Hiltoria der Creugigung, worin 
fünf Pferdsföpffe zu admiriren, der Streit der böpgen imb guten 
Engel, Johannis und Baltdajar Moreti Grabjchrifft nebit jeiner auf 
gefaunem Statua, mit Mahlerwerczeug auf einer, Schmiedzeug auf 
der andern Seiten, imb laje mam drunter: Connubialis amor de 
mulcibre fecit Apellem, 1629. Nicht weit von bie zeigte man 
auch an einem тип еше fünjtliche Arbeith їп Eijen; ziweytens дег 
Sehüter, aufwendig von Duaderjtein erbaut, anno (Christo deo, 
virgini, deiparae, beato Ignatio Loiolae, societatis autori senatus 
populusque Antverpiensis publico et privato aere ponere volvit) 
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1571, Bat zum Eimgang еше große SBrort in der Mitte, i Appen 
fleine zur Seiten, ümvendig 36 Pfeiler, айз шей) für ber mittlern 
Pforte, amet) dreyfache aufn Gen, und zu jeglicher Seite ımten, 
joie. oben itberm Chor, 7 vibe viergehnerley Arth Reliquien in den 
Umbgängen, fiir welcher Schaffe große jilberne Leuchter angeichlagent. 
Alles ut von Marmor imb Mlabaiter, außgenommen die Gaitbel, 
der Zuhörer Bände, das Pannehverd еп vun oben rings umbber, 
bie Dede, bae Singehor мио die Band firm hohen Altar, jo noch 
von Holt iind. Das Ehor tjt von Jaspis, дееп Dede von (0р, 
und allerhand Figuren übergüldet; Nognatius und Kaverius (statuae) 
gegen einander über, jeder 1000 Gulden fojtenbe, ber Lieben Frauen 
Gapef, їо Hondappel fimdirt, ijt boit Naspis, und zu jehen im Altar 
bie abgemahlte Himmelfahrt Mariä, Rubens, zur Seiten im Marmor 
ein nathürlic; Engelgejicht, item eine Зап Tim Mltar, jo 1000 
Gulden gefojitet. Хаја im Sallet waren PBräamonitrancen, зеен 
Eherubin, jo eine Gron tragen, mit einem Bertier in ber Witte, 
10000 Gulden wert), eim groß jilbern Gro, viel Mangen, Kleine 
inb große Seldje; iuter den Ornamenten, jo alle hoch mit Gold, 
Silber ub Seide дейн, war eins, ba JH SU, mn eine Grone 
drüber mit großen Perlen, Nubin imo Diamant bejebt, em anders 
mit Maria und Nein von klarem Golde дејс, 900 Gulden geichäßt; 
ein anders jilberjtiines voll Löwen, Vögel, Мооре, Bluhmen 
von einer Zajefbed, dafiir fie dem Cardinal пап 5400 Gulden 
gegeben, gemacht; noch eins, mo ein Adler auf mit Silber imb amet) 
Eronen zur Seite mit Golde дей nd mit großen Rubin, Xitvojett, 
Berlen verjegt. Nebjt biejer Kirch haben die Jejuiten ein Collegium 
ober Domum professam, darin una Pater Seger, ein treflicher 
УЗ тета ег, ihre Bibliothee in drey Cammern zeigte; anderswo 
üt аша “утат, den er dem Garolo V. vordem erbaut, nachmahls 
der Cocietüt vom Nath verehret, haben jie ihre Schulen, md auf 
der KHdorpitraße ihren Novitiat; drittens Dip Michaelisabtey бег 
Brämonjtvatenjer, wo ber Gubernator pflegt zu logiren; im Stirchene 
dor ijt ein Monmumentum von jchwargen Stein, worauf Nabella 
Borbonia, Garoli pugnacis, Hertogs von итди Gemahlin, von 
Meiiing, ımd it biejem Bilde die Hand abgehauen von einen Cote 
daten, der беўїшедеп гапои; im Altar ijt die ола der Dret) 
weilen Stonige, iie Te opffern, Nubens; auferm Chor des Ortelii 
Epitaphium. и ber Abtey zeigte man їп einem ihrer prächtigen 
Semächer ein SBeripectinglap, welches üt einem vorgejegten unförne 
lichen Gemählde von vielen Gefichtern den Erghergog Leopold mit 
00И andern Stapjern des Haujes DOfterreich, im einem andern Der: 
gleichen “еў Nazaremım ımter den Schrifftgelehrten veprüjentirte ; 
viertens die Discalceaten Kirch, wo in Altaren zivey Gemählde des 
Rubens, eines, mo Defien гаш Atert Maria und uta, das andere, 
Ivo er und jeine гаш im Fegefaiwr, jedivedes 1000 Gulden geichäßt; 
fünftens die 3Sallpurgsfirdje, jo alt ımd vor Zeiten dem Priapo 
Debicirt gemeet, dejien Bild, einen Fuß Hoch, man йере nicht weit 
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vom gemeinen Gefängnüß ипо Süchmark an einem Thor divari- 
catum et genitalibus. privatum, jo jie Unfruchtbaren vordem mit 
Strängen verehret; jechitens der Gapuciner Stird) ипо Stlojter, zu 
welches einer Seiten ein Berdwerd, worin Chriiti Segrübnity mit 
der weinenden Marta пио bieferfeg Thieren, zur andern Seiten ein 
Sarthen voll 561, Maulbeeren, Carniolen, Wein 2c.; jiebentens die 
SSrarrfirdje ©. Jacob, wo eine Bahr, mit einem Streut und jdiparbem 
Tuch bedeckt, nach) dem Begräbnüs des Verjtorbenen, {боп jechs 
Wochen gejtanden; achtens der Carnelitten am Meer, mit einer 
Vauretto gleichen Gapelle, darin alles von Marmor, Mabaiter ober 
Silber eine 9toje präjentirt; an den Wänden "Tun augehanen eine 
Stadt, Heerlager, Tempel, Roje 2c., denen man Martam vergleichet. 
Die Thür, aud) etliche Statuae davor, jind bon Mejjing mit Über- 
ichrifft: beatae Mariae, rosae mystieae, sacrum. Хп der Kirch) 
її Europa auf einer Tafel gemabít, jo viel Geldes geichäßt, als 
drauf liegen fan; meumtens Der Dominicaner, wo im Altar von 
Marmor des Rubens Gemählde, da beide, Dominicus mit jeiner 
Харре, Franeiscus mit jenem Arın die Welt, jo über dem Drachen, 
und verdammet werden joll, береќеп, Katharina aber und Sebaitianus 
eine Vorbitte tfi, 6000 Gulden äftimirt. Das Stadthauf, jo nicht 
moli au jehen, ijt Amen Geicho боф, Dat ame) Byramiden, das 
Spanijde Wapen, einen Adler, Senatus populusque Antwerpiensis. 
von Quaderiteinen erbaut 1560, verbrandt 1576, vejtaurirt 1581. 
anmmenbig zeigte man Stuben, eine fiir den breiten Naht der Ge- 
meine mit Gemählden, der Glodt vor Calo, ипо Sapjer iub 
Könige augm Hau Diterreich; nod) andre für dem großen ипо 
Пешеп Collegiis der Jiabtsberreit. Die Börje ijt vieredicht, hat auf 
jeglicher Seite іп der Mitte einen Eingang, imb inwendig umbher 
35 Pfeiler. Die Straßen їо jebr lang, prächtig von Gebäuden, 
rein unb breit; Die vornemite ijt Die Meeritrate, mit einem hoben 
Streit, und Bilde Ehriitt von Mejiing, mp wir alle Abend den Cours 
jahen, item die jährlich jolenne Brocejlion aller Müncde, 3Braifem ito 
(üben, in der man aufführte ein groß jiegelub Schiff mit dit, 
ichrifft: 
Rursum ex occasu, ex ortu properate carinae, 
Scaldis et Advaticae portus apertus erit, 


Vincula, quae imposuit Scaldi Bellona, relaxat, 
Pax igitur proris, currite et ite rates! 


einen Glephanten auch mit Aufichrifit: 


Bellua anhelante Lybies nutrita sub axe, 
Bellatura tuis adsum, dux maxime, castris. 


Die sort mit ийн: Sors omnia versat, einen ај, 
und den Barnaffum mit ben шеп, jo an wunterjchiedlichen ірге 
Meuficequen präjentirten, und war diejelbe Tom geendet, da jid) ein 
jolder Plaßregen erhub, раб fid) jedermann nad) Фан retiriren, 
unb die Brocejiion ein jehlecht Ende nam. Sd) geichiveige der Hydorp 
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itraten, worin iir logirten, ber Leffelitraten »., un ?[bri zu jehen. 
Ron gemeinen Gebänden ijt zu merden: erjtens das Schuttereybauf,, 
io in einer Zeta ein groß Theil gezeichneter Stile des Эреп, 
der ein СЖП biBrpeileit auf jechierley Art entworffen, iu in Ab- 
aeidjiumg und Sarben jo, mie jein Socius Guidarenus їп Erfindung 
erceflirt, mie warn Brodt weggefaufft ward; einem Außbund Der: 
јебем jahen wir bey des Nubens Schwager; zweytens das Зи 
бац für 80; drittens bas Sindlingenhauß für 150 Berjonen; viertens 
das Spinnhauß; finnftens das Xollbaub; jechitens das Nungferbauf; 
jiebentens Junge Mannenbhauß, und vielerley Hojpithäle; achtens das 
gemeine Gefängnüß von hölgern Gütterwerd, mit Vue bejchlagen; 
neuntene die Minge mit 16 Werditätten nnb jo viel Arbeitern, jo 
theil® Gucatons, teils buppelte Ducatenjtitde jcehlugen. Das 
DOfterlinghauß mit einem Thum von Quaderiteimen, und oben einem 
diippelten halb fchwarg, halb оета оет Adler, ijt fundivt laut ihrer 
1576 gejchriebenen Verfaffunge anno 1516, da jid der Dfterling 
Handlung, jo vorhin 300 Jahr zu Brugge gemwejen, hieher gezogen. 
Nneorporirte Städte ber Sanjae Teutonicae waren “ире, Hamburg, 
Stojtod 2с. Ihre Wilführen, егото је, Gejezze und Brivilegia 
au copiren, fiel bie Zeit zu fura, und zeigte man ung viel Seller, 
(SemDIbe ımd Gemüdjer oben 1010 unten, injonderheit einen gerauntett 
Ehjaal, worin zwey Feniterichaffe voll groß umo. kleiner Flöten, aud) 
andern njtrummenten, der man jid) porbem шепп Ejien gebraucht. 
an des Blautini Buchdrueferey, mo imber in area etliche Statuae 
zu jehen, ala Ehriltophp Plautini mit Aufichrifit „labore et opera”; 
Johannis Moreti mit „ratione recta*, imb Min It mit „moribus 
antiquis“: waren 12 теўеп, jo viel Ceber, und nod; einmal jo 
viel Dritder, 3 Corvectores 1mb eine jonderliche Gbarvacteremcanmter; 
man bbhufte eben Plutarchi opera frangöjtich. : 9h des Nubens 
ап, mo пой) üupenbig gitldne. Sternchen inb papierne Feniter, 
war еше Maneye gemacht, md wohnte drin ein Engliücher (таў 
Jteucajtel, ber jechs ione aufländtiche Pferde hatte, die er jid) jelbit 
anerbobt und folgenden Tages vorzureiten, auch von der Steitfunit 
jein Buch aufzuzeigen?). Mehr Barticulierhäufer zu jehen, war nicht 
Hier ber ей halber, wejwegen nod) viel angejtedte Käufer mit 
петр (вети überjichlagen. In Summa: Antwerpen ijt die veichite 
ипо jdjonjte Stadt, die ber Stönig von Spanien im Niederland Dat. 

Den 22. Augusti, gen Mittag, fuhren wir, jeder vor 15 Stüver, 
mit der Orbinarjdjittte nad) Brüfjel, bie Schelde, wo ез nicht weit 
fehlte bom ımmbjegeln, und Nupel Hinmauf, pajfierten auf der neu 
gemachten Fahrt das Gajtet Vilnorden, ein 9(rdjipum ипо гон, 
wozu. der mitteljte weilte Thurn dejtiniver, zugleich fünf Schleufen, 
бабор. wir allemahl in eine neue Schüt gingen, einen niedrigen 


1) ийи Lipfius, der Defannte Philologe, geboren 18. Oktober 1547 zu 
ca bei Brüffel, gejtorben 23. März 1006, 
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Galgen mit Dren gehangenen Soldaten, bie fur bor ber Kamdagne, 
jelbjt 24, eine Schüte geplündert, und derjelben bey die 15,000 
Gulden Werth abgenommen. 

Brabandf. Den 23. Augufti logirten wir un abeuds jpäth 
zu Brel, wo wir außitiegen, folgenden Tages aber in den Brincen 
van Nafjaww, und zahlten bie Mahlzeit ohne Wein zu 15 Stüver. 
Die Stadt Brüfjel ijt ber Sig des Gouvernems und bie Sauptitabt 
von Brabandt, Dot viel Wald, qutte Wiejen und (der imb fid, ijt 
gebaut theils ufm Berge, wo das Schloß liegt, teils int Grunde, 
unb j(eppt bie Cinna, in welche die Fahrt geführet, burd)Qut. Liegt 
mie ein Menfchenhers, bat trucne Graben, Mauren mit Bruftwehren 
und vielen Thürmen, 7 Er, 7 тесе Gallen, jo aufm Markt 
zu gehen, und 7 Kivchen, darunter die vornehmiten: eritens ©. Gun- 
bulá, ber erhabenen Situation und Treppen halber jer magnifie, 
wo im Chor ber Ergherkog Albertus Gubernator jeinem Bruder 
Grnejto Gubernatori, јо 1595 gejtorben, ein Monmmentum mit einen 
Löwen bon еј aufrichten lafjen. Фи der Mitte des Chors ijt 
ein Leuchter mit einer drepfachen Gro, zum Seiten der Sjabellä- 
capell, wo jie мио Albertus begraben, zum Mormmmnento nicht mehr 
denn einen weißen Stein fabenbe. Aufm Mltar zeigt man Drei) 
Sojtien, von Juden durchjtochen аз zu Bojen: ziweytens der Lieben 
Hrauen Stivd) aufm Sabulon oder Pferdeimard, wo am inwendigen 
Srontijpieio einer Z Dir die Hiltoria ber Jabellä, wie fie anno 1615, 
ben 15. May den Vogel abgejchoffen, mit einer Lateinifchen Über 
ihrifft, jo andersiwo zu finden; drittens ©. ойі, ober Kirch von 
Soberg; viertens ber Jefuiten, jo wollgebauet, Hoch, geraum !), 100 9 
breit; im Chor hängt eine fünffjpannige Gron von Mejling, im 
collegio ind SO Sefniter, davon allezeit 10 mit in Campagne gehen; 
ein jchöner Garten imb 10001 gelegener Saal zur Bibliothee, Die 
Pater Silio, ein curteijer Antiquarius, gejtifftet?), Ehriftina Sueciae, 
wie Ballas abgemahlt, mit Summa conciliorum in 37 Boluminibus 
bejchendet. Ar Raritäten zeigt man darin einen Kahn und езид 
eines Gronländischen Schiffers mit allem Fahrzeuge, ein vergrößerndes 
unb naherndes Eryitallenglaß, ein jtälern Spiegel, ber, anzündet, 
die ganke Bibliothec und vorjtehende inverfos zeiget, und in дег 
Kirch, wenn fie bie Flamme der Lampe Defien Centro entgegenitellen, 
viel Berwunderung anrichten joll, басо V. Stul, darauf er PhilippoLl. 
bie Negierung übergeben, Mori еріјсорі Eboracenfis Hütchen, damit 
er zum Tod gegangen, in drey Fenftern biel runde und den gangen 
Garthen vepräjentivende Gläje, jo Pater Hyfius zu Gent gemacht, 
vielerley Grieche, отсе, Deutjche Münze, ав der Seraclibes, 
Mithridatis, Lyfimadhi, Berfei, пра, Antoni, Augufti, Caroli magni, 
Nohannis Qeibenjis, Münfterföniges, ber Geufen mit Auffchrifit: 
haee libertatis ergo, und auf der andern Seite: en tout fidels 

d "er bis zur Aufhebung des Jefuitenordens unter Maria Therefin, 

?) Um 1580, 
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jusqu'a porter la queue: der Stadt Leiden von anno 1574, Zeit 
ber Belägerung, mit der Auffchrifft: Leiden Sott beljoube!, ein ander 
mit Aufichrifft: pugna pro patria!, der Städte Brüffel, Cambrai, 
Breda, Harlem und Tornay mit ihren Wapen Zeit ihrer Belägerung, 
ber Stadt Amiterdam, auf welcher einer Seite ein Pferd, jo nad 
Abwerffung des Nenters über eine Stadt Dinjebem will, mit Auf 
irit am Sattel: unio religionem simulans, item: crimine ab 
uno disee omnes!, auf der andern Seite йа боп mit Aufichrifft: 
magnis exeidit ausis! Cine andre derjeiben, auf welcher einen 
Seite ein Schaft!) uf der See, mit: quantos aperimus in usus!, 
auf der andern Seite das Stadthau mit: fuit haee sapientia 
quondam!, noch eine derjelben mit: pax una triumphis innumeris 
potior! und auf der andern Seiten, mo zwijchen Pallas up Ser. 
cufe8 in der Mitte Gewehr ипо allerhand Grünge gepregt mareit, 
mit Nufichrifft: facit pax utraque unum, пой) eine von anno 1648 
Seit getroffenen Friedens mit: et juneti currum dominae subiere 
leones, des Mazarini mit: nune orbi servire labor! еб den 
Münzen zeigte man og Ёп gearbeitete Sachen, ali Lycurgi 
Bildnüß in Gold, Senrici IV. Pietjchierring bon 9(djat; nett Schnik 
werd der Mariä, mie fe von Gott Vater, Sohn ипо heyligen Geift 
gekrönt wird, item (оті, mie er fein Ereuß trägt, weiß aurum 
potabile, viel jdjóne Bildnüffe im Ovalholg, vor 300 Jahren ge 
їйї; ein Ehineiifcher Priefter von Elfenbein mit einem rauhen 
Holß, voll gearbeitet, аїр ob er jchlafe; Grijtus am Ereuß von 
Holg, Amen Nojaria aus Pfirichken- up Kirjchiteinen, die viel 9100: 
nüjje der Heyligen repräjentinten zehnfache Anatomia eines Miiges, 
ein Microscopium B. Фу, Chrifti und Mariä Contrafeit puiutivetje 
vom бег S3irir?) gemacht, ein Pater potter von allerfubtiliten 
Gijen, fettenmeije zufammenhangende, ein elfenbeineres Knöpffchen, 
jo zum Wahrzeichen bie Gueujen aufn Hüten getragen, der Bharifeer 
Sejege, ein Rönmijcher jtylus, de quo: indue lituram, verte stylum. 
ein Stein аит Otterauge im Ninge, pulvis symptomatieus, ein 
länglicht Laerymatorium, ein jubtiles C€pitglap, mit noch andern 
50 drinnen von Holg, jchiwarke Korallen, ein zwölfftündiger Sand 
jeiger, eine Fibula der Römer, ein Achat mit einem nathürlichen 
Geficht, ein langlächtes Schlangeney, Hajenhörner, ein Baradiep- 
bogel mit, ein ander ohne Füße, ein weißer Maulwurf, Ochhen- 
umd Pierdefleiich, aud) eine Wegjchnede, zu Stein gavorden, 31000) 
геп auf einem Stengel, ein $1 mit einem Horn, ein Horn eines 
Najenthiers, groß und rauch, ein Schiffgalter, Indische Schlange, 
welcher 5316 unbeilfahin, das 3ijdjen aber jo lautbar, bai man ihm 
woll entlauffen fam, ein Ey, jpitig mie ein Horn, eine Krabbe, in 
eines Япабеп Ser& gefunden, eine Monton Dor — Münte —, 
welcher Art ein цо einem alten Weibe fir verfauffte Hojtien gebe, 
— — 
) Schaft — Behältnis, Schranf. 
?) Wirier, Graveur in Belgien, in К forrigiert aus Mur? 
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ипо andere ungehliche, jo мир ein Magilter zeigte, nebjt ihren jechs 
Schulen, darin mehr denn 700 Schüler; fünftens dev Garmeliten 
Kirch, in welcher Bibliothee bie Königin Ehriftina zur Dandbahrfeit 


u 
für gehabtes Logis bie Diblia regia, für 1000 еі 


о eichsthaler von 
асі verjchrieben, beichendet. Das биде Schloß it body 
gelegen, und moll gebaut, hat unten zur Linden einen Saal voller 
Fahnen und Grambuden, al im Sage, und zunechit eine geaypjete 
Gapelle, oben trefliche Gemächer, eines zur Troctafel, mit 18 Хенеси 
umbher, eine privat, eine public Audienzcammer, mitn Himmel, ein 
Antehambre, Ehjaal, wo Salomonis Gericht über die beiden aant 
fenden Weiber (der Kinder, Nubens), alle mit Eöitlichen Tapeten 
behangen, ein fein Eapellichen, ber Cammterlingen Stube, mit gold 
gewireten Tapeten behangen, darin an jtat der Wand Fenfter, ein 
Dron ипо vergitldtes Gabinet voll Senjter mit einen Camin von 
Sajpis, eine Gallerie, worauf ein Schauspiel für die ипсибіде, ein 
einfüßiger 510 don Corinthiichen Erz, dejien Blat mit Gold, Silber, 
Nobienen, Schmaragden eingelegt, vielerley, injonberDeit Bügel, 
(Seitalt präjentirte, viel Schildereyen, injonberfeit Don Juaus Ein 
zug, anno 1656 von Theniers gentadjt, 500 PBatagons wertf, eine 
Dbergallerie, бароп man auf einem Cteinpifajter, јо bon beiden 
Seiten gemat, abfahren fan in den Garthen. Фісјег Garthen ut 
Injtig, іанд, und find drin au merden eine Kleine Grotte von 
Alten, wo Maria Magdalena liegende, auß den Briten Wajier 
ipielt; eine andre dergleichen, worin eine dreyfacdhe Fontaine, ипо 
nod) int obern Schwiebogen ein Canal, ein @фо im Spanischen 
Задав von 14, 15 Wiederjchall, eine große Grotte, jpielenbe 
allerhand Gläjer, einen Stern, eine Muschel, Berlenerone, einen 
Plaßregen und Sımgferweher?); was iod) mehr impenbig: eine 
Mühle, Pegajum ашп PBarnaffo, wie er einem Drganijten mit 
bent Fuß die Mier gabe, eine Cascade, worunter amet jügeten, 
unb einer 5016 hiebe, bier jdjpinnienbe Schiwancen, einen Bauren- 
tanz, einem Catoni oder ан mit jeiner PBfeiffen, nebjt einer 
umblauffenden Kugel, den Neptunmm, und zwar im geben oder 
jtehen don den berborgnen Nörchen an feinem Srt jicher. Uber biej 
waren mod) andre Zontainen, al ein Schwan md Engel mit einer 
mejlingnen (е, jeher Hoch jpielende, ein Blumengarthen mit 
vielen verborgenen Nörchen, dejfen erhabnes 3Barterre von Steine, 
in der Mitten eine Grone, ber афі andre Figuren Dat. Muc) 
war Im Grube nod) eine Grotte, mit einer jtetS fließenden Nöhr, 
und wiederumb in der Höhe eine Fontaine, gleihjahm voll alter 
Ajte, mit einer stets lauffenden 900: in der Mitte, und vier von 
den Seiten, dazu das 3Sajjer in einem von Ziegel gemachten Canal, 
[анай der PBalmeyenbahn abläufft, und endlich nicht weit davon 
noch eine Cyrene mit bre Nöhren zu unterjt, a!»o oben, 300 aus 
Najen imb. Maul. Der Thiergarthen ift umbinaurt, Hält über bie 
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200° Sannuenbirjdje ипо ере, jo jid) des Zohra zu 40, 50 ber. 
mehren. Im Thierhauß ijt ein Strauß zwey Sahr alt, Hat gejpaltene 
Stlauen, unter den Flügeln gleichjahm einen jpiepigen Nagel, jript 
Fleisch und Brodt, trägt auf ihm einen Menjchen bon 18 Naht, 
und Dadt mit den Füßen bor fi. ES ijt auch ba ein Mdler, 
dem bie Füße мио ber Schnabel ganz gelbe, ein Stranid), cit 
Schubut!), neige Caninden, Phafanen, DOftindiiche Enten. Des 
Leopoldi &ujtaug im Garthen wurde nicht geöffnet. Der König: 
[ide Stall ut in drey Ställung unterjchieden für 127 Pferde, und 
im mitteljten eine jteinerne Krippe. Ober biejem ijt bor Zeiten der 
Hergöge bon Burgund, jeßo der Gubernatorn Nüftcammer, welche 
voll, nicht zwar bor Gewehr, weil jelbes Doctor Francisco de Mela 
entführet, jondern allerhand fojtbaren Raritäten, ай; Philippi Boni 
Sri mit Lanz und Sturmhaube von gejchnirgeltem?) беп, Caroli V. 
vergüldten Sarnijdj, mit Silber eingelegtem Gonunanbirjtab, amet) 
Degen, deren einer des Garoli audacis, damit er Ritter gejchlagen 
jeyn joll, jeine іссе, eine Trompete, mit Francisco I. für $Bapoie?) 
befommen, des 9([berti Sarnijd), von (еп gereifft, ein Degen, mit 
welches Sendung Henricus IV. bem Alberto den Frieden auffündigen 
lajjen, eines braun und wei außgefüllten Schedens Haut zum 
(ebddjtni ber Sabellä, die drauf eingeritten, eine andre eines 
weißen Pferds mit einem langen Schweif, worauf Albertus in der 
Сафі bon Nieport, nadjbem es nebjt dem rechten Bein їп die 
Brutt gejchoffen, noch entgangen, wie аир anderswo befindlicher 
Snfeription zu jeden; noch eines appelgrauen, des Leopoldi, bier 
sagtidjpmerter, Waffen von Horn ober Япофеп, wieder сіне, 
ein mit Silber eingelegter Spieh, zu welches beiden Seiten Piitolen, 
ein Rohr mitm {беги Schloß, eine Sturmhaube, daran die Ohren 
fappe ber treflichen Arbeit halber 1000 KReichsthaler äjtimirt, viel 
allerhand Farben Sättel und Zeuge, Nennjchlitten von горі, blau 
und gelben Sammet djammarirt, eine roftjammetne. Schlittendecde 
und Zeug, mit filbernen Schellen. Des Princen von Orange Hauf 
hat bier Stöde, davon einer abgebrandt, ein Baldauf, зое) уйге, 
von welcher einem, der oben einen verguldten Drachen Dot, wir die 
Stadt jahen, ijt bewohnt vom Cpanijden Ambafjadenr, jo bor in 
Engellandt gewejen. In des Sraffen bon Ggnonot Haug wohnt 
der Marquis Garacena. Des (гаў Taxus, SBojtmeijter8 in ganz 
Niederland Sauf, ift auch anjegnlidj. Das StadthHauf Dat drey 
prächtige A irme, und waren merdlic) in einem Gemac) das Gericht 
Salomonis vom Nubens, item des Cambyjis ober ©с[еисі, ипо das 
jüngjte Gericht, jehr funftreich gemahlet; alleroberjt bie Pfeilcammer, 
worin ein Walfiihbogen und mod) зше) andre große, deren jeder 
еше Meile Weges jchüßen fan. Aufm асраб zeigt man einen 
Ning, роп Steinen gepflaftert, darauf Graff von Horn und Egmont 
gerichtet. Andre Häufer, а in der Jjabellitrage das Schügendauf, 
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pon ber Isabella magnae Guldae fratribus aedificata. Den Mons 
pietatis haben iir mur рои augen gejehen, iie ам) bon den jieben 
Brummen nur einem, jo ziemlich scandaleux war für Rrauenzinmer. 

Фен 25. ugitt machten wir dem König von Schottland 
Garofo II. die ереен, an dejjen Perjon md schlechtem!) Hoff 
man mehr Mitleiden ole Magnificenz empfunde. Er redte mit (up 
FSranzöfiich, jeine Nähte und Bediente Феі) un Lateinisch. Wir 
ipradjen auch diefen Tag in ber Eellbrüderjtwag einen Tittlen 
Dreher, Meldjior de Hacs, jo von einem andern, Bieter Stille zu 
Antwerpen, gelernet. Diejer arbeitet treflich in Elffenbein vun Ichret 
ben Dom иан. Unter allen Guriojitüten, die er i15 wich, waren 
die beiten cin 80gelbaur von Schildkröten und Elfenbein, 200 
Nteichsthaler geichäßt, ein Becher von Elffenbein, jo dünn, daß man 
baburd) lejen font; ein ander mit einem hohen ипо oben gewundien 
Фес, jo im der Mitte eine Kugel, umbher viel Pilaren hatte, aud) 
200 Neichsthaler geichäßt, eine Kugel mit jedjé Löchern und einem 
ode drin aus einem Stüd, eine Windmühle, Batterie jambt 
(боје, Spimvoden, Tabadsbüchslein des Don пап, &arojje mit 4, 
eine andre mit 6 Pferden, und Trabantern, auch eine Compagnie zu 
Fuß des Don Juan 2с. Wir jprachen auch den Fechtmeifter Monjieur 
Lagerne, ишиў Tanzmeilter Monfieue von der Waal. 

3tad) Mittags jegten wir uns im eine Lorenziche исе, gaben 
jeder 1 Gulden Holländiich unb fuhren тпай) Veurne, des Don Juan 
инан, wobey ein IThiergarten, der bre Meilen begreijff. Am 
Haufe mar eim langer, breiter, hoher iiber fid) gewölbter Saal, ein 
Sogelbaur aufm Gange, viel Gemächer mit ingenieujfen Schildereyen, 
al Erengigung инд Afferitegung богй. bort 1522, ein 9tad)titiut 
von der Jnditd, Hirschen: up Bährenjagten, injonderheit ein Stif, 
worauf eine Lerche ein Notenbic 01000. Nach Befichtieguug diejes, 
weil der FZuhrmanı ivrte md von der Nacht überfallen wurde, 
ишеп fir einfehren in einen Landtkrug; morgens früh fam wir 
den 26. Auguiti nad) Löwen, logirten uns ins Wapen von Djter 
геі) unb zahlten die Mahlzeit zu 15 Stüver. Die Stadt liegt an 
einen Гидон gejunden Srt, beim Fluß Silie, ber durchhin еи, 
hat хипо umbher Berge, infonderheit den Niüffelberg, davon man 
jagt, wer drüber gangen, mag moll jehenden und teinden; nichtes 
Dejtomeniger ijt jie їс, hat trie tieffe Graben, ftare auf dem 
(ru De Dodjaujgejülrte Mauren, mit vielen dicken und erhabuen 
TIhlirmen, беген einer genanbt: von den verlohenen Kojten. (59 
find aud) etfid)e mit Erd angefülte Bolhwerde, ипо hinter Den 
Mauren jdjóne Wälle, darauf wir fajt bie gue Stadt in Dron 
Stunden umbgangen. Nm Umbdgehen bejahen wir die Burg, jo mit 
in den Stadtmauren begriffen. Zur Linden in Ddiefem Eingange 
war ein Brun, 180 © tief, der ein Echo gab einer Syllabe; die 
Logamenter darauf waren ale verfallen, iub wohnte noch drauf 
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des SButeani Tochter, jo an einen Patrieium von Nürnberg ber 
heyrathet. ош Garofo V. und jeinem Gejchwijter, jo als Stinder 
alfie erzogen, imgleichen vom Eduard, König aujB Engeland, ber 
einen Winter hierauf gelegen, war nichts zum Gedächtnüß zu jehen. 
Zon PButeano zeigte man jein Gemählde, Studier- und Cpradjjtube, 
die nod) mit Tapeten voll weiß gefrönter Adler behangen, wie od 
einen geraumen Saal, in welches gebranten Glaffenftern etliche 
Nahmen Niederländifcher Städte und падение Symbola ftunden, 
jo anbermeit aufgezeichnet. Thöre Dat diefe Stadt 2, monter 
тете) erjtens bie Weygatsporte, wegen eines Studenten, der aus 
närriicher Liebe einer Sungfrauen-da hinunter gejprungen und dei 
Hal brodjen; Domm aud) wegen eines Creußes, das die Jahr, ba 
man батпа gejdjojjen, geblutfet und eine große Devotion ber. 
urjachet, zweytens die Brüfleliche Port, vor welcher in der Vorftadt 
ein Auguftinernonnenclofter, da der Gubernator fürm Altar den (Gun 
leijtet, bem, mie man banuenfero jagt, die Abtijfin Die Sporen da- 
jelbjt antQut; drittens bie Heverjche оті, vor welcher die Studenten 
angenehme Spaßiergänge und Spielpläge haben, dann man gebt 
alhte einer langen geraden, luftigen Weg, eine Capel vorbey, nad) 
der ejuiter Фаш, noch näher nahm Schloß ber Herköge von 
Mrescot, ап der Dilie gelegen, verneuert anno 1600 vom Garolo, 
Serbog von Grot und Arescot, Detten fünfzigjährige Wittwe PBulcheria 
joíd)e$ zu grunde wohnt Nebjt biejent ijt ein Gfojter und Kirche 
ber Gófejtiner, worin zu jehen im Chor EHrijtus, Gregorius, 9(nt 
brojius, идии, von weißen 9((abajter, wunderjchön gebildet, 
imgleichen bie Genealogie ber Herköge bon Arescot, derer man aunt 
Anfang von Adam Der fedjs Arbores, und darnad) vier Neihen rings 
umbher mit ihren Nahmen ипо Wapen zu lejen, ипо jtebt da unter 
andern Henriens König in Ungarn, alb der erjte Hergog üt Bra- 
bandt, noch ein Monumentum cardinalis de Eroy, jo des Caroli 
als FZundatoris Bruder gemeet unb 1621 geftorben. Außerm Chor 
їп einer (баре ijt dejfen Garolt momentum: aufm Leichftein, mit 
meilingen Buchjtaben eingelegt, jo er felber gemacht: Carolus а 
nuper dux Croy et Areschoti, ex magna progenie natus, nunc 
putredo terrae et vermiculorum, obiit in domino expectans resur- 
rectionem mortuorum anno 1612, 13. Junii. Man mett auch in 
einer Capel einen Silberling, auf weldyes einer Seiten ftehet ein 
Menfchengeficht, auf der andern eine Bluhme mit Aufichrifft: rodior; 
item ein Фони vom Sirto V. Patri BHilippo be Grau verehrt, 
welches ant Ereugerfindungs- und Himmelfahrtstage mit ungeet 
öffentlich vorgeftelt wird. ` Amien ber Heverjchen md VBrüfjelichen 
Port, wo die Dilte mit einem Cdjüt wird gefenunet, find febr 
luftige Zielen. 

Den 27. Augufti befahen wir in der Stadt, die viele Garthen, 
Bäume, Wiejen md fruchtbare Acer imvendig hat, etliche Kirche 
und Golfegia.. Aufn аг in der Xnnbfird)en Petri wırde ein 
Studiosus iuris fnienb vorm SBrüpofito, ов Viceeancellario aca- 

3 


34 Das Steijetagebud) des Freiheren Georg Friedrich zu Eilenburg. 


demiae, jo aufm Stul ja; üt Doctorem prontobiret. Gs war aid) 
mitten int Chor ein Mommmentum Seiniei IV., Ser&ogs aus “010+ 
ringen von 1235, auch das Begräbnüß ©. Garoli 3Borromüi unb 
Buteani von 1646. Die Pfarrfirhde ©. Michael ijf gebaut iiber 
einem alten Stadtthor, da man jagt: bie Lebendigen unter den 
iobten gehen. Bey Gertrubfirdj, ino. vegulares Canonici ind, ud 
der Abt Gonjerbator ber 9(cabentie ijt, giebts einen Glarteit, davon 
ein jedweder Canonieus ein Theil zu feiner Luft brauchet. Su der 
Franciscanerfird) war ein Pfeiler des Altars, zur Linden auf einer 
Tafel LHpfii Bild mit einem Todtenfopff unb Gpitapfio, jo er ihn 
jelbft gemacht; aufm Leichitein, jo ibm Der Naht Гаеп legen, war 
aud) eine Auffchrifft, beide anderswo zu finden. Die Jejuiter bauen 
eine Kirch, fait gleich ber байпи бее zu Sine, Nömifcher Ord 
nung, 70 Schrit lang, hat inwendig 10 runde und 2 große Pfeiler 
vorn Eingange, und trafen wir alfie gie) erulirenbe Braumnjchwei 
giidje Magiftros, Sigismundi und Schulß, bie uns in ihre Bibliothec 
führten. Selbe ift beijer als ber 9fntiverper, fat mehr Bücher und 
Haubtautores, abjonberlid) in ZXeologició und Hiltoricis (еш 
lide Schulen Haben Te alfie nicht), find membra der llniverjitüt, 
[eje aber nicht, weil ihnen die Stunde von 12 bis 1, bie der König 
ihnen auf Einratgen Sanjenii gegeben, der Mahlzeit halben nicht 
gelegen!). Unter den Profefjoribus excellirt. Perejius”), Publicus 
consiliarius et Doctor, ber über die Digejta einen Commentartum 
ichreibet. Das vornemfte Collegium, ber Wolhveber Halle, hat bor 
bie drey obern FZacultäten 5 Muditoria, aber eine jchlechte Bibliother; 
vor bie philojopgiiche Facıltät jind 4, andere Pädagogia, genant 
vim. Фасо, байии, Boreus; über welche пой) bey 97, und 
ишег denen des Adriani zu 70, das Bavaricum gu 50 Studenten 
haltende, jo drinnen mehr Unterhalt als Unterweifung haben. Einent 
Studenten wird nimmer unter 2!/, Сос” geborget, dieweil er jo 
viel zu zahlen nicht Fan gehalten werden. Das Stadthaug ijt von 
außen, der alten Art nad), mit Figuren und Emblematibus zierlic) 
erbauet; im Sorberjaal hingen Leitern, SBetarben 2c, bon 1582, 
bie 29. Octobris eine fupfferne Plate bom Meyer von Seberíe, ber, 
unb einen Bilrger wieder bie Privilegia gefünglid) genommen zu 
haben, 200 Gulden Straf geben men. In einem емай) Hing 
аешай die Hiltoria Dttonis [IL Gemahlinne 3Xariü und des 
Grafen von Mutin, in zwey Tafeln, von 975, mit Beyichrifft: ali 
bie Wiejen dollen, jo dollen jie greflich. In Der Schöppencanmer 
war das jüngjte Gericht unb bie Helle”), abjonberlid) bie nackte 
Menjchen unb Die jdjoarGe Hellenglutd, eigentlich vorgeftellet. 6% 
Tun auch Hierin eine lange Nutge von wilden Appelbaum, а be$ 


D Hojüus Seite 15. 

2) Anton есеји (Berez) in Spanien 1588 geboren, battle die оспот 
PRrofejiur jeit 1614, gejtorben 1072 zu “оеп. 
3) b. i. Hölle. 
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Richters Infignia, Amt der Bierfchal (sic) war ein enger Ort, von einem 
armen Sünder mit Eijen bejchlagen, zur Nechten des Stadthaufes 
їй eine Halle, wo eine gejdjopie Stücdfugel angemaurt mit einem 
Dyfticho.. Wir waren aud іп рії Фаиз, moram jein Bildnüf 
gemahlt und moribus antiquis gejchrieben ftunde; in der Stube 
ant Schorjtein tumden abgemahlt feine Hündchen, Mopfus braun, 
Mopjulus und Saphyrus weiß, mit ihren nferiptionibus. Mau 
zeigte uns aud) jein &arthen, Studier- und Cpradjtube. Nach- 
mittags fuhren mir mit ber ије nach 9Xedjlen!), gaben jediveder 
19 Stüber, fahmen nahm Thorjchlügen erjt Hin, kehrten ein in den 
Zimmnerntopff und zahlten die Mahlzeit zu 12 Stüver. Die Stadt 
Mecheln liegt mitten im Braband, von allen andern großen Städten 
vier Meilen ап Dilie, jo mitten durchfleuft, dag mait, zumabl weil 
fie jid) zertheilt, und etliche Snjulchen drinnen machet, viel jteinerne 
Wilden zehlet. Sie hat breite, aber nicht jehr tiefe Waffergraben, 
eine Wallmauer boi Höhe eines halben Mannes, wo nicht allein 
ünpenbig zum Spaßtergange, fondern aud) augwendig Bäume ftehen, 
Schleujen, injonderheit eine bor ber Saußmwidpforte, daß bie gange 
umbliegende Gegend fatur unter Wafjer gejebt werden; bie Obbrüßel 
pjorte, wodurd) bie Holländer die Stadt zweymahl gewonnen, ijt 
gang berriegelt. ` Inter den Kirchen ijt der Thumb NAumoldi inb 
ber Thurm Dieben von lauter Зегин 557 Stuffen боф, aber 
nod) undvollführt. Sn der Kirche war nichts merdíidjes al; im Chor 
eine jilberne Lampe von 700 Gulden, vieler Nitter des gitldnen 
бисере Wapen und auf des Bernarty Grab: Кас, quod velis 
feeisse moriturus! Inter den Stlöjtern find die bornenutem eritens 
der барисіпег, bey welchen ein Garthen mit bebedten Gängen, md 
waren zu eines End eine Grotte voll Drachen- und Teufelsgefichter, 
in eines andern Mitte bie Helle mit einem Mönchen, inb nod) zu 
eines End ein Todtenkopf, mit folgenden Vers: 


Non est, crede mihi, sapientis dicere, vivam! 
Sera nimis vita est crastina, vive hodie! 


zweitens der Begynen, welcher Nonnen bey faujenb јери follen, 
haben eine jchöne Kirche, пеп erbaut von Catharina don Haltern 
Mynmeufe, drittens Der Mugujtiner, mo wir die Princeffe Gong zur 
Vesper {шепнде gejehen, viertens der Kejuiter, bie aldie einen Novitiat 
haben; шап zeiget drin eim Gefäangnüg Landgrafens von ееп, 
ba er eine lange Zeit gejejjen. Aın Nathhaufe ftue: 1549 domino 
Carolo V. Caesari semper augusto. In аша Garoli V., iwovor 
ein Neichsadler mit einer Juftizhand, jigt der hohe 9tatf, пет) 
ein SBrájibent mit 16 Aifejfforibus, 2 Seeretariis und 8 Kancelliften, 
da bie Nitter des glülbnen (ере (pre erjten Anftanz, unb nad) 
дееп Definitiva nichts als bas Beneticium revisionis haben; man 
zeigte uns bier in einem Saal, wo зи beiden Seiten der Bär ein 
1) Brovinz Mecheln? 
8* 
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ledig behaltuer Gil fiir den Gubernatorem, inti. ишет Drepfad) 
grüne Stille, vor Advocaten, and) im eifern Gittterchen eine Hand 
eines, der einen Officer деј гаден; drittens bie Nahtsherreneanmer, 
worin eine Tafel der 3*acantieit Ding, Franzöliich geichrieben, mie 
beni alles ае тапа) адісі, gefchrieben пио außgegeben wird. 
Amt $Balay de Hochitrate logirte bie Princejlin Conde. Nicht weit 
vom Beughaufe war ein jtet$ fließender Bram, und amar durch eüt 
Seepferd, worauf ein wilder Mann jab. Won Mütter war bie 
ein Mahler Jan Boorhot, der in Thieren inb Früchten große Mit 
beiviefe. Den 29. Augufti fuhren wir zu Wagen wieder nad) Ant 
werpen, gaben bie Berjon 18 Schilling. 

Flandern. Den folgenden Tag nahmen wir einen Фирас 
jenjeit ber Echelde, gaben jedweder З Gulden Holländisch und famen 
nod) jelben Abend, den 30. иди, nad) Gent, [ogirte int. ber 
güldten Apffel, und gaben fir bie Mahlzeit 29 Stüver, Die Stadt 
liegt ап der Echelde, «је, Mitnwater mp Lirie, jupe big bey amer, 


augivendig amet ein Halb Deutiche Meil Weges begriffen, hat breite 


tiefe Wafjergraben, дине Wälle und acht Pforten, vor einer ein alt 
пие, Defien Gortine 350, Gefichtslinie 150 Schrit lang, erbaut 
1540, nadjm Gleibano libro 13 von Garolo V. zum Wiedgrjtandt 


ber rebelliiden Bürgerjchafft, bie denen zu Paris, 3Boitier mp Liege: 


nichts nad)giebet. Jmvendig Dot e8 viele Infulchen, bey 100 Briten, 


auf welcher eine, nemlid) bie Dögbrüde, eine eiferme Statua eines, 


Vaters, ben der Sohn Dot wollen richten lafjen i12. ber Naht par 


Donniret; gerot Gafjen, ишег andern die lange Miünte, wege 


vieler 33ubei die boldreid)fte, zu welcher End ein langes (ој) 
von 96 Stangen (си gemadjt, bie grote Grete geheiben, zu jehen, 
viel lebige (абе, Garten, SXürdte, infonderheit den Freytagsmarekt, 
wo des Garoli V. &tatita vom Senatus PBopulusgqie Garnbabienjis 
1599 bey Slabellä und Alberti Einzuge aufgerichtet. Die Thumb 
firdje ut Bavonis, febr Dod) unb grob mit 13 jchönen Kapellen von 
Marmor ипо Ҳајрі еі; Dierüt ut Carolus V. 1500 getaufft, und 
1559 von BHilippo II. eine große Anzahl Nitter gefchlagen, und 
liegen begraben Franeiseus Delrius, Viglius и jurisconfirltus, 
ber erjte Bräpofitus 2с, Nach biejer ijt SBetrifird) ober Abtey, 1400 
Sar alt, aufm Berge ber X3enebictiner, bie fieben ein Collegimm 
haben, mit prächtigen getwölbten Ambgängen. и der Kirch war 
Garoli V. Schweiter Jiabellae, Субан II. regis Danorum, Ge 
mahlinen Gpitapfüt von 1526, im Gor waren die Pfeiler Der 
Cii јерт nett, und alle unterjchtedlicher Art сейфи. и Der 
Sacrijtey zeigte man uns eine robte, mit Gold дее Gajel, da 
in der Mitte bie Stadt Gent ib Petri Geficht, eine andre, da eben 
das Geficht nit Gold, uno umbher mit großen Berlen десе, bey 
1200 Gulden gejchäßet, ein Teppich, jo viel ali alle in Bavonis 
Stir), мет) 16,000 Gulden, jechs filberie Leichter 14,000 Gulden 
шей. Die 9(6tet) їо vormahls jährlich getragen haben 600,000 
Gulden, Dentiges Tages tun ihnen Die Меен großen Eintrag. 


Auer 
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уп ber Necollecten- ober. Bernhardinerfic) war in ber Mitte ein 
anno 1655 wunderbahrlich bon Adern bieher geführtes Marienbild 
dem man ein Feit hielte, aufgerichtet. Bey den Capucinern zeigte 
man ии eine Weberoffiein, mo bon Minnchen vor ihren gangen 
Drden Tuch wird geworden, auch in einer Zelle ein Compendinm 
eines Stuls und Bettes. 

Den 81. иди bejahen mir ein und ander аба), als erjtens 
des PBrincen Hoff, worauf bey 300 Gemächer, injonberfeit ein 
Gaümmerdjen, 10 © lang und breit, da Carolus V. gebohren, und 
nod) Detten Jufignia jtunden, eine andre was größere Ganuner, wo 
vor 22 Fahren der Erkbiichoif bon Trier, mit noch 10 Perjonen 
dreyzehn Monath gefangen gejejlen; zweytens das йабан, mit 
18 Gejichoß von Quaderfteinen, jo zum Theil alt, zum Theil пеи, 
mit runden Bilaren, aterlid) erbaut anno 1618. Mlyie war іп ber 
Schöppen- ober Stefrcanuner eine $ijtoria bom Sohn, welchen, 
тоет er jeinen Vater richten wollen, Dos Schwerdt ашп Händen 
gefallen, mit Aufichrifit: vetustati obsoletae postliminio restituit 
Senatus populusque Gandeviensis 1609. In der Golfationcammnter 
waren gejchildert die Sefangenführung Franeisei 1., Edurfürjten von 
Sachjen und Landgrafen von Hejjen, die Schlacht von Nordlingen, 
wie Gardinalis Infans über die Todten ritte, wie Annibal die 
Aipes mit Gjjig gemiltert, Carolus V. in Gegenwart des Herkogs 
von Mine. Granwellae cardinalis, Margarethae und 33ijdjoj$ 3Biglii, 
bem Sohn PhHilippo II. Niederland abtrit. Nicht weit vom аір: 
йаш ijt ber Зили Belleforte, 500 Treppen hoch, mit einem ber 
gilldeten fliegenden Drachen auf der Spit, die Glode Noland ijt 
nicht mehr druff. Zunechit ijt aud) eine Cdirmidjut, alle Sontag 
zu Fechten, ein CdjigauB desgleichen mit einer 168 Schrit langen 
Scheidewand zu beiden Seiten, wo man mit jtälernen Bogen jchieit; 
drittens der Grafen Gajteef, ап welches Thor fünf Hände, und eine 
alte Aufjchrifft mit goldnen Buchjtaben, ober dem aber zu jediweder 
Seite eine Statua. Alhie berjamfet fid) der Naht von Flandern, 
шет) ein 9Brüjibent mit 12 Ajlejforibus, von dem man appelliret 
nad) ес) (ем; viertens das Hoch-Baillon, der Stadt prüd)tiges$ Фаш; 
mit ziwey йстеп; fünftens der Madame Mortagne Hau und 
Garten, wo зое) Goprebbüinie, viel Statuä von Wacholderjtraucd, 
injonderheit Sercufis mit jeiner Seule. 

Den 1. Septemdris gingen wir mit ber DOrdinarfhüt auf dem 
von Spinola gemachten Canal, woran viel Nedouten lagen, in acht 
Stunden nach Brügge, jeder 9 Stüver, logirten in der vergillbten 
Port und zahlten die Mahlzeit zu 30 Stüver. Die Stadt Brügge 
liegt aufm blachen Felde, drey Meilen von der See, am Fluß ene, 
jo jid) im Durchfliegen jeher zertheilt; ijt wegen -tiefer und breiter 
Graben, Hohen Wällen und jtarden Toör jehr feit, und woll unter 
halten. Die Gajjen jinb јере rein, die Brüden alle von Steinen 
gewölbt, bie Gebäude prächtig. Unter den Kirchen Tun die beiten: 
Greg des Donatiani Nomani, der Ganonicorunm, worin €ubobicus 
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уез begraben; ziweytens Maria, aud) Canonicorum, worin ber 
große Ehriftophorus, ап; Stein gehanen, und des Garoli audacis, 
aud) feiner Tochter ber Keyjerin Zort? Mommmenta von Mefling !) 
bon 1476, ba gebadjter leßter Ser&og bon Burgund und (таў von 
Flandern bor Nancy in der Schlacht geblieben; drittens Salvatoris, 
aud) ber Canonicorum, jefr jchön, Do, weiß gegypket, und im 
Chor voll Wapen der Nitter vom giifbnen (ер, jo vorzeiten affjie 
geichlagen; viertens ber Sejuiten, unten "omg oben Gorintfiid) 
inmvendig Sorijdj, bor dreyzehn Jahren erbaut, Schön, дсгаши, weil; 
gegypät, Dot zu jeder Seiten jechs Pfeiler. Wir ўргафеп alfie den 
SBater Bincentins mathematicus, der uns ihren Comödienplaß gezeigt, 
im Garten umbher geführt, und über Berbrennung jeiner mathe 
matijden Schrifften zu Brage jid) jehr beklagte; finftens arto 
[omüi, ber Gijtercienjer, wozu, айв aur Nbtay, das alte, vorzeiten 
umbmaurte Slojter Dunis, wie ir$ abgemahlt gejehn, gehöret. 
Dies Klofter ijt angefangen zu bauen 1627, und volführt 1641, 
Dot prádjtige Gewölbe, Spaßiergänge, einen großen DObjtgarthen, 
50 Münche, ein herrliches Nefectorium mit форе) Pforten, md bier 
ichönen Gemählden, eine jehr lichte Bibliothee mit raren Manufcriptis, 
worunter Die Bibel, uf PBergamen vor 500 Jahren gejchrieben, 
Balerius Marimus in folio $yranugojó, Plinii $itoria naturalis, 
infonderheit eine Заре von Pergamen Huberti Sanjdjilo abbatis 
Ekutani, worauf Flandern, in Gejtalt einer AJungfraw von amet) 
оен zerriffen, und die zwölf Städte in Flandern umbher gerijien, 
mit еріт: Сур fiet ex Gybbid, cum deca decas ibit: aid) 
jenes des 9?fugujtini: vatum praedictiones citius implentur quam 
intelliguntur. — Den 2. Septembris jafen wir das Landhauß ober 
"Laut bon den туеп, wo in der Schöppenfammer bie Creußiginig 
Ehrifti in drey Tafeln, mit Wajjerfarben gemahlt, von Bernhard 
Brüffel, ипо nicht weit davon ein {боп vieredihter Уат рав, i15 
aunedjit ber 3BannentQurm, 350 Stuffen боф, davon wir die Stadt 
gejeben. Bon ihren vorigen Conmtercien Heft man nicht, als пой) 
erjtens das Dfterlingiche Hau, mit vier (GfiDiürmde und einem 
höhern in Der Mitte, an dem noch das Wapen eines doppelten 
Adlers wun zen Löwen; ziweytens das Englifche, worin bier Quartier 
bewohnet; drittens das Florentinjche mit einem Thurn, worauf ber 
Jütter Sanft Georg, worin man beutiges Tages im Brett jpielet; 
viertens das Bascajerhaug. in bejjen Eingange auch ein Import 
doppelter Adler, zu gejchtweigen ber Privathäuier, jo {ейт амери, 
bab Pins II. die Stadt unter den jchönften billig für die dritte 
gehalten. 9а Mittag gingen wir ein Uhr von ber Stadt jpaßteren 
nad) Damm, das ein regulier Siebened, mit doppelten Graben, 
NRavelinen, halben Monden, Kaujlebray i2 Gontrescarpe wol ber- 
jehen, hat zwey Landthör, Amen Waflerporten, und Dep jeder einen 
Bären, ijt ein NRoyal-Werd, Defien Cortine 240, Streiche 60, Gejicht 
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бепе 120 О hält; Gouverneur war Baron be Camargan, jo mit 
600 Mann dein fag, da Türbemt molt 2000 dein gelegen. 

Dem З. Septembris früh Morgens jegten wir iue uf eine 
Schüt, gaben jeder 12 ner, fuhren vorbey Plangendahl, genant 
Cas von Sjtenbe, Dudenburg, ein jebr alt Städtchen, Leffingen, 
ein Sird)borif, 3wildenderd, Wejtende, KYomberdey, twonebit ober mo 
zwiichen Prine Уап 1600 eine Schlacht mp 105!) Fahnen ge 
women, famen пас NMieport. "Diefes Städtehen Dat tiefe breite 
Graben, Wälle md Mauren drauf, für jedes Thor еш qut Boll 
werd, überm Graben gelegen. Die Anger find alle niedrig, bas 
höchite ijt das Landbau mit einem feinen X urn ımd vielen Slocden, 
die ат бс) ohne Thum, der Gonvernenvren Saul ut der Thum 
aur Materne - es Ht vordem еш Schloß Dip gewejen, wovon noch ein 
Sebäud übrig, jo zur. Dutot wird gebraucht. Nach Mittags 
fuhren mir in einer andern Gt, jeder imb 9 Stüver weiter fort, 
paflierten биете, jo gleich wie Nieport fortificiret, пиг dal es bor 
einem Thor ei abgejchnittnes Bollwere md bejfer Gebäud Dat, 
nemlich das Landhaus, jo mit vergitldten преп jeher anjehırlich, 
das Stadthaud, a3mey їои Argent, еше mit ешеш pibe, Dip 
andre mit einem їр еп Thurn, ließen Aur Seiten liegen Sontejten 
ein Dorf, Bergen, ©. WVinor ein Städtchen, ипо (enfer ein 
Dort, миў Tome iod) jelben Abend iunó 8 Цог nad) Sitnferfeit, 
imo, Nachdem mati its. Idiot етапите, iir eingelafjen ипо in den 
gülonen Giel gefithret wırrden. Der Wirth nam bald von ип» 
eines jediveden Nahmen, inb für die Mahßeit 16 Stüver. Deu 
4. Septembris jtiegen mir {їй апп Міст, 265 Treppen Dod), 
јарем davon nicht allein Die minbliegende Gegend, unu датих fite 
nemlich Galais, Gravelinen, das Schurtchen 3arbid, nebjt ешеш 
Wolpert Bollweref in der See, ип zu Waller eine Meil vom Lande 
8 Engliiche Ktriegsichiite jondern auch bie Stadt ап ии) bor jid) 
jelbft. Sie lieget mun, und bat umbher meijtentheils Sand пий 
Dumont, it verjehen nuit mebr Deum 10 Nedonten ımd vielen Muhens 
iverden, jo oe Хасо was jchlegter inb ımbejtändiger jcheinent. 
Auf der andern Seite gen епос hat Up Dun dem ou der See 
oder Hafen gelegnen Gajtel. oder Baltion ot muvendiger Negulier- 
bolliwerde Sieben, jo Die пеце Stadt їп bie alte есен, der 
Borten оте), ala bie Konysport, Bergiche md Waterport, bor der 
wir gejehen ziwey Gapers, jieben große Spaniiche Orlogichiffe, ib 
den Hafen jelbjt, ber enge, Frum md bald Dornan eiue jandige 
Sai баё, dal die Staper bey Gbb iu jut) dahinter bis nach 
Mardic fir den Englichen "er ам Сатен foren, mie дани пой) 
vorigen Tages оге) derjelben, jo auf bie Englischen einen сас 
gehabt, aud) eines derjelben durchlöchert, gethan hatten. Bon ($e 
bäuden jafen mir Die Kirche, iori des Chors lümnbfrei up das 
Altar von jehwargem Stein, Marmor imb Mlabaiter, das Hau der 
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Stadt, des Gouverneurs imb Adnirals marquis de Leyde Hanf, 
den ер ит їп der Sterefftrate, inb den GSefangentgurm. Damit 
fuhren iir wieder zuriick nach Suerne md Nieport, bon Die aber 
nad) genommenen їй im blauen Engel zu Wagen, jeder für 
9 Ginet, nad) Dftende. Unfer Logement war im Barnngarthen 
aufm Start, ba wir die Mahlzeit 17 Stier bezahlten. Die Stadt 
liegt an der offnen See, Bat nach verfiiltem alten auf der Wejtjee 
einen neuen Hafen, der fait gant umbHerfleuit auf der $jtjeite, wo 
Dre) neue Schiffe gebaut werden, ib viel Stapers jtumden, бегеп 
wir зуе), einen mit 60 Mann m 7 Stücen, den andern mit 50 
Mann ud 8 Cien abends inb 9 Пбх auflaufen jahen. Der 
THör "un ишт зер, Dip Weit- md Stepporte, der Bollwerde nem, 
unb zwar zivey auf die Gen gegen den See, welche in ihrer Mitte 
halbe Beitreichunge hatten, зое) nach der Wejtjeite, da die Geficht- 
еше zu 120, die Streihe 60, Cortine 260 © hielt, ипо waren 
auf biejer Weitjeite Dip ап die Schiffbawitete viel Nedouten, еше 
Doppelte Contrescarpe md doppelte reichen Stadeten, die jonjt гипо 
unb mur einfach mar. Gouverneur, jo drin lag mit 13 Compagnien 
ober 500 Mann, war Don Barnaba de Xargas. Bon Gebünden 
war nichts merdíides. Der Capueiner Kirch unb Klojter iit ўс (есі, 
die SBfarrfird) jo ziemlich, jo ziemlich angejchoien, dergleichen, mr 
баў; drin hingen zivey Leitern, eite von 32, bie andre von 36 Stuffen, 
mit Beyichrifft: ab insidiis Gallorum liberavit nos dominus 1648 
die 15. Junii. Das Stadthaus, monebjt bas Gefüngnity voll (uge: 
[ünber, hat einen feinen aber niedrigen Thurn, die gemeine Gebäude 
find auch niedrig, unb mien bie armen Sierbrauer ifr Wajjer mit 
Pfannen von Brügge holen. Was diefe Stadt bon eine Belagerung 
außgejtanden boit 1601 bis 1604, iit betont. Ostende nobis pacem. 
ostendam initia pacis. 

Den 5. Septembris fuhren mir mit ber Srbinarjdjilte, jeder 
wnb 9 Stüver, einen meugemacten Graben, Plaggendahler Water 
genant, hinauf nacher Blaßgendahl, bon hie, per Reife au беў еце 
nigen, uf Miftivagen, jeder imb 12 Stüver, nad) Brügge, it 
nach gehaltener S93ejperfojt aljofort umb З mit der DOrdinarichiite, 
jeder umb 4 Stier, den neugeführten Canal hinauf, ипо пиен 
burdj Danım, ebtidje Bolliverde an der Fahrt vorbey, nad) ©. Sonatii 
Фані, em 9Nered, worin ei Spaniicher Gapitaür mit ЗО гаш 
(ag. Alhie jtiegen mir aus up gingen etwa ein halb Uhr zu ven 
vollents nah Сс; ließen jeerverths zur Linden das große ober 
Köngispfort liegen ито famen ans große аў, wo Amen Compagnien 
Holländisches Vol liegen, und dir und überjegen Joie, Her 
€ogement mar a l'eseu de France, wo wir die Abendmahlzeit 18 
Stiver bezahlten. Der Stadt ijt wegen vieler umbliegenden Werde 
nicht woll beyzufommen, zumahlı bon der Flandriichen Seite, hat 
jelbjt деп ber den Hafen, andersivo ширег tiefe Graben, Gontr: 
escarpe, hohe Wälle, aber eines jchlechten Profils, ein alt gemaurtes 
Gajteef, mit vielen rımden Bajteyen, gen den Hafen unb Flandern 
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au gelegen, worauf, mie auch zu 3(vbenbourg un уен, Sons 
verneur iar Herr von Хогоо aum Haufe Waifenar, päbit- 
(ich, Obrijter über 15 Compagnien, ber eine Nagt Dielte ии) ииз 
aufm Schlo umbherführen ließ. Es war drauf ein Int iube 
таме: Bram, viel Gewölbe; man zeigte and) einen Srt, mp 1t0d) 
ber Abanuıs [afe arquebirirem, große Löcher in den PBaiteyen, jo 
aus der Donatyichang hbergeichoflen, еше jehivarge Jtab mit ешеш 
gelben Schnabel im Bauer 2c. (е0 dem байе! von Seite des 
Hafens mar ein бб еги Bähr, und eine Dide Sette прег den Hafen 
gezogen; von der andern Seite war mod) eine Janljebray. 

Den 6. Septembris gingen wir in die Stich, wo Garoli von 
der Noot, Die geivejenen Gouberneur$, Segrübnib Au пеген; aufın 
Сайрар Dingen im Eimgange eine jehr dicke Nette, in einer andern 
Sammer eine Mühle, Lettern, ісе, Nolletter von 1626, еш 
Trocd) von 1641, als Steliquien Der Belagerungen. mb 12 101 
jeßten mir ms aufn oper ımgefrühitiict, gaben jeder 7 Stüver, 
jiegelten vorbey eritlich zur Linden das Кеше Чаў, welches пай) 
dern Gaitel zu, dem es gerade gen iiber liegt, ein Hornwerd bat, 
von welches beiden Eden eine Contrescarpe nad) dem großen Bay 
мио längit беш Hafen nad) des Königs Port, багпаф zur Nechten 
bie after Cant, ein егес, woraus man über Zugbritcen üt 
die Trenchement voll niedriger Bürgerhäufer und Bradgens, md 
endtlich in bie DOrangenichang, јо aud). eur Vieredt, gehen Гап; Fahnen 
umb 4 Uhr nach Seeland: 

Flisingen, nahmen ein wenig Vesperfojt in der gilbitei Bum 
inb bejahen die Stadt. Diejelbe hat jehr qutte Anfuhrt nad) Süden 
md Amen Hafen, den alter, der gleich gen dem аши, ein jteimern 
Tunnel und zu beiden Seiten gemaurte md mit metalnen Феи 
bejägte Wallgänge Dat, unb wo ein Mühlenflügel nicht unlängit 
einen Menjchen bis unten ап die Hoofden wieder die Jung 
nDe$ "battere geflochtene Zänmchen , bingeworffen, zweytens Der 
neue, jo mit eichnen Bohlen aufgeführt, wırrde noch erit außgegraben. 
An diejem mar bie neue 51000), anderiweit die große, mit amet) netten 
TIhürmen und IUmbgängen.. Des Princen Hoff Dot numb jid) ееп 
ujtigen Garthen, ib drinnen einen Duhlgoff bon wilden Straud). 
Das Stadthaus ijt jon gebaut, ®огфеп, Soniichen, "Moud, 
GCorintichen Ordens, mit geranmen Aufgängen, von welches иги, 
jo wegen der Treppen und behilffahbmen netten Handeijen gemad)- 
lid) zu erjteigen, wir bie Stadt oval befunden, 110 Middelburg анай) 
Seer liegen jahen. ` Aumepig zeigte man in einem Saal viel Mus 
queten, Bandelier, Bieden, halbe Haaden, und eine Tafel mit fünf 
Störchen, jo 1576 umb Martini geflogen fommen. {п ber Striegs- 
ratücanuner allerhand Gewehr, e$ auch drin еш Comddiantenjaal, 
Nhetorica genant, mo jüfr(id) am Neujahrstage пио Meartinstage 
agirt wird. Der gemeinen Häufer jind die beiten aufn Mardt, der 
geraum iit, denn auch imb den alten Hafen: ап der Мар iar 
Burgermeiiter Lanıpgins Фаир, unten jyonijd) oben Sibmijd, md 
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mit ейт бшсен Schorjteinten. Das bejte, was mue їп Diejer 
Heinen Stadt gefallen, war die nabrhaffte мио volcrveiche Birrger: 
ichafft, bie Vielheit ber Schiffe, ипо Е merdlich, dal aíbie jouit 
bey 700 Kauffardeyichiffe liegen, ud zur Zeit des Strieges Die 
meilten Sapere auslauffen. Noch diejen Abend fuhren wir zu Wagen, 
jeder umb 2 Stüver, пай) Viddelburg, die Hauptitadt von Seeland, 
wo der Winter fait mit dem Fuhrmann zu Strich fonunemn wär. 
{ет Logement war im Haufe don Domburg aufm Maret, To хипо 
und raum mar; die Mahlzeit foitete ums 24 Stüver. 

Den 7. Septembris -Itiegen wir aufn Chorferdenthurm, 300 
Stuffen hoch, jahen ınnbher Beer, Jitvdjee, Domborg, Ammmde md 
Die ganke Stadt, welche oval imb in ber Ebne gelegen. Den Hafen 
hat їе gen Djten, iit poldreid) deicht und mol gebaut, Ffirrnehmlich 
aufn fangen еро und їп ber Novditrate. Kirchen їо Dron: Dip 
Chorfirh hat einen zierlicden Thum, imvendig des Sean Bieterjen, 
unter Pieter AMdrianien, Weltindischen Gompagiies(Seitevaf, getivejenen 
Gapitais Monumentum, von der Wejtindiichen Compagnie anf: 
gerichtet; bey der alten oder PBietersfirch zeigt man aufwerts ein 
Begräbnii ziveer Liebhaber, die bor Freuden geitorben; die nee 
Ar, jo auf Prählen gegriimwdet, it афер, und Dat aufwendig 
unter den Fenstern jchön ausgehauene Emblemata, ав: обе" 
firochen, 0р, Sanduhr, üupenbig rumde Pfeiler pon jebr weisen 
Эзет Көп, Jontchen und Nömiichen Ordens. Das Stadthauf Dat 
auch einen ziemlich hoben Xburm imb viel Gemächer, die Vierjchale, 
ро ein runder Sit bor Movocaten, darin jie ihre Documenta ders 
ichließen, bie Bertredcammer, den Zractierjaaf, die Threjorircanımer, 
wo viel Modellen von Zug: ипо Waflerbrüden, Mühlen, Srapit, 
nen aud) Ehorfirchen, die Yandrechteammer, die JSapercanuner, poll 
Hewehr 2с. ` Au des PBrincen Hoff ober Abtey ijt die Mömiralität- 
canuner, ипо bangen dajelbit viel den Spaniern abgenommene 
Standarten md д айпенп. Schüttershöfe jind drey: der erite für 
Nöhre, wo man ипе eine SZiebethfage zeigte, Der andre fir Bogen, 
der dritte Hir Zußbogen; bie Miünge, das Gefangenfanb, Weijens 
Doup, da die Lieberey blau iD violet üt, alt Frauen und Maren: 
Daup, das Simpel-, Zucht: ober Spinnhaus an ber Torflay jahen 
wir mur don außen, jomie das Grönländiiche unn Dftindiiche а= 
Daub. Muf dem Werf baute man ein Schiff, 100 Schud lang, fir 
150 Чаї, пой) eins don 120 gu, md wurden die Dannenbretter 
dran der Wiirme halber mit Nägel jo deicht beichlagen, баў man 
dejlen feit Holß fait mehr айе. ` Au des Herrn Bedans Hau zeigte 
man ums einen Ditindiichen шенеп Gacati, mit einem gelben trönchen 
aufn Kopf. Um Mardt in die hohe Döhr zeigte пир еш Bürger 
nahmens Beliard einen rechten Bezoaritein, vemoram einen брата 
leon, Genitalia eines асе, tejticnla eines Bejers, viel weile 
Corallenjtändchen пио jebr schöne vielfarbige Doppelte Negelcden. 
Segen Abend gingen iir zur. At eine gange Meil пафег Beer, 
logirten in die Zrau Mans und Eva, up gaben für die Abend: 
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mahlzeit 10 Stiver. Die Mir oli gehöret Dot Zdjotten;- das 
Stadthauß, jo alt, viel Figuren und mir ein Elein IThivmchen Dat, 
mar nicht mertb zu bejeben. Den 8. Septembris јарем. iir Des 
Brincen, jo Marggraff von Seer im in Seeland die Nitterichafft 
prüjentirt, Arjenal, welches unten bey 100 große und mittelmäpige, 
theils eijerne #02105 шекп: Stüde, mit einen Hauffen Creugfugeln, 
weybolzigen (өп, die Maften abzuichiegen, oben aufm andern 
Sejchoi viel Seegelthau, mehr Det 31er Spannen Did, Lunten a0; 
aufın dritten Gejchoß vielerley, aly Friefiiche Neuter, Eihjaagen, 
Modderhaden, Sternitangen und dergleichen striegesrüitungen, zur 
See. Bon diejem Städtchen ijt merklich, ba es vier Sriegesid)iiie 
Dat, und bab Seeland gen der Holländer Striegsichiffe qur eins 
geben darf. Gegen 9 hr jegten wir ıms auf eine Schüte, gaben 
die Berjon 12 Stiver, jiegelten ab mnebit einer jchönen acht der 
Stadt von Seeland, gingen mit der Jluth vorbey 3irdiee zur Siue, 
пио Goes aur Nechten, айоо das Wetter den Tag zuvor den Thurn 
abgeichlagen, kamen gen 4 Uhr nach Braband: 

Bergen opjoont, jo durch nal bom Жедеп, дар wir den Abend 
zum XTruenen ımjrer Seiber ammvenden (ue, ` Umter Logentent 
war in den „dreh Huffeilen“, wo ums die Mahlzeit zu 24 Stüver 
gefojtet. Den 9. Septembris gingen mir die Stadt umb, Die zum 
Iheil auf ипо тшй Kleine Berge, zum Theil üt der Niederunge, 
inb gen der einfliegenden See gelegen, ипо der ivreguliren (orti 
fication halben vornemlich berufen?) ijt Sie Dot vier Pforten, jo 
alle zu Ende бег Gefichtlienie und Streiche hinausgehen, frummme 
Bumwege haben, ипо roll von außen verwahret jin, der 3olliverde 
acht, jedes mit jeinem eigentlichen Joie, Wa wir Aert аш 
gingen, Dien VBellevife, wo bie Antwerper Port iui дег Hafen 
binaußgehet, auch bie Waterihang, ein Site, vorliegt, Dip wir irit 
Gite ипо Muhfahren paijieret. Die Streiche war 70, die Gejicht- 
lienie 140 ©; anitat der Gortüt zur rechten var eine alte Mar 
behalten. Für dem andern Bollwerdf Orange liegt ein halber опо 
пио Hornivere; nebjt diejes богі unten war ein Unterjcheid zwischen 
Sal ипо Sühmajfer, mit vielen Neiben Stadeten, auch poviett 
einer Nedouten. Das dritte, nemíid) Watermühlenbolhverd iit Doll; 
bor ber Gortine liegt bie Citojdjante, ein Sechsed, mit einem Veiner 
Nımdel zu end, iub lauft daneben der alte ипо neue Hafen ап. 
Der neue Hafen bat bor ihm inb zwiichen der Sidichange деп 
Bolder; worauf ein Bruftwehr md Хапи wieder das Wajjer. Zut 
alten Hafen ijt ein Ват, GCib- ımd ©айирайег unterjcheidende. 
Das vierte heilt Barenverdriet, ijt auch Boll up Dot vor ihm em 
Navelin; vor der Gortin liegt ein Tor, Dod) Hormwerd, mit einer 
Nedoute und Duden Graben, bam auch emt бас Dog Navelin. 
Das fünfte ijt das Steinbergiche Bolliverk an der Steinbergichen 
оті, zu welches Linden ein Bähr, das oubm höhern Graben ot: 
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fallende Waller эп апей; aur Gortüt ijf еше alte Wan bebalteit, 
jo еш Navelin mit fuert Graben por ihr hat. Ziwijchen Diejent 
unb folgenden Bolhveref liegt Marmont die nedjte, Pinjenjchange 
die mittelite, unb die Növersfort mit einer Kaufjebray bie биресе 
Schange, јо alle бге) mit zwo Gonpagnien bejebet. Das jedjte 
heilt Baginnenbolliverd, vor welchen ein Sormpberd mit einer Nedoute 
пио trucinen Graben. Das jiebente ijt bas Wonpdjche, bor Dent 
WRondichen Thor, bor welchem wieder ein Hornweref mit einer Nedout 
md fuert Graben; die Cortine hat zu ende hinter ihr eine State, 
vor ifr ame) Navelin mit tuner Graben, ипо ijt merelid, Don 
in Belägerumg der Feind alfie zum hefftigiten angejebt. Das achte 
und legte ijt das Buichbollivere für der 3Mujdjpforte, bor welchen 
ой Spanische Meter nieder zu lajem, barnad) eit аре, 
weiter Diop zerfallne Mauren emes Gajteels, jo noch wie Thiienichen 
herfiirragen. YZiwiichen diefem imb Antwerpichen Thor, bor Der 
Gortine, war ein Drill und Spielplaß, darauf aud) die Marquijen 
Sommerszeit fombt, barnad) der „sie m den Bot“, em Vierer, 
durch оге) Bollwerde mit der Stadt connectirt. Im allen ob- 
bejchriebnen Werden der Beltung liegen 19 Gompagnien Sujbold 
inb 2 Compagitien Neuter, Commendant ijt бариа Manmmader, 
(Sonberneur Herr don Beverwert, PBrincen Maurigen Baitard, пий 
mit des Grafen von Horn Schweiter vermählt. Хи der Stird)e find 
unter andern Mommmenten des Marcelli Barii ипо Garoli Morgani, 
equitis aur legati Angli in Belgio, tribuni, in Dania generalis, 
beide (Goubernenurs von 9(abajter, aufın қир don jchiwargem Stein. 
Das lebtere joll Morgani Tochter Anna, GCtridíans (етай бие, 
jo auch mit зое) Stindern jebr jhön drin außgehauen, haben out: 
richten [айеп. ` Au ber Margquiien Hoff mar ein gerammer Bor: 
jaal, ein Srautgarthen mit Statuis der bier Haupttugenden, iui 
umbher Gallerien qemabít, zu emer Seit mit Verjpectiven, zur 
andern mit Marquis bon Bergen, unter welchen der legte, Henricus, 
Spanifcher armer General, jo iadynals bey аў) Holländiich 
worden, iD Ddejlen Tochter Elijabetha, jo von Prine Friedrich zu 
Зд еги ihren etliche Jahr dou abwejenden Eheherrn eine Tochter 
gebohren: Sariette, bie noch unvermählet. Uber das waren ўе) 
&üaal mit jehr Schönen Schildereyen, und in Lebensgröß Tigurirteit 
Tapigerey befangen, eine Audienzeammer mitm Himmel, mit Don: 
pelten gülonen Spigen und гаш еп jtafirten Stülen, derer эшо) 
ишеги Simunel jtimden, ein Gemach mit einem Bett, mit hoch ver: 
bremten Vorhängen ипо rohtiamtnen Stülen, eine Gapef mit einen 
Chor und bejtalten иса. Wir Hatten auch alhie einen alten 
Wirth, der uns пой) eine Querelle oder Suigelived)jelit des исен 
de Tarante mit dem Хис Nadziwil, jo veriwimdet ivorden, zu 
erzehlen mut, Den 10. Septembris, fri umb 7 libr, {ееп 
inir ums auf die Ordinarichüt, gaben jeder 12 Stüver, jiegelten Dove 
land, Sternbergen und Wilnjtadt aur vechten Dorbep, anlangende 
abends gen 7 nad) 
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Hollandt: Dort, mo unter Logement war im weißen Schwan 
beim бидан, ımd die Mahlzeit ипе 18 Stüver fojtete. Die 
Stadt ijt von Nathur feit, liegt int Dortichen 35a&rt, jo anno 1421 
nach Ertrendung 72 Dörffer, ımd mehr bem 100,000 Seelen, ge: 
blieben, bat die Situation einer (ает, zween Hafen, einem nebjt 
bent neuen Were inb Der Stadt, den andern (obt dem gejuuteiett 
(Sat, vier Wafler- ımd оге) Landporten, reine Straßen, iter welchen 
die пота und Vorjtrat bon der Niedelsport bij am bie ИЩ 
port die beiten, jdjóne Hänfer, injonderheit ufm neuen Werd, von 
[ашег linden. Unjrer Srawen Kirch ijt geraum, боф) und weiß, 
das Stadthaus überm Wajler gebaut, der Quien, die Ming ипо 
das Engliihe auf jur auch. mert zu bejehen. Хи der Stird) mar 
eines Medici Epitaphium pom Heinjio aufgerichtet. „Im Stadthauf 
zeigte man in der Herrencammer ein mobile perpetuum, ein Ges 
mählde ihres Synodi, ипо an der Weijencammer folgenden Bers: 
„Bier fie VBaders bor сеп Kind, dat дееп Vader mehr en findt“. 
Am ®шеп führte man ıms eine Windeltreppe hinauf in eine Gapel, 
wo bor Zeiten ber Symodus, jebt Sauffgelächer, wie imb ипо oben, 
in andern vielen Kammern gehalten werden. Am Gipffel der Mint 
jiehet man einen Adler mit Löwen nebjt allerhand Aufichrifften, al: 
Diva Garolo V. Gaejari. Dit es be Mitndte des Nömiichen Kayjers, 
een Grüffigfeit von Holland; pax est tranquilla libertas, nomen 
paeis dulce, paci semper consulendum, pace sublata leges esse 
non possunt; peeunia vincere speciosum non est, omnia pecunia 
effici possunt, pecunia effectrix multarum voluptatum. Mte 
wendig führte шап ıms in bie Schmeltcammer, ipo Ae (Solb- 
unb jechs Silbertöpffe jtunden, darnach in die Helle, wo man еше 
gemachte Nöthe bon Ziegeln zeigte, das Gold damit zu jeparireit. 
Ant Engliichen Hau führte man ue erjtens in einen Ehjaal, 100 
das Englische Wapen, die Schlacht von Lederbetchen und vier Tafel, 
bor junge ober ıumnbeheyratbete Gejellen, ziweytens ins Corthauß, wo 
ber Gortmeijter, XDrejorir ımd Secretarius am Xijd) пио 20 Afjellores 
zu beiden Seiten jißen. Ҳи ziweiffelhafften Sachen balten jie ei 
Dojchen zu lojen. Den Seller, wo man den NhHenuvein jtapelt, пио 
was jonjt möchte crier geweit Ten, trugen iir meger пос) qvaj- 
jirender Bet Bedenken zu jehen, bejuchten allein noch einen initler 
nabmene аро, ber ımS zeigte eine Stubenthür, von beiden 
Seiten auf umd imvendig aufzinmachen, einen Сс (ўе mit frummmen 
Warden ober 9teipeit, davon er das Cop bereits dem Englifchen 
Barlament verfaufft, auch eim nett Tabadsbüchiichen, zugleich Feuer 
anzuzimden. Sonjten macht er auch Nöhr, neummahl zu Ichiegen, 
davon er Gina ımlängit bent Gonvernenv zu Eger geididt. Er 
тіс ms aud) einen Pfarren dajelbjt wegen vieler Raritäten, 
aber vie Zeit fiel ums zu їшї. Bey ober von diejer Stadt ijt merde 
Пф, das йе in Verfamhung Hollands die erjte Stell hat, Doum og 
ba$ ihr VBurgermeilter don 1502, da der eine dom Pfaffen auf der 
айе mmbbracht, mit bre) Hellbardierern gebt. Den 11. Sep- 
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teımbris morgens uni 8 fuhren mir in der Dvdinarjchüt, jeder für 
| Stüver, einen Pfahl mit einem Häuschen, jo zum Zeichen eines 
geichmöchten Mordbrenmners aufgeiteeft, vorbey nach Noterdam. Grit- 
(ich gingen wir Im Nohannshaubt, bie große Kirch, jo Dod) weil: 
rupp Pfeiler, md перје einer Pieter eine nettgejchnigte Orgel hat. 
Ron diefem Зили, jo anno 1449 mmbirt, und 312 Stuffen hoch, 
јарем wir iunbíiegenbe Wardingen, Schiedanm, Briel, Gravejanpd, 
Херу, $age, Leiden, Sonde, тесі, Dort, Gertrudenberg, aud) 
Wreba. Noterdanın liegt auf Diogo Felde im Dreyed, Dot fünf 
Süfen: den Lömwenhafen, nad) En ib Weit gen Süden gelegen, 
den neuen Hafen, den Weinhafen und Harenfliet, gejantbt capabel 
зи mehr beni 1000 Schiffen. Über die außfliegende Ströme, alf 
Noter- маф) Amiterdamm, unb Schie nach Selpb, jdbne Stragen 
unb Häußer, wepiwegen der Opperthafen ino Weinhafen die beiten. 
Bon gemeinen Gebäuden jind das Stadthaug mit Amen Thirenichen, 
die Englifche Aire, Princenfirche, Brincenhoff, Stadtceollegium, Vörje, 
Refjelbandhauß, mons pietatis, (аў (отга (ера, vierfantig mit 
grün angeitrichenen Senjtern, (гахи Häufchens Aufichrifft, дееп 
Selicht ober Ир ап einer Bettjtelle, mie auch ап einen Фаш, 
nicht meit don der Ondehoofsport noch Ddesjelben Statua don Vru 
mit ешеш 93:0, auf der großen Mardsbrücd, zeigt man als jonder- 
liche Antiquitäten. Уат find alie eine Windmühl aufm аир, iut 
das таце Schiff їо 84 Sin lang, 20 Span Dod), imwendig Mäder 
Dat mit vier iunbfalfenben Schlagen, jo vom Wajjer follen 101157 
getrieben werden, aufwendig zur Seiten amen Nuder mie Flügel, 
hinten ımıd Tor Waltfiichköpffe. Diejfes Schiff ijt bor vier Jahr 
fertig geiwejen, üt See zu geben, ijt auch, mie man jagt, {фон drin 
дешеўен, aber wiederum kommen, und der Затое ег davdongelauffen. 
Mach Diejen Tag gen 5 jeßten mir i$ auf die legte Schüte, gaben 
jeder bier Срег, fuhren einen Galgen mit Droen jubtilen Pfeilern, 
jo viel Lönen darauf, md der Aufichrifft: „Oderunt peccare шай“ 
vorbey мас еро, lagen nachts den 12. Septembris in Der bere 
aitldten Windmiihl i zahlten 21 Stiver, jtiegen bey der neuen 
Stird) aufn Them, jo 425 Treppen Hoch, und zu oberjt eine Laterne 
Dat, Vietorie zu brennen. Die Stadt liegt in фоли eines D, Dot 
pier aubgebenbe Grafften, а nad) Noterdam, Hag und Leiden, 
Mahland, Schlüje, ib eine auf Dörffer, 7 Borten, Wälle, mit 
doppelten Bäumen, von der Cit bis zur Noterdamfchen, md Dolt 
ber $agid)en ошен bis an die Geriwegmauren, zehn Grafften 1no* 
yınnter der Dude Delpb, pon Der Noterdamjchen bis zur Hagichen 
Sorte, wegen Gebäude die anjehnlichite. jt беп Onden Mord üt 
an Mommmentis zu jeher: evitens des Treompen!), von атте und 
Hlabaiter mit bier Jaspispfeilern Nömifcher Ordiumg, md it nten 
am иӊ die Schlacht md jein Schiff mit der Flagge iub dem 
Brederodiichen Wapen, їп der Mitten das Holländische мио oben 
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jein Wapen, jo zivey Greiffen halten, eingehanen; ameptens Elijabethä 
Marnipen, Morgani Semahl boit 1611; drittens Petri Heinii; bier: 
tens Berfgoutii, juris utriusque doctoris. Ҳи der neuen Sird) mar 
von 1651 93(briani Naveniteins, medicina doetoris Mommmentun, 
im Chor Wilyelmi Xajjobii, jo von forn anzujehen auf jeder енеге 
Ed eine bierfantige Byramid Dat, пай) jeden denjelben zivey Negulier 
jeulen, Durch welches Mitte fünf andere Seulen perpendicular bij; 
ufs andre LE zu jehen. Oben ijt in Lebeusgröße von Meiling auf 
ber Linden (бе libertas mit einem Degen, Scepter ımd Hut, auf 
der rechten justitia 2c, in der Mitte von Mefling das fürjtliche 
Wapen mit шаре, Degen md gepliimten Sturmbauben, hinten 
азба аша mit зуе) Bojammen: von bie auf ber linden Seiten 
anzujehen marem шеп ziwey Selen, jo jede mod) eine der iiber: 
itehenden Seiten perpendieular hinter jid) hatten; item von Уејд 
die Фориш, an welcher iiber Amen Acer zur lefen je maintiendray. 
und in der Mitte nod) eine Сеи, worüber бата mit шей айе; 
auf der rechten Seite correipondirte dies alles, пит баў PBietas mit 
einem Buch unb Sirdjn alhie emporitimde, der zu den jen 
Ehriftus, oben über ein Buch, Wage und Fer, auch Je maintiendray, 
zu jeben war. Das hintere forrejponbirte aud) dem Sorbertbeil, 
mur daß At vechten Eden oben constantia. mit einem Gorallen, zur 
linden Seiten рах mit einem Obhlziveige jtunbei, gan oberit wurde 
von Amen Engeln die Aufichrifftt gezeiget. — Au der Mitte lag Wil 
heimus, üt jehr weißem Mlabajter апђдерацеп, mit dem Saupt auf 
amen stießen, md zu dejien бирем ein an, Das аран tt 
erbaut 1620 von weißen Quaderfteinen, mir mit einer Gontrabeation; 
am Eingange jteht: 


Haec domus odit, amat, punit, conservat, honorat, 
Nequitiam, pacem, crimina, jura, probos. 


Amt SSejitibulo Deitat eine Gode fir die muthiwilligen Verbrecher, 
woran jteht: „inmb mine quaé that, de ed gethan, nuit ich mit dejen 
honden Denden аайп“. Au der Schöppencammer [aj man ns Tir 
das llrtüeiK, jo den Franeiscam Dion, joujt Balthajar Gerhard 
bon Willefans aus Burgımd, pont Suec de Barına mit 25,000 Reichs 
thalern erfaufft, gefället, ипо daß die vier Theil jeines zertheilten 
Yeibes an der Hagiichen, jte Motet: ипо Waterjchlotichen Pforten 
aufgehangen, ber Kopf ins Princen Hof aufn Pfahl aeitedt worden. 
Des Princen Hof, jo erbaut 1539, inb vor Zeiten das Englifche 
Mm geivejen ijt auf den oubem Delph, wo man ij zeigte au der 
Seite einer doppelten Thim noch Amen Уфі Йе, eine Span von 
einander iu der Maur, item iie der Meuchelmörder Ditert Mfeiler 
herfür den Princen, da er aus der Sammer Fouen, bird) die Brut 
geichofjen, ba er bald uf der Treppe gejtiirgt, unb geidrien: „Min 
Gott weit miiner Seel und dit Vol qnuädig)). Nicht weit von bie 
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ijf ber geheimbden "one don Delphland aan, nebjt biejent das 
bejte Dingehüß Der Quden von 60 bis 70 Jahren, worin 57 Bette, 
1 Berjonen, jo allezeit frühjtiien ımd em großes 3Xejer halten, 
das Brodt zu zerjchueiden. Mndre, al das Zollhauß, borbent 
€. Noris (Gajtbaus genant, das Beton. das Siechenhauß nebit 
einer Stirdj, den Pulverthurn beim Geermeg gen den bhinterjten 
Флем, jo bey 300 ober 400 Thommen ийет im jid) gehabt, imb 
1654 den 12. Octobris nebit dem Commifjario und andern 64 der: 
jonen gejprengt, mit dergleichen Beiwequng ber Lufft, daß mans zu 
Amiterdam gehört, haben wir nur von außen gejehen. Nach mittags 
gingen mir mit der Ordinarichüt, jeder fir 6 Stüver, ivieder nad) 
Leiden. — Den 13. Septembris nahmen wir wiederumb Winterum 
inb ımjern Mathematicnm Goldmann’), umb in der jyortification 
eine Ahvveriung zu Шип, in mmer Compagnie, und rette mit ber 
Drdinarichüten von 12 über das Harlemermeer, bie Berjon für 11 
Stüpver, nad) Amjterdam; muer Logentent mar im Churfürjten don 
Läim, ipo wir bie Mahlzeit 13 Срег zahlten. Den 14. Septembris 
abends jebten wir us auf die Nachtichüte, gaben in der Kajüth 
jeder 16 Stüver, jiegelten folgenden Morgens auf der Siüderjee Dor: 
bey Lompen, Schwarteihlü und Haflel am jehwarten Water, welches 
leßtere jid) im Striege die Jahr wieder die von Ganper und Schwoll 
drey Tage, nad) MuBiweihung der vielen 901и, tapffer geivehrt, 
fahmen imb 9 nad) Schwoll. Die Stadt ijt nicht groß, aber feit, 
Dat bier Landporten und drey nahm after, jechs Bolfiverde. Uber- 
bieb war nichts au jehen, uir bab man albie, wie zu Gent, Die 
Thurmpfeiffer bon ber Kirch hörte. Nach ber Mittagsmahlzeit üt 
Der „witten Wanne“, wo jeder 22!/, Stier zahlte, nahmen wir 
einen Wagen, gaben jeder 2 Gulden ипо fuhren noch diefen Tag 
nach Ardenkerg, 1o uns bas Nachtlager beim Burgermeiiter jedem 
14 Stüver au йереп fame. Den 16. Septembris früh gaben wir 
einem andern Suhrmann jeder 19 Stüver iub fuhren durch vielen 
Sumpf ипо tiefes Gewajffer nach Covarden. Dieje Stadt ijf gelegen 
auf blachem Felde, dab, Wwans пиг Git wenig regnet, poll 38ajjer 
itebt, ап der echte, worin fiir einem Thor bre) Verlat, eines mit 
Sallthiiren, die andre aufzinvimden, uu gebt der Эрес jebr Toun 
md längit den Wereen verdey, ijt ein reguliv Ciebered, баё зуе) 
(Sraben, des Walls imb der Außemiverde, ala der nach rechten 
ушеш geführt, auch bey Gefall der -aufgeworffnen Erde für der 
Gontrescarpe noch einen Кееп; der Pforten mur Amen jede mit 
vier SZugbrücden, зуе) über den Wallgraben, die dritte über Die 
?hteruperde, ib Die vierte iiber der Kontrescarpe Graben. . Die 


forderjteit Briten des Wallgrabens deito länger zu haben, ijt bie 


Saufebray nach Länge bero Anlegimg abgejchnitten. Es ijt in bie 
1) Friedrich Goldmann aus Breslau Doite је 28. April 1655, damals 

39 Nabre alt, in Menüen jtudiert: Album studiosorum, Spalie 443; Peter de 

Winter, 17 Jahre alt, ein Holländer, desgleichen jeit 17. März 1656: ebenda 

xb Jee ü 3 

Spalte 447. 
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Stadt eingeichloffen ein Gajtel an jid) mit fünf Holländiichen Boll 
werden inb einer SJanfjebray, welcher Bruftwehr bon 12 Schuen; 
uf beiden stehen 10 Stüc, ипо ut rund umbher ein Zaun von Wort: 
folio, aud) aide einem diejes und der Stadt außgmwertigen Boll- 
werd Git alter Graben. Das гой des Cajtels ijt auch ungleich; 
der Thor find ein jteinernes imb amen hölgerne jchoßfrey, jo unten 
von Dielen, oben gegittert mit Amen Zugbrüden. Die Stadt Це 
haben die orten zu 440 Cue ober 36!/, Nuthen, die Streid; zu 
120 Schue ober 10 Nuthen, face зи 300 Schue oder 25 pen, 
gint ben Bänden jind Baum, jo zivar zierlich und luftig, aber Zeit 
der Noth unbequem; in den Bollwerden jind Operellen zu Batterien: 
for ber KJaufiebray aufwendig Огей) Gortien, üuupenbig ringsumb 
jechs Corps de Garde, Amen Sträuthäußer inb ame) Commishäußer. 
Der Grundt, worauf das Profil Liegt, ijt nicht Horizontal, dieiweil 
ber Wall ber ејд umb dem after jid) zu accommodiren bey 
6 Schue erhabner. Was 9(uBenmerde anlangt, geht man dahinein 
über Diehlen, zu welcher Muflegung allenthalben zwey Pfähle im 
Wasfer jteden. Die Naveline find Goldinanns ziveydrer Art, nur 
баў, umb ўе dejto raumer zu haben, nicht mie jonjt die äußern, 
jondern die inipenbigen тетеп mit der Gejichtlienie den Bolhverden 
correjponbiren, die halbe Monden, worunter bie Streiche, jo groß 
find, von fünf Nuthen, als in mancher Zeitung die Bollwerde; und 
її merd[id), das im halben Mond, jo vorm Stadtbollwerd gegen 
bent Gajtel lieget, bie Streiche länger als der gemeime 91р aif 
еіс. Die Stadt ипо alle Mußeniverde zu bejegen, теи Ten 
aufs wenigite 4000 Mann, zu welcher Logirung vundumb hinter den 
Wällen Bradgens mit 7 bis 9 Schorjteinen, unter welchen jeder für 
4 (game unten, Amen oben) gebauet; e$ liegt aber јево mur drin 
eine Compagnie Neuterey ипо jechs Kompagnien Zußvold, deren 
täglich eine ufzieht, bie, umb Serrat zu dverhütten, vorher allezeit 
wegen der Schilöwache [оўеп müjjen. Ein Soldat befombt von 
jeinem арнаш täglich zu 5—6, etliche die Woche mir 30 Stüver, 
der Gapitait aber befombt für jeden 38. ` Apr Gonunenbant ijt 
fna, DObrijter Major типа, beide (уен, derer Nahmen jid) 
gemeiniglich auf ein a enden аб асса. Die ir, jo ins Creuß 
und wie ein Achter gebaut, mit einem gejtirnten Sinumnel, раё ein 
niedrig Ihürmchen, die Sauer find auch jchlecht, und war nichts 
mehr au merden, ай; im Stadtgraben ein Schwan, jo bey 200 Jahr 
alt jeyn joll. Weil айо alles gejehen, aßen mir mittags im Pfaw, 
zahlten jeder 19'/, Stüver unb reisten aljofort wieder weiter, Gold- 
mann auri mad) Gantpen, mir aufm Frachtwagen nach Gröningen. 
Unjer Nachtlager war im Schleu, daß bie 3Berjon. 12 Stüver fojtete. 
Den 17. Septembris jahen wir in Drentheimb еше Wolfsjagt von 
mehr депи 1000 Bauren mit Spießen, Stangen 2c, fuhren durd) 
ein Dorf аги, eine Meil von Gröningen, wo man im Sirdjtburmb 
Atten rue, von Gröningen ab durchgeichosjiene Löcher zeigte, fahmen 
gen 5 nad) 


50 Das Neifetagebucdh des Freiberen Georg Friedrich zu Gulenburg. 


Sröningen, logirten in ber Stadt Mütter, 1o мих die Mahl 
zeit 13. Stüver fojtete. Wir ftiegen айа auf Martins Міг итп, 
397 Treppen Dod, worauf viel Sloden, imjonderheit drey е, f. g 
botteinamder. Die qrójte war 19000 Bund, ипо bläjt Die Det 
TIhiirmer, jo jährlich 200 Thaler Bejolding Dot, alle Stund ab. 
Die Stadt бейге 230 Morgen Land, 1760 Mute im трет, 
ипо айо 11/5 Uhr zu gehen, мафи Abrifjfe aufm. Rathhanje; Liegt 
ан blachein Felde, Dat nmbber јоне griüme Wiejen; ани bepedteit 
Wege ziweyfahe Weiden, ringsumb eine gemaurte saufiebray, jechs 
Borten, jtarde Noyalwälle, Tt Bollwerde, viel Gejdjit&, Dorfer 
etliche geichlofien, md eur Феј анде, 25 buet lang, fünf 
Фаўст, al: das Мерсо bey ber Ebbinger Port, das Dammmer- 
Dien bey der Stemtilporte, das Schütendiep bey ber Dfterport, das 
Horniche Diep bor der Maport, пио Der Neidediep por der Graiport, 
welches aus der See bird) Die Stadt leufft. Die bier obiegen (un 
mit Bären pon ihren Seiten verjehen. Die vornehimijten Sirdjer find 
die 3lafird) und 3Wartinsfird). An der Academie jtund: Doovzrangıov 
pietatis, virtutum bonarum literarum studiis dicatum, im Audi- 
torio medico.bina eine beidriebene Tafel, ba anno 1616 in einer 
Hundsnier pier lumbrici gehmden. m Senatoriv mar gemabhlt bie 
Нола баң, eines Soldaten, jo im Herten eine Tune gehabt, 
auch bie Nahmen der vier eriten Nectoren al: Ubbonis (иі!) 
pon 1614, Navensbergi, VBynaders, Mulerii. Ober der Srangöjchen 
Sirden iar Dip Mnatomie, zeigte nichts rares а ein Hay, in der 
Spanichen See gefangen, mit oret Neihen Zähn, damit er ein Bet 
obbeipen їои. Au Der Bibliothee waren im дое) Gängen Drepaebit- 
fache däint voll angefetteter Bücher, imb umbher viel Sfeleta, alij 
einer Mau, Јав, Хаве, Maulwurfs, jißenden- iut. laufenden Wind- 
ipiels, Aifens 2с. Maguifiens war Suiüuis; Profelior Juris Coccejus, 
Sumus; theologiae Marejins ајот; philosophiae Schofius. Die 
Studenten genügen ае der Зија, jo jechs хисе, jeden pon 10 
Berjonen, Dat derer jeglicher jährlich 55 беп giebt. bre Trac- 
tementen jind оге) Gerichte, mnebjt Butter ini Mäje, angenommen 
Mittvochs inb Sonmabends, da пиг дое) gegeben werden. Sie 
freit gut Bier, am Neujahrstage пио den Sontag nadjm 23. Auguiti 
Wein, das man айе woll leben fan’). Das jchändlichite it Das 
mmdisciplinirte Gejchrey, ipannenbDer jeder Zug jeinen Nahmen 
befommen, daß шап йе nennet: „Batres,- jratres, Hude, Eulen, 
Dünderfers, Kinder”. Zur Mecadenie gehört der Hortus Medicus, 
eit oblonges Siered, беп man pom drin wohnenden Brofellore 
botanico Minutingitbiint neiunet, joft 4000 Species, пели. пой) еі 
шай jo viel, als ber zu Leiden, haben. Die Aufjchrifften "up ihres 
Drts an finden. — Au bes Brice Hoff zeigte man einen. Ehjaal, 
mit trefflichen Tapeten voll Gejidjter md biblischen Sitoriem, it. 
1) Ubbn Emmius, befannt als VBerfafer einer Ehronif Frieslands. 

2) Hojäus Zeite 16. 
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jonderheit von ан Befehrung; m der’ orcanuner Dip S$iütoria 
von Abrahanı unb Jlaac im Teppich, darin man Hölger, mit Spica- 
nardöhl beitrichen, fir Wiirmer gemidelt nuibe, einen Schorjtein mit 
unten gemantten Löchern, des Prineen Mudiengeammer mit Dudel, 
griinen Tapeten, ber Princejjin mit blaw Armejinbejchlag, Thron 
md Stülen. Der Garthen war eingetheilt in зуе) runde Gallerieit 
unb zivey vierfantige Theile, mit Sperm bejegt. qi der Mitten der 
Sallerien 1!par ein arbor vitae, in den vierfantigen Theilen waren 
vier Portal, ипо diejen in der Mitte gegenüber ein achtkantiges, 
ichön: gejd)nittene Krautköpffe, Pyramiden, vielerhand Figuren, der 
Brincejiin Albertina Agneta, Sriderid) Heimrihs Tochter, Nahmzeichen 
von Laubwerd welches alles zu Ende des May oder Anfang Am 
beid)nitten wird. Im rechten Vd des Gartens mar ein VBogelbaur, 
marin ein Brafieliicher Bogel, Урра Viappa genant, zur linden ein 
jauberer Prerditall, vor 38 Pferde, darin die Krippen mit Fliejen 
ausgepflajtert; nicht weit Diebon war der Piequirplak, wo nad) dem 
Wahrzeichen eines Huffeifens ein Friejiich Pferdt, vierzehn Spannen 
hoch, geitrichen. Mir dem Gollegio ber Landjtände jtebet „је et 
tempore*, unb fommen brin zufanmen acht Herren, bier bon Land 
inb vier aus ber Stadt. Das Land hat auch ein Zenghaui:, jo 
man nent das Dinländiche Magazin, їп der Stadt anno 1,27 
erbaut, mit ае iunbilojjen, vierfantig, unb Dat imvendig einen 
grinen Plaß, worauf 13 metallne, З eijerne Stüd, 2 große шо 2 
Шеше Feurmörjer. Im Zenghauß jelbit mar uf einer Seite 41 Laden 
Musqnetkugeln, 27 Tonnen Bulver, ziweyerley Art PBetarden, Granaten 
Schrottönchen; auf der andern Seite fünf Wafjermühlen, jebr viel 
Kohtkugeln zu giefen, Karren, беп, Schuppen, Spaden, Sadmejier, 
GijenBaaden, Friejiiche Neuther, jebr viel Stückugeln, die gröjte 48 
Bund; auf der dritten Seite zur linden des Einganges 125 ір, 
nod) 80 mit 100 ob Beinen, H Tip: inb Diebjrepe Vorpieden, 
zur rechten 5500 Bieden, Harniich, 1400 Musqueten, in 14 Schaffen, 
viel: ееп, Springitöde, Morgeniterne, Kugelformen, Bandelier, 
100 Femrröhre їп zwey Schaffen, ein Schaff voll Musgnetenjtöde, 
eines voll Spänder unb Bandelier, auch eins doll Tajchen, Gehende, 
Trompeten, Stetten, идеп, worunter eine von 74 Pfund. Es hat 
aud) die Stadt ein Zeughaug, mo inten 32 metalne Stüde, Ir: 
jonderheit drey dreypiertel Gartfaunen, пио eine дап е genant Cart 
mit Aufichriift: ,Grinunige Löw bin id genant, breche Thürme in 
Mauren mit Gewalt“. Oben find Schaffe voll Röhre, Musqueten, 
Flinthen, Degen, Gabeln, Bandelter für 1000. Um Stadthaufe 
war zu notiven ein Calendarium perpetinum, iumbber mit den Werden 
ber Schöpffung wunderihön mit der Feder дегеп, unb maj bie 
und da angejchrieben, al: Salus populi suprema lex: 61 seq., de 
poenis libro 48. Perspiciendum est indicanti, libro 48 linea 16 
seq. ad Se. Turpill. Nam facti quidem quaestio est. Es jind mod) 
andere gemeine Gebäu, alb bes бердеп Geijts, (абам für alte 
Sramen imb Männer an йереп Tijchen, das Zuchthauß doll freyer 
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Leimveber, jo wir босо gejehen. Unter den Privatgebänden jüto 
remarquabel des Nahtsyerm VBinmigs nu Des Prälident Trafien 
ан, jo die Jahr dom Pöbel geitürmt und geplitiert. 
е И ап. Den 29. Ceptembris fuhren iir auf der Ordinar- 
ibit, jeder fir 16 Сует, nach Dom, logirten in den „Dre 
Löwen“, verzehrten jeder abenbe 8!/, Stiver. Diejes Städtchen 
Dat Wälle, daran die Bruftiwehr fait verfallen, eterne 11:0. metalne 
Снт, jed)s 9ollinerde, außgenonmmen das halbe Monds-Bolhverd 
mit Windmühlen bejegt, jechs FZahrten, vier Porten. Die Haupport 
hat zur UÜberjchrifft: „Prisia regnum, euius metropolis Stauria, 
Nimmeyen huc usque regnum Stauriae*. Uber die; ijt zu mercen 
der oube Ури voll Spree, aud) auf Міро der Bram!) 
Bonifacit, doll out frischen Waflers, unb dal uf Stadthauf die 
Nahtsherren in Nath und tun Schöppencammer, hinter der Thin 
ihre Mäntel auf Mänteljtöcen gengen, оби denjelben zu ZU pop, 
Den 20. Septembris fuhren wir mit ber Ordinarjehiitt anf ber 
Ga, jeder für 8 Stüver, nad) Levarden, logirten im „Hau don 
омет“ imb zahlten die Mahlzeit Au 25 Сост. Die Stadt Dat 
Amen anjehnliche Thieme, den oubeit Hooftsfirchthiun md den neuen 
шш, 103 Treppen bod), verfallne Wälle, nem Bolhverde, zum 
Theil mit einer Bärme, vnb iunb mit drepfachen jungen реги, 
(eid), injondergeit 4?/, Cartyanmen bejegt, das zehnte ijt ein 
BHokhauf. Der Borten jind vier; bie große wird) Dot mo Der 
Nacobiner. Wal bent Briet zugehört, ijt ber Hof, ber Lujtgarthen 
und der Stall. ` Am Hof Wt zum Eingang ein гаште аа! mit 
griimen Tapegerey, blauen janmetnen Stillen unterm Himmel, am 
Schoritein iteht: „Affeetus et avaritia justitiae dissolutrices“. 
Der Princejfin Midiengcanmmer ijt деме mit qriinen Tapegereyen, 
vothjammetnen @ Геп, Simmel, Zi, Spiegeln, bero Schlafeanmer 
mit hohen Gefier, jchönen doll Thier figurirten QTapezerey, bíait 
jammetnen mit Gold, Silber umd vdielfarbiger Seide pojamenhveiie 
дей еш Bette, alabajtern Schorftein, worüber des Manritii, (спеў 
unb &ubobiei Mutter (епт (ое, mie Diejelbe ummbarmende jüngt, 
Пеш бир йө mit einer weißen Taube, der Königin aus Böhmen 
Tochter Уи, eie Sürercamuner mit vielen Semählden, od 
Brincejjin Mentilia von ziwey Jahren, und Henrich Gajüinir von jechs 
Monath, welcher Wiegen їп ledigen Kanten Tute, Des Primcen 
Audiengeammmer war behangen mit jon fiqurirten Tapeten: Dantig, 
Thorn, Elbing, Haupt ?c., vom Fürjten jelbjt abgeriffen. Am Stall 
iind 25 Stände, bier bor halbjährige Füllen ямамі рен; bie jungen 
aufgeitalte ziweyjährigen, wie auch hinten ипо dor bejchlagene drey- 
jährige Pferde, jo man Schon zureithet, Hunden am baberi Srippett; 
por bie Suttidjpferbe war ned) ein jonderlicher Stall mit 13 Ständen, 
unb mit (ien beichlagenen Krippen. Хи der Gangeley mar оше 
Ganuner ber Staden-Provincial, wo jid) täglich der Grephier nebjt 
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12 арен 1 dem Procuratore generali verjantden. ` Apr Präjes 
ijt der ültejte Nath Doctor шай, und їп casu revisionis der 
PBrine jelbit. Sm 3eugbaus ijt Gemebr für 1200 VWeusgquetier, 1000 
Bierfenier, 650 Neuter jambt ihren Harnichen. Es ijt albie ein 
netter Маа mit Teallien; gemeine Gebäude "up vortreflic, zumahl 
ür der großen Stirdjitrab, worin des Sreyherren md Obrijten bon 
Schwargenberg Haus, аш Orangewall, wo es jehr jauber, md des 
Brincen Hof ijt, mie aud) ап der Sichmarcdgrafit, wo imer Logis 
war. Wir jahen bier auch zu eben Der Zeit viel Шен durchtreiben 
md mar damahls der Füllenmnardt, da man des Jahrs die Dor: 
денен ei Une Liefert. 

Den 21. Septeimbris fuhren wir mit der Ordinarjchiit, jeder 
Hir 6 Stüver, nad) jraneder, logirten im акеп md zahlten bie 
Mahlzeit 15 Stiver. Die Stadt liegt auf blachem Felde, bat jchlechte 
Wälle zum Spasgiergehen, iu dennoch Stüc drauf, unter andern 
bre) Schlangen, wovon eine zehnfantig, Dre Pforten, vier арен, 
al nach Levarden, Harlingen, md Amen auf Dörffer, impenbig ein 
Schloß iit einer grünen Brite, Graben von 4 Nuthen, pue 
Wällen und Then Tür 100 Gulden zu verheuven, (иде breite 
Srafften, Britefen md mittehnäßige Häufer. Die wird) bey der 
Acadenie hat viel Gpitapbia, а item), medieinae anatomiae 
et botanicae professoris, mit UÜberjchrifft „Vita circense eurri- 
eulum*; Arceri, medicinae doctoris et professoris, mit Aufichrifft: 
Mors sola fatetur, quanta sint hominum corpuseula*; 3Wetii mitm 
Wapen, пал) einen Yöwen mit ber Barr, beiieit NAufichrifft andersivo 
zu finden; Marcovii, theologiae doctoris et professoris von 1644; 
баш von 1629 mit Aufichrifft „Sieut rosa (veritas, virtus, vita) 
spinosa, justus ut palma florebit: Bernhardi Scotani, Henrici 
filii, von 1652; Xünaei Fabri, juris doetoris, von 1623. Ҳи ber 
Academia ері: Christo et eeclesiae. auch aunt Gjaia 31, versu 
4-5, ir Gebäud ijt vierfantig, Dat Amen Seiten, Bod) unb qut 
gebaut, bie dritte voll runde йй, in der Mitte einen runden 
Эгип зпад фен Waijers, nad) welchen sich bie Profejiores des 
Winters mit Lejen richten. Хи der Comventcanuner war das Syn 
bohm academiae: „Fundamentum stat firmum*, auf alle Bücher, 
lid) unb sen zu lefen; item ein Buch, darin der Professorum 
academiae Groningensis et Omlandensis effigies et vitae, von 
1654. Die Bibliother. ein breit деб (бег Saal, liegt gen йеп 
md Weiten, Dot 15 doppelte Neconditoria doll angefetteter Bicher. 
Hinter Diejer ijt die Anatomie, unten [üngit der Bibliothee der 
Hortus botanicus, nicht weit bapón ein Stirchlein mit Aufichrifft: 
Porta devotioni et promotioni sacra, unb war darin eine doppelte 
Gatbeber mit Überjchriiftt „Honori. pompae et solennibus illustris 
Frisiae ordinum academiae, quae est Franequerae, Hane mensam 
senatus publicus, civibus doctis dono dedicavit. anno orbis 
Romani 1647“. Ga waren aud) dein Momumenta (Seorgit 3Bajoris, 
theologiae professoris et Hebraicae linguae per 19. Graecae 
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per 11 annos, von 1637; Ehriitophori erden von 1658, durch 
етти Andream von Lesgeivang iu Godtfried von eiit out: 
gerichtet, noch ein Leuchjtein eines Gelders und Seelanders von 
1654, бегеп jener, als entleibender, mut diejen, беш eutfeibteit, don 
Levarden todt anfero gejchieft, ипо in ein Grab begraben. ` Am der 
Gommnumitüt find jieben Zug, an jede jeine Servietten gebimwen, 
пио zahlt man bie Woche 28 Stüver. Brofefiores theologiae mareit 
Salfenier, Sietamus umb Arnoldi; juris Tit ie bo, бир und Band. 
Den 22. Septembris hielten ums noch bajelbit auf Monjiene Xrojd;f 
пио ўеш Hoffmeiiter Lang, Siridanu!) qud) die Viereder?), jo uns 
nad) Umbführung ап ihrem Zug Höflich und wohl tractirten. Fol: 
genden Sontag, беп 23. Septembris Tri, gingen wir zu Wagen, 
jeder für Dre) Stüver, nad) Harlingen, jebten uns bald Dip aufs 
Crbinaridjiit, gaben jeder 18 Gtitper ипо fahmen пой) Abends inb 
9 Ahr ап der Stadt-Herbe zu 

Hollandt: Amiterdam ап; De 24. Septembris jprachen mir zu 
einem иет, nahmens етіс) Seel, der uns eine Nwention, 
уір, Garbiener und PBiltolen zeigte, daraus man 6, 7 ober mehr: 
mabl, jowoll mit eineríe) als тапете) Schrot nnd Mugelm nach 
einander, obt Pulver auf die Panne zu јен, jdjten Tou, 
Nachmittags fuhren wir mit ber Ordinarjchiite wieder iibere Aar 
lemiermeer nach Leiden, Schreiben dajelbit für uns findende, nebjt 
einen Wechjel, unire Zeite anderiveit fortzufegen. Weil jid) aber 
folches пос) verzog, wiederholte id) utes nut meinem Gameraden 
unjere vorige Grerceitia, lernten bey Zuichieung zur ее noch vom 
jungen Gofbmamt die Kımft, Veltingen aus Garton zu jchneiden, 
ипо bejahen vollents Leiden’). Die Stadt liegt aufm Nhenland, 
їо jehr fruchtbahr, oval, баё jieben Pforten und jechs Fahrten, all; 
die (od Harlemer Meer, die neue nad) Harlem, Dip den alteıt 
Rhein hinauf, die nad) Hage, Dip nad) Noterdam, wo zur Zeit der 
Belägerung die Maur eingefallen, imb die Leyerdorp borbey пай) 
lltred)t, Aınjterdam iu Sevenhujen. Sie hat breite Graben, Wälle 
mit Mauren wn Bolhwerde bon Erde, ijt zwar nicht jo voll Wolds 
als Noterdam, aber jehr nahrreich, jo dal bie (cci. allein fir Bier, 
At ont md Vieh jährlih auf 541,800 Gulden läuft, Харо md 
Berpondes, den achten Gentden*) des Haujes umgerechnet; Tuftig, 
nett wohlgebaut, zumahl in der Harlemer up Brede Strate, auf 
der Jtapenberg und Bapengrafft, jo init Linden bejegt, zu gejchweigen 
andre Grafften, auf welchen man bey bie 145 worumter 104 
hohe jteinterne Brücen zehlet. Ser Stirdjen jind jechs, al: erjtens 
ier, jo Schlecht ипо ziween Prediger Dat, wo die {тешеп eine 
dreyfache Band Haben, jo nicht wenig Ilmeimigfeiten verurjacht; 
zweytens die Sod)fünbjd)e ober Bancratinsfirch; drittens die тайв» 
їе auf ber breiten Straße; biertens die Frangöjiiche auf der 

1) von Derjchau. — ?) bou Viered. ?) Hofäus Ceite 10, 
*) Kleinjte holländische Münze, 
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Harlemerjtraße, wo Theodatus Au predigen реді, imb nebjt der 
Beofefformm ©, Scaligeri!) Mommmentum mit der Überjchrifft: 
Josephus Justus Scaliger. Julii Caesaris filius, hie expecto resur- 
reetionem. Dieje Dot er пиг haben wollen, die andre, mo anders 
zu finden, haben ihm die бигаѓогеѕ academiae aufgerichtet; aud) ijt 
alfie des Gitt, jo andersivo zu finden”); finftens die dog Sird), 
jo achtecficht пио vier Thieme Dot, auch imvendig acht runde Pfeiler, 
nemlich amen für jede Thür, Jonifcher und Höniicher Ordimmg, eine 
umbgebende Gallerie, 4 Gronen ziwiichen gedachten ееси, vun еше 
große dreyfache in der Mitte; jechstens die Petersfirch, worin man 
zeigt ein горі, jo Au Stein worden, etliche Grabjteine, alb des 
Grpenii, Seurnii"), Dodonaei, Marimiliani IL, et Nudolphi II. 
archiatri, Yıudolphi von Genten, been erfimdne Proportionzahlen 
des Nadit gen jeine Circumfereng anmoch Dt stehen. Nicht weit 
hievon uf der Napenburg üt die Ncademia, Dot unten großes Audi: 
Fort der IThevlogorum, ein Eleines der Bhilojophorum, vben 
Wuribicorunt, Medicorum, Mathematicorum imb zu aller oberjt ein 
Objervatoruun; PBrofejiores theologiae jind Hornbef, Heidanıs, 
Goccejus, jurisprudentiae: Maejtertius, іи, von bien, Colo- 
nius, Medieinae: von der Linde, Anatomiae: von Horn, Botanices: 
Boriius, mathematicae: Golius, ber auch Arabicam linguam, 
und bon Schoten, physicae: Nhey, metaphysicae et logieae: Here: 
бого, politicae et historiae: Hornius, eloquentiae: Thyfius, He- 
braieae et Graecae: WUhtmanmıs. трай Tun: оташи, 
Doctor Driganes ипо Убей, jJMutumnentmadjer Snewis md 
jein diseipulus. Em immtatrieulirter Student, der 20 Харт alt, 
hat das Privilegiimm, баў er des Jahres 80 Stoff Wein accisfrey 
Dat, und aíjo den Stoff iur zu 12--14 Summer bezahlen darf. Alle 
Monath hat er auch eine halbe Zoe Bier frey, bezahlt nichts, 
als mur des Nahrs 16 Schilling dem Pedellen fir Acciszettel. Der 
Studenten Händel, jo fid) nicht Tir Nectore jchlichten [ajjem, fommen 
fürn Senat, wo der Nector präjidirt, md fein Appelliven gilt. Хи 
delietis darf der Lieutenant criminel feinen оби des Nectoris Conjens 
angreiffen; maiute uf jolche Weile geichicht, wird Dent Delimquenten 
quit Stadthauie ein Saal зи jeiner Sefänguii gegeben, тани er 
gleich bas Leben verwirdet. Au Der 9(cabentie ut der hortus 
botanieus anno 1600 angelegt, in weichem des Sommers Demon: 
itrationes gehalten werden. Der 3ib(iotbecen jind amen: Zait umb 
der ?(cabentie, nuibirt von Wilhelms T., iub find bre) фай voll 
Manujeripte: in Dem етен Nofephi Scaligeri Griechische пио Latei- 


1) Rojepb Suitus Scaliger, der bekannte Bhilologe, Editor und оог, 
geboren 4. August 1540 zu Agen, gejtorben 21. Januar 1609. Seit 1592 mar 
et Profejior in Leyden getvelen 

?) b. h.: Die Bejchreibung des Grabmal des Gíujius ijf anderwärts 
anzutreffen. 

3) Otto Heurnius, PBrofejjor der Medizin zu Lehden, aus der апе 
be Hornes, geitorben 1052. 
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uie, Dn dritten (olii Drientales, oben ımbher bangen Grasimi, 
Scaligeri, Qui Lipfii, Douzae otemt und Sohns Ponrtraets. 
Unter der Bibliothee ijt die Mnatomia, worin bey Section eines 
Eörpers im Winter demonstratio musculorum gejchehen. Es ijt 
viel hierin zur jehen, jo theils im Hegenitio zu јебем; infonderheit 
zeigt man eine Haut eines Frangöfiichen Barons, der imb Mord 
und Bluthichande gerichtet. Die alie doctoriren, раўйїегеп vermöge 
Vertrags їп Engeland ипо Srandreich, ün Neich nicht 10001, Tute: 
шай dem Lyimaeco iu fanjio in Commentariis de academia 
quaestione 6, [ейде Promotion im Grommel der Negul ut, qua 
multa ab initio fieri prohibentur, quae facta tenent: libro 43, 
titulo 30, linea 1 $ 51 quis. деге Stadtgebüude anlangende, 
ijt eritens bie Burg, jo fait mitten їп Der" Stadt aufm Hügel nod) 
von den Nömern erbaut, unb einen jrrgartüen qud) alten гш 
oben bat; ziweytens der Princendof, 100 ein Зай, don viet großen 
Hunde gezogen, bas after in die Napenburger Grafft treibt, апа) 
ip ein Pinter Wagen iit, dab, der Drot jibt, jelbjt denjelben 
| regieren imb fortfahren (ап!); drittens das @їайўїйашз, wo im der 
I Burgercammer Luck pon Leiden jüngites Gericht, und der Hunger 
in einem jchivargen magern Geficht fünjtlid) abgemahlt, im Der 
Guratorncanuner bie Entjegung Leidens imb Durchitechung der Diede 
ober Roterdam und unten Delphshagen in einem Teppich wohl aufs 
geworfen; piertens das Munitionhauß, morin mr еј, ар acht 
breppfitbige, deren Tee von hinten zu laden, eim Haufen Mettet: 
fugeln; fünftens das Weijenhauß fir 700 PBerjonen; jechstens das 
Zuchthauf auf Beters stirchhoff, wohinter Saad und Хий; fiebentens 
ber Dirlen ober das Schühhaus voller Cpatiergünge, mit Bäumen 
bejegt, mo jid) die Birgerjchafft jährlich зерта Zeit der Jahr: 
mürdte perjamíet, ипо darf wehrenden Jahrnardt niemand wegen 
Schuld in der Stadt arrejtirt werden; achtens die Yarenhall, anno 
1640 erbaut, Joniicher Ordmmg, daran das Tuchmacerhandtivere 
in fünf. Emblematibus außgehauen, und bat eir jeder oben aufn 
Saal jeinen Orth oder Tafel ber zubereiteten Laden; пешене Die 
Bengmacherhall, wo das Zeug alle Woche dreymahl geichäßgt md 
geitempelt wird; zehntens der Seibermadjer Gildhauß üt den 930p. 
iteeg, worin nod) zu jehen ап Betels, jonit Meine, Schneider: 
tafel, mit jeiner abgejchilderten Ming, auf welches einen Seit in 
der Mitte: „Nicht ingahn, das Wort ward «Мей iub wohnet üt 
us“; auf der andern Seit in der Mitte: „Ein Gott, em Glaub, 
eine Форе“, unb jein Wapen von 1531; dann auch jeur Bild mit 
Beyichrifft: „Johann von Leiden, ein König der Wiederdoper tot 
Minjter warhafitig“. Bon Privatgebäuden jind die beiten auf der 
Napenburg, bey der Hagichen оге 2c, deren jedes jeine Feitrleitern 


1) Der Herausgeber der Auszüge des Neifetagebuhhs im Wochenblatt 
der Zohanniterordensballey Brandenburg 23, Seite 10, Anm. 3 bemerft, bal 
wir Dier ein Prototyp bes Velocipedes bor uns haben. 
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und Wafjereiner Dat, welcher halben die Nathherren jährlich im 
April анісу th. Dos Nachts gebt eiit Nlappermann Deviumnb, 
der alle Stud md halbe nun ўсе); mer den beleidigt, wird 
hart geitraftt; ibit zu entleiben, ijt obit Ned md Anjehn der Berjon 
capital, wie nicht [ange vordem joldjes im аде ап einem von 
Adel wahr worden. 

Den Monat) Cetobris hielt von Ihinen dem Werftorbnen md 
umlängjt begrabnen Doctori ипо, pro tempore Rectori, eine 
moll abgefaite Orationem funebrem, und wurde darauf vom есе 
tario Der NAcademie solenniter pro substituto defuncti proclamirt. 

Den 12. Dctobris folgten wir denen, jo por ij abgereiiet, 
аз Hergog Friedrichen von Schwerin, дет Graffen von Sttingen !), 
Baron Truchhen, @гец ел, Schlieben, Bejchwigen, Scharfenbergen?), 
Vieredern, Wedeln, Born, Mavwig Liiderigen, Dönhöfen, Уеа, 
Hingfen, liegen da alleine die Загони Hochbergen und veigten nach 
bent Hage; [ogirtem ins Кереп Kayjers Hoff, wo man Mittags 15, 
abends iir 10 Stüver für die Mahlzeit заре. Herr Weyman, 
Ehurfürjtlich Brandenburgijcher Жейден, firte uns alhier mit jeiner 
ийбе allenthalben imbber, md tractirte ms пере den ас, 
jeinem Schwager, in jeimen Logis. Den 14. Octobris јарем ir 
die PBrincejlin ropale перје dem Tote Princen Aur Tafel geben, ^ 
und die Ehurfürjtlichen beide Schweitern їп der Englischen Stivd). 
Nachmittags gingen wir zu Zu nad) бепе). Dies Haus, 
роў ein geraumer Hoffplag unu» Gallerey, ijt inten Toscantichen, 
oben Sonischen Ordens. Gen dem Eingang über ijt ein doppelter 
Mufgang, wie zu теда, von јат, brout auch weiß Marmel md 
Mlabajter. Aur vechten, wo man ums einführte, waren ишеп ein 
(Semad) voll fürjtlicher Gemählde, oben unter andern ein mit оет 
fantigen eichnen Sliejen belegt; ein gewölbter Ehjaal mitm griimen 
vergiildten Schoritein, цио voll grimen Laubwerds geichnigten Sed, 
und Find in derjelben Meitte, jo vergüldet, fliegende Engel, торе 
aber Zug voll Muficanten, SBeritaner 2с. gemahlet, еше Mater 
mit 10 Senjtern, wovon man die Parterres des Garthens eigentlich) 
jabe. Der PBrincejiin ropale holgern vergüldtes горі Gabinet, mit 
zwey großen Spiegeln, dergleichen Schlaffeanmmer mit vergitldtem 
Tralbvere iunbs Bette, Defien Zeug, jomie der Still, Don гое 
Goldjtücde mar. Des Brice део (бе Gallerie mut vielen ўе 
lider und бид (ісе Gemählden jambt derer Wapen, noch ein 
dejjen Gemach mit blau vergitldten Dede, mo man Mahhverdk vor 
Schnißwere anjieet. ебі dem Saul üt der Garthen mit einem 
erhabnen Umbgang mm Amen ploen, Zur linden Hand üt der 
Grotte, woran man jehs abr gearbeithet, find zu шеген Die 


1) Oben Seite 10. 

2) EHriftoph €ublvig von Scharffenberg, aus öjterreichiichen себеси? 
geichlecht, Hatte feit 13. Juli 1656, damals 20 Jahre alt, juriftiiden Studien 
an der Univerjität &epben obgelegen: Album studiosorum, Spalte 450, 

3) 1051012, vergl. Hojäüus Seite 10, 
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Waflerfimit üt der Уе, Die Waflerfall, (емес, Dip Ordiumg Der 
Уйне, bie daziviichen geiegte Menjchenfiguren, theils пасе, die Da 
icheinen, aff weren йе voller Boden, jchön iu große Wenicheht, 
viel weiße Corallenjtändchen, ein icyiwarges, jo 60,000 Gulden wert). 
Den 15. £etobris machten wir auf Necommendation Herren Wels 
mans, md Eimführung des Marichals Liebenau, der alten глеј 
пио Dem stäipt von Dohna Die Nevereng. Den 16. Detobris 
hatten wir bie Ehre, bey des Marjchals Tafel genöthigt zu јери, 
пио паф Mittags, ba die Brinceilin mit ber aus Sriesland jpaßteren 
gefahren, nmebit drey bero Jungfrauen їп тїшє Wilhelms Хатор 
nachzufahren. Den 17. Octobris jahen wir im der Comddie беп 
9з йиз der Cavalier пи? des Krantenzimmers, ali die alte Storigüt 
aus Böhmen, bero Töchter, bie Princeilin aus Friehlandt, bero 
Sejichwiiter, von den Vornehmbiten bedient. Den 20. Octobris 
reiten iir mit der Git, jeder für 6 Stüver, Durch Зер) mad) 
Noterdan, logirten in Der vergitldten Groi und zahlten Die. Mahl- 
zeit 20. Stüver. 

Den 21. Octobris dimgen iir einen Wagen für + Gulden 
10 Stüver, veiiten bird) Wlardingen, die oudeite, durch Schiedam, 
itautite, durch Уа апос (је, Dip weilejte Stadt; von da über 
Wajfer mit einer Ссі, jeder fir 4 Stüver, пайш Briel. ` Uer 
Logement mar im аш, da mir jeder in bre) Tagen 4 Gulden 
stojtgeld gegeben. Die Stadt liegt auf blachem Felde, etwas edidit, 
aber doc oval, hat qute Graben, bier оеп, nem Bolhverde, bie 
ivregulier Werde, woraus fie fajt zufammengejeßt, mit eingerechnet, 
mit Сеи, mie mit Bären, molt verjehen. „Ihre Garnijon üt 
lieben Compagıten. Gonunenbant heilt Сепо, jo meiitentheils 
im Sag. Uber die üt nichts merdíides als die große, die Enge: 
liche md пой) eine andre [ейде Kirche, das Weifenhauß, Das 
Gonunenbantenfaup, ber тии Pietermanswell im Stadtgraben, 
imb die Waage nebit dem Carcer mit jeiner Mufichrifft, jo andersivo 
zu Finden. 

HSollaundt!) ijt jo grumdlofen imo maraltigten Erdreich, dal; 
jichs nicht pflitgen noch bauen [áfet. Etlicher Orten gräbt man 
Torf, den man anitat Holges brennt. Ju Der See Up Wiejen, Die 
des Winters die See Überjchivent, ипо mui man das Waller mit 
Miihlen wieder abmahlen. Was außer Butter iub Stüje Holland 
aupgiebt, ijt anderweit geholt; oup Bohlen ипо ирсан holt es 
Sont, au Deutichland, Frandreich, Spanien ib Griechenland Wett, 
aub Nonvegen 5016, Berger ei) nu Heeringe, zu welches jähr- 
lichen Fand m ano von der Maa eine jchrecliche Menge Bujen?), 
mit weit von dem Englijchen Suiten, auf ©. Хорошие Abend ot: 
anfangen, umb 10 Tage lang zu contüurein, abgejiegelt, und mag 


1) Die nun folgenden allgemeineren Notizen über Holland jind nach dem 
Steinorter Exemplar bei Hojäus Seite 16—20 wiedergegeben. 
2) Filchereifutter, 
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Holland des Wilhelms Budelds!) (ера und Grab zu Bierpleit 
vor 1347 ber, ba aud) Garolus V. gewiwdigt zu bejuchen, voll üt 
Ehren halten, дар er die Arth des Einfalgens erfinden. ` (äert 
und Edelgeiteine fonunen aub ft: up Wejtindien, nut welcher 
Handlung fid) Partienlierlentde dermapen бегеїфеї, day jie gaan 
(бес айтеп aufgerichtet, veranlafiet burd) Königs Philippi Il. 
Werbotb, bie Holländer nicht mehr in Spanien, wo vor Zeiten Der 
Stapel aller Oftimdiichen Wahre дешеўеп, Handeln zu Joie, lli 
amar hat die Oftindische Compagnie anfangs З Schiffe aufgerüftet, 
пеп pier, gleich den Bortugiejen, die Miete 26, vier, bas Xorbcap 
umbzuiiegeli. Diejes ijt nicht angangen, ob man gleich Droen iter: 
ichiedliche Schiffahrten, ali anno 1594, 1595, 1596 dahin angeitelt, 
Nenes jo woll, dal fie drauf bald eine andre Flote von 8 Schiffen 
unter Gonbiite Гота Warnids”) md Siceabnüral еш егеп?) 
aufgeichiekt, md hat йе nad) der Zeit in Driente viel Städte mun 
Linder, ala Batavia, Bentam, Japonia 2с. in ihre Devotion bradıt, 
jid) drin erhaltende, vermitteljt ihren Forterejien und Soldatesque, 
jo jid) auf 10,000 још belauffen, worumter die Befoderumg obi 
guten Fremden jchiwer bergehet. — (ore Wenivejer Dajelbjt werden 
aenant Generalen, bero Handhaber zu Aınjterdam Sirectoves, welchen 
Тш ein Kauffmann durch Eontribuirung 12,000 Gulden befontbt, 
imb iit gleichjahm eine Nepublic, jo der Provine Holland einverleibt, 
befombt jährlich ihre Flote von 10 unb 12 Schiffen, obhngefehr im 
Auguito, auf 100 Zommen Goldes geichäßt, zu Haufe, da die Autori 
von 100 Gulden biyweilen zu 40—45 verfaufft werden. Die 
Wejtindische Compagnie їйї nad) Nevoltirimg Brafiltens, jo nad) 
Prine Maurizen Узиде anno 1630 fait ganz danieder Tonon, 
md füngt ѓаши ап, jid) еш wenig Wwiederumb zu erholen, зи ges 
ichweigen vielerhand Materialien, ala апр, eloo, Woll, Седеп 2с. 
zu Schiffen, Heimann, Laaden, jeidnen Wahren md dergleichen 
Manufacturen, die Holland aubaiebt. 

Die Holländer jio groß uuo Кате, in Worten, Kleidern, (еи 
und Grüfen amar jchlecht, aber jebr vortbeilhafftig, nicht jo ерх 
аз geldjüchtig, lieben bie Jteuunliafeit jo jeher, da man ап, vor 
unb in ihren guter, Stuben, Cabinetten, Senjtern und Haubgevät) 
jeinen Wunder йере. Wer jid) etivas für andern бес (Dt, mirb 
bald hören mitjjeit don einem andern: „Ich bin ebenjo qut а; Dur!“ 
Einem Dieb, der über Ein- oder Aufbrechen ertapt, ober aber auf 
Wiejen ei Schaaff ober Lamb gejtohlen, ijt der Galgen geil. 
Ein Srembder fan jeinen Untertyan oder Esclaven Die nicht alf 
einen freyen Menjchen tractiven; das Geld, jo er fiir einen Esclaven 
geben will, geht verlohren. Die Freyheit zu тереп, aud) don der 
Obrigkeit jelbit, Lount fait hinauf auf eine Mesdijance. Vor ihre 
sreyheiten lafien іе &eib, Gut md Bluth, und find andrer Provincien 


1) $ojüu$ Geite 16: Bordkold’s. 
?*) К: 9Затпіёо. 3) К: $emsterten. 2 
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Eimvohner fait gleich geiinnet, welche, nachdem Te бш Philipp П. 
wegen jener. gewaltiahmen Domination, die Augbrecjung der Nechte, 
Privilegien ипо Freyheiten, aus Verbiethinig des jupplicirten freyen 
Religionserercitii, оби welchem weder die gemeine Ruh, пой 01е 
Gonunercien fonten behalten werden, aus Einführimg der пепеп 
Biichöff iub Anguiition wie in Spanien wieder die Mohren, Juden 
unu Mabhometaner, au itbermüthiger VBerwaltinig Kardinal Graii 
weils!) unter Margaretha, Caroli V. ımehlichen Tochter, ав (änt: 
vernantin, aub Mifrichtung eines eent Criminalgerichts wieder reos 
eriminis laesae majestatis, au Hinrichtung des Grafen üt о 
(and, von (тоне unb Dorn, aud) vieler andrer nornehmen Ber: 
jonen, endlich an Auflegug des zehnten von beweglichen, zwansigjten 
von unbeweglichen ib hinwdertiten Pennigs von allen (реги, 
auch Tyranniitierung des Suc D'Mme unb der Spaniichen Negierung 
ielbit їп Spanien wieder der Provincien abdeputirte Grafen von 
Bergen inb Montigny erhellet, offentlich por verlujtig ihrer Länder 
erflährt, bie päpitliche Religion gänzlich abgeichafft, mit Verwerfung 
der Bilder, den Galpinisnuun eingeführt, ui anno 1581, am 26. Juli 
jo woll durch Wehr und Waffen, ala mit app диеп Rechts, eine 
neue Negierung auffgerichtet, derer FZundamentalgejege anderswo 
au lejen. 

Eine jegliche Provine hat ihre Obrigfeiten. — Au der горів 
Holland ijt bie Gebiethsobrigfeit mancherley: da jind eritlicd) Died: 
graffen mit ihren 8 ober 10 Heimraden, barnad) ber Schout mit 
jeinen ziveen Striegsmannen. Ein Edelmann im Dorf, der bas alt: 
gericht hat, gebraucht jid) der Schouten mit jeinen Sriegemarnteit. 
Stadtobrigfeiten jind Nat), VBurgermeijter md Schöppen. “Die Zahl 
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zu Endhitfen 20. Urjach der Ungleichheit ijt, bab die jo eüumnabl 
Burgermeiiter unb Schöppen geweien, Zeit ihres Lebens im Rath 
bleiben, bamit йе jid) feines Nejlentiments, den jie fünten iutter- 
worffen werden, mann jie wieder privat würden, zu fürchten haben. 
An Diejem Rath können nicht zugleich јери Vater und Sohn, zivey 
Brüder, Schwiegervater unb Schiwiegeriohn; es hat drinnen einen 
Secretarium nnd Syudicum, den man PBenjionartum nennt, aid) 
einen Nentmeijter, der die (ссі ennmimbt, jo jährlich ben Pachtern 
gegen аеш е Birgitellung verarrendirt werden. Der Rath verjauttet 
ich xit, аб wann etwa Provine- ober Stadtjachen зи berathen, 
quid) S3rgermeiiter und Schöppen jährlich zu erwehlen. Zu Leiden 
geichiecht bie; ultimo Februarii, andersivo an einem andern Tage. 
Burgermeiiter werden in mancher Stadt vier, in mancher пит zivey 
erivehlt, acht gebende auf die Police; Schöppen werden imsgemein 
acht erwehlt, die Хий adminiftrirende. Beide zufammen evwehlen 
einen Baillif ober Nichter, Defien Confirmation jie üt den Städten 
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Penteanumer (but jübrlid) 100 Gulden Bejoldung giebt, erfordern 
mien. Der Baillif bleibt zum wenigjten drey дарг, тапи er des 
Raths (ëtt баё, noch länger; bie armen Gefangenen it er jehuldig 
uf jeine Unfojten zu halten. Er bat jete Diefs-Beleider, одо 
Lietores, md erequirt alle peinliche Иен. Au Gibpilibus шее! 
er anfangs Die Part ап Friedemaders, Dip bon Burgermeijter md 
Schöppen бази deputiert; imam Die nichts richten Tome, weijen Up 
diejelben bim zur up ` Dot mögen jie erit einen Taelmanı ot: 
nehmen, das ijt rabulam?). Burrgermeilter und Schöppen gehen їп 
langen NRöcden, jene befommmen jährlich 40 Gulden, dieje еш wenig 
mehr für öffentliche Brieffurfinden md Gezeugnüs, and) friedliche 
Verträgen. Die Burgermeijter iu nen erwehlte Schöppen halten 
jährlich ein Bangquet, mua йе bie abgetretne Schöppen, ib zu 
Leiden den Nectorem md Guratoren Ncademiae einladen. 

Über gemeltes Schöppengericht der Städte ijt in jeder оріс 
ein Hof, dahin in causis civilibus, eine gewijie Summam betreffende, 
appelliret wird: Holland ımd Seeland haben ihren im Haag, genant: 
Grote Hof von Holland, jo täglich Tißet, hörende por Mittage Atı= 
klagen von de grote Nolle, nad) Mittage Anklagen von de Пепе 
Rolle. Sein Haupt üt der Brine als Gouverneur und 12 Näthe, 
theils von Mdel, theils Nuriscomjultii, deren einer WPräjes, пері 
einem Grepbir пио Seeretario, aud) einem Advocato fisci iu 
procuratore generali: jener nimbt wahr alles, wahl den Fiscum, 
diejer, wa die Wollenziehung der Ilrtheil angeht. Beide juchen 
ihren Vortheil aub den Straffen. Man jpricht nadni Jure scripto: 
itebenbe Bejoldumg der Näthe "mä 1400 Gulden ори den Zportufi, 
jo jedem ohngefehr noch auf 600 Gulden Hollandiich laufen. Alle 
Фафеп in Civil inb Criminal, die über Aobr und 6 Monat bet) 
den Untergerichten qebangeit, fünmen anbhero айосїтї werden. Цбег 
diefen Hoff ijt noch ein höher, dahin man appellivt. Holland und 
Seeland nent denjelben NRabt: den hohen аір, beitehende aus; 
vornehmen Leuten beider торс, Die au Xebetagen bleiben md 
jährlich 1600 Gulden Bejoldimg haben. Man richtet albie nicht 
nachın Jure seripto, jondern ex aequo et bono, appellivt aid) 
nicht, es je) Don durch Supplication an die Staaden, welche zu 
entlicher Erwegung der ©афе etliche aub den. gemelten Gerichts- 
гареп verordnien imb ihnen gelehrte &eutbe adjungiren, jouit Curia 
revisionis ober Nevilie genant. ` Au Erimmalibus geichicht die Gre- 
Otto vom Schouten in Gegemvahrt der Schöppen дига) die Nach: 
rid)ter. Dies "mn Amen in Holland, einer zu Harlem, der ander 
zu Dortrecht. Bon jenem jagt man, dal er por jedere Meil Tei 
Gemijfes babe, iub fir Enthaubtung 6, für Staupenjchlag md 
Brandmahl 8, für Staupenjchlag alten 2 Gulden Holländiich; er 
empfängt aud) fir Foltern ımd Binden, айо dal feiner ımter 50 
Gulden gerichtet wird. Die Erben der gerichteten Perjonen Löjen 
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die Gonfiscation ihrer Gitter it Det gröheren Städten Dollands 
nit obnaerebr 60 Gulden. 

Die Generalitaaden, die auch un Bag refidiren, Au ihrem Seb- 
tagen bleiben, zu 1, 2 aud) 3 eine Proving präfentiren, md eine 
Stinmme haben, bandlen Sachen von Strieg md Frieden, © апо, 
Nerbindtnüih, опије 1) und ` Zengbänjern, schicken md 
empfangen Sejandten, jchlichten, mais zwiichen den Propdincien jtreitig 
borfält, können aber in wichtigen Dingen nichts Шип ори dent 
Ständen in den Provincien. Dieje Generaljtaaden haben ihren 
Senatum, genant Naht von Staden, der auch im $ag rejibirt, 
beitehende aus 12 Deputirten, пети 2 au Geldern, 2 op rie: 
land, 2 au Seelamwd, З aub Holland, 1 auf lltredt, 1 aub Grb- 
ningem, 1 aub CpersAiel, bie in allem mur 7 Stimmen maden ипо 
per majora bejchlügen. Ihr Präfident ijt jeßiger Zeit au ihrem 
Mittel eier mad) dem andern; dordem mars allezeit der Prince, 
der aud) jeine Stimme hatte. Hierin wird nichts gejchlojien, а 
nad) den WBerordnumgen der Generalitaaden. Seine 3Xaterien find 
auch zwar Strieg, Fried, Stillitand, Verbindnüs, Auflagen 2с., alis 
fern darüber VWerordmmg vorhanden, 100 nicht und das etivas Wich- 
tiges verläufft, berufft es die Generalitaaden, jtelt aud) ап, 110 
ichveibt eiue Generalvergaderung auf, da die Stände au allen 
Brodineien zufammenfommen. Es haben aud) in joldjent Nath von 
Staaden ihren Sit und Vota deliberativa der Oberjchagmeiiter und 
Seneralrentmeijter, deren jener die Nechnimgen, diejer das Geld, was 
qu jedwederer Brovine їп den Cab fombt, in Händen Dat, ишег 
йй) habende die "Met: md Gammtermeijter einer jeden PBrovine, die 
alte drey Jahr verändert werden und mit gedachtem Oberpennignteijter 
md Generalrentmeijter den Уа des allgemeinen Aerarii machen. 

Jtebjt obgedachten bre) Näthen vefidiven aud) їп dem Sag Die 
gecommittirde Jtabeit von Holland, bey denen die abjondere Regierung 
diefer Brovdine ере  Dergleichen haben die andern Provincien 
anderswo; ihre Deputirte werden alle drey Jahr verändert, ипо 
iind dieielbe auf jeder Stadt ein Burgermeifter, Schöpp und 3er 
Honarni$, dom Lande einer oder Amen Edelleuthe, welche jo wie 
jene einander adjungirt, mur eine Stimme- haben, Dem aud) ein 
Benfionarius; haben jeder zu 1500 Gulden Bejoldung, jorgen für 
das gemeine Seite ihrer Provine, befordern im all dev Noth die 
allgemeine Vergaderung der Stände in den Sag, mo der Adell md 
die aufn Städten beputirte VBırgermeilter nebjt ihren Schöppen in 
Syndieis mit gemelten committeerden Naden die gejambten Stände 
einer Provine reprájentiveit. 

Das erite Botimn bat der Adell, das andre die Städte, feine 
рете! беп msgefambt mehr Det eines. 

Der Auflagen find erjtlich die Qunpoit ber Staden, davon Der 
Sab feine Emfinffte bat, die au Holland jid) jährlich auf jechs 
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Millionen Gulden Хо аид) бесам; Dora die iit Dot Städten 
eingeführte Mecifen. ` Ein tif. Vieh, von 60 Gulden, geichlachtet, 
bringt bey 160 Gulden Mecis, ein Gericht leid) aufn Zug bey 
die 20 Stüver, ein маси Wein 6 Stüver (4 in der General: 
jtadencammter, 2 in der Stadtrenteanmer), eine Thomme Bier 40 
Сірет. Хи den Wirtyshäubern bringt ein Viertel Wein 10 Stiver, 
unb eine Zoe Bier 7 Gulden 9(ecis ein. Зей des Nrieges Dat 
man genonunei 20 Stiiver von jedem Schorftein, dem ame 
bundertiten Iheil boit jedes (еги, den ziwangigiten von den Saar 
ihafften; nachdem man jid) gewegert!) dem Doctor (bano den 
zehnten zu geben, Dat man gern folgends den vierten gegeben, auch 
jährlich giebt еш Wirth fiir eine Magd 20 Stüver. Man jagt, das 
zu Voting des Mriegs wieder Spanien Dolland allein gezahlt 
don jeden Suuibert Gulden 57°/,, die andern Provincien 421/, 
(идеп. 

Ar obgedachter Negierung Der rte Proviien bat аго 
Theil ber Prine von llraniein?) als Gouvernent, jehiverende bey der 
veformirten Neligion zu bleiben, den Staden десето zu јери, amd 
ver Generalltaaden $rbre zu folgen; prájibirt nicht mur їп dem 
Rath von Staaden, Dor er das erjte op bat, jondern od 
int”) qrote Sof von Holland eum faeultate exequendi, ijt General 
ber Armeen zu Von инф Waller, Macht babende erequiven zu lafieıt 
und das черем Au jcheneen, Garnijonen oder Soldathen out einen 
Ort in Det andern zu verlegen, Че des Strieges alle pacirenbe 
Gbargeit ausgenommen eines Oberjten, jo ihnen die General: 
jtaaden md der Nat von Staaden, auf; welchem Mittel ihn alle- 
zeit welche аўсе, vorbehalten , au dergeben, zu geichiveigen 
anderer Negalien, al ber Oberjagd 2с. 

Anfangs it anno 1582, den 29. шн Beine Wilhelm von dei 
Prodineien Sollandt ипо Seelandt zum Gouberneur eriwehlt, unb 
aljo ber Titul der Grafen von Hollandt ино Ceelanbt abgejchafft 
worden. тіс Wilhelmen hat juccedirt Lycejtris?), ein Engländer, 
auno 1586, biejent Prime Manrig, der an militairifchen Xractanment 
monathlic) 10,000 Gulden Holländijch gehabt. Dem тїшсє амі 
it gefolgt Prine Henrich Friderich 1625, jo Wejel, Herkogenbujch, 
Breda nad) elfmonatlicher Belägerumg anno 1637, den 6. Octobris 
Ipieber eingenommen; Dot an jeinem Hofe gehabt einen Hofneiiter; 
Stallmeijter, ordinarium md ertraorbinairüum Hofjunder, Lieutenant 
de garde, Fendrich, Unterjtaltineiiter, Ihreiorier von der Compagnie, 
Günunerfinge, 2 Secretarie, 8 адеп, 8 Ladeyen, 16 Xrabanten, 
App Garnceleyei, пеп von Orange md von Brabandt, 8 Näthe, 
eine Compagnie oder -Leibgarde boi 400 Mann, jo Tag und Nacht 
int Hof gemat, unb täglich 2 mahl ot: und abgeführt; über das 
lteht allezeit ein Hellbardierer bey der Tafel, їп der Kirch, aud) des 
Nachts fiir der Ihr. Sleichen Hof Dat gehabt Prince Henrich 
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Ariberidjs Sohn, Prine Wilhelmus II., ber anno 1650 gejtorben 
inb gelajien Wilbelmum Senricum posthumum. 

Wa der vereinigten Provincien Srieg 12 Defien Fortiegung 
wieder Spanien anlanget, haben jie gehabt bon 1585 über die 
12,000 Mann zu Zub und 3000 zu Pferde. Die zu иф jind bejtanden 
in Miederländern, Deutichen, Wallonren, Sranzojen, Engländern, 
Schotten, von derer Colb zu lejen Metter: libro 18, p. 634 et 
19882. In einem Negiement Dote zu 6, 8, 10, 12, biweilen mehr 
Capitain gehabt. Ein Obrieiter hat alle опа gehabt оге) à 400 
Gulden Holländisch nebjit bent WBortheil von der vornehmbiten Gon 
pagnie, Die er als Gapitai bat, habende айо des abre, alf 
Colonel 4000, ащ Gapitai 400 Gulden Holländiih; ott Colonel: 
lieutenant bat. gehabt monathlicy 151 Gulden, Major 50 bis 80 
Gulden, Quartiermeiiter 30 bis 50 Gulden, Prevojt mit Lieutnant 
50 bis 80 Gulden, Präadicant 40 bis SO Gulden, Amen Muiter- 
comntijjarii zu SO Gulden, Medicus und Ehirurgus zu 50 Gulden. 
Die Compagnien ji entiveder Soldatencompagnien ober агі 
geldereompagnien oder Schüttercompagnien. Der Soldaten Got: 
pagnien Dabei ihre Gapitaine, Dee ипо Bortheil eines langen 
“опар — von 32 Tagen für die Dfficier, 1115 48 für die Gemeine, 
iuxta Metier. libro 15 —, ordentlich 150 Gulden, Capitainlieutnant 
babende 45, Sendrich habende 40, Sergeant Dabenbe 24 bis 28, 
Gorporal  babenbe 16 Gulden Holländiih. Es macht aber der 
Capitain Bortheil eritens in monathlicher Bezahlung der Soldaten, 
mit denen er aufs депацеїе handelt, баў jie fiir 2 Gulden monatb- 
fid) nicht mehr als 30 bis 35 Stüver befommen, ziweytens in 
wochentlicher Bezahlung, die er täglich tbut, al bab ihm eines 
Soldathen Dienjt des Jahrs einen опа) Gage einträgt, imdent 
er пети Die erjte Wochen anfängt zu zahlen am Sontag, die 
andre am Montag, die Dritte am Dienstag; drittens in Bafjevolants; 
viertens їп obsidionibus activis et passivis, da er denn Soldaten 
erlanbet zu arbeiten, die des Tages З Gulden gewinnen, anjtat dal; 
er ihnen беп Tag Colb bey der Zahlung einbehält; fünftens in 
Abfoderung der monathlichen Zahlung, mat nemlich der Gapitait 
von Mitteln, bai er ohne Golliciteur, der ihn jonit 60 Gulden zu 
halten fojtet, jeine Soldaten aufzahlen, ипо dich einen Fremd 
die Gage aus ner Conner auf ?üjignation heben Tomm: jechstens 
in Berfauffung der Compagnien, zumahl mai er et &meritus 
à 8000 Sulden auch mehr. Auf bejagte ее profitirt еіп бараш 
jährlich 4000 Gulden. Es werden aud) twochentlich jedem Soldaten 
inne behalten 10 Срег zur Stleidung, jo ihnen der барап and) 
giebt, offtermahls eine Gajaque Don З Gulden vor 14. Darin find 
Die Engeländer Meifter. Damit die Soldaten jomoll. in Garnijonen 
als Felde out Surartier haben, haben die Staaden jedem Die Wod 
aun Serpisgeldt deputirt 5 Stüver, jo ihren Wirthen vom Magiitrat 
des rte, da jie liegen, gezahlt wird; auf Gaitefeit ипо Schangzen 
haben jie ihre eigene Wohnungen. Zeit der Belägerung verdient 


Bon Dr. Guftav Sommerfeldt, Königsberg. 65 


ein Soldat in ober ander der Stadt täglich zu 3 bis 4 Gulden, 
bringt er das Leben davon, befombt er in Die 200 Gulden, obn 
bent Ht e$ їое” fid) des Tages mit 3 Stüber zu bebelifeit, wo er 
іе еш Sanomerd treibt ober ein nahrhaffttes Weib bat. - Die 
Warthgeldereompagiien werden angenonnmen апа derjenigen Got: 
pagitien, Die апе Garnifonen zu обе ziehen, oli zur Zeit da eine 
Armee formiret miro. Dieje Wartpgelder haben alle Offieirer üt 
der Compagnie, außgenommten dev бариа етан, md werden 
jolange dieje Compagnien im Dienjt behalten, bis die aufm Felde 
wieder im ihre Garnijonen fommmen. ` Ar Bezablımıg fonbt von 
ber Stadt, die jelbe, anitat ihrer Birrgerichafft fortzuichiefen, an 
nehmen. Die Schütters Compagnien Tip beimebrter Bürger, tragende 
Musgueten, Membrufte 2c, dergleichen man im alleı Städten bat; 
zum (тере zu Leiden "up D Au 300. Man, Au Ilnfterdam 22, 
um Dage 4, au и йен 10, au Dorn, Ута, Sarten 10 осе 
Compagnien.  Dieje gebrancht man, wen große Armeen zu Felde 
forntieret werden, ib їо piel old aus den Luut oe genommen, 
dal der Mett jambt den Wartgelders Die Krontiren tt omg Du: 
wahren Tom, a£ dam werden, пем) aus der Schiitter (ont 
pagiiei auf аспе des Breet Die Srontieren beießt, da fie пой) 
einmabl jo viel Sage haben, als ein gemeiner Met, ` Anno 1622 
iit Jolches practiciret unterin Lyceftriv, da zu паб Bergen Opsams 
3000 aufgebothen worden, tpiederumb anno 1629 in Belägerung 
Herbogenbujch, da der ptn in die Meine bis lltrec)t geftreifft. 
At der Gavdallerie werden Die Negimenter verfait auf 3 ober 4 
Gornetten зи 120 Pferde, babet ein jediveder © рег jelbit Mitt 
meiter, iub Mittmeiiter Iractament Dat; über dies Gavdallerie iit 
ein bejtalter General. Es jind much їп Bejtallung der Staaden 
Milriebierer inb Arguebuiiers dienende, des Monaths zu 42 Tage, 
unb Dat ein gemeimer Nenter monatlich 15, ein пест SO, 
Yentnant 50, ате) Gorporaís jeder zu 25, Anen Trompeter jeder 
zum 20 (идем. Holländisch. Die Siriebierer ind 100, Die [тане 
bujiers 120 die Gompagnie Tor, Die Artillerie Dat eritens ihren 
General, iuter fid) babende alle Munition, derer Officer, amd al; 
zur Artillerie gehört; јен Amıpt üt, täglich jelbjt Die vornehmbjiten 
Batterien beide. die Ordornmancen defien, jo reparirt ober пеп 
gemacht wird, imterjchreiben, даў Up dem Generalcommiljarto їп Nech 
mg überamtvortet werden; jein Xvactament, obt day er Sonverneir 
eines Plaßes, ift monathlich їп Sarnijon 400, im Felde ТОО (и (оси, 
hat прег das in Eroberung der Städte alle Stüce М осени 1), Mörier, 
unb war demolirt auf der Erd liegt; zweytens, (Drot Senerallieut 
пам, dejlen mionathlihe Gage in Garmijon 100, int Felde 150 
(идеи; drittens einen Gontrollene-Seneral, Achtung babende auf 
die Werrechimmg der Negieiter alter Wercmeijter, damit der Gereval 
солаат die аидар е, jene monatbliche Gage tt. 400. Gulden; 
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viertens einen GonuniljariussGenerat, in Verwahrung babende alle 
Deumition, davon er Nechiuma hut, monathliche Узео а it 400 
(оеп; еи einen Generalconjtabel, habende zu ане 30, zu 
selbe 102 Gulden des Monaths.  Diejer hat ordinarie zwantig 
Gbelfeitbe beim Фей, бегеп einer Surartiermeijter, опа) 
бабепде 60 Gulden; der andern Ambt їйї, um March acht aufs 
Gejdjit& au geben, der Batterien iuto Artillerieimvejens wahrzunehmen, 
von allen деп General morgens früh zu berichten, weriwegen ]ie zu 
Pferde јери, habende jedes опар» 40-60 Gulden. Zn jedem 
Stud mn Amen Gonbictores, deren jeder täglich im еде 1 Gulden 
Dat. Ҳерег mg Dat auch Amen Goidtabel, Habende jeder топа = 
[id) in Garniion 20—-26, im ере 12-20 Gulden. Der beiden 
Batteriemeifter hat jeder täglich 1 Gulden, Seutwerder, jeder mit 
amet) Dienern zum Jl porter ini andern Feuriverden haben monate 
lich jeder 50 Gulden, zivey Betardiers ebenjo viel, зуе) ober mehr 
барап der Schanggräber, die für реп Stiücen berziehen mit 
$aaden, Schaufeln 2с. haben іад) 1 Gulden. Ein Capitaur mit 
28 Minierers Bat monatblih für jid) und die jeinen 155 Gulden, 
ein Gapitain Zimmermann bat, monathlih 40 Gulden, bat einen 
Sieutnant, mirb oft bejtätigt, brepBig oder mehr Zimmerleuthe ot: 
zunehmen, derer jeder täglich 1 Gulden befombt. Ein Schmidt mit 
fünf inechten bat zu ее täglich 3, jeder net 1 Gulden; gleichen 
Lohn haben Amen NRadınacher mit ihren Suedten, ipie aud) Die 
Schangförbinacer, зше Waffenjchiniede, eit ;abBbirber zu Pulver 
thonnen. Sieber gehört der Stüdcapitain, шопа) 12 Gulden 
Dabenbe, und die Stüdpferde bejtellende, et Wagemeilter, тіс 
meister mit 100 Чордеје еп, allerhand Art SSriiden nit jid) führende, 
ober macjende, ziwey oder mehr Gapitaine über bie Schiffe mit 20 
oder mehr Schiffleuthen. Dfficter der Fortification Un ein Gon 
trolleurgeneral, jehs geiert, jeder mit ешеш Diener, iter 
welchen einer der Brincipal, allen andern in approchiren, vetvanchiven, 
fortifieiren der Quartier und anderer Verde vorgehende. «еш 
Traetament ijt wiıgewiß; bie andern haben Wartgelder, jährlich 300 
Gulden, ипо des Tages 3 Gulden. Zum WBrovdiant dienen ош 
Gonumnijjarius попа) babende 40 Gulden, 30 Eonductenrs zu 
бейеп Miiitenz, ntonatbíid) бабепре 25 Gulden, 30 Beder mit 20 
Sinechten, 18 Müller, 10 Bierbraner, 2 ;yabbinber; und jo viel jind 
derer. Doi nöthen zu einer Armee don 20,000 zu и; un 3000 
Jteuter. Das PBroviant bejtebt im Brodt, Butter, Маў, Vier, Daaber 
ud Hew. Ein jeder Soldat empfängt täglich ein einhalb ипо 
Brodt (auf 20,000 täglich 30,000 Bund), 9 Чаў Storn, welche zu 
mabíen, gehören nem Wagenmüblen, бегеп jede alle Фито зше 
Holländische. Сабе Sor тари. ` ie шап годі nitführt, раї 
man аца der Wagenmühlen 30 Wagen oder Stiejten, wo Nicht, 
führt man aus aud) Backofen mit auf Wagen, deren Diameter lieben 
Schu in jid) hält, wie jolches alles practijirt anno 1637 vor Preda. 
Jum Brodt bat jeder Soldat tüglid) ein Viertel Map, еш Achtel 
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Butter; auf 100 Mann gebt eine Zoe Bier täglich, D. i. auf 
20,000 Mann 200 Thommen, wozu 50 Wagen gehören. Baaber 
giebt шап auf 100 Pferde täglich) eine Чаў; alles das wird ашу 
gegeben auf des Capitaim-Nittimeijters in derer Officirer recepisse. 
Sijtrumtenta jind Wagen, Schiff, Schiifbrüden ober SBontons; Wagen 
werden wenig gebraucht, wo man Wajler zum Bortbeilt Hat, md 
nuijen јет vor деп Prince 66, vor den Yieutnant-General 80, 
bor den General, jo zu Gelbe marchirt, б, vor einen Obrijten zu 
sup 6, bor einen Gapitaiit 2, dor folgenden, al: Xbeologo, Lieut- 
nant, епосі), Gonunijjario vor Bagage der Gavallerie ober At: 
fanterie einer Compagnie, Cornet 2c... jedem mur 1, vor die Cfficiver 
der Artillerie 14, vor Munition der Artillerie 168, vor торан 
imb деен йс 244. Aener Wagen befombt des Tages 4 Gulden; 
die Offieirer ber Wagen jind: erjtens der Generahvagenmeiiter, der 
Gommijariüts ober Commendant über Wagen ımd шеше, 
monathlich babeube 35 Gulden, inb mitljen ihm Dip еше den 
еген inb legten Tag jchenden; zweitens der Lieutnantivagenmeiiter, 
топа) Habende 20 Gulden. — Bon Schiffen vechnet man auf 
jeder Regiment zu биб Amen Schiffe ори des Brincen fleine und 
grobe sagten, auf jedes Regiment zu Verde ein Schiff; bor des 
PBrimcen NRiftung, Bagage iub Compagnie ein Schiff, dor Officir 
aur Artillerie md Süudtioe 27 Schiffe, vor PBroviant 66 Schiffe. 
DOffter don den Schiffen "up der Generalconuniliarius ober Gapitait 
über die Schiffe, habende monathlicy) 40 (иси. Die Gonbuctores 
der Schiffe барен jeder топа 25 Guben. Bontons oder 
lange Schiffe braucht man, Сие drauf zu führen; Tu groß unb 
Пеш, nad) ber Ganonen Anzahl. Der Brifmeiiter jambt Schiffern 
imb Schiffleuthen Dat monaths mit Unfojten 600 Gulden, comntaie 
Dirt SO imb mehr Bohtgejellen, nad) Zahl der опон, аф їп 
einem großen 4, im mittelmäßigin 2, im Кенеп 2. Die erite 
Sarnifon ij їп Geldern zu Ninnvegen, da das mionathliche Xrac- 
tament des Gonderneurs 300, des Majors 50, Quartiermeiiters ımd 
Brevojts 60, eines Augettieure 30, Zeugmeilters 30, Feurwerders 
18, Bichenmeijters 12 Gulden Holländisch. Die ander ijt auf den 
Dolländischen Srontieren, айз; Bergen opjom ), Herkogenbujch, Ger: 
iriipenberg, Steenbergen, in allen Städten der Bela, aud) їп ереп 
Northollands. Die dritte ijt in Seeland, die vierte їп Utrecht, bie 
fünfte in ArieBlanb imb zu Harlingen, bie jechjte in Gröningen, bie 
jiebente zu Schwoll in Over-iell. Über dieje find Garnijonen in 
ven eroberten Städten їп Brabant, а zu Breda, wo des Winters 
34 Compagnien zu uf unb 10 zu Pferde liegen; im иј) 18 
zu иӊ amd etliche zu Pferde, mie auch in vorliegenden Schangen. 

Die Schiffarmada bejteht in der NAdmivralität, worunter Officir 
md Collegia begriffen. — Generafabntiral ijt der Prince, Der jeine 
Adnrallentnants md Viceadınirals Bat in Holland, Seeland vu 


1) К: Bergen Opfam. 2) b. i. Herzogenbujch. 
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Sriehland. Die Gapitaine werden bon deren Collegiis präjentirt 
und dom Generaladmiral bejtetigt. Der Collegien (un fünf, das 
große ijf au Amfterdam ins PBrincen Hofe, zivepte au Noterdam, 
dritte zu Middelburg, vierte zu Horn, fünfte au Фобии. Apr Mera- 
їшї bejtebt auj den YZöllen in Hafen, aub den Beuten 2с. Sie 
halten den Hafen rein, ordiniren den Sauffardeyichiifen Goitbogers, 
ichiefeu торфі aus, die See rein zu halten, nach Srancveich, 
Engeland, Norwegen, Dännemard, Dftjee 2c., legen auch Jhistieger 
auf Wajlern, Strömen unb Niviven, al аай, Wahl, реш, Scheld, 
sel, Gmbp, das “апо zu beifügen und zu befreyen; jedes Schiff 
bat jemen барап, Delen Gage, mie eines Gapitaiits zu Lande, 
150 Gulden; Lieutnant Dot jo viel als ein Cteurmai, nemlich 37 
(деи, ein Quartirmeilter ober Corporal 20 Gulden, eit PBrevojt 
des Tages 6 Stiwer um noch monathlich 2 Gulden, ein Goijtabel 
und Büchhenmacher 30 Gulden, ein Schreiber 32, jeder Boothsgejell 
täglich 6 Stiver und monaths dazu H Gulden. Die Gapitaiite habe 
ihre See- umb Schiffordinmgen, dariiber jie mme halten; wer 
епі oder gottläjtert oder jonjt eine Übelthat begeht, wird an die 
Mat gebimden, mit ееш Mefjer quer durc die Hand gejtochen, 
und nui jid) jelbit lohreigen, oder man пије ihm mit einen 
Xbam ben Nüden —; gleiche Straf ergehet über die, jo Mefjer ober 
Seivehr Agen, ober einen dverwunden. Wer einen ermordt, miro 
ans Todten Jüiden gebunden, unb beide їпө Meer деп отец. Mich 
it ein Licht aunt Xobad berbotüen; Niemand darf ори (бани 
des Bapitains aufm Schiff ipielen, es їе) mit Уер, Charten 2c. 
Wa die Mittel dazu anlangt, joll monathlich gefallen јери: von 
Seldern 48,286 Gulden 5 Stüver 7 Deutchen, Hollandt 337,646 
(деп 4 Stüver S Deutchen, Seelandt 82,020 Gulden 4 Stüver 
5 Фепіфеп, Шеф 35,121 Gulden 18 Stüver 7 Deutchen, jSrief- 
landt 69,721 Gulden 16 Stüver 11 Deiutchen, Overijel 16,770 
(брен 1 Stiiver 8 Deutchen, Gröningen 39,271 Gulden 16 Stüver 
H Фепіеп, Drentheimb 350 Gulden 6 Stiiver H Dentehent. 

anm Hollandt unn Seelandt wird gemelte ипини aufbracht: 
eritens aus ben post uuo Meeifen auf Wein, Bier, Seid, aller 
band Zeug md Materialien, Tuch, Sanunet, Salt, їйї, Brandt 
шеш, Тара 2.  Specifieirter Sachen Meeis wird alle. halbe abr 
оцга) verordnete Gommnijjarieit offentlich im auctione mit Bedingimg 
verpachtet, ejus generis zu Leiden unb aufm Nheinlande; злос еце 
aus Verpachtung up Schatung beweglicher Gütter ımd Erbe, nad) 
bent eilt jeglicher des Jahrs iiber Nenten einbringt; drittens werden 
die Domania biezu gejchlagen, aíj der тореп Cammergitter, 
welche bor erlangten Freyheit ihre Herren genommen, jeßt don den 
Staden зи Nothurfft des Landes angeivendet werden, ala außer 
gemelten zu Unterhaltung des Brice, des Jtatbes, des Hoffs von 
Hollandt, ber Officirer 2с. Au borigeit айтеп, ба wegen des Kriegs 
mehr aufgangen, Dot man treflich geben imiiijeit, anno 1599 machten 
Hollandt und Seelandt, baj ein Jeder, der iiber 300 Gulden ver- 
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mochte, von jolcher itbriegen jeden Hınwert einen halben geben jolte, 
mit Dem Anterjcheid, bap, wer ziwiichen 5 iu 6000 reid) wär, 
davon 25, ziwiichen 6 und 7000: 30, zwijchen 7 mum 9000: 40, 
zwiichen 100,000 Gulden 2с.: 500 Gulden geben jolten; mer à 1000 
(идеп wirde willigen, derer Neichthumb їое ungejchäßt bleiben. 
(3 jolte aber diejes Geldt iur redjyuutgsmeije erlegt werden, die 
eine Helffte das Jahr, Die andere anno 1600. Weil aber Hollandt 
jeine Quotamı noch nicht fonte zufammenbringen, wurd beviilligt, 
daß man den (едет Nentbriefe, 12 po 100 wieder зи geben, 
gabe. Eben in-jelben Jahr Haben Die Brovincien don allen beten: 
lien (йети, die Jemands zu jelbei Zeit intestato ober рег 
testamentum, ober donatione mortis causi, befommen, den vierten 
genommen. Anno 1622 find auferlegt worden: erjtens eine Gore 
tribution von 500, bie bor мио bip dato von 1000 gegeben, jo 
jährlich їп Hollandt über 40 Tonnen Goldes bracht; zweytens die 
Verpfänding der imnbeweglichen Gitter, jo bor erlangten Freyheit 
erit den Grafen von Hollandt, Dernad) dem Burgundiichen Haufe 
gegeben ivorden, aber nicht jo hoch аф damahls gewejen. Anno 
1623 Dot man bon 100 Pfenmigen tractirt, dem das Hauptgeldt 
gefolgt. Wah mehr zum Geefriege „aufgeht, fombt auf den Mitteln 
der Licenten Oft: und Wejtindifchen Compagnie. 

Das шеге der ипиен Provincien erfordert, FSranereich 1110 
Eiglandt, die zu Abwerffung des Spanischen Aua md Erlangung 
der 5repbeit ihnen geholfen, zu feyern, al fern fie. ihnen zur Mer: 
беги dienen, jid) zu bemühen, баў die Macht des Spaniers ипо 
Srangofjen in Nieverlandt gleich Ten möge, imo nichts jo jebr zu 
hindern, als dab biejer ober jener dajelbjt nicht zu mächtig werde. 

Der Kauffmann vechnet nad) Slamjchen But ober roten, jo 
6 Gulden machet; an güldner Ming Dot man Dicaten à 5 Gulden 
Holländisch, zu 20 Stüver gerechnet. 90t jilberner Dat man Spanijche 
Dircatons à З Gulden З Stüper, Neichsthaler à 2 Gulden 10 Stiver, 
halbe Neichstgaler à 1 Gulden 5 Stüver, Neichsörther à 12!/, 
Stüver, Schillinge à 6 Stüver, Doppeljtüver à 2 Stüver; 1 Stüver 
üt 4 Srtden, 1 Drtchen 2 Deuttchen. 

Den 23. Detobris jegten wir uns auf бариа Fiegens Goinpoy. 
ichiff, gaben dem Koch für Tei Mon jeder 1 Neichsthaler md trace 
tirten ms jelbjt. Den 24. Detobris fingen wir beim faulen Wetter 
Vögel aufm Schiff, und hörten, ohngefehr gen Diterfen бе viel 
iden; fabınen on Dip Tamfis und liegen inus, umb wegen Untief 
mit bent Schiff nicht lang да ИШ zu liegen, mit Dre) Frangojen 
pon тапш) unb jechs Engelländern, jeder für 6 Stüver, zu 

Englandt: Mariet, ans Land jegen, айоо gedachte Engelländer 
ums, die wir die Sprach пісі jo eben funten, mit Hinterlijtigen 
Ушба (еп md VBorgriff mit Boitpferden, indem mir dem Schreiber, 
der jid) innerer Intention erfiindigt und uer Nahmen aufgejchrieben, 
einen Schilling zahlten, jtatlich betrogen,“ 
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Einleitung. 


1. 3abíenberbültnis zwiichen der Stadt ипо der “апо 
bevölferung in den einzelnen Departements Dit: und Weit 
preuhßens. 


у 


„Der Ackerbau ijt in тешеп die Haupt ипо in Littauen Die 
fait einzige Quelle. des Nationalreihtiins.“ So jchrieb im Sabre 
1802 Steiherr v. Schrötter, ber damalige Minifter von Altprenden, 
wie man SitpreupBen md Die Eriwverbimgen Der егеп polhrtiichen 
Teilung zujanmenfaliend nannte). 

Non den 1709216 Eimvohnern, die im Sabre 1800 it: 1110 
Wejtpreußen mit dem Megediltrift zählte, famen auf Das platte 
Чапо 1313478, auf die Städte 395738, айо nod) nicht der vierte 
Teil. Die Verteilung auf die einzelnen Departements ar folgende: 
їп Bezirk der Königsberger Srieqss ипо Domänenfanmmer, dem 
eigentlichen Djtpreußen nad) damaliger Ausdrucdsiveile, betrug Die 
Bevölkerung 551865, davon mar Stadtbevölferung 135257, Чапо 
bevölferung 413628; von den 390257. Eimvohnern Littauens, 10ic 
Damals allgemein ber Verwwaltungsbezirk ber Strieqes 1010. Domänen 
fammer in Sımbinnen bie, famen auf die Städte mm 47479; 
der Nejt von 342758, aljo etwa "/,, wohnte auf dem Lande. Nm 
Marieinverder'ichen Departement war die Stadtbevölferung ат 
jtärfjten, йе betrug mit 150729 zu 398252 annähernd !/,; im 
Brombergiichen oder Neßedijtrift endlich zählten Dip Städte 59295 
(пробег; das platte Чапо 158 840. 

sebe Yandgemeinde gehörte zu einer Grumdbherrichaft. ` Au Dit 
пио Wejtpreußen war bieje fait ані пев and) eine Gutsherr 
ihaft”). Ste Foie entiveder ein Nitterqut је, D. D. eine private 

1) Gtotijtitd)e Uberjicht des Bevölferungs-, Gewerb- und Finanzzuftandes 
von Alipreußen 1802. (Berliner Staats-Ardiv-Aften der (Seb. Stab.-9teq. 
Friedrich ‚Wilhelms Ill; Мер. 89,118 E.) 

2) Uber Grundherrichaft und Gutsherrichait vergl. Georg 0. Below; 
Territorium und Stadt, München und Leipzig 1900, 1 ff. 
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(типо мио Gutsherrichaft, oder ете Domäne, D. D. eine Grumd- 
berrichaft im Зейбе des Staates ober endlich aber dies weitaus 
аш jelteniten eine Stadt ober eine andere juritijd)e Berjon. 
Amt legten Falle fehlte "mett die Gutsherrichaft. 


Ca 


2. (órbBenbperbültitis amijdjein adeligem und Domanialland. 


Preußen war damals das Potti Чапо des ausgedehnten 
itaatlichen Gemdbejiges, ипо Die Departements der Djtlid)en Pro- 
pinaen der Monarchie jtanden mit ап erjter Stelle‘). In Littanen 
iiberwog der Domänenbejit derart, bab; jein Verhältnis gium. adeligen 
Land etwa Ddasjelbe war, rie zwiichen der dortigen Чапо» ипо 
Stadtbevölferung: das Domänenland hatte 117 510 Hufen, 7 Morgen 
168 Nuten, das adelige betrug iur 16612 Hufen, 19 Meorgen?). 
Ant Mariemverder'schen Departement übertraf das Domtanialland 
das private int das doppelte: es zählte 84033 Hufen, 7 Morgen 
144 |.) Nuten gegenüber 42708 Hufen, 6 Morgen 155 1] Ruten 
adeligem. Auch im Stönigsberger Departement bleibt der llnter- 
schied bedeutend; wir treffen 101848 Hufen, 27 Morgen 161 

Nuten Domänenland 110 84401 Hufen, 16 Morgen 74 "Mute 
adeliges ап. Das Verhältiiis mm Bromberger Bezirk ijt. ammähernd 
gleich: 22661 Hufen, 17 Miorgen 15. 7 Nuten Domänenz, 20023 Hufen, 
22 Morgen 129 Nuten adeliges Yand?). 


З. Srößenverhältuis zwiichen dem qutsherrlichen und bäuer- 
lichen ејб. 


Die ibermiegenbe сае des Yandes mar dom jeher im den 
Händen don Bauern. Sie јарем auf ihren Hufen Au dem mannig: 
faltigjten Bejigrechten, unter Anerfemmmmg des Obereigentums ihrer 


1) Вега. Max Lehmann: Freiherr vom Stein, II, 172 Anm. 

2) Die Zahlen find der ftatiftiichen Uert Schrötters entnonmten. 
Er jagt jelbjt: „Die Mderficht iiber die Privatgüter ijf nur eine ungefähre, 
weil Dieje den unguderläjligen Steuerfatajtern entlehnt find.“ Trogdem Wird 
bie llngenauigfeit nicht jo groß jein, дав fie nicht für unjeren Эуе, uns 
ein ungefähres Bild von dem Verhältnis ziwilchen adeligem und Dominials 
land zu geben, ausreichen Tollte. 

' Daneben die Stadt ober Sánuneveigiiter; Diefe Detrugen in 


Ofpreupet `, . . 13127 Hufen 15 Morgen 

CIT CS iue Eeer ge „мз. me 95 Nuten 

Marieniverder Dep. 11580 Es we 121 „ " 

Bromberger d 122 ee Е HR ^ 
Summa 28860 Hufen 21 Morgen 171 | ] Ruten. 


ту 


Der Ertrag, welcher von jámiíiden Domänenämtern Ott: und Zeit: 
preußens 180! auffam, betrug nad) den Spezialämteretats unter Abzug der 
in den Amtern jelbft vortommenden Ausgaben im 

Königsberger Departement 576696 Tr. 20 Gr. 59 


Gumbinner T 602408 „ 91, ës 
Darieniwerder » 021808:-,. 2421, 67; 
Bromberger А Бога AB 19. . 


—eumma 1957861 т. 80 Gr. 125 


Befreiung der Bauern auf den ojte und meftpreubiidjen Domänen. 


Srmndberrichaft, inter den verjchiedenartigiten Bejchränfungen perjöns- 
licher пио Ddinglicher Unabhängigkeit, gegen eine Geldabgabe, den 
jogenamnten Zus, md Naturalleiftungen, die vornehmlich tm einer 
bunten Fülle don Dienjten bejtanden. Das Yand des eigentlich 
autsherrlichen Betriebes трат im Berhältuis zum Ganzen Klein. So 
jtanbeit von Det 101 848. Hufen Domänenlaıd, die, wie mir jahen, 
in хапен lagen, пай) einem Bericht Schrötters vom 12. Au 
1798!) in dem abre. 1792 пиг 8023 Hufen ür jtaatlid)er Bes 
ишина, und Dierbon waren пой) 8557 Эшен ıumfultiviertes ober 
jogenammtes Weideland. 


і. Allgemeine брата беті Е der age ber Bauern auf den 
Domänen ии? ihrer Befreiung im Gegenjaß zu denen auf 
ven PBrivatgütern. 


Wen zwilchen Domäne md Nittergut vechtlich auch ein Unter 
{бей nicht erxijtiert, jo liegt es Dod) üt der Natır der Sache, da); 
Der Staat m der Verwalting jeines Srumdbejiges, in der Stellung 
zu Den auf feinem Boden angejiedelten Bauern jid) don andern, 
höheren Sejichtspinften leiten [üt als ee тееп der сайлан 
tuit Died. йг ihn Fouen nicht allein privatiwirtichaftliche Gai: 
{азе mahnebend jein, es fou ihm richt allen Darauf anfommten, 
баў; jein Grumdbejiß, md jei es auf Моем der Bauern, möglichit 
viel або. Ebenjo oder vielleicht nod) wichtiger mul es (Dm 
jein, die Чаде gerade Diejer Mouer, Die wicht mm jene иг, 
jonbern aud) jeine Staatsıuntertanen jind, nach Möglichfeit zu Der: 
bejiern, 1m babird), jet es jelbjt auf die Gefahr Hin eines vorläufigen 
Schadens, den Wohlitand der ganzen (ation amd dadurch Теше 
eigenen Einfiinfte zı vermehren. 

Dasjelbe Interejie hat der Staat allerdings auch ап den Banern 
Der Nittergitter, und es üt befammt, wie Die preußijchen Моде des 
18. Sabrhinwerts üt diefem Sinne zu wirfen verjiicht haben. 

Aber auf den PBrivatgütern Toun ihnen vielfach der Egoisinus 
ии? Dae Necht Der GSutshberrichaft entgegen, in Dip befammtlich der 
abjolute Staat, der, mie man gejagt Dot, mit dem Landrat endete, 
шеша bineimragte. Freilich, aud) auf den Domänen hatten die 
stönige vielfach gerade mit den Bächtern zu fünpfen, da dieje bei 
der биеп її ihrer Убита leicht noch mehr als die erblichen 
(шере ег geneigt waren, ап die Bauern itbertriebene Forderungen 
zu Stellen; ои) bie beitändige Mufficht der Машшег iub Die Art 
des Morntrafts aber vermochten Dip Derricher schließlich ihren Willen 
geltend zu Machen. 

20 mar bie Чаде der Bauern auf den Domänen wenigiteins 
in Oft up Wejtpreuben immer ginjtiger geivejen als die der 


1) Alta des Generalbireftoriums, = uno Wejtpreugen, Materien, bee 
treffend bie Aufhebung ber Scharwerfsdienjte in Ojt« und Beftpreußen. Berliner 


Staats: Archiv Tit. XXXIV; Gett. 3, Wr. 1. 
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privaten Bejittuungen; auf jenen wurde auch die größte ländliche Neforin 
auerit begonnen inb beesbet, bie jogenammte Banernbefrenmg. 

Man vderiteht Diermnter die Aufhebung der Gutsuntertänigfeit 
und Des Dbereigentinmmsrechtes des Gutsherrn ап dem Belt Des 
Bauern mit allen aus Diejent Nechte fließenden, auf dem Bauerit: 
grimdjtiicte vubhenden Yaiten, D. D. bie Seritellimg der perjünlichen 
und wirtichaftlichen Unabhängigkeit der bisherigen Gutsuntertanen, 
der ‚Freiheit der Berta des Joer, der ‚Freiheit jeines Beliges. 
Arch je gelang auf den Domänen beier als auf den Privatgütern: 
Mit weniger Einbuie ou Zahl md mit ungetürzterem апре; 
iind Die Domänenbanern im Den мепен Zultand eingetreten. Der 
Drun hierfür ijt aufer dem Widerjtande, Den die meilten Privat 
berrichaften der Negierung bei Dieter Мероси entgegenjeßten, vor 
мери) bari zu Suchen, dal auf den Domänen die Bauerir Schritt 
für Schritt in ihre пене Чаде Übergeführt Find; Die ganze Nefori 
[оше fid) daher viel Darmonijd)er entwicdeln als auf den Privat 
дети, mo Die Gejeggebumg Im Drange der Zeit alle Sragen mit 
ешеш Mal zu erledigen ўмее umb дагии etwas Wberbaitetes ап 
iid) batte. 

Troß der Erfahrungen auf den Domänen, Dip ihr bielfad) zu 
qute fommmen, шше manches Gejet durch jpätere Deklaration ver 
ändert. Auf Motto ihrer Zahl, auf often eines großen Teils 
ihres Yandes haben die Privatbanerı ihre Freiheit erlangt. — 3n 
den Folgen Diejer Tatjachen бате зеге Чапо сај od) heute. 


Ausfiihrung. 
1. Die Domänenbauern erhalten perjünliche Freiheit. 


Die Metteg der Domänenbanern begimt ebenjo mie jpäter 
die Der PBrivatbanern mit der Aufhebung Der Bejchränfungen im ihrer 
perjönlichen геше. Sie hat ihren Anfang бегене unter Friedrich 
Wilpelm L!) Streng nad) dem Bırchitaben des edite  bejtand 
allerdings beim Negierumgsantritt ‚sriedrich Wilhelms III zwiichen 
Domänen i10 PBrivatbauern in Dinficht auf ihre perjönliche Qualität 
bom ei Ilnterjchied. Fir beide ijt die rechtliche Sriumpdlage Die 
„Berordiumumg, wie ür Убијени Der Dienjte jowohl, als der lluter: 
tanen jelbit m Dit md Wejtprenßen verfahren werden 101002), 
pont S. November 1773, die 1801/02 auch dem  oitpreufsiid)en 
PBrovinzialvecht Au Grunde gelegt worden it: Уай ihr (mn, iie 
die Brivatbanerı, genan jo die Domäneneinjajien „glebae adscripti* 
D. D. ,jold)e Meute, welche auf den Gute, dem jie mut Untertänigfeit 
verpflichtet, zu verbleiben jehuldig Sind.“ Na їп ganz bejtinmiten 
аен it Die Berrichaft verpflichtet, die Freilaflung aus diejer 


EN 


!| ега. Stalweit: Die ojtpreupijde Domänenverwaltung unter 
Sriebvid) Wilhelm I. Buch 2. 

2) Gedruckt Dei Mylius: Corpus constitutionum | Prussico-Branden- 
burgensium V, 2471—9486, 
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Schollengebumdenheit zu gewähren. ‚Sir bie stinder diejer mie jener 
beiteht der Zwang, ihrer Gutsherrichaft auf Verlangen fünf Jahre 
zu dienen. Der einzige llnteridjieb zwiichen ihnen liegt darin, Dot 
die Einjajien der ojtpreufüden Domänen fir ihre Sreilafjung Fein 
jogenanntes Losfaufgeld zu zahlen haben, mie es die Privatbauern 
imb die der wejtpreußiichen Domänen tum mt len, 

nubes jteben bie Tatjachen diejem Nechte entgegen ипо werden 
hinsichtlich ber Domänenbauern bird) dieje 3Serorbimuig aud) wicht 
geändert. 

ie jie entitanden ijt, weiß man nicht. Der Berfafjer lehnt 
jid) am jchlejiiche Vorbilder!) an, ijf aber ohne genaue Serntiis 
der preußiichen Berhältnifie. Hier galt damals fir Domänen- md 
Wripatbauern nicht mehr das gleiche Усі. Mag die Verordmmmtg 
bie Lage der Privatbanern verbejjert haben, Tür die anderen {фи 
iie ein jehlechteres Necht. Das; dies im Sinne Friedrichs des (тореп 
gelegen bat, erideint ausgeichlojjen: Hatte er Dod) mie 1pir 
jehen werden erjt einige Jahre vorher den Gejindezwangspdienit 
aufgehoben. So ijt dieje Verordmmg mur aus einer faliden Dar- 
jtelliimg der VBerhältnifie zu erklären. 

Der Unterschied in der Lage der Banern auf Den Domänen 
unb auf den Nittergütern beginmt mit den „Batent wegen Aufhebung 
der Leibeigenichaft, in denen im Patent benannten, zur deutjchen 
Anbt-Cammer zu Königsberg in SBreisert gehörigen Ambtern”, vom 
10. Juli 1719, das am 20. Ўр 1720 auf Littanen ausgedehnt 
wurde’). Es beitinunte, dal; die Aıntsbauern, die bisher „leibeigen“ 
gemwejen, als „Freibanern“ zu betrachten wären, dal jie ferner ihren 
fei eigentiimich бейшен jollten, md ihn Denuiad) aud) verkaufen 
dürften. Aber der Nönig war weit entfernt, feinen Domänenbanern 
unbedingte Freizügigkeit ипо ımeingejchränktes Verfügungsrecht über 
ihren Bejit zu. gewähren. Littauen war zudem йиз borher bitrd) 
die Bet hart heimgejucht worden, der Anbau ber berübeten Yändereien 
war ein dringendes 3ebirptis. So wırden die егеп Bejtinummgen 
ieür eingeichränft. Jeder Bauer пише jid) eidlich verpflichten, jeinen 
feit „nicht anders beim Durd) den expresse consentierten Ber 
fauf ober aber bird) bem zeitlichen Tod“ zu verlafjen, aus der 
Zahl jeiner Kinder „die tüichtigiten md diejenigen, bei welchen їй) 
bie meilte Zuneigung zu einen bänerlichen “ереп md Beruf äußert, 
zur Landiwirtichaft von Jugend auf anzugewöhnen, aus diejer Zucht 


1) 98. p. Brünned: Die Aufpebung der Leibeigenichaft burd) bie Gejet 
gebung Friedrichs des Großen und das Allgemeine Preußiihe Landrecht. 
эон ber Sadiany-Stiftung. (ест. Abt. УШ. und ХІ (XI, 128). 

2) ето. Bericht ber ojtpreupijd)en Kriegs und Domänenkammer Dout 
18. Suni 1718 an Friedrich Wilhelm I. wegen Aufhebung der Leibeigenjchaft 
in den königlichen Domänen, nebjt eigenhäudigen Nandverfügungen bes Königs; 
gebrudt bei Rudolf Stadelmann: Preußens Könige in ihrer Xütigleit 
für die &anbesfuliur Band IV, 195 jf. Leipzig 1887; gedrwft ijt das Patent 
bei @. S. Knapp: Die Bauernbefreiung und der llrjprung der ganbarbeiter 
in den älteren Teilen Preußens, II, 10 fi. Leipzig 1887, 
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jowohl für fid) einen Nachfolger im Erbe imb auf den bäuerlichen 
Ländereien zu nehmen, als aud) vorkommenden Umjtänden nach) 
auf andere, einen guten Wirt brauchende Höfe inb obigen 
bejtmöglichit zu bejorgen, aud) die übrigen Kinder zu ehrlichen 
Profejfionen . . . . anzugewöhnen, auch feines derjelben ohne Dor: 
gängige Anzeige inb erbaltenen erprejjeu Comjens . . . . ziehen zu 
{аен oder fortzuichaffen, and) ihre Minber, zu «ед eines gleich“ 
mäßigen Gibes, nach eines jeden Umftänden dem Ante allemal auf 
Erfordern пай Möglichkeit zu gejtellen, aud) zu Den ченен, wozu 
jelbige bei Wonwerfen md jonjten nötig, umveigerlich Deraugeben. ^ 

Non der Freiheit mar jontit wenig Übrig geblieben: пай mie 
vor blieb die Cjolleugebinbenteit der oer цио ihrer Kinder, 
Verpflichtung zur Übernahme eines witit liegenden Banernbofes, 
Zwangsgejindedienit bejtehen, wm бар als vechtlihe Sunwdlage bier: 
für den hriitlichen Gefühlen des Königs mehr entjprechend an 
Stelle angeborener llufreibeit der perjönliche Eid getreten var. 
Als lebten "Heft der angeborenen Unfreiheit fani man Dae Aus 
faufgeld anjehen, das jeder verziehende Domänemmtertan auch och 
weiter At zahlen hatte. Empfindungen jolcher Art mögen den Sig 
veranlaßt haben, im Sabre 1723 biejes in beitinmnten eg lët, etioas 
jpäter ganz abzuichaffen. 

Diefes md die ausdritdliche Erklärung der Domänenbanern 
zu greibanern Daat nach einen Schreiben der Littanischen Atout 
berichtigte Begriffe von bitrgerlicher Freiheit haben auch all 
mählich die bejehränfenden Sejtinumutgeit. Des Batents in VBergefiens 
heit gebracht. Eine zwangsweile Übernahme eines biet liegenden 
Hofes fant bei den Wachien der Зеу (еситу Ta ап jid) jelten 
vor, die nötige Erlaubnis dev Sammer zum Verziehen ша ale 
allgemeine Bolizeiaufficht anfzufafien; es läht jid) für Littanen fein 
Fall anführen, „wonad ie es jid) jebod) häufiger їп adeligen 
(беги tvijft dem auffagenden Bauer der Abzug verweigert, 
ober er mit Gewalt auf dem Hofe zuriidgehalten wäre“ 1). 

Gbenjo mar es im Snigsberger Departement. ich hier nahm 
man, „wie verichiedene Nejfripte zeigen, allgemein an, bab alle 
Domäneneinfaflen von aller Erbinertänigfeit frei їо“ >). 

Noch beitand allerdings die dritte up für das Leben fraglos 
midtigite der drei einjchränfenden Bejtinmmmgen des Patents don 
1719, ber Dienftziwang. 

wesen auch fie verlor ihre praftijd)e VBedentung dadurc, даф 
Friedrich ber Große 1769 im den Stontraften den Domänenpächtern 
von Diejent Nechte Gebrauch zu machen unterjagte. Dementiprechend 
begegnen wir im der Gefindeordiumg vom 15. März 1767 ver 


x 


Beltinmmmg?): Au Mrjehung der Amtsiuntertanen Dat es bei den 


1) Bericht ber Littauijchen Kammer vont 18. juni 1799. 
?) Bericht des Minifters b. Schrötter bom 1. Juli 1804, 
3) Mylius a. a. ©. II, 797—852. 
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von Цијеги striegs: un Domänenfammern ergangenen Verfügungen 
{ет ledigliches Bervenden, gemäß welchen niemand iiber jeinen 
Willen gezwingen werden joll, auf den Königlichen Vorwerfen Dienit 
zu nehmen.“ 

Зи den polnischen Eriverbimgen von 1772 fand man auf den 
Starojteien ипо Nirchengütern, die beide пип їп Ttaatlichen Wirt: 
ichaftsbetrieb genommen wurden!), feine Erbimtertänigfeit vor. 

Da erjchten 1773 die ипе jchon befannte VBerordiung. Sie 
blieb auf bie perjönliche Freiheit der Amtsuntertanen ohne Wirfing. 
„ach Lage umjerer Akten md Jtotoritüt^, jo lejen wir їп dem 
Bericht der littauijd)en Klammer vom 1. ши 1799, ,mijjen wir 
behaupten, das in Littanien perjönliche Freiheit aller Glajjeit ber 
auf den Domänen wohnenden Kandeseinjafien bejtehe.“ Nichts anderes 
E mir im ешеш Bericht bes Stanunerbireftors Broscopius dom 
Webebijtrift unterm 27. иди 1798 2); „Während der ganzen Ad- 
ninijtration der Hammerdeputation Dot jid) fein Fall ereignet, mo 
etwas dom bejonderen Nechten auf bie его ипо das Vermögen 
der glebae adscripti ober bon ihrer Entlaffung aus der lluter- 
tänigfeit zur Sprache gekommen wäre; jondern alle Mntseinjafjen 
find auf gleichem Zub als freie Leute behandelt.“ Dasjelbe erfahren 
mir aus den Berichten des tammerpräfidenten vorn Auerswald don 
6. September imb 9. Noveniber 1798 über Wejtpreußgen?). Uber 
bie Wirfungslojigfeit der Verordnung auf die rechtliche Beichaffenheit 
ber Berjon des Amtsuntertanen in jeinem ganzen VBerwaltungsbezirk 
belehrt uns Schrötter jelbit: „Die ganze Nation ijt Dort noch der 
Meimimng, dal Amtseinjajen mir freie Meute find, md feine glebae 
adseriptio auf den Domänen jtattfindet. Die Lente ziehen поф, 
wohin jie wollen und ahnen von ihren Boreltern feine Erbumtertänig- 
feit mehr.“ Scheinbar pas einzige Beiipiel, bab die VBerordmung 
von 1773 zeitweilig befolgt wırde, findet jid) im Ermland®). Auf 
eine Anfrage der ojtprengiichen Kammer, ob die Smmtediateinjafjen 
in Ermland binfichtlih bes Yosfaufgeldes nach den Befreiungs- 
datenten vom 24. März 1723 und 6. Detober 1724 ober gleich den 
wejtpreußiichen Mintsuntertanen behandelt werden jollten, erfolgte 
die Antwort, баў Ermland mur im der Finanzverwaltung zu mt: 
preußen gehöre; hierdurch wiirde nid)ts їп jenen bejonderen Nechten 
geändert, daher müßte das Losfaufgeld Dier ebemnjo iie m den 
wejtpreußiichen Domänen erhoben werden. Dies gejchab, bis Der 
bisherige weitprenfiiche Kammerpräfident 0. Auerswald im Jahre 
1802 die Leitung Ditprenpens übernahm. Er mite, day üt Wejtprengen 


1) Heinbold Sojer: Friedrich Der Große, II. Band, 487 F., Stuttgart 
und Berlin 1903. 

2) Danziger Zaatsardjio, Weftpreußiiche Oberpräfidialaften Abt. 131, 
Nr. 108. 

3) Danziger Gtaatsardjib; ©. $. Abt. 131, Nr. 108. 

+) Berliner Staatsarchiv, Alten e Generaldireftoriums wegen der Lose 
faufgelder der Untertanen in Preußen 1715—1803, (Tit. XXXIV. Gett. 1, Wr. 4.) 
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boi den Einjafjen auf den Domänen mié ein Yosftaufgeld bezahlt 
worden war ino mußte deshalb бейеп Erhebung im den interi 
Ermlands, das Dod) nad) weitpreußiichen Grumdjägen behandelt 
werden jollte, unbegrimdet finden. Am 18. Уди 1802 jtellte er 
beim Generaldireftorumm den Ahıtrag, Die Befreiung von den “0$ 
faufgeldern für die ermlánbijden Domäneneimjalien nicht mur ais 
brüd[id) fejtgujeBeit, jondern auch Die bisher bezahlten Summen 
zurüczuerjtatten. Beide Anträge wurden am 7. Oftober 1802 o: 
nebimigt, bie entrichteten Losfaufgelder wurden aurigegablt md 
jomit die wenigen ае, їп denen die Serorbiuutg von 1772 auf 
беп Domänen befolgt war, vriifgängig деша. 

Зи Oftprenugen wurde allerdings auf den Domänen der 3imaigse 
gejindedienjt wieder eingeführt. Aus dem Brotofoll einer Citing 
der ojtpreußiichen Sanuner vom 14. Oftober 1799?!) entnehmen 
mir, ba durch Sireftorialrejfripte беп Beamten erlaubt 1Dar, „einen 
bedingten Dienjtzwang von Den Mine Der Smmediatuntertanen 
zu fordern.“ Eins don diejen Nejfripten vom 18. März 1784 
erwähnt Arthur Sern?) Die оде war die Veröffentlichung eines 
Bublifandums Durd) bie Stönigsberger Sammer vom 29. Oftober 
1784, рађ аце Kinder der inier Dent nte wohnenden ееп 
Leute, als „Eigenfütner, Eimvohner, Шеше, Gärtner, Hirten,“ 
[оше alle nicht ir der väterlichen Wirtjichaft gebrauchten Barrer- 
finder verpflichtet jein jollten, dem Ante 2 Jahre. um landesüblichen 
Моби zu dienen). Mich Dies Publifandunm it ett VBeiveis, mie 
wenig jid) bie Domänenverwaltinig m Die Verordmmg von 1773 
fümmerte. Wir werden zu der MAmmahme berechtigt jein, dab die 
Pächter von dem Nechte, das ihnen durch Das PBublifandun Git: 
geräumt worden mar, iur jelten Gebrauch machten: als auf Убай 


der ojtpreußijchen Stanuner — wir gehen wohl nicht fehl, wenn 
mir ihn mut дег Übernahme des Prafidimms der Sanuner Durch 
Anersivald in Zufammenbhang bringen ein Зе оста (сејр 


vom 9. September 1802 den Zwangsgelindedienjt aufbob, hielt 
man es nicht für nötig, dies zu veröffentlichen). 

Sp fand Erbimtertänigfeit ber Domäneneinjallen It lt md 
Wejtpreußen mm iod) im Gejeß, nicht mehr in Wirflichfeit jtatt. 
п Djtpreugen mar diejer Ziviejpalt zwijchen Jet inb Tatjachen 
um jo größer, als die Verordiumg Don 1773 den Зеиде 
des ojtprengiichen Provinzialvechts don 1801 zu quiuibe gelegt worden 
war. Hut diejen Widerjpruch au bejeitigen, erging аш 29. Dezember 
1804 die „Berordiumg, die perjönliche Freiheit ber stöniglichen Unter: 


1 Nönigsberger Staatsarchiv, ?[tta gen. betr. die Schariwerfsaufgebug 
auf den Domänen des ofipreußiichen Kammerdepartements. 
2) Arthur Kern: Beiträge aur Agrargeichichte Oftpreußens, 198 ?hun. 
(ord). a. brob.spr. Gejch. 1901.) 
з) Arthur Seru: a. a. ©. 198, 199. 
3) Arthur Sern: а. а. S. 210. 
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tanen in den vitpreniiichen md Littanischen Domänen betreifend“ !). 
Eine allgemeine Publikation diejer VBerordimmg erfolgte nicht; jie 
wurde mir den Domänenpolizeioffizianten md Gerichtshöfen zu 
gefertigt. 

Fir Wejtpreußgen wide jelbjt das nicht {йг nötig erachtet. 
Eine stabinettsordre vom 31. Muguit 180427) erklärte zwar die Aınts 
einiafien als von jeder Erbimtertänigfeit freie Meute, јар aber von 
einer Bekanntmachung diejer Beltimmmmg ab. Dafiir wınrde беп 
stammern eingejchärft, „bei der Entwerfiung bes Brovinzialgeleßbuches 
батан zu achten, dal; die perjönliche ‚Freiheit 1010. llitabbüngiateit 
der Domänenemiajien geieglich janftioniert und nicht etina терети, 
ше bei ber Verfaflung des ojtprenfiichen PBrovinzialvechtes geicheben, 
die Beltinmmmgen jenes GEdiktes (won 1772) zu gummde gelegt 
werden.“ Weiter als es vielleicht im Sinne Friedrich Wilhelms I. 
gelegen Dot, haben jeine Bejtinummgen geführt: Aur wirklichen Frei 
beit aller Emjasien in dem Verwaltungsbezirt des Domänenanites. 


2. Das Domänenamt. 
a) Sein außeres Anjeben. 


Am Sahre 1802 betrug die Anzahl der Domänen in Altprenien 
189, und zwar im Königsberger Departement 59, in Mittouen 62, 
im Bezirk der Kammer At Mariemverder 47, mm Wegedijtrift 21. 
Sr jedem ?tnt gehörten eine Anzahl Boviverfe, wobei man iuter 
Bovverf, anders als Dente, ben bervichaftlichen Gutsbetrieb одет 
auf Den Domänen dem des Pächters im Gegenjat. аши Banernlande 
au verjtehen bat. ` Au Dftpreugen unb Yittauen betrug Die Zahl 
Der zu einer Domäne gehörigen 3Soriverfe durchichnittlich etwa 9; 
Doc) gibt es bier aud) Anter, deren eigner landivirtichaftlicher 33e 
trieb nur in einem Vorwerk bejteht (3. B. Behlenhoff) neben jolchen, 
bei denen wir 6 (3. DB. Bartenitein), ja 8 Borwerfe (Trafehnen) 
antreifen. уп Wejtprengen üt 6 јода ber Durchichnitt. 

Berichieden ап Zahl, (un Tie nicht minder verjchieden an Größe ?) 
Beträgt das Vorwerk Geduhnlanten des Amtes Mehlauden 12 magde 
burgiiche Hufen, jo finden wir im demjelben Mint aud) eins don 
iiber 52; ijt das Vorwerk 3a&au 42 Hufen groß, jo dürfen mir 
ише Е muer, wem mir im dDenielben Ant ein jolches ou 
treffen, das Über 97 Hufen zählt, ja, das VBorwerf Niederhoff im 
mt Soldau Dot gar einen Slächeninbalt von 161 magdeburgijchen 
Hufen, 7 Morgen 12 Nuten. Will man jid) trog biejer 33er 
jchiedenheit Dod) eine Arichanung von dem butrdjjdynittlid)en Um fang 
eines Voriverfs machen, jo wird man der Wahrheit wohl aut па еи 
fommen, wenn man es dem eines vjtpreußiichen Gutes mittlerer 
(гове bon Deute gleichjegt. 


1 Gedruft Dei Nudolf Stadelmann, og. O. 807 ff. 
2) Gedruct bei Nudolf adelmann, a. a. ©). 303. 

3j Zaiten aus Acta Oberpr; äsidialia wegen Veräußerung ber Domänen. 
(я. Si. A; D. 17.) 
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Ju den 189 Intern ©й= und Wejtprengens gehörten 1802 
807 jolcher Boriverfe, ипо zwar im Djtpreugen 154, in Littanen 
161, in dem Bezirf дег Mariemiverderer Stammer 364 wm im 
Webebijitri£ft 128. 


b) Die Art jeiner Benußung und Verwaltung. 

Bei der Art der Domänenbenußimg miijjei wir оен dem 
Stendanturjyiten md der Generalpad)t unterjcheiden. 

Dieje iar die Negel: der Generalpächter pachtete jümtliche 
Domänenvorwerfe mit allen zu ihnen gehörigen bäuerlichen Dieniten; 
er mar айо in erjter Linie Landwirt. Daneben vereinigte er in 
П die Nechte und Bilichten des oberjten VBerwaltiingsbeamten Des 
Yıntsbezirfs. 

Unter j;yjriebrid) Dent Großen batte neben Der Generalpacdıt 
auch das Syitem der Intendantur Eingang gefimden. - Aut Gegen: 
jab zu jeinem Vater, der nad) den migglüdten Berjuchen Friedrichs I. 
mit der Erbpacht die Ilnveräußerlichfeit des jtaatlichen Grundbejites 
erklärt бане, griff Friedrich ll. wieder auf das Syitem jeines 
($rojBbater$ zurüd, indem er einzelne Borwerfe vererbpachtete. Gejdjal) 
es mit allen Vorwerfen eines Amtes, jo wurde diejes eine Snteibarntir. 
Bejonders häufig begegnen mir einer jolchen üt den neu erworbenen 
Brovinzen Wejtpreußen md Deni Bromberger Negedijtrift. In den 
айтеп 1772— 1792 jind im Bromberger Departement 70, von 1792 
bis 1802 noch 5, aljo 75, in Wejtpreußen bis 1792 263, in den fol- 
genden 10 Jahren weitere 20, aljo 283 Vorwerfe vererbpacdhtet!). Im 
sabre 1802 befanden jid) bon den 807 Borwerfen Altpreugens mur 
346 üt. Seit, ber größere Zeil mit 461 in Erbpadt. Das Ver 
bültuie ijf їп den einzelnen Departements ganz verjchieden. 

AU Littauen dominiert weitaus Dip jJeitpad)t. Auf 117 Bor- 
iwerfe üt Zeitpacht fonunen 44 in Grbpadjt. Ebenjo in Djtpreupen. 
Hier treffen wir 95 VBorwerfe in Jeitpad)t, 59 in Erbpadt an. 

Annähernd das imngefebrte Verhältnis begegnet uns im rone 
berger Bezirk: 53 : 75, während gar von den wejtpreupiichen Domänen 
voriwerfen mur 81 in Zeit, 283 in Erbpacht jid) befinden). 

autenbant ипо Generalpüd)ter haben, was ihre Eigenjchaft als 
fönigliche Verwaltingsbeamte anbetrii?t, diejelben Funktionen. Sie 
dereinigen im jid) bie Stommpetenzen des Bolizeiveriwalters, mte 
beriwejers und des Nemdanten”). Sie барен alles ımter jid) was 
zur ländlichen imo Dorfpolizei gehört ипо vertreten den Storig ale 
Srumdeigentiimer ber Domänen. Zu ihren Verwejerbefugnilien gehört 


1) Vergl: Alta betreffend Nachrichten don den Scharwerksaufgebungen 
їп den Departements Der wejtpreußiichen Sommer und der Stammerbepultation 
zu Bromberg. (Berliner Staatsarchiv, Materien ЗИ. XXXIV. бей. 3, Nr. 10.) 

2) Nah Schrötters jchon zitierter jtatiftiicher Uberjicht. 

3) Vergl. (erun Meier: Die Neform бег Verwaltungs-Drganijation 
unter Stein und Hardenberg, Leipzig 1551, 108 fi. und ба Der Geb. Nab.- 

| 


Лед. Friedrich) Wilhelms Ш. (Уер. 89, 118 $, Berl. &t.2X.) 
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weiter die Sorge, boat bie Antseinjajlen ihren Berpflichtingen gegen 
die Fönigliche Halle genan imi. риме) nachkommen, ihre Belitingen 
ordentlich betvirtichaften, баў; bie VBaneriihöfe mut tüchtigen Leuten 
bejeßt werden, day feiner eingebe, Die Dienjte der Ginjajen bei 
Bauten unb dergleichen zu vepartieren iji. 

Um diejen Verpflichtungen nadjutonunen, (un іе verbunden, 
ihren ganzem Amtsbezirk alle Ҳарсе wenigitens eimmal zu bereiieit, 
die Wirtichaft der Giünjafien ди repidieren, nachzuiehen, ob die be: 
jtehenden Berordimmgen befolgt werden пио was dergleichen mehr 
it. Als Nendanten endlich liegt ihnen ob, die füniglichen Gefüllte 
zu erheben und Tip der betreffenden 3entralfajje einzujenden. Ferner 
haben йе Giu auf die Gerichtsbarkeit егег Anftanz in ihren 
Beriwaltungsbezirf, in dem e in Oftpreugen md Littauen пай) Dent 
Domänenjuftizämterreglement vom 12. Juni 1770, in Wejtprenien 
nach dem dom 28. Juli 1773 Mitglieder des Domänenjiitizamtes mn. 

Nicht iur in adminijtrativem, jondern aud) in wirtichaftlichen 
Zwammenbang mit dem Mute oder dem Grbpächter eines or. 
werfs wovon шеп ausfiihrlicher bie Nede jeu wird jtaubein 
mehr ober minder wohl alle Yııntseiniallen; Dies ujanunenjalten 
des Verwaltungs, Gerichts: inb Wirtichaftsbezirfs imb bie hieraus 
entipringende Bereinigimg grumdberrlicher, qutsherrlicher 1110 teil» 
weile tvenigitens gerichtsherrlicher stompetenzen in der Hand 
des Domiünenpächters bildete wahrlich eine große Gefahr. Häufig 
werden Die Pächter den Berjuchimgen, Sie zu vdermilchen idu op: 
legentlich zu verbinden, nicht widerftanden барен. Em Nrieges m 
Domänenvat (von Seelen?) бей auf Erfahrungen, bie er zu 
niachen vielfach Geleaenbeit hatte entivirft eir wenig Tchmeichel: 
baftes Bild!) von dem „leidigen Pächter mit jeinen vielfachen 
Privilegien“, der „Scheideiwand ziwiichen Dirftigfeit 1b Wohlitand, 
zwischen jnupiber Nejignation md erweiternden Yebensgemu des 
Yandmanns“, dem „enropätichen Blantagenaufjeher, der jehr oft die 
gegen ЖИШШ Idi pu port Gejete durch Einfluß auf {ейте Umgebungen 
unfrüftig zu machen imubte.^ Wollen mir den einzelnen Ausdrüden 
Diejes ehvas romantisch veranlagten ımd wohl асе berürgertett 
Berichterjtatters auch feine große Зеренда beilegen, jo bat mehr 
Anipruch auf Glauben jeine Behauptung, day die Pächterfamilien 
Durch ihre vorteilhafte age in der Negel die wohlhabenditen Veto 
im Yande geworden "Dn. біте Bejtätigimg Deer Ffir Yittanen 
{беп mit im ешеш Bericht des ‚Freiherrn don Schrötter aus dem 
Agtmg 1798: „Die littanifchen Beamten wurden wegen ihrer Wohl: 
babeitheit befannt. Sie wareı ишег einander dverjchivägert, formierten, 
jozujagen, eine bejondere Маје цио leiteten am Ende die Stanuer. ^ 
Уц Наме Ttanunem auch Dip зенан тееп Bejchiwerden der 
Imtseimialien über ihre Beantten. , 0100 wenige Beamte”, jo erzählt 


1) Vergl. Königsberger Staatsardiv: Aufjäge über Gegenftände des 


Domäneniwvejens. 
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ein Amtsrat aus Littauen jelbjt, „Haben jidj das Zutrauen ihrer 
Amtseinjafjen erhalten können.“ Und e$ ijt ja natürlich: bie Stel- 
hung des Domänenpächters zu jeten Bauern wäre an jid) weit 
unbeilvoller gewejen als die gleiche des adeligen Gutsbejigers, wenn 
jid) jenem Die fontrollierende Aufjicht ber Sammer nicht mettes 
jo jtreng gezeigt бане. Die Bauern fanden im ihren Klagen über 
die Beamten bei ber Negierumg immer ein geneigtes Ohr. Die 
PBächterjtellen waren jehr genit, bie Drohung bes Ausichlufies von 
weiterer аф wirkte. Es bedurfte unter Umjtänden nicht ganz be- 
jonderer Übergriffe, um einen Pächter auszuschließen. Wir hören 3. B., 
daß einem NArendator furzerhand bie weitere Pacht verjagt wurde, 
weil er Dip Bauern zum Binden jeines Getreides eigenes Stroh 
hatte mitbringen Joen, — Die nur jechsjährige Dauer der Pacht, 
jonjt von allen jtaatswirtichaftlich als höchit verwerflich bezeichnet, 
erivies jid) wenigjtens hierbei als vecht brauchbar. 

Vie die Zahl ber zu einer Domäne gehörigen Vorwerfe Der: 
idieben war, jo aud) bie ber zu dem PVerwaltingsbezirk eines Aıntes 
gehörigen Dörfer. Ein Ant mit mr 7 Dörfern ijt 3. B. Pr. Mari, 
eins mit 114 ijt Pröfuls; ja, Althof-Memel zählt jogar 125. 

Troß diejer großen Differenz wird man etwa 50 Dörfer als 
Durchichnitt annehmen können. 

Den entjprid)t bie Mannigfaltigfeit der Einwohnerzahl in den 
einzelnen Amtern!). Der minbejt bevölferte Teil Littanens ijt Aınt 
Srümniveitichen mit 1177, ber met bevölferte Amt Linfuhnen mit 
12744 Seelen; ziwiichen diejen beiden Grenzen ein bunter Wechjel 
ber Zahlen der in den 62 Littauijchen Amtern wohnenden Einjajjen. 
уп DOftpreußen jcehwanft die Bevölferungsziffer, ivenn mir don dem 
,Ciranbamt^ KRojjitten mit mr etwas iiber 300 Seelen wegen 
jeiner bejonderen “аде auf der furiichen Nehrung abjehen, zwijchen 
196 (SriebridjsSfelbe) und etwa 12300 (етпе). Хи Wejtprenßen, 
fir das mir ebenjo mie fiir den Negedijtrift — die Zahlen der 
Eimvohner їп den einzelnen Amtern fehlen, kommt durchjcehnittlich 
auf ein Amt еше Bevölferımg von 5138 (ba in jäntlichen 47 
241493 wohnen), im NWekedijtrift 2484 (== 52174 in allen 21). 

Зи Mltpreußen gab e$ damals mur noch verjchwindend wenige 
Domänenvoriverfe, bie mit bent Banernlande im (Gemenge (адеп °). 
“и Diejer Hinjicht bejtand eine gegenjeitige Abhängigfeit amijdjen 
Pächter unb Aıntseinjaflen in der Vejtellung ihrer Auer nicht, ipie 
jie jid) fajt Durchgehends zwijchen den einzelnen Bauern findet, deren 
Acer биш Durcheinander lagen, die jid) deshalb їп ber Zeit des 
DBeaderns, 3ejüens, Erntens, айо aud) üt der Frucht, genau пай) 
einander richten mußten. Dies imb das gemeinjame Siten auf 


1) Zahlen aus Acta Oberprüsidialia des Königsberger Staatsarchivs, 
die Einrichtung ber Yandmagazine betreffend, 1803. 

2) 9(tta wegen Aufhebung der gemeinschaftlichen und bermengten Nugungen 
(Alta des (Gen Zur. Materien, Tit. LIV., Sekt. 1, Nr. 1, Berliner Staatse 
archiv). 
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Weide und Brachfeld, „die Gemeinheiten“, Hope dor allem einer 
rationell betriebenen Landivirtichaft im Wege. Sie find, nach den 
Ausipruch des Königsberger Nationalöfonomen Chr. A. тац, mie 
Schanddirnen!), deren niemand jid) annimmt, der fie beugt. Schon 
früh Dot die Gejeßgebumg verfucht, biejes Übel zu heben. Abgejehen 
jedoch von einzelnen Erfolgen im Kleinen ijt dem Preußen bor 1806 
das technisch unb jurijtijd) jo fehiwierige Werk der Gemeinheits- 
aufhebung und des Bujanunenfegens der Bauerngrundjtüce nicht 
gelingen. 

Wir erivähnen mir furg ben Qi S rem inb Brauzwang, 
der auf den Alntseinjafien als бобе Stonjumnjteuer [ajtete, um une 
genauer dem woirtichaftlichen Zufammenbang der Ginjajje mit der 
Domäne zuzmvenden, Der, bisweilen belfend ипо fürdernd, meijt 
aber lähmend ипо den freien Gebrauch der $trüfte. hindernd, 0000) 
mannigfaltig mar?) Er entiprang aus der Verjchiedenartigfeit der 
Sejigred)te der im Amtsbezirk wohnenden Bauern, die don uit 
беја епт Eigentinnsrecht in биет Abjtufung bis zum findbaren 
geitbejig auf ihren Grumdjticen jagen, nicht mur im den einzelnen 
Amtern, jondern auch innerhalb biejer in den einzelnen Dörfern; 
und fajt in jedem von diejen wiederholte jid) dasjelbe Spiel, reich 
an Berjchiedenheiten, reih an Musnahmefällen, jo daß es jdmer 
füllt, jelbjt {йт die einzelnen Kategorien eine allgemeine, die vielen 
Mannigfaltigkeiten der ета иту wiedergebende Formel zu finden. 


с) Die verjchiedenen Kategorien der Amtseinjafjen: 
a) bie Tägelöhner, b) Gärtner ober Kojjäthen. 
Abgejehen bon dem Gejinde ипо беп Tagelöhnern, бегеп es 
ihon damals eine ‚stattliche Anzahl gab, begegnen wir einer großen 
Safe von Leuten, die eine Mittelitufe zwischen Bejigern und QTage- 
löhnern bilden, den Kofjäthen oder, mie man fie jonjt noch nent, 
den Gärtnern ober Eigenfätnern?). Sie haben $üujer перје einigen 


1) брт. Gut Kraus: Staatswirtichaft, V, 42, Königsberg, 1811. 

?) Bergl. Alta betr. die Qualität ber Amtseinjajjen im Amte Branden- 
бита (8. Ct.-9., фай 766, Nr. 345). — Alta wegen der Qualität der Gin 
{айїеп des Amtes Garben (Я. St.-W., аф 822, Nr. 820). — 9(fta des Generals 
direftoriums: Djtpreußen und Littauen, Materien (В. &t.-9L, Tit. XXXIV, 
Sekt. 1, Nr. 27); daraus bor allem ber „gutachtliche Bericht über die eigentz 
liche Bejchaftenheit der Immediatbauergüter in der Provinz Sittauen^ рот 
1. Juni 1799. — Wejtpreußijche Oberpräfidialafteu (©. ©{.#9[., Abt. 181, Nr. 108), 
рог allem Pro Memoria über die Beichaffenheit ber Untertänigfeit ber Klönig- 
lichen Smmediatuntertanen im Negedijtrift bon Broscovius, bom 27. 9fugujt 
1799. — Еа ber Geb. Stab.-Jieg. Friedrich Wilhelms II (Berl. St. 9. 
ер. 89 A. XXVII, 1). — (fta des Generaldireftoriums: Djtpreußen nnb 
Litauen, Materien (Berl. &t.-9L, Xit. XXXIV, Gett. 1, Nr. 115 und бей. 2, 
Nr. 15). 

3) geonfarbi: Grbbeid)reibung der preupijden Monarchie, І, 358 {. 
unterjcheidet ziwijchen Gigenfütnern, Saufgürlnern uud Gärtnern jchlechtiweg: 
Gigenfütner find nad) ihm Leute, „welche mit Genehmigung der. Kammer 
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Morgen Land gegen Entrihting eines Grundzinjes erhalten. етеп 
find fie aud) zu einigen wenigen Handpdienjttagen verpflichtet, bod) 
jind Dieje vielfach nicht in ben Dienjtregiitern enthalten. Wie die 
Scharwerfsaufhebungsinitruftion fir Oftprengen ипо Littanen lehrt, 
beruht der Grund Diejer Verpflichtung im allgememen auf. Dent 
Sewohnheitsrecht. Mit ihrem 3eji können fie 10ie mit ihrem Eigen 
tum jdjalten und walten. Sie jind daher als Erbzinsleute zu betrachten. 

Nach ber Mitt NAuerswalds bildeten je einen ито ссе 
Mittelftand zwijchen Tagelöhnern unb eigentlichen Hufenivirten, ber 
bem Landbau jebr bejchwerlich ijt: „Die Slafje ber Eigenfätner 
gereicht überall zum Nachteil der Hufemvirte md ijf den Dörfern 
mit ihrem Vieh baburd) биесі Гао, day jelbige den Wirten, 
wen je mit ihrem Migejpann im der Feldarbeit bejchäftigt Find, 
die beiten Weideflede aushüten“. Seine Abneigung gegen dieje Art 


Landbewohner — ımter den damaligen twirtichaftlichen Bedingimgen 
fraglos berechtigter als heute — gebt jo weit, daß er, der joujt in 


ber Zwangsarbeit einen Strebsjchaden fiir die Yandwirtichaft erblict, 
den Antrag jtelít, es jolle jeder Eigenkätner verpflichtet werden, bent 
Ant ober in einer Intendantur den bäuerlichen Wirten des Dorfes 
jährlich 10 Tage gegen landesüblichen Чори zu dienen. Zwar wide 
diefer Antrag abgelehnt, „weil hierdurd ein Zwang eingeführt 
werden mirbe, der nicht mur mit ©. М. M. allerhöchiten Willens: 
meimumg, jondern aud) nut dem Geijt ber Zeit, Der allen auf Die 
Berjon haftenden Gewerbe: und Nahrungszwang zu derbannen ўи), 
im Widerfpruch steht.“  Demmoch erreichte Mierswald bedeutende 
Bejchränfungen: fein neuer Eigenfätner darf ohne Eimvilligiug Der 
ganzen Dorfichaft angejeßt werden, das Halten von Vieh joll ih 
amar nicht ınıterjagt, aber fein Hiütungsvecht auf Anger, Weide oder 
jonjtigen Dorfländereien eingeräumt werden. Ein Vergleich mit der 
Dorfichaft in biejer Beziehung bleibt jeine eigene Sache, und nie 
joll diejer Vergleich länger als auf 3 Jahre gejchloffen werden. Seit 


d 


Чапо inkl. ber Bauftelle darf 2 magbebitrgiid)e Morgen nicht itberjteigen. 


und des Anıtes auf den Dorfangern oder joujt auf fóniglid)en Domänengrumd 
und Boden fid) Heine Wohnhäufer erbaut und babet einen Gartenplaß nebit 
einigen wenigen Scheffeln Land erhalten haben. Sie Dejigen ihren Grund 
und Boden erbe und eigentünlich, erhalten Darüber ordentliche Stontrvafte und 
Verfchreibungen, worinnen ihre Onera und Praestanda bejtimmt werden, 
fünnen ihre Grunbjtüde frei berfaufen, Schulden Darauf fontrabieren unb 
über alles frei disponieren.“ Dadon find berjd)jieben die Saufgürtner, „die 
zwar aud) eigene Wohnhäufer und Kleine Aderpläge- bejigen, dafür aber апа 
Binfes einen getpijjien Handdienft im Felde verrichten unb im Winter für ein 
gewilies Lohn drejchen miüjjen; und fie fünnen ihre Grunbjtüde mur mit 
Conjens des Amtes veräußern.“ 

Gärtner jchlechtiveg nennt Zeonhardi joídje Einwohner, „die feine eigenen 
$üujer und Aderpläge bejigen, jondern für ein gewifles Lohn ..... zu 
Dienften eben." Der Name Kaufgärtner ijt mir in den Alten nie begegnet, 
unb den Unterfchied zwiichen Gigenfütnern nnb Gärtnern jchlechtiweg, ven 
Leonhardi macht, бабе id) in der amtlichen Sprache aud) nie gefunden, Diels 
mehr werden beide Namen gleichwertig gebraucht. 


o* 
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Kir dürfen annehmen, daß nad) diejen Bejtimmungen vom 
29. November 1803 — пит verichtwindend wenige Kätnerjtellen qe- 
ihaffen worden jind: bald fam der Srieg und dann Die jo lange 
erjebnte Freiheit des Grumdes unb Bodens, die für derartige Tier, 
fügungen feinen 1а6 (ep, 

Sröheres Interejje erregen die eigentlichen Landwirte. Eine 
Fülle von Namen tritt bei ihrer Betrachtimg entgegen: Stölmer, 
tölmische Freie, брао тет, Chatouller, Emphytenten, Freifchulzen, 
Erbfreie, Miiefiranten, Erbpächter, Schariverfsbauern, Schariverfs- 
freie, Hochzinjer, Koloniebauern, PBachtbauern. — Grot der bunten 
Mannigfaltigfeit biejer Namen, deren Zahl jid) leicht vermehren 
ließe, und trot größerer ипо f(einerer Verjchtedenheiten im einzelnen 


fönnen mir unter ihnen nad ihren Befigrechten Eigentum oder 
ein biejem nahe fommendes Befigrecht, Erbpacht, bejd)rüntt erblichen 
Sajbejib, Zeitpacht 4 Stlafjen umterjcheiden. 


с) Kölmer und Emphhteuten. 


Zu freiem Eigentumsredht јавеп nad alten Privilegien aus der 
Drdens- unb Herzogszeit auf ihren Grumdjtüden bie Solmer. Sie 
durften über ihr Gut beliebig verfügen, e$ verpfänden, veräußern, 
derjchuilden ujm. Entiprechend diejem ihrem freien Bejigrecht jtanden 
йе mit dem Amt aud) fait mur in abminijtratipent ипо jurisdiftio- 
nellem BZujammenhang. Ein jehwadhes griumdherrliches Band Tom 
man in dem geringen Domänenzins erbliden, den die meijten außer 
der Landesfontribution unter verjchiedenen Namen, als Hufenzins, 
Krugzins, Zapfengeld, Böttelgeld, Kulmiiche Pfennige, Schalmkorn 
ujm. zu zahlen hatten. Selbjt ein lojer gutsherrlicher Zujammenhang 
bejtand mit dem Amt, indem viele zu einem geringen jogenannten 
Hilfsicharwerf!), die weitaus meijten zu „Burgdienjten“ verpflichtet 
moren ?), mobei man inter VBurgdieniten im allgemeinen Dienijte 
bei Neubauten ипо Reparaturen der Amts: ипо Boriverfsgebäude 
veritand. 

Die nicht gerade jeharf umgrenzte Definition diejes Begriffes 
{беш zu mancherlei Ausjchreitungen jeitens der Domänenpächter 
Anlaß gegeben zu haben. In einem Schreiben bes Minijters 0. Gaudi 
bom 20. September 1777 lejer wir, „daß beinahe feine Art der 
Arbeit auf den Amtern vorgefallen ijt, welche nicht unter dem grenzen 
lojen Namen don Burgdieniten hat ausgeführt werden müjjen“. Gs 
erging daher die Verordnung, daß in SOjtpreupen fein folmijdjer, in 
SSeitpreuBen fein eigentümlicher oder empbyteutijdjer Gutsbefiger, 
der zu Burgdienften verpflichtet Tei, „zu andern als bloß bei Dor: 
fommendem neuen Bau ber Aıntswohnung, als welche einzig ипо 
allein unter Benennung Burg eigentlich veritanden werden јо, oder 


!) Scharwerfsaufhebungsinftruftion für Dftpreußen und Littauen. 
3j Seonb arbi, a. a. ©. 351, läht bie Stólmer „von allen Burgdienjten 
gänzlich befreit" jein. Wie aus bem folgenden Derborgebt, ijt das nicht richtig. 
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bei Reparatur derjelben, wenn der Ktojtenanfivand jich auf 400 Taler 
beläuft, gezogen werden joll, von allen übrigen Dienjten aber, jo 
aur Initandjegung Der Wohn: ипо Wirtichaftsgebäude erforberlid) 
jeien, gänzlich befreit werden јок.“ 

In diefer Verordmmg werden parallel mit ben oftpreußifchen 
Kölmern die mejtpreußifchen eigentiimlichen »der emphhyteutiichen 
Gutsbefiter genannt. Eine nähere Gfarafterijti£ von ihnen gibt der 
Bericht ber littauifchen Hammer vom 1. шї 1799 ипо Der des 
Kammerpräfidenten Broscovius vom 18. Januar 1808. Es war 
ihnen „das nußbare Eigentum“ ihrer Güter erblich verliehen worden; 
їе durften mithin das Gut ebenjo mie bie Stöhmer verjchulden, nut 
Dienitbarfeit belegen, e$ aud, ohne bie Zujtimmung des Amtes, 
verkaufen, jedoch „salvo jure dominii direct". Das Obereigentum 
des Staates, das bei den folmijden Gütern faum noch bemerfbar 
war, beitand bei den Emphyteuten aljo in aller Schärfe. Eine An= 
erfenmung diejes Nechtes liegt auch in der Entrichtung des jogenannten 
Laudeminms bei Bejigveränderungen und in dem jährlich zu zahlenden 
Canon; das grumdherrliche Verhältnis des Emphyteuten zur Domäne 
war demnach) jtärfer als das ber Kölmer. 

Sm еве entiprachen Den ojtpreußiichen 50 пеги die 
Sreiichußen. Imdes war ihre Zahl gering. 

Eine Abart der Kölmer waren die jogenannten Chatouller ober 
Shatoulfölmer, die zu freiem Eigentumsrecht anf urjprimglichen Fort 
ländereien jagen. Die Einjchräntung ber Burgdienjte, die mir bei 
den Kölmern ипо Emphytenten gefunden haben, galt für fie nicht. 

Eines gleichen Bejigrechtes erfreuten jid) meijt bie jogenannten 
Aifetiranten oder Erbfreie. Sie hatten größtenteils die durch bie 
Bett wirft gewordenen bäuerlichen Grumdjtiide inne. Зире еп fand 
bei ihnen eine Ginjfrünfung des Eigentumsrechts jtatt, indem "e 
mit ihrem Befi „nach eigenem Gefallen jedoch wirtichaftlich walten“ 
und ihn iur mit Erlaubnis des Nuftizamtes veräußern durften. 

d) Erbpächter. 

Es folgen ihnen, mas die Sicherheit des Bejtgrechtes anbelangt, 
die Erbpächter. Sie hatten das völlige Nußungsrecht ап ihren 
Grumditiicken ипо заб йеп dafür und das umterjcheidet jie bor 
allem von den bisher behandelten Klafjen, bei denen der Zins nur 
als Anerfenmimg des аа сеп Dbereigentums aufzufalien ijt — 
einen auf den Ertrag ihrer Ländereien jid) gründenden Zins. 


e) Bachtbauern. 


Diejelbe Bedeutung hat ber Zins bei den Pachtbauern, die wir 
bor allem in Littauen, aber aud) in Wejtpreugen antreffen. бте 
Kontratte [auteten meijtens auf 30 Jahre, enthielten jebod) das 
Verjprechen, daß ihnen, „шепп ©. 50. M. fonjt feine Anderung Dor: 
zunehmen für qut befinden wollen“, der Kontrakt wieder erneuert 
werden jollte, 
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Dieje Befiter miurben bjelfad) Gmpbpteuten genannt, jedoch zu Uu: 
redit, ba ihnen mur die wirtichaftliche Benutung ihrer (типо се Dor: 
fiehen worden mar ипо е bieje meber veräußern noch die Art der 
9(еттоі Нобай verändern durften, mie jolches den EmphhHteuten zuitand. 


f) Scharwerfsbauern und Hochzimer. 
o. Umiicherheit ihres Bejites. 

Und mm endlich зи den Wirten, die nad) damaliger Musdruds- 
шее die eigentlichen Bauern tvaren, auf bie jid) auch die eriwähnten 
SBatente Friedrich Wilyelms Т. einzig ипо allein bezogen‘). Wir 
haben gejehen, bai Friedrich Wilhelm I. bei der Erklärung feiner 
Bauern às Freibanern die Folgen Dieter Beltinmmmg firchtete md 
йе durch erhebliche Einichränfumgen 3i vermeiden jute. So war 
es aud) nie jeine Abficht, bie letter Stonjequenzen, Die jid) aus der 
Eigentiimspverleihing ergaben, zuzugeben. Dem Geijte ber Зей, 
por allem der ganzen Art des Königs jelbjt mmpte es iwiderjprechen, 
die Bauern aus der йаа ен Sepornunmbiung zu entlafen. (= 
geichränft, zudem ganz allgemein gehalten, waren die Bejtimmmungen 
des Patents von 1719 hieriiber nicht im jtanbe, zu Ergebnifjen zu 
führen, bie, mem vielleicht qud) das Уеа einer folgerichtigen 
Entivifelung der föniglichen Anwegung, dennoch über die Abjicht 
ihres Urhebers weit hinausgegangen wären. 

Selbit das lebenslängliche Nuimgsrecht an ihrem Bejig mirbe 
den Bauern nicht inuner zuerfannt. So [еўеп mir in der „Dorf- 
ordimmg für die Provinz Vittauen ib Die dazu gehörigen mter" 
pom 22. November 1754°): „Die Höfe der Bauern jollen allezeit 
mit tüchtigen Wirten bejebt, diejenigen aber, meld nicht tauglich 
noch ihre Präftanda richtig abführen, in Zeiten ипо ehe der Hof bird) 
fol; einen nachläfligen Wirt mert wird, рот Erbe geworfen 
werden“, ипо in Bezug auf das Erbrecht der Kinder: „Es ijt feine 
Notwendigkeit, bab bei Abgang eines Wirtes dejjen Kindern der 
Hof eben überlajjen werden mij; mem aber unter denfelben zur 
Wirtichaft einer tüchtig it, jo їой jolcher bod) bor einem Fremden 
den Vorzug haben, umjomehr, da nah ©. S. M. allerhöchiten 
Snteniion den Banerı die Höfe, mem jie anders gut wirtichaften, 
erb(id) fein ипо bleiben jollen.“ 


B. Sie erhalten bejchränft erbliches Bejigrecht. 


So hatte im allgemeimen der Bauer ein lebenslängliches Nußungse 
vecht ап jenem (типове, ипо ebenjo erhielt meist eis feiner 


1) Neben den їфбоп genannten Akten bor nlem 98а Dez Generals 
Direktorium wegen Introduzierung des Planjcharwerfs (Berl. St.-A., Tit 
XXXIV, бен. 2, Nr. 14); dazu die Spezialicharwerfseinrichtungen einiger 
Inter, wie Allenftein, Ballga, Braunsberg, Karben. — Acta gen. betr. bie 
Scharwerksauffebung in Oftpreußgen (Я. Ct.-9L, Ф. 750, 751), Weftpreußiiche 
Bräfidialaften, betr. bie Scharwerfsauffebung in den füniglichen Domänen- 
ämtern (Dang. Ct.-9C, Abt. 131, Nr. 111). 

2) Mylius: a. a. ©. І, 1139—1158, 
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Kinder nach ihm ben Hof. Über beides aber waren die Beitim- 
mumgen jefr wenig prügijiert. Die Entjeheidving über jenes iie Uber 
bie Nachfolge der Kinder ипо Verwandten blieb der Willfiir der 
Kammer itberlafjen, iuto bieje пай jo [еўеп wir 3. B. im einem 
Bericht ber [ittauijd)en Kammer pont 1. „Juni 1799 „пай Mage 
ber Alten auf bie Sinber durchaus nicht immer Ўсе)“. (Grjt bie 
Kabinettsordre bom 20. Sebruar 1777 јере feit, баў den Kindern 
das Gut ihres Vaters nicht genommen werden dürfe. Bei der All- 
gemeinheit biejer Bejtimmmung mußten im ihrer Amvendung auf eis 
депе Fälle Zweifel entjtehen, mie weit jid) das Erbrecht erjtrede, 
was ber Übernehmer des Hofes jeinen Miterben zu leijten habe. 
Zur Beantivortung derartiger Fragen wurde die „Deklaration über 
die Bererbung der Bauernhöfe in den Domänenämtern“ vom 25. März 
1790 егїайеп!). Sie jtelíte als Bejtätigung der Kabinettsordre 
pom 20. Februar 1777 aert das Erbrecht der Kinder oder viele 
mehr eins der Kinder feft. Welchem bon ihnen die väterliche Stelle 
zu übertragen Tei, hängt von ber Entjcheidung des 9(mte$ ab; diejes 
hat unter mehreren gleichberechtigten Prätendenten denjenigen zu 
wählen, welcher nach feinen perjönlichen Eigenjchaften der bäuerlichen 
Nahrung am beiten vorjtehen fan, ober bei gleicher perfünlicher 
Tiichtigkeit den, der nad) feinen Vermögensperhältniien die Stelle 
am beiten zu behaupten, bie Wirtichaft zu verbejjern unb in Auf 
nahme zu bringen vermag; mem auch diefer (типо nicht entjcheidet, 
den, ivelcher nachweifen Tom, daß fein verjtorbener Vater ifm jid) 
zu feinem Nachfolger gewiünjcht Hätte. Trifft feine diefer Bedingungen 
au, [o joll das Los entjcheiden. 

Wenn der lette Befiger finderlos gejtorben ijt, fällt der Hof 
an die Witwe, „injofern nämlich dieje durch anberiveitige VBerhetratung 
ober jonjtige fid) zu ichaffende Hilfe imftande ijt, der Stelle gehörig 
borzujtehen.“ Durch Verheiratung überträgt jie ifr Necht an dem 
Gun ihrem Mann. ` Siejer wird пип der erbliche Befiger der 
Stelle, ипо es erben dementjprechend nach feinem Tode feine iinder 
беп S3ejib, gleichviel ob fie in der Ehe mit der Witwe, durch bie er 
in den Hof gefonuneit ijt, gezeugt worden find, ober in einer früheren 
oder jpäteren. Sonjt gelangt die Erbfolge auf die Brüder ипо 
Schweitern. Das Ant fat die Wahl unter ihnen mad) denjelben 
Gefichtspimkten zu treffen mie bei den Kindern. Weiter als auf die 
Gejchwiiter erjtvedt jid) das Erbrecht nicht. Das Bauerngrundjtüd 
fällt alsdanı dem 9те zur freien Bejetumg anheim. Der Erbfolger 
erhält den Hof ganz ımentgeltlich mit bent dazu gehörigen Grund- 
inbentar, hat jemen übrigen Miterben nichts davon herauszugeben, 
qud) nichts zur Bezahlung etwaiger Schulden des legten Bejigers bei- 
zutvagen, „als für welche der Hof niemals haften fon". Fehlt 
binreichendes perjönliches Vermögen, jo ijt jebod) der Erbe verpflichtet, 
unerzogene Kinder зи ımterhalten, 615 "e fid) jelbjt ernähren Fünnen. 


1) Mylius a. a. ©. 1790, Seite 2908 ff, 
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Durch dieje Verfügungen mar eine genaue Erbordnung geichaffen. 
Wenn aber die Kabinettsordre пио Deklaration den Ywec hatte, 
„die Bauern aufzumumtern, bejjern lei anzımvenden, um bie Höfe 
ordentlich zu bewirtichaften, alles in gutem Stand zu Halten, aud) 
auf Verbejjerung bedacht zu је“, jo durfte das Amt nicht ganz 
auf jemen Emflu bei der Bejegung der Bauernhöfe verzichten. 
Daher fpricht much aus jedem Саве ber allem die Sorge, bent 
(runbitüde einen tichtigen Wirt zu verjchaffen. Nach mie bor 
bleibt der Bauer in ber mwirtjchaftlichen Bevormmmdung des Ylıntes; 
nad) mie por ijt jein Bofig weit entfernt vom Eigentum. In jeiner 
Eigenschaft als Bejiger des Grumditiides ijt er völlig ohne Sirebit; 
er Dot ап Diejent nichts weiter als das Nußungsrecht, iwie es aud) 
einem Yeitpächter zufonmt. Allerdings Ttebt nunmehr das Erbrecht 
eines der Sinber oder der Gejchwilter jejt, e$ fehlt aber eine дете 
artige vechtliche Grundlage fir das lebenslängliche Nußungsrecht 
des Bauern ап jeineni 3Bejig. Es hätte allem Brauche wideriproden, 
vorzüglich aber jeder gejicherten Staatshaushaltspolitif, die in weit 
höherem аве als heute nit den Einnahmen aus den Domänen 
rechnen mußte, ешеш schlecht wirtichaftenden Bejiger је Gut zu 
[аййеп, ипо jo war nach mie bor das Entjeßen eines Wirtes роп 
jeinent Erbe durchaus angängig. Ein bänerlicher Annegmmmgsbrief?) 
des Эте ;yrauenburg aus dem Jahre 1797, деп wir durchaus 
als formelhaft anjehen fünnen, belehrt ms darüber: „Sollte durch 
jein ober der Seinen Berjchulden oder Nachläfligfeit ;yeuer. entjtebeit, 
oder er jid) wohl gelüüten [ajjei, bei Licht aere) zu machen und 
огејбеп эзип lafjen, oder jonjt nicht alle möglichen Precautiones 
für bie Feuersgefahr zu treffen und dem PVieh- ипо Pferdejterben 
vorzubeugen ober Derjeíbige nicht den ег in gehörige Убит 
gebracht iub zur vechter Zeit bejtellt haben, jo joll ihm nicht пит 
feine Bergütigimg angedeihen, jondern das Ant ijt itberben berechtigt, 
denjelben nach VBewandnis дег llmjtünbe als einen wmmüßen und 
unbrauchbaren Wirt mach vorher ber Stammer gejchehenen Miuzeige 
und eingeholten Conjens jofort vom Erbe abe und einen befjeren 
Wirt heraufzujegen.“ Ein gleiches droht ihn, wein ег „die Onera 
unb Prüstanda^ nicht „zur gejegten Zeit prompt und richtig“ ab- 
trägt. Mithin marem die eigentlichen Bauern- oder, wie fie joijt 
пос) Bie5cu, immmediatbänerlichen Güter Gunibjtitde, дегеп Bejiger em 
eingejchränft erbfidjes Nutingsrecht gegen деше Leiftungen hatten. 


у. Größe ihrer Abgaben пио Dienite. 


Dieje Leiftungen bejtanden in Dienjten mannigfachiter Art ипо 
einem Zins. Cie gründeten jid) auf den Ertrag ber Grunditide. 
ut Laufe der Zeit änderte jid) diefes aber; um 1800 hören wir 
vielfach адеп, bab bie Dienjte ипо Geldabgaben nicht mehr int 


` II Eigentümliche Verleihung der Bauernhöfe im mie - Frauenburg, 
Königsb. C€t.-9L, F. 826, Nr. 850. 
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richtigen Berhältuis zur Größe пио Fruchtbarkeit des Bodens jtänden. 
Vor allem lag es daran, das e$ den Bauern erlaubt war, Weide 
land in Mderland zu verwandeln, De Diejes neugerodete Land 
war von allen Abgaben frei. Bejonders groß jdeint die Ber: 
ichiedendeit der Leiltungen in Mittauen gemwejen zu jein. reiherr 
von Schrötter bezweifelt, dal für бее Provinz, Die, ipie er in 
{ешеш Bericht ап den König dom 12, mt 1798 ausführt, im 
Srumde erit jeit 60 bis 70 Jahren пеп angebaut und беро [еті iit, 
überhaupt Grumdjäße bejtanden hätten, nach denen die Abgaben 
gleichförmig bejtimmmt worden wären. Jedenfalls flagt ein littauifcher 
Aıntsrat Stühle in einem Schreiben bom 24. Mai 1802!) an Auers- 
wald, da es in Littauen Dörfer gäbe, deren Eimmvohner auf einer 
fontribuabelit Hufe olebfoijd)?) bis 30 Scheffel imb darüber aus: 
jäten ипо Doch off mm eimen gleichen Zins зарем wie Dörfer, 
deren Bauern auf derjelben Fontribuabeln Flache faum 12 bis 
20 Scheffel Mısjaat Haben. „Und nicht jelten“, jo geht die Уаде 
meiter, „liegt leßteres Dorf üt ешеш Mt, wo bis 60 Tage oe: 
ihariwerft тріо, indem bie beglüdteren Nachbarn in dem nächiten 
Amt etwa 20 Tage icharwerfen оеп.“ 

Bon Den Dienjten, die auf dem VBanerngut lafteten, jind vor 
allem zu erwähnen die Biurgdienite, bejtinunte Holzfuhren, Ftichereiz, 
soritoienjte, bie Pflicht, das Getreide des Domänenpäcters nad) 
einer größeren Handelsjtadt zu bringen md endlich, als das оті 
fenbjte, bie Hand» ипо Spanndienite bei Beitellung der Voriverfs- 
ländereien, das jogenannte Scharwerf. Das lette ijt jo wichtig, 
bab Tei Vorhandenjein ober Sehlen ausjchlaggebend it für bie Ein- 
teilung der Bauern in Scharwerfs- oder Dienitbauern imb utis 
bauern oder Hochzinier. 

Unter dem Namen Hochzinjer treffen wir bie und da allerdings 
auch Bejiger ап, die iiber ifr Gut ein freies VBerfügimgsrecht hatten, 
Dod) ijt ihre Zahl gering. Weitaus die meiften genofjen nichts als 
die Schaviverfsfreiheit gegen einen höheren Zins mit genau Deine 
jelben Rechten, bie ber Scharwerfsbauer auf fein (ruft hatte. 
Teils jind fie im Anfange des 18. Jahrhunderts, als die ей das 
Ihon an jid) nicht jonderlich fort bevölferte Preußen und Littauen 
jahrelang heimjuchte ипо viele Grumdjtücde unbebaut und ohne 33e- 
jiber waren, gleich unter Befreiung vom Scharwerf angejegt worden, 
ше bor allen die Xajjauer, Schweizer, Salzburger Koloniiten, teils 
haben йе allmählich ihre Scharwerfspflichtigfeit gegen einen höhern 
Zins abgelöjt, bejonders in Wejtpreugen zu den Zeiten Friedrichs 
des (тобеп. Das GCyitem der Vererbpachtung der Domänenvor- 
шеге verfolgte ja auch den Juegd. die Чај des Scharwerfs zu 
mildern, indem möglichit den Erbpächter bie Dienjte nicht mitber- 
" u Een Bräfidialakten, betr. bie Schariwertsauffebung ($. &t.-9f., 

SELL, 1): 

2) Dleßkofche Hufe — 9000 rheinländiihe Quadratruten, 1 rheinländiiche 

Quadratrute — 144 Quadratfuß. — Leonhardi; a. a. ©. I, 156, 
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padjtet, jonbern gegen eine höhere Geldabgabe aufgehoben wurden. 
uf bieje 9%еіје waren vor 1799 in RVejtpreußen dréi. » Geipannz, 
234451], » Handdienjttage abgeichafft, allerdings auch 4 Beipann 
und 12333 Handtage vererbpachtet. Зи den übrigen ee ivaren 
die Hochzinjer meijt verpflichtet, bisweilen leijtetem "e jelbjt ein 
geringes 9(ders ипо Wiejenjchariverf. 

Die Art, in der die Dienjtbauern ihrer Scharwerfspflicht genügten, 
mar eine ziviefache: das jogenannte Plan» ober Stücdicharwerk ипо 
das Tagejcharwerf. Ҳи biejem Falle waren die Bauern verpflichtet, 
eine bejtimmte Anzahl von Tagen zu arbeiten, in jenem mar ihnen 
eine bejtimmte Fläche Landes zur Beacderung zugewiejen. Sie betrug 
in ber Negel ?/, des Aders unb ?/, ber Wiejfen. Der Reit blieb 
pem Pächter zur Bearbeitung mit eigenen Leuten imb eigenem Vieh 
überlafjen; bod) gab es auch Domänenvorwerfe, bei denen die Bauern 
das ganze Mreal beitellten. Wie joldje Blanjchariwerfseinrichtung 
ausjah, mag das 3Beijpie des zum ojtprengiichen (mte Зада ge- 
hörigen VBormwerfes Balga veranjchaulichen: 


,Mad) ber im Anno 1782 bewerfitelligten Vermefiung befanden 
jid) bei dem VBorwerfe Balga 


оерт ныб. йл ДӘ. оцей 6 Ruten 
davon gehen аб zur SBradje y uut dip " 62:55 
bleiben эп veranichlagen . . . . . . 884 Morgen 124 Ruten 
davon !/, jo der Beamte зи De 
arbeiten hat, abgezogen mit . 294 " 1612/47 
bleibt den Untertanen zu bearbeiten 589 Morgen 142?/, Rt. 
2. an WViefen . . . . .... 891 Morgen 192 1199. 
davon beträgt 1 5» 10 der Beamte 
bearbeiten En? Rs rds: er ДНА x зы eg 
bleibt den llntertanen zur Bes 
beitung = „ner css. 084 Morgen 131?/. [-]90t. 


Berechnung, wieviel Tage die Untertanen zur Bearbeitinig ber 589 
Morgen 142?/, Nuten 9(der ипо 684 Morgen 131?/; Nuten Wiejen 
zubringen тиїїйїеп. 


Dein: | Hand» 
tage 


Morg.| Nuten | | 
294 | 161!/,| Zur Winterausjaat, dieje werden 2 | 
| mal gepflügt == 589 M. 1 12°/» 9. | | 
à 1!/, Morgen pro Tag | 


Diejelben 2 mal zu eggen à З 3X. | 
PER ER . | 196% 
216 | 120 | Зиг Geritenausiaat, selbige есеп 
| З mal gepflügt = 650 W. à (Ok 
M. pro Zog. - | 4331], 


З mal au eggen à З M. pro Tag | 216°)» 


| 
| 
| | Dieje wegen bes etos Denger ders | 
| 
| 


| 
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Morg.) Nuten | (Seip. х. Hand T 
78 | A41!/5 | Zur Haferausjaat 3 mal zu pflügen = | 
156 97. 827/, 9t. à 11/, 97. pro Tag | 104°]; | 

| .Selbige 2 тпа зи eggenasM. pro Tag DE mi 
589 | 1427/4 | 148 Morgen als 1/, von biejem Acer 
jährlich zu bemiften à Jl, Morgen 


to, Bag ` ei wvYedem Smonüs 44d 
Diejen Mijt auszuitrenen А 6 M. 

buds dir mre s SI) 
589 39: 1492°/.-9. jährlich. zu а mähen 

à 2 d pro Zon ... А 295 

Diejelben zu binden, au harten unb EI 

jammenaubringenà 1/2390 pro Tag 8984, 
Davon das Getreide einzufahren а 

GE Ed re and 


Summa beim ег |2135!/,| 713 
Der Beamte Bat dagegen nit Zur: 
| werfsangejpann bei dem Acer zu 
bearbeiten: 


I 
147 | 80°/, aur Winterausjaat, 
108 | 60 | zur Gerfteitausjaat, | 
39 | .202/, zur Saferaisjaat. | 
884 | 124 | Summa | 
WJtota: Der Beamte führt den Weit auf bie ihm mit SSorterfe- 


angeipann au bearbeiten angeiwviejenen Wiejen aus, ohne dar ihm 
dabei von den Schariwerfsbauern geholfen wird; wohingegen Die 
Scharwerfer die ihnen zugeteilten Felder bedüngen, auch, wenn es 
nötig ijt, den Melt zuvor aus den Ställen bringen müjjen. 


Morg.| Ruten | |Geip.. че Hand-T 
2. Ar Zieler. | 
684 | 1311/,| Zu mähen à 1!/, M. pro Tag. . | 456? 
684 M. 131!/, 9t. zu wenden, zu 
troditen und le 


^ | ә; 

au рер за" HT 684°), 
Davon en Hei einzufahren à 2 M. 

pip dg ee 509 8491); 


136 | 1701/, | hat Beamter mit feinem Befinde unb 
Borwerfsangeipann zu bearbeiten 
821 | 122 Summa bei den Wiefen ...... | 8491/,11411), 

Hierzu beim Ader ........ EIST 718 

Summa aller von den Untertanen 
зи leiftenden Dienite . 
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Während das Tageichariverf im Bezirk der Marienmwerderer 
Kammer ımd im S9cegebijtriff das allein übliche war, iibermog in 
Ditpreußen inb Littanen das PBlanjcharwerf. Bisweilen, bejonders 
im Ermland, findet jid) ein (етіј von Plan und Xageidjarmert, 
oder jedoch jelten it das Scharwerf nach jachlichen Gefichts- 
pimften geordnet, indem, ie bei 9[(enjteit, gemijje Dörfer amar 
Мапе zur Bearbeitung haben, bieje aber don andern mut Dünger 
befahren iverden, während andere Diop Hilfsdienfte beim Einfahren 
ober Eggen, noch andere beim Mähen feijtert. и jedem Fall jedoch 
war, auch wenn, wie e$ hie und da оотѓат, neben dem eigentlichen 
Scharwerf noch jogenannte Dispofitionstage bejtanden, die Dienit- 
pflichtigfeit des Bauern aufs -genauejte bejtimmt und in jeinem 
Dienjtregiiter verzeichnet, er юше айо, welches jeine Pflicht, welches 
imerlaubte Forderungen der Beamten waren. Fir ihn gab es in 
ven Dienjtregiitern ober Planjcharwerfseinrichtungen zujammen mit 
den PBräftationstabellen, wenn пісі ber огт nad, jo bod) in 
Wirklichfeit Urbare. Die Sronpflichtigfeit ber Bauern auf den ojt- 
пио iwejtpreußiichen Domänen itberjtieg nicht 60 Tage; eine Yus- 
nahme. bildeten З Amter im Negediftrift, bie ehemals adelige Güter 
gewejen marem. Für das Scharwerf erhielten die Bauern ein £leines 
Dienjtgeld. Doc ijt diejes nicht als ein völliger Entgelt der Arbeit 
aufzufaslen!). 

Es leuchtet eit, day die Mizahl Der Hand- ипо Spammpdienite, 
die auf den einzelnen Bauer fielen, eritens Don der Größe des 
Amtslandes, zweitens don der Anzahl der Scharwerfspflichtigen 
abhing, unb, ba dieje beiden jyaftoren, iie іріг gejehen, їп den 
einzelnen Ilıntern ейт verjchieden waren, jo folgt hieraus eine ebenjo 
qroBe PVerichiedenheit der zu leijtenden Hand: und Spannpdieujte: 
з. 53. haben bie 60 Bauern des Amtes Schaafen eine Scharwerfs- 
(ај von 1200 Hand» ипо 2400 Gejpanndienittagen, bie 262 [ror 
dienjtpflichtigen Wirte im 9(mte Seeberg nur eine joídje von 698 
Hand» und 1172 Gejpanndieniten. 

Diejelben Gründe machen aud) die Mannigfaltigkeit der Schar- 
werfsdienite begreiflich, bie wir in bemjelben Ant üt den den einzelnen 
VBorwerfen zugeteilten Dörferu antreffen: jeder Bauer des Dorfes 
Bönfenwalde leitet bei dem zum Amte Зада gehörigen VBorwerfe 
Hanswalde 60 Dienittage (39 (ејрапи=, 21 Handtage), während 
die zum Woriverfe Balga gehörigen Bauern des Dorfes Sauterbad), 
deren eji ebenjo groß it mie der ber Bauern zu Bönfenwalde, 
mur 44 Tage jdarmerfen (27 (Gejpaiur, 17 Handtage). Dieje 
Differenzen mien in den Dörfern, welche bie Ländereien desjelben 
Borwerfs зи bearbeiten haben, jchiwinden; es ijt auch meiftens ber 
Хай, und пиг Gründe ganz jpegielfer und Lofafer Natur, mie etiva 
die weite Entferming des Dorfes bon dem zu bearbeitenden Vor: 


1). Dies-beiwveiit fon das Befreiungsgeld, das die Bauern jpäter für 
bie Schariwerfsfreibeit zu zahlen hatten, das fonjt gar keinen Sinn hätte, 
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mert, Tonnen e$ erflären, daß $. 33. Bauern des Dorfes Schön- 

[inbe des Amtes unb Vorwerks Balga mr 11!/, Tage (4 Gejpannz, 

71/, Handtage) dienen, während die zu demjelben Vorwerk gehörigen 

Bauern des Dorfes Deutih-Thieran, bie fid) feines größeren Bejites 

erfreuen, 45?/, Scharwerfstage (27!/, Gejpann-, 18!/, Handtage) 

(ееп. Selten jind Interjchiede in der Dienjtlajt ber fronpflichtigen 

Wirte desjelben Dorfes, wierwohl іе bisweilen auch bier nicht 

ganz fehlen. 

Schrötter gibt die Zahl ber jcharwerfspflichtigen Bauern üt 
jeinem ganzen Bezirk auf 24980 an!) Im Littauen waren е$, wie 
wir aus einem Gutachten des Kammerdireftors Nikolopius erjehen, 
13470, in SOjtpreupen nad) einer Xabelle 5708, in Bromberger 
Departement nad) einer 3Jtadjieijuig vom 12. 3tobeniber 1803 2578, 
e$ blieben demnach für Wejtpreußen 8224. 

Dieje Bauern hatten im Sabre. 1799 zu dienen: 

1. in Littauen 115586 Hand», 151395 Gejpanntage; es kommt 
jomit im Durchjchnitt auf jeden (115586-+151395 = 266981, 
pibibiert durch 13470) eine jährliche Scharwerfslajt von etwa 
20 Tagen, 

2. in Dftpreugen 61567!/, Hand», 88 
jeder durchichnittlich (61567!/, -- 88 
durch 5708) etwas Über 26 Tage, 

3. in Wejtpreußen 24014!/, Gejpann:, 44868 Handtage, mithin 
jeder im Durchjchnitt (240141/,-+-44868 = 68882!/,, dividiert 
durch) 3542) nicht ganz 20, 

4. im Negedijtrift 58646?/, Sanbbienjttage ипо 718891/, Span- 
бепе, durchichnittlich aljo (58646?/, -]- 718891, = 1305861], 
Dibibiert Durch 2578) etwas iiber 50, 

Amt Bezirk ber Bromberger Hammer war jomit bie Schariverfs- 
lait am größten, in Littauen?) unb Wejtpreugen am fleimiten, eine 
mittlere Stelle nahm Djtpreuen ein. 

Wie die Domäne wirtschaftlich mehr ober weniger auf die Hilfe 
ber einzelnen Mute toen angewiejen mar, jo iurben anderer 
jeits auch bieje боп jener ипе і. Es hätte jid) aud) der völlig 


90 Gejpanntage, mithin 
35 == 150302!/, dividiert 


1) Bericht bom 12. Juli 1798. 

2) Ob man aber 10001 mit Georg dv. Below: Territorium und Stadt, 
90, berechtigt ijt, in ber littauifhen Domäne mehr eine mwejtdeutiche Grunde 
als eine ojtdeutiche Gutsherrichaft zu erbliden? Die Zahl der eigentlichen 
Hochzinjer Detrug in Littauen um 1800 nur 612, man {апп allerdings zu 
ihnen noch bie 1189 Koloniebauern und die 570 fogenannten Scharwerf3- 
freien rechnen, die mir in den majurijdjen Amtern finden. Für bie Dienjt- 
bauern auf ben littauifchen Domänen ijt aber das Bezeichnende das Scharwerf, 
unb wenn aud) viele unter ihnen bei der jchon Dejprodjenen Verjchiedenbeit ber 
Dienfte gerade in Littauen weniger als das durchjchnittliche Scharwert von 
20 Tagen leijteten, jo ijt Doch das notwendige Gegenjtüd bie Vermehrung 
der Фіепііе bei ben andern. jXebenjall8 ift in diejer Beziehung ber Unter: 
ichied atoijdjen OftpreuBen und Littauen nicht groß, garnicht vorhanden atvijdjen 
Littauen und Wejtpreußen. 
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freditloje Bauer in jcehiweren Zeiten ohne die Hilfe jeiner Gutsherrichaft 
ѓа behaudten Tome! еседен) trat jolcher etit, vor allem 
bei IUnglütesfällen, wie Biehiterben, Hagelichaden, Feuer, üt ganzem 
oder teiliveifen Gríag der bäuerlichen Abgaben, vielfach auch mit 
pofitiven Zumvendimgen. бегет hatten Die Bauern dauernden 
Anipruch auf freies Holz zu ihren Gebäuden ипо Acergeräten, бе$= 
gleichen auf freies Jtajf- und Lejeholz aus den fonigliden Foriten, 
in biejen aud) Weidegerechtigfeit und manches mehr.  Gelbit Die 
mit Eigentumsrecht ausgestatteten У пет erhielten bei Neubauten 
und Имаа Пеп bejtunmte VBergütigungen aus der леде ѓа |е. 
Verjuichen mir пип, jomeit als möglid, em Bild von Dent 
Sahlenverhältnis der Amtseingejejjenen zu gewinnen. 


d) Das Zahlenverhältnis zwiichen den einzelnen Nategorien 
der Amtseinjafien. 


Die Bewohner der ojtpreugiichen Domänen dürfen mtr um 1800 
auf etwa 220—230000 jchäßen!). Darunter waren 110405 Stinder, 
35668 Gejinbe, 26002 Losleute und Eigenfätner. Eigentlichen Von: 
wirten begegnen wir 17190, zudem 640 Witwen, bie Bejigungen 
veriwalten; bie Zahl ber Grundjtüce betrug айо 17830. Hiervon 
waren 5498 fölmijch, ber еў mit 12332 bäuerlich; don Ddiejen 
5708 jehariwerfsbäuerlih. ES waren айо unter den Landivirten 
auf den ojtpreußiichen Domänen etwa !/; Scharwerfsbauern, etwas 
weniger Kölmer, ber Nejt umfafte die übrigen Kategorien. 

Ein ganz anderes Verhältnis ergibt ji) für Wejtpreußen. Hier 
betrug bie Eimvohnerzahl auf den Domänen 241493, davon waren 
31611 Losleute und Gigenfütner, eigentliche Landwirte 18025, unter 
diejen шт 3542, aljo nicht ganz !/;, Scharwerfsbauern, den ett mit 
II bildeten teils Befiger mit jeharwerfsbäuerlichen Belitrecht, teils 
Gimpboteuten und Bachtbauern. 

Amt brombergiichen Stammerbepartement belief jid) die Summe 
der Amtseinjafien auf 52174, und zwar befanden jid) dort stofjäathen 
unb KLosleute 5054, Landwirte 4410, шег diejen 2578 Dienit- 
bauern, айо beträchtlich mehr als die Hälfte. 

Die Gejamtzahl der Ginjajen auf den littauischen Domänen 
betrug 313484, darunter waren 87163 Losleute und Eigenfätner. 
915 der Angabe, day bie Landivirte mit Kamilie und Gejinde auf 
226321 beziffert wurden, [dpt ўї ein jicherer © auf die Zahl 
der Landwirte nicht machen. 

Фађ es dort 16141 bänerliche Grundjtücde im eigentlichen Sinne 
gab, б. 0. alfo jolche, бегеп 3Bejiger ein beichränft erbliches Nußungs- 
rot hatten, haben wir jehon erwähnt, ebenfo, dab unter diejen die 
weitaus ütberiviegende Mehrzahl 13470 ichariverfsbäuer- 
[id) war. 


!) Bahlen aus Alta, betr. die Einrichtung ber Landmagazine. (Künigs- 
berger Staatsarchiv.) 
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9. Die Aufhebung der Scharwerfsdienite. 

a) Die Überzeugung von der Notwendigkeit durdhgreifender 

Reformen der ländliden VBerhältnijje, vor allem ber Auf: 

bebung der Hand» und Spanndienjte und der Herjtellung 
eines freien Eigentumsredtes. 


Sp hatten denn wohl weit mehr als die Hälfte von allen Land 
wirten auf den Domänen $jt- inb Wejtpreußens fein Eigentiumse 
recht an ihrem Grund und Boden, айо auch fein nterefie oder, 
wer Dies bisiveilen aud) vorhanden gewejen jein jolíte, bei ihrer 
völligen Kreditimfähigfeit feine Möglichkeit, etinas Wejentliches für 
die Verbeflerimg ihres Befiges zu tim. Unter diejen mar zudem 
iod) bie Mehrzahl durch Schariwerfsdienjte oft verhindert, ihn einiger- 
maßen gut zu bejtellen. Der weite Weg bis zu den Vorwerfs- 
ländereien, der bisweilen 3 Meilen überjtieg, jchadete ihrem Vieh 
unb ihrem Gerät; es fonnte ihnen begegnen, bab böje Witterung 
und jchlechte, aufgewveichte Wege fie auf dem VBorwerfe zurüchielten?). 
Snmer von neuem jtoßen mir in den 9(ften auf Sagen, wie nicht 
iveniger als dem Bauernlande dieje Art ber Beitellung in der Negel 
mit jchlechtem Gerät ипо dem geringiten Aufvand an Kraft, oft 


widerwillig geteiitet, wird ja doch bei Berechnungen vielfach die 
Arbeitskraft eines Bauerngejpanns пих dem ?/, Teile eines Vorwerfs- 
gejpanns gleich gejebt dem Gutsbetrieb des Domänenpäcters 


ihädlich jein тиђіе. Das ganze wirtichaftlihe Syitem imb im be- 
jondern das ber Landwirtjchaft war das alte geblieben, während 
iut Wejten unter jchweren Wehen eine neue Welt geboren war. Aber 
wie hätten jid) bie Geijter in Preugen unb Deutichland den Fdeen, 
die 3. X. bie franzöfiiche Revolution hervorgerufen hatte, entziehen 
Toten! Aus den Gutachten der Beamten, nicht weniger als aus den 
Schriften der damaligen Nationalöfonomen, fónnen wir deutlich ent- 
nehmen, daß bie ländlichen Zujtäande den jtaatswirtichaftlichen 91+ 
Ihamımgen der Zeit durchaus nicht mehr entipradjen. 

Wenn Stägemann 1808 dies Syitem eine jtaatswirtichaftliche 
Sinjternis nennt inb weiter jagt): „Bungern die Bauern jett, jo 
її das Schuld eines Syitems, das mur an Leib unb Geijt verwahr- 
Lotte Menjchen erzieht“, jo jpricht er damit bie Anficht ber meijten 
preußiichen Beamten aus, mie jie schon lange vor dem Striege bejtand. 

Saum irgendwo war für die neuen Lehren der Bhyiiofraten 
und Adam Smith’s der Boden jo günjtig, mie in Oft inb Rejt- 
ртепђеп 3), ber Provinz, „die nad) ihrer geographiichen Lage zum 
Stapelplag manniafad)iter Bedirfniiie mehrerer Nationen bejtimmt 

1) Bergl. Klagen der Bauern zu Garben. 

2) In jeinen Bemerkungen zum Edift bom 27. Juli 1808, wegen Eigen- 
tumsverleihung (98а der Geb. Kabinettsregijtratur Friedrich Wilhelms IIT., 
die Verleihung Dez Grumdeigentums an die Immediatbauern betreffend, Ber 
liner. Staatsardhiv). 

з) Vergl. Max Lehmann: Stein II, 38. 
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Е“ 1). Anders als Beute nuibtert damals mere Landivirte Anhänger 
des Freihandels jein. Ҳи einem Gutachten des Klammerpräjidenten 
роп Auerswald hören mir die Gründe dafür”): ,SBreuBen. Tom als 
($runbjaG die immer freie Ausfuhr up Einfuhr annehmen 

a) weil es in gewöhnlichen Jahren mehr erbaut als es jelbit 
verbraucht, 

b) weil es Butter jid) umringt ijt von Provinzen (das ganze ebe- 
malige Polen mun Nupland), die tro& ihrer schlechten Stultur 
wegen ihrer geringen Volfsmenge етеп Uberflu ап Getreide 
haben, 

с) weil es die See ап jid) bat, ап welche alle Vorräte aus denen 
sub b berührten Monnet nicht anders fünnen als durch iere 
Hände.“ 

Troß der niedrigen Stufe, auf der jelbit nad) damaligen Ver- 
баи nen bie anbipirtid)aft in den 4 preußijchen Departements Ton, 
blieben tad) einer Сайн von 1798 nad) Dedung des Bedarfs für 
Menichen ino Vieh, der Brot: und Brennereien der Städte imb 
des platten Landes im Marienmverderer Departement zur Ausfuhr 
übrig 10407 Wiipel Weizen, 16345 Rijpel Roggen, 3680 Wijpel 


(Serite, 8142 рег Hafer, 345 Wiipel Grbjen = 39919 WRijpel, 
im Bromberger Departement 3587 une! Weizen, 1262 іре! 
Noggen, 1964 Wijpel Gerite = 6813 Wijpel. 


уп Danzig hatte die Einfuhr im Jahre 1798 einen Wert bon 
1925395 Zalern, dagegen betrug die Ausfuhr 5883921, mithin 
3958526 Taler mehr. Mit Inbegriff Der bird) bie Nhederei ent- 
itandenen Vorteile wurde der Gewinn auf 5 Millionen Taler ot: 
genommen. Gingen hiervon амф 1539902 Taler für den Anteil 
Diterreihs ипо NRublands ab, jo blieb für Preußen doch beinahe 
31, Millionen Taler übrig. „Der vorteilhafte Ausfall der Balance 
iit ganz vorzüglich der Getreideausfuhr zuzujchreiben, депи das aus- 
geführte Getreide ijt für 3808976 Taler verfauft.“ 

Der begeiiterte Smithianer Chrijtian Nafob Kraus, der National- 
öfonon an der Königsberger llniperjitüt, predigte den jpätern Be- 
amten die „feßeriische“ Lehre von der Freiheit für jede menjchliche 
Tätigkeit im Wirtjchaftsleben, bie jie dann „der Welt als Evans 
gelium verkünden“ jollten. Ganz in jeinem Sinne djaratterijtert 
der Minifter von Ojt- unb Wejtpreußen, Sreiberr von Schrötter, die 
Gemeinbeiten, Erbuntertänigfeit, Scharwerfspflichtigfeit ипо Mangel 
an Eigentum als die Hindernifie, bie einem gefunden Betrieb der 
Landivirtihaft im Wege jtehen. „Das ubere Anjehen jedes Dorfes 
unb in diefem das von einzelnen Höfen wird jeden praftijchen Bes 
obachter genau imnteridjeiben [ajfem, zu welcher Saje von (јаје 
jedes Dorf unb in biejem jeder einzelne Hof denn in einem 


1) Über ben Zuftand der Provinz Weitpreußen mit Inbegriff des Nee: 
diftriftes in Weftpreugiiche qBráfibialatten (S. St.-W., Abt. 131, Nr. 112). 
2) Wie vorher. 
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Dorfe wohnen Scharwerfsbanern, Moler ımd Freie beijanumett 

ar rechnen it.“ Michts Tout bezeichnender їе, als gerade diejer 
SHlaube, desjen Nichtigkeit in allen ДД Шеп man vielleicht bezweifelt 
darf. Die UÜberjicht Schrötters ўпер: „Sollte id) фей) als 
апре а die Deittel angeben, welche zur Beförderung des alle 
gemeinen Wohlitandes ganz ımausbleiblic) Tiret, jo würde ich dies 
in folgenden wenigen Worten запеа јем: Eigentum der Berta 
md der Gunotüde fir Die interi md möglichite ‚Freiheit der 
(Sewerbe ib des Handels für alle Solfsffajjei. 

Unter Schrötter jtanden die beiden Nammerprälidenten D. Waguter 
їп Königsberg unb dv. Anersiwald in Marienwerder. — ener, wen 
qud) den neuen Anjchannmgen nicht abgeneigt, jchon alt, vorjichtig, 
ja ängitlich un hierdurch verlangjamend inb. [ábniei auf das ganze 
stollegtum wirfend, das Dod) jo manchen begeijterten \Niinger der 
von Nraus verfindeten Черге wie die beiden Dobhnas AU den 
Setmen zählte, Dieter ein immiger ‚Fremd des Nönigsberger National: 
öfonomen, mit ihm m 36jährigen, mir jelten umnterbrochenen Brief: 
wechjel jtehend )), in bent, mie natürlich, die Erörterung bremmender 
itaatswirtjchaftlicher Fragen emen großen Zeil епот, Dou Der 
Wahrheit nuo Straft der мепен been bis ins Qyurerjte überzeugt 
пио mit der Хата ausgeitattet, йе Durchführen zu belfen, bei 
jeinent gejimden Zim für das Wirfliche md jeinen praftijchen Gr- 
fahbrungen aber frei von jeder emjeitigenm Wberjchäßung пой) jo 
blendender Ihevrieen. Gleichwohl итен zınveilen Stellen їп jeinen 
Berichten wie f&ebriü&e eines jtaatstwirtichaftlichen Lebhrbuches au: 
,Sronbienjte fojten dem, der fie leitet, bei weitem mebr als der, 
dem jie geleiitet werden, Worteil davon bat“; „die Summe der 
stronen, welche noch bei ешеш Wolfe jtattfinden, it der бее Map: 
itab jeiner Moralität“; „jede Ofononte fonunt in eben dem Grade 
der Xiollfonunenbeit пабе, als е jid) dem des Eigners nähert“; 
„die VBermehrimg der Stärfe des Staates nimmt in eben беш 
($rabe als bie Vermehrimg des Wohlitandes der nüßlichiten Уа ўе 
jeiner Untertanen, der Bauern, zu“. 

Am dem legten Саб macht jid) nicht jo jebr die Eimvirfumg 
der Wirtichaftslehre des mdipidualiittiichen Liberalismus bemerfbar 
als vielmehr im bejondern die Der Phyliofraten mit ihrer einjeitigen 
Betommg der Landwirtichaft. Den Glauben ап die ausjchlien- 
liche Produktivität des Bodens finden wir fait noch ausgeprägter 
bei Friedrich Wilhelm III. jelbjt: „Se weiter man es im Der 
Маи (= Landivirtichaft) bringt, je дет und blühender wird 
der Staat, denn aus diejem епос jid) alle übrigen Vorteile 
desjelben“ ?). 


1) Auerswald in jeiner Vorrede zu jeiner Herausgabe ber Werfe don 
Kraus. Ein Teil diefer Briefe bon Kraus Heft in jeinen Bermijchten 
Schriften, Band IL, 139 ff. 

2) Negierungsprogramm Friedrich” Wilhelms IL, mitgeteilt von Mar 
Lehmann, Hiftoriiche Yeitjchrift 1589, Seite 453 ff. 
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Au feinen Schreiben begegnen iir oft der Bezeichimmg Der 
Mouer als jeiner müglichiten Antertanen. 

Wie hätte jid) der Моша bei jolchen Ajchaummgen деп 1e 
lich vielen Маден verjchlieen können, mit Denen ег bei ўешег 
Anmwejenbeit im Königsberg. von Den aeri Der adeligen Gitter 
ріс der Domänen geradezu iiberlaufen wurde. Die Folge Diejer 
stlagen war eur Schreiben des Herrichers ап Schrötter aus Уатсап, 
vom 17. Amt 1798!) in dem er ausführlichn Bericht iiber Dic 
Lage der Untertanen auf dem platten Yande verlangte, пп „die 
jenigen, welche über - einen - umbilligen, ungerechten umd Dem Gite 
bejigern wie dein Staate überhaupt jchädlichen, alle weitern ent 
ichritte des iod) jehr Darnieder liegenden Acderbaus iu Des Wohl 
itanbes des Yandmannes bemmenden Zug zu тешген Urjache babeit, 
davon befreien zu Foot", „dal „sch дади) їп den ton gejeßt 
werde, Dbieje Hir das Wohl ud Web jo vieler taujenbe meiner 
arbeitiamiten 110. nüglichiten Untertanen böchitivichtige Angelegenheit 
jowohl int. Ganzen als im Detail im Zulammenbaug zu über 
їереп ud eine dem allgemeinen Beten angemejiene Entichliegung 
zu nehmen.“ 

($$ mag eine Streitfrage ўеш, ob jrienrid) Wilhelm III. bei 
den Neformen nach 1807 der Leitende, der Geleitete oder gar der 
Hemmende gewejen it, diesmal ging Die Autttottpe von ihm aus. 
Am jeinem Bericht pont 12. ўип 17987) halt Schrötter amar aid) 
die Grbuntertünigfeit der Aufhebung für totwendiq, Dod) jebt er 
warnend Dip Schwierigfeiten auseinander, Dip int Wege ереп, iu 
гаг dringend, eine politisch vuhigere Zeit abzmwarten md (апаа, 
gegen eine Entjichädiqung jeiteis der Bauern ап ihre Gutsherrn, 
bae Ziel zu erreichen zu gien, Ein im allgemeimen gleiches Хоб) 
gibt die Gejeßesfommmifion ab. So twiljichensiwert and) ihr Die 
Aufhebung der Intertänigfeit ессе, jo ijt Dod) ihr Nat allnähliges 
Borgeben, weil „bei einer jchleumigen Beränderung auf der einen 
Seite bei dem ımmpiljenden iui gedrildten Banernitande zu leicht 
Mibtrauen, Wideripenftigfeit, Zügellojigfeit im auf der andern 
Seite. Mangel der Mrbeiter, Schaden It der LYandwirtichaft ınıd 
Acerfultur zu befürchten ót^ *). 

Ber jeinen Plan beabjichtigte der stönig nichts als Dip Ser 
jtellimg der perjünlichen тешеп der Bauern, ohne and) mur im 
geringiten ап eine Beränderung oder qar Mufhebung ihrer Dienjte 
und anderer Verpflichtungen und wirtichaftlicher Abhängigkeiten zu 
denfen. Gr hoffte, bab fid) aus ihrem freien VBerhältiis zur (ute 
berrichaft von јего beide Teile zufrieden jtellende Verträge ergeben 

! Ҹем des Generaldireitoriums: tt: md Wejtpreusen, Maierien 
rit. ХХХІУ,, Gett 2, Nr. 1, Bol. 1 (Berl. Сі... 

2), Ebenda. 

*) 9ffta der Geb. Stabinettsvegijiratur (Berl. SL-W., Men. 89, 20 a.). 

+), Mera, hierüber Cup Hinge: Breupiiche Neformbejtrebungen bor 1506 
(Hifteriiche Zeitichrijt, 76). 
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winden!). Weiter gingen jeine Pläne боа ber Domänenbanern. 
За, їп den oft ипо wejtpreugiichen Mıntern jo batte ihn der 
Schrötterjche Bericht belehrt gab es jdjon jest iur freie tente, 
der Зиапо, Den Der König für ein jreüpilliqes, billiges Abfommen 
ziwijchen Sutsherr inb Bauer berbeijebitte, war hier bereits gejchaffen. 
Nichts jtaub im Wege, mit der Durchführung günftiger Verträge, 
bie man don ешеш gleichen Zuitand out den Privatgütern erhoffte, 
(тие zu machen, nichts, auf den Domänen der andern Provinzen 
hiermit Die Aufhebung der Erbimmtertänigfeit zu verbinden. Eine 
Gelegenheit zu 1mimajjenben Nteformen Пе nicht lange auf jid) warten. 


b) Veranlajjung zur Musführung diejer Neformen auf den 
Domänen. (un ihrer Trennung in Oft: und Weitpreußen. 


Die Untertanen des üntes Gramzow їп der Sturmarf baten, 
ihre Spammdienjte ablöjen zu ойтеп. Auf eine Anfrage des General: 
direftormms erfolgte darauf аш 18. März 1799 bie fünigliche Ant- 
wort, Dot der Ablöjıng ber Spanndienfte durchaus nichts int Wege 
jtande, wenn jid) mur eine (имони ziwijchen der Ablöjungsiumme, 
die Die Bauern böten, ипо der Entjcehädigung, die der Beanite fordere, 
finden liege. Gleichzeitig беис der König Diejen nag, das 
Seneraldireftornim überhaupt апше еп, bei allen nenen Verpad)- 
tigen oder PBrolongationen der Amter durch die Departementsräte 
an Srt mp Stelle genan ımterjuchen md mit den llutertanetn 
dariiber verhandeln zu lafjen, ob md iuter welchen Bedingungen 
die Dienjte in eine angenejjene Geld- ober GSetreideabgabe ver- 
wandelt werden fónnten. Eine fejte Gejtalt gewan die fünigliche 
Abjicht bereits in der Nabinettsordre vom 23: April 1799 an ўа 
lide tammern, bie go bejtinunte Leitlinien fir die Ablöfınıg 
ber Scharwerfsdienjte enthielt 1110 jogar einen großen Schritt weiter 
ging, Dipen йе nicht mir genane Misarbeiting der Srumdjäße bei 
Verhandhngen wegen  Bejeitigung der Frondienite, jondern ou 
eine Vereinigung diejes Gejchäfts nit der eigentlichen Verleihung 
der Banernerben anbefahl. 

Мерос) auf einer Stonferena der ovjtpreußijchen Nanımer Dont 
14. Хий 1799 {тид der Ktammerdireftor von Buddenbrocd feine 
Bedenken gegen eite allgemeine Vereimigqumg beider Neformen vor. 
Der an der Situng teilnehmende Freiherr dv. Schrötter Tote jid) 
diejen richt verjchliegen, auch er Dielt es „nach dem Lofale der 
hiejigen Provinz für durchaus гайаш, die Eigentumsverleihung von 
ver Scharwerfsaufhebung zu trennen md nicht etia, weil das eine 
nid)t allgemein зи erreichen jei, auf das andere zu verzichten“. Im 
einem Schreiben vom 14. November jebte er bem Könige des nähern 
jeine Griimde auseinander. Nicht etiva, dab; er gegen bie Verleihimg 


1) Rabinettsordre an Die Gejegesfommijiion dom 25. Juli 1798 (9(fia 
der Geh. Kabinetisregiitratur Friedrich Wilhelms TIL, Berl. Staatsarchiv, 
Уер. 89, 20 9L). 
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des Eigentums it, er fürchtete mur, bie Aufhebinig des Scharwerfs, 
„als ber erjte Schritt zur Sndujtrie“, werde jehr aufgehalten werden, 
wenn mai hiermit gleich bie UÜberlajiung des bünterlichen Bejiges 
au freiem Eigentum verbinden inb Dod) dem Staate einen Grjat 
dafür сеги wolle. Die Bauern, denen es durchaus noch am Strebit 
md an Sicherheit fehle, jeien mm jchiwer oder vielleicht garnicht im 
Tonn, eim Einfaufsgeld zu zahlen; Det vechne man diejes für ееп 
oner auf 200 Taler, jo würde es bei den mehr als 23000 Schar: 
werfsbauern, die tt: nnb Wejtprenfen 50010, eine Summe von 
iiber 4 Millionen Taler ausmachen, bie jet qemij nicht ани 
bringen jet. 

Auf der andern Seite gehen Schrötters Abjichten aber weiter, 
indem er mit Der eigentiimlichen Mustinmg der Bauernhöfe aud) 
zugleich Die VBerbindlichfeit dev MAuseinanderjegimg der типо 
зи verfnüpfen jucht, „als обие welche die Vanbesfultur nie ееп 
($rab von Vollfonmenbeit erreichen kann.“ 

Nicht айо gegen die Eigentumsperleigung ап jid) wendet jid) 
Schrötter, jondern mır gegen ihre Vereinigung mit der Scharwerfs- 
aufbebung md Dor allem dagegen, jie zur Bedingung dafür zu 
machen. „Da, wo indejjen Dorfichaften auf den eigentümlichen Befit 
ihrer Höfe ganz bejonderen Wert [едеп imb. hierfür ein annehmliches 
Einfaufsgeld zahlen wollen, werde ich jelbige nicht abweijen, jondern 
mit jelbigen gleich nötige Übereimfonmen treffen lasien.“ 

So wırden denn im Dit uno Wejtpreugen beide Dperationen 
getrennt md vor der Hand пиг die Scharwerfsaufhebimg energiich 
in Angriff genommen. Sutiapp !) nennt, indem er das 18. Jahrhundert 
mit dem қай des alten Preußen jchliegen (üt, dieje Dienitauf- 
bebungen, die jid) vechtlich als die Verwandlung des Scharwerfs in 
еше andere NWeallait, eine Geldabgabe daritellen, „weitaus das 
Gropartigite, was der Staat des 18. Jahrhimderts auf dent Gebiete 
der bänerlichen Verhältnijie geleiftet bat: ganz geräujchlos tritt die 
Jiejorm auf, greift am tiefiten ein ımd bringt es zu einer nad) 
damaliger Чаде mafellojen “оид. < 


с) Ausarbeitung 
der Grumdjäße, Die bei ber Scharwerfsaufhebung in Dit- 
und Wejtpreugen zu beobachten Tei jollten. 


Es ift мијеге nächjte Aufgabe, genauer die Grimdjäge fernen 
zu lernen, mac) denen die Neform auf den ojte md wejtpremizichen 
Domänen Durchgeführt werden jollte, ипо welchen Verlauf йе im 
einzelnen nahm. 

Nicht direkten fisfaliichen Interejjen ijt jie entiprumgen, jondern 
ber Einjicht, дав wirtichaftliche Unfreineit gleichbedentend mit Цио 
jchaftlichkeit ijt: „Wir wollen“ jo beißt es in der jehon erwähnten 
Sabinettsorbre dom 223. April 1799 „nicht Тоор ап wer 


- 


!) a. a. €. I, 90. 
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direften Jiebeniteit, als durch деп aus der verbejlerten (егт 
entipringenden befier WoHlitand unjerer Einjajfen, aljo an den 
indirekten Neveniten, noch mehr aber an dem Berwußtiein gewinnen, 
zum Gif imb zum Zufriedenheit unjerer Untertanen beigetragen 
unb hierdurd ein 3Seijpiel zur 3Xadjagnuuig auch fiir unjere übrigen 
Sriumdeigentiimer aufgejtellt zu haben.“ 

Ohne Zwang joll verfahren werden, die Aufhebung des Schar- 
рег» еш freimwilliges Abfommen зеп Grumdbderen und Bauer 
Io, „Bill leßterer das Scharwerf nicht nad) billigen Grundjäßen 
vergittigen oder jein Erbe nicht erbe i eigentümlich zu emphytens 
tiichen Nechten ammehmen!), jo leiltet er jeine Dienjte nach mie dor.“ 
As Stidtid)nir gibt die Sabinettsorbre пос) etinas. dvorjichtig 
ait, Da] bei fleien Vorwerfen das ganze Schariwerf abgelójt werden 
fam, jonjt aber gemijje Dienjte während der Erntezeit beibehalten 
werden dürfen, Dodjtens jedoch 5 Hand- md 5 Spanndienite, baf 
hingegen Dörfer, bie vom Vorwerk itber 2 Meilen entfernt liegen, 
ganz vom Schariverf befreit werden jollen. Pächtern, bie Schwierig- 
feiten üt ben Weg legen, joll das (mnt unter feinen Пандей in 
weiterer Pacht gelajien werden. Die Sabinettsorbre jchließt mit 
Verheiung don Belohimmgen für Eifer bei der Sache, mit It 
Drog foóniglider Цидпаде für «аја ет. 

Die Feitjtelling genauer Grumdjäge erforderte viel Nachdenken 
пио Weihe. Wurde Dod) durch dieje jo tief einjchneidende Reform 
bie Wirtichaftsführung des Bauern nicht unbedeutend, die des Domänen- 
pächters vollitändig verändert. Das Land, bas bisher die Banern 
ganz oder wenigjtens zum weitaus größten Teil bejtellt hatten, 
mußte ev jebt mit eigenem Gefpann bearbeiten. Dazu fehlten Pferde, 
tot, Wagen, де ui. nicht weniger als Menjchen, Ställe und 
wutüüujer. Bald begamıen Konferenzen der Mamer, teifmeije in 
Anvejenheit Schrötters ипо der beiden preupijden Stanımerpräji- 
venten; bon manchen Amtern wıurden PBrobeanjchläge gemacht, Die 
пи? да aid) bereits vor völliger Ansarbeitung der Grimdjäße ein 
оти) gewagt. 

Das erjte Ant Dftpreugens, їп dem mit der Scharwerfsauf- 
hebimg begommen wırde, mar Branmsberg?). Die Verhandlungen 
leitete ein Striegsrat Graf Dohna. Scheinbar gelangen "e, doc) 
mußte jpäter mod) eine Anderung eintreten, zu der jid) die (јаје 
bor der Hand nicht verjtanden. Dohna Ёр an diefe Aufhebung 
grobe Hoffinmgen: „Es ijt mit der größten Wahrjcheinlichfeit zu ber- 
muten, daß die Aufpebimg Des Scharwerfs im (nte. Braumsberg 
nicht allein auf den Wohlitand des Yandmanns, jondern aud) auf 
ven ermländiichen Handel einen wohltätigen (it Haben wird. 
Zou der Sauer bis jeßt mur zweimal aunt Weizen mp Roggen 


E 1) Die 2. Bedingung füllt — wie wir gejehen haben — für Ott: unb 
Vejtpreußen fort. E 
2) 9(fta betr. GdjaripertSaujffebung in Braunsberg (Я. St.-W.). 
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aderte, jo wird berjelbe nach Aufhebung des Scharwerfs durch eine 
dritte VBeaderung des Winterfeldes das Land beier fultivieren i110 
einen größeren Getreidegewinn beivirfen. Nicht weniger werden die 
Nebengewerbe der Braunsberger Bauern md hierdurch mittelbar der 
Handel gewinnen. Wer der Landmann jegt їфоп ohnerachtet der 
Störungen, melde das Scharwerf in jeter 3fononue machte, jeine 
Nebenjtunden auf Bearbeitung des Flachjes zu Garn nnb auf Ҹет 
bejlerung des Cbjtbaues verwandte, mobird) jebt dot ein beträcht- 
licher Handel über Braumsberg entitanden ijt, jo ijt zu erivarten, 
баз nad) Abjtelhing des Scharwerfs noch viel mehr Zeit und lei 
auf Dieje Зеўса одита gewandt werden wird imb dal Hierdurch 
iowohl bie Kultur des Landes als ber Handel еше beträchtliche 
Rerinehrung und Bereicherung erhalten mue." 

пр феп war man dabei, allgemeine Bejtinmmmgen fejtau- 
еве 1). Bei ben leitenden Männern Der ojtpreußiichen Stammer, 
dem Präfidenten dv. Wagner und den Direktoren dv. Bırddenbroc i010 
Bittner treffen wir große Bedachtiamfeit an. ` Zug jie halten freilich 
die Aufpebung des Schariverfs an jid) für gut, Finden jie aber bei 
großen VBorwerfen niit jtrengem Boden bebenflid)?). Es ericheint 
ihnen ferner gewagt, üt jedem Falle als das SBdjtntaj; der Dor: 
bleibenden Sienite mur 5 Hand inb 5 Spammtage anzımehnen. 
Dementiprechend finden mir in ееп Probeanjchlag Büttners iiber 
das Ant Friedrichsberg den Borjchlag, hier 7 singt: i 8 апд» 
dienite zu Lotte, Höchit merfvitwdig — пио noch ganz fendaliitiich 
gedacht — ijt bie Begrümdnng für Dieje Veränderung: „Da un 
diefe Zeit (Grntegeit), wo alle Menjchen mit der seldarbeit jid) 
beichäftigen, Mrbeitsleute aud) für das DBdjte Geld nicht zu haben 
iind.“ Much der Bejtinmmmg der Sabinettsorbre, dal alle Dörfer, 
bie iiber 2 Meilen vom 33ortverf. entfernt liegen, von jedem Schar- 
mert frei jein jollen, glauben Te nicht beitreten zu dirfen.  Дегиег 
wird bie Frage aufgewworfen, ob nicht bod) in bejtimmten Fällen, 
wie bei einem Viehiterben, die bänerlichen Dienjte wieder einzu- 
führen jeieit. 

Alle dieje Bedenklichfeiten verhallen jedoch vor Schrötters Ohr. 
Dagegen gibt er freudig jeine Zultinmmug dem Vorjchlage og: 
пег), bie Scharwerfsaufgebung nicht imr, mie die Stabmettsordre 
es milf, auf die pachtfrei werdenden Domänen zu bejehränfen, Jondern 
auch auf die iibrigen auszudehnen, da im Dit пио Wejtpreußen 
{фон jeit einigen Nahren die Domänenpächter in ihre Wontrafte Die 


1) Bor allem Acta gen. betr. die Scharwerfsaufbebung in Djtpreugen 
(&. St.M.). — Sirüjibtaltten, die Scharwertsaufbebung betreffend (Nüönigs- 
berger Staat3-Arhiv ©. П. 1). — Alta des General-Direftoriums, betreffend 
bie Aufhebung ber Scharwverksdienite in Dft- und Wejtpreußen. (Sit. XXXIV 
Бен. 3, 1); desgl. über Litauen (Tit. XXXIV, бей. 3, 5, 13 und 17). 

2) Slonferenz-Protofoll bom 29. Mai. 

3) Gutachten Wagners über „Grumdjäge, jo bei Aufhebung des Schar: 
трете in den Amtern zu beobachten fein würden“ vom 14. Juni. 
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Sllaufel haben übernehmen mien, jid) alle mit den Dieniten Dor: 
fommenden Veränderungen gefallen zu Joie. 

Die mancherlei Sitimgen, Die noch folgten, das Hin umb Her 
Der Metmmgen, deren VBerjchiedenheit fid) meiltens mm auf Sleimig- 
feiten bejchränften, glauben wir übergehen zu dürfen Schneller 
als im Dftprenen ging bie Ausarbeitung Der ($riutbjüGe in Wejt- 
preußen. Mm 20. Dftober reichte Auerswald jeinen (иону ein, 
, Auftruftt ot, nach welcher bei Mbjichaffung der Scharwerfsdienjte in 
den stöniglichen Domänenämtern im Wejtpreußen md Dent Nebe- 
ӘН zu verfahren it!)^ Schon am 30. Oktober erhält er їп 
vollzogen auri. „Die ganz vorzügliche Grimmdlichkeit, Bejtinmmtheit 
und Sachfenmtnis, mit welcher Apr Euch ach Diejer überaus schwierigen 
Arbeit unterzogen habt“, Deipt es in der Stabinettsordre, „hat uns 
einen nenen Verweis Enerer jeltenen Eigenjchaften gegeben.”  Nad) 
ihrem Worbild, meijt jogar їп wörtlicher Убери, urbe Die 
Aufttruftt out für Oftprengen entivorfen. Die Abtveichungen беја еи 
jich ай ur auf Berjchiedenheit der (Selbjdbe bei Berechnungen. 
Arch je emviejen ji Ipäter als nicht vorteilhaft. Ein Sireftorial: 
rejfript vom 27. Dftober 1801 dehnte deshalb die wejtpreufiiche 
auitruftion auf DOjtpreugen amd Littanen aus. nr Yaufe Der 
Schariwerfsannfbebung zeigten jid) дани noch ffeinere ımd größere 
Abweichungen, auch eue Зеиде als angebracht 1111 notivendig. 

si allgemeinen Find Der Шопан der Verhandhimgen ium Dip 
(гине, Die Dabei obwalten, folgende: 

Die Bearbeitung der Scharwerfsaufpebimgsiachen gebt nicht in 
pleno collegii vor jid), jonberi inter Чена des PBräfidenten vun 
einiger Näte?). Dal die Beltimmmmg der Sabinetteorbre, es jollen 
mm bei neuen Bachtperioden ober »PBrolongationen die Verband: 
lungen wegen Scharwerfsaufpebungen begonnen werden, fir it: 
md Wejtpreußen twegfältt, Haben wir {бон gejehen. Steht aljo 
an fid) nichts im Wege, bei jedent beliebigen Amt das (сја eiit 
aufeitem, jo јо Dod) Der [апд bei denjenigen gemacht werden, 
„welche wegen der Stimmmma nu des Zujtandes der Schaviverfs 
banerit einen günjtigen Erfolg md em amfeonliches Plus erivarten 
(allen md deren Generalpächter als einjichtsvolle, vornrteilsfreie nd 
gründliche &anbipirte betount їо 5). 

Mit biejent miter die Verhandlungen völlig abgejd)Lojjert jet, 
bevor die nit den Bauern begumt’. bit gefügig oder jein Wider- 
itreben unschädlich zu machen, Dat man еш geeignetes Mittel. едет 
Beamte, der Schwierigkeiten in den Weg legen jollte, wird jo 
bejtimmmt Ton Die Stabinetteorbre vom 25. April bo weiterer 
Pacht ausgejchlojien. Um ihn ferner von jedem nachteiligen Einfluß 
auf die Bauern abzuhalten ипо jein Interejie mit dent Zujtandefommmen 


!) Einen das Wichtigite wiedergebenden Auszug aus ihr bei Knapp LE, 111 її. 
?) G. 4. bom 19. Sftober 1799. 

3) Snftvuttion. 

3) Snftvuttion, Schreiben des Königs an Auerswald Dom 27. yebruar 1800. 
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ber Scharwwerfsaufhebung zu verbinden, wird in Zukunft fein Ant, 
in dem bie Einjafjen bie Ablöjung der Dienjte verweigern, länger 
als 6 ‚Jahre üt weitere Pacht gegeben, während im amwern Falle, 
о. D. шепп mindejtens ?/, Der Einjafjfen ji zur Ablöfung des 
Schariverfs bereit erflärt haben, dem Bearnnten 3100 (=, ja achtzehn- 
jährige Bachtprolongationen ohne Neuveranichlagungen des antes 
bewilligt werden. Später wird die erjte diejer Beltinmmmgen пой) 
dahin miodifiziert, day ber Domänenpächter bei Ablauf der Pacht: 
periobe die Bezahlung des Befreiungsgeldes für die jid) weigernden 
Bauern düberninunt, während ihm dafiir — ganz jo, als wenn Dip 
Bauern feinen Schariverf mehr Leijtetei Die ihn don Der Domänen: 
verwaltung gebührende Entiehädigungsjumme gezahlt wird. 
Miptranen gegen die Pächter, als könnten jie jelbjt Die jd)on 
icharwerfsfrei gewordenen Bauern aufviegeln, von ihren bei der 
Dienjtablöjung eingegangenen Berpflichtungen zuvitefzutreten, jpricht 
aus dem trag Mnersiwalds, їп biejent баце jene das Doppelte 
Des don diejen übernommenen Scharwerfsgeldes zahlen zu Loi. 
Diejen Vorjchlag findet ein Sireftorial-Jiejfript vom 17. September 
1802 au Dart, пио begnügt jid) damit, feitzujegen, дав in ешеш 
jolchen solle der Beamte die Zahlung bes Befreinmgsgeldes itber- 
ninunt. Ци) zwar joll bieje Зејд 1r Dot gelten, wert 
еш ganzes Dorf jeinen Verpflichtungen nicht nad)fonunt.. Bei einzelnen 
Sauer tritt еше andere Mabregel ein 1). 
Wie man zuerit mit demjenigen Aıntern бедани, Die einen 
auten Berlauf des Aufhebungsgeichäftes veriprachen, jo aud) ier: 
halb diejer mit den Dörfern, von denen man das gleiche erwartete. 
Лерос) während man auf die Pächter durch Überredung, ja, Durch 
Zwang zu wirken juchte, vermied man bei den Verhandlungen mit 
den Bauern alles derartige. Sie leitete der Pächter iuter Aufficht 
eines Nriege- und Domänenrats. Alles Dat Diejer At vermeiden, 
Was irgend ше пай) einer llbervebiutg ausiieht”). „Dem“, jo jchrieb 
Schrötter, „дег Sauer ijt zu пира) gemacht worden, mm zu 
glauben, day man ihm Wohltaten zufließen laflen wollte?).“ Außer: 
dem darf er aud) nicht їп {ешеш freien Willen bejchränft werden. 
Међа) auf bie UÜberzeugumg Der Bauern joll der Beamte zu 
wirfen "uge. Er Dot ihnen deshalb rein ја) bie Vorteile oz: 
einanderzujegen, welche ihnen Die Befreiung von dem Scharwerfs- 
dienten bringt: iie jie Durch die ameingejchränfte Verfügung itber 
ihre Zeit in den Stand gejeßt wären, ihre Acer бейет als bisher 
zu beitellen, mie йе auch fünftighin faum ш Die Gefahr fonuneit 
wilrden, Dip ihnen Dod) bisher in nalen Jahren jo oft gedroht 
hat, ihre, ganze Ernte auf dem Aelbe verderben zu jeher. Der 
Beamte hat die Bauern unter anderem auch darauf aufnerfjam zu 


1) Bergl. unten. . 
2) 3. ©. wnjtruftion für den Beamten zu Carben. 
 Schrötter an Nördang unterm 7. Januar 1802, 
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machen, was ihnen an багет Geld das Scharwerf gefoitet Dat, 
was lie 3. 33. fiir die Nteparation ihrer X(feraerüte jet dein Schmied 
oder Stellmacher weniger zu zahlen Haben werden i10. Dergl. mehr. 
Eine ‚Seitießumg der oftpreusiichen Kammer, dal nad) aufgehobenem 
Scharwerf der Baer nicht mehr als eine von der Sammer be: 
шше habi Gejinbe up »Betriebsvieh halten dürfe, wird auf 
einen Artrag Anerswalds dahin geändert, ba ihm mir die Schäd- 
lichfeit des zu vielen Gefindes iui Mrbeitspiehes dargelegt, ibm 
lieber Vermehrung des Wußviehes anempfohlen werden joll. 

Sind nicht alle Dörfer mit der Ablöjung Der Dienjte ein» 
verftanden, jo jtebt nichts im Wege, mit einzelnen Dörfern, ja mit 
einzelnen Wirten die Verhandlungen abzujichliegen. ` Au der Negel 
übernimmt Dot der Domänenpächter die Bezahlung des Befreinmgs- 
geldes fir bie nod) ausjtehenden. Dieje forueit jederzeit ihre Bereit: 
willigfeit zur Mob der Scharwerfsfreiheit erflüreit, dieje Toun 
aber frühejtens 2 abre nad) der Erklärung eintreten, damit der 
Beantte Hinweichend Zeit zur Anderung feiner Wirtichaftseinrichting 
Dat. „Mit vornumpdjchaftlicher Sorge“ ijt Darauf zu jehen, dab die 
(боен üt zu großem Verlangen пай) Befreiung von ihren Seiten 
nid ейра mehr bieten, als fie iirffid) leilten Tote, Haben jie 
jid) aber erjt Dich eigenhändige Ilnterjchrift des VBerhandlumngs- 
protofolles!) mit ber vereinbarten Summe einverjtanden erklärt, 
Dot gibt e$ fein Эис mehr. Цио mer mr !/, Jahr mit der 
Zahlung її їйїн bleibt, jo lautete anfangs die Зети, Dat 
Nückehr zum Schavwerf oder gar (иеби von jeinem Erbe zu 
geiwärtigen. Bald jab man imdejlen ein, dal die ert don einem 
Vierteljahr bei der Unjicherheit einer Bauermwirtichaft, bie bisweilen 
jelbjt dem Titchtigiten und Nedlichjten die Zahlung innerhalb eines 
jo fura bemejjenen Termins unmöglich machen Foie, zu Klein war?). 
Mich Die еше Der beiden angedrohten Strafen, die Усер aunt 
Schaviverf, {бен bedenklich. Bei der veränderten VWirtichaftseinvichting 
des Beamten Ше jie wenig, zudem war e$ für den Bauer jeiner 
jegigen Lage gegenüber feine Strafe; die Gefahr, dal er їп der 
ganzen Scharwerfsaufpebung nichts als em Experiment erblicen 
бше, welches ihm jelbjt in dem Falle, ba e$ тирае, nichts 
ichaden Tote, war zu groß. So murbe Die ејбини Dabit 
geändert, dal jeder Bauer, der mit der Zahlung eines Befreings: 
geldes еш Jahr im Niteftande bliebe, jeines Erbes entjeßt werden 
jollte, md zwar „ohne jede prozefltaliiche Weitjchweifigfeiten 110 
richterliche Erfeonmtnis?).“ 

Dies war etina ber äußere Verlauf der Berhandlungen, депе 
mapen Die. formalen Bejtimmmmgen, die der Schariverfsaufhebiung 


1) Ein interejjanter Beitrag zur Charakteriftit der Bildung der damaligen 
Zandbewohner ijt bie Tatiadhe, bab bon den 624 jcharwerkspflicgtigen Bauern 
des Amtes Allenftein nur 17 mühlam ihren Namen jchreiben fonnten. 

?) DR. vom 24. November und 30. Dezember 1800. 

3) 9.291, 21. 9lugujt 1802. 
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zugrumde lagen; wir wenden ms jebt dem weitaus Wichtigeren, 
ihvem Inhalt zu. 

Während das Dilfsichauwerf der Soler üt Zukunft ganz meg 
fallen joltte, blieben die wenigen Handdienfte der Eigenfätner be 
ереп. ереп den jogenammten Monatstagen, zu Denen  dielfac) 
die Bauern 3. B. beim Wajchen i. Scheren der Schafe, bei Зани 
ипо Srabenarbeiten verpflichtet waren, hörten von den &djariverfe 
dienjten, die jowohl aur Bejtellung der Acker mie zum Einbringen 
der Ernte beitimmmt waren, die (ferbienite ganz auf  Meeiftens 
waren die neuen Nrbeitsfräfte ап Meenichen iut Wieh, Die Der 
Bächter zum Grjat des bäuerlichen Mefericharwerfs brauchte, im 
itanbe, auch in der Zeit ber Ernte Die Dienjte der ouer ent 
beprlich zu machen. Denkbar aber war es iu bejonders bet Der 
Seuernte auf MWiejen, die der Überjchivemmmmg ausgejeßt waren, 
dal йе Doch nicht дап, ausvreichten. — At Diejenr Salle forte. eine 
beichräntte Anzahl von Erntedieniten bleiben, jebod) Höchitens 5 Hand 
und ebenjobiel Spaumntage. Sie erhielten den Namen Dispojitions 
tage, weil e8 dem Beamten gejtattet urbe, йе richt mur bei der 
Erste zu gebrauchen, jondern im Notfalle auch zu anderen Arbeiten, 
jedoch mur mit Erlaubnis der Hammer ini zwar (ter feinen Am 
jtänden mehr aí$ zwei їп der Woche. 

Dem Könige ımd Schrötter war bejonders die ojtpreujiid)e 
md fittauijd)e Sammer viel zit freigebig in Der Bewilligung der 
artiger Dispojitionstage. Zwar lag dieje zum Teil an einen 30i 
verjtändnis: off mar die Beitimmmmg Der jtniftion, es jolle aut 
Berehiumg des Diemitbedarfs bei der Ernte eur. Zettranm don 
З Wochen angenommen werden, dahin ausgelegt, day Dip ganze 
Ernte tm 3 Wochen beendet fein jollte, während die Worte m Wahr 
heit bedeuteten, баў zu jeder Gattung der гше (Sommer i110 
Winterernte) 3 Wochen als das Marimumt gerechnet werden Toten 2). 
($8 leuchtet ein, bab auf dieje Weife eine Menge von Dispofitions- 
tagen {йт umentbehrlich erklärt wurde, die es im Wirklichkeit nicht 
war.  Mbgejehen aber von Diejent leicht zu hebenden Mihperjtänd 
ns mar and) bie Nicht der ojtpreudiichen Hammer üt Bezug auf 
Beibehaltung der Dispoiitionstage anders als die des Коо md 
jeines Miniiters. Gin Direftorialveifript vom З, Mai 1800 wirft 
ihr vor, ba йе noch immer in dem Wahne zu ереп jeheine, es 
jollen Dispojitionstage durchaus beibehalten werden. „Dies ijt aber 
icht der Fall, jondern йе jollen mr da ftattfinden, mo der Beamte 
їй обме diejelben überhdmipt nicht bebelfen бати. Wir werden Die 
Dispofitionstage daher aud) nicht anders genehmigen, als wo hr 
mit praftiich-öfonomifchen Fragen ermeijet, da Dispofitionstage 
notwendig find.“ ` Zieler Befehl der möglichiten Einjchränfing md, 
wo es irgend angeht, gänzlichen Abichaftung der Dispojitionstage 


1) DM. bom 22. Yugujt 1802. 
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gibt der Kammer Gelegendeit, in einem längeren Bericht!) ihre 
Bedenfen dagegen ausemanderziiegen. Er atmet den (eiit ihres 
vorjichtigen PBräfidenten, ijt voll Sorge, „auf einen ımficheren Salfit, 
der, jo lange nicht eine hinlängliche Erfahrung dafiir ўрос, immer 
unzuvderläffig bleibt, eine immevwwäbhrende, wirtichaftliche Einrichtung 
ur griimpden“, it voller 3ibtrauen gegen „die angeborene Trägbeit 
der Bauern, dejien Hang immer größer wird, jid) von den bejchiver: 
lichen Arbeiten der Yandwirtichaft loszumachen”, hält alle Зери 
Гале für notwendig iut will es Der Zukunft überlalien, das 
erjehnte Ziel ganz zu erreichen. Zum Schluß wird der uns Ion 
befannte Einwand erhoben „Ҳа, wir halten es jogar nicht eimmal 
für qut je(bjt da, wo es jonjt angänglich Tei würde, Dip Dis 
pofitionstage ganz abzuschaffen. епи wenn Dies aud) mr їп einem 
эе gejchieht, jo it michts gemiler, als dab die Banern in allen 
Amtern gleich darauf eremplificieren werden, тшй itt Dip jtrengiten 
байгеде werden vdermögend їе, Dagegen etwas auszurichten.“ 

Gs ift natürlich, баў деје Bedenken erfolglos blieben, 1010. jelbit 
ме größte Einjchränkung der Dispojitionstage erimies jid) їп Der 
оде als nicht genügend ımd der Scharwerfsaufhebung biderlic). 
Durch ein Direftorialrejfript vom 18. September 1805 wurde дабег 
als Negel aufgeitellt, dal bei feiner neuen VBeranjchlagumg eines 
Anntes Spanne imb. Handdienite bleiben dürften ımd dal, wei Die 
(бита јет die Befreinng nicht annehmen wollten, der Beamte das 
Dienjtgeld zahlen mitte. 

Wie durch VBermebhrg der Mrbeitsfräfte die Erimtedienjte ош 
behrlich gemacht winden, jo fiel auch im allgemeinen die Wer: 
pflichtimg ber Bauern weg, das Getreide, welches dem Domänen 
püchter zum Berfauf übrig blieb, nad) der nächiten Handelsitadt zu 
bringen. Mitch Dier verfuhren die Stanımern пай) Schrötters Anjicht 
dem Beamten gegenüber oft zu nachgiebig, iub mande Getreide 
führe, Die fie ließen, wurde jpäter nicht genehmigt. 

Was die Wirtichaftsänderung Der Pächter betrifft, jo wurden 
Die erforderlichen Wohnhänfer und Ställe meiitens auf königliche 
Motto erbaut, jedoch jo, dab, unt den Etat nicht mit einmal zu 
jebr zu belajten, der Beamte das Geld оого. Diejes wide 
ihm zu 6%, бегий ипо in der Siegel innerhalb 3 Jahren in 
3 Naten zuvitderjtattet”). Die stojten eines Уашев fitr 4-—6 Samilien 
пайт Dip oftpreubijd)e Sanuner im Durchichnitt auf 5—600 Taler 
an, Dod) eriwies jid) jcheinbar ein höherer MAnichlag als notwendig. 
Sp betrug die Summe, die zum Bau der in Wejtpreuien erforder: 
lichen 57 Häujer nötig war, 44657 Taler. Was Tout an Vieh 
md Qubentar fehlte, jdjajfte der Beante aus eigenen Mitteln an. 
Dafür erhielt er für Dip Dauer der Pachtperiode eine jährliche 
Vergütung aus der Domänenfafie. Uber ihre Höhe im allgemeinen 

1) Bom 17. Juni 1800. 

?) D.N. vom 7. November 1802. 
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ichreibt Auerswald an Schrötter‘): „Ih famı aufs gewisjenhafteite 
derjichern, баў; alle Beamten bei der Scharwerfsaufpebung viermal 
mehr verlieren als der ihnen zugejtandene Schadenerjag beträgt.“ 
Doch Haben die langen Bachtprolongationen obire Neuveranjchlagumgen, 
D. b. Dod) ohne Bachterhöhungen, außerden Der 3XeDrertrag, деп 
die befier Bejtellung ihrer &ànbereieit mit eigenem Gejipamm ergab, 
den еги wohl mehr als ausgeglichen. 

Wir machen ums die Art der Vergütungen für den Domänendächter 
am beiten ап einem bejtimmten Beilpiele ffar, und zwar wählen wir 
dazıı das Ant Garben am friichen Haff. .Gs ijt dies das erite оў 
preußische, in dem bei dem Scharwerfsaufhebungsgejchäft nach der 
weitprenßiichen Anitruftion verfahren wurde; und während die Ver- 
bandhmgen jonjt mur ein Striegss unb Domanenrat führte, fanden 
dieje bei Garben unter perjönlicher Leitung des Sannerprájibetnten 
б. Anersiwald jtatt, ferner ivaren dabei: ber Stanunerbireftor Bittner 
md bie 5 Näte dv. PButtfammer, Stolterfoth, Graf Форма, Weil; 
пио Stehr. Das Verfahren, welches bier auch angewandt wurde, 
blieb Norm für alle Ähnlichen Arbeiten, bejonders fitr bie Berechiumg 
der Entjchädigumngen für den Pächter”). Sie geitaltete jid), mie folgt: 


1. Wegen der verlierenden Handdienite. 


Das Hönigliche Domänenamt Garbeit hat 2 VBoriverfe namens 
Garben md Naade, bei welchem zeither folgende Scharwerfsdienite 
geleiitet werden nad) ber Neduftion Der Planjcharwerfseinrichting 


H 


beim Borwerf Garben 


von 15 Bollbauern a 16, — . . . . 2471), Handdienite, 
а о a oe DUI ТЫ А " 
„ 18 Bmtern zu VBogelfang a 21, =: . 15 " 
„ 10 uer zu Nödersdorf à 4?/, А - 
„ 312 Bauern zu Br Bdafıun à 5 = . 60 s 
beim Boriverf Naade von 28 Vollbaneri 
Si VASE BR EE de , 


Summa 1114!/, Handdienite. 


Hiervon werden dem Beamten ferierbiür диг 
Dispofition aelafien bei beiden Borwerfen 
von 43 Vollbauern à 5 Handdispojitionge 
tage = 215, von 34 Halbbauern à DS 
БИТИИ WP ТА REN CCS. earen 


der Beamte verliert Demo ап ап 
idjariperf лей en P ae „н ӨЙ йн: 


1) An 2. Хий 1800. (SSejtpreupijd)e 3Sráfibialafteu, Danziger Staats: 
Archiv, Abt. 181, Nr. 111.) 
2) D.N., 25. April 1803. 


"ew 


— 


"a 
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Yır Damddispolitionstagen 
von 4 


) 
> 
24 


Rollbauern 59432-70 un 172 
Ar, 68 


" т 


Summa 240 Handdienite. 
Ju Schäfereidienften 
von 42 VBollbanern (есе, Schulz zu 


Уадаи) à 2 = PASSIM CIESPORSA 
poit 98 Dalbbauern (ехе. Schulz zu 
(5ruempatbe) AI = d EN 


ZSumma 117 Handdienite. 
Ji ZYarmdieniten 


von borgen. 42 Bollbanern à 1 = 42 
у к; Ы Е 1654 
Summa 581, Handdienite. 


Wird Deshalb dem Beamten itid)t zu qute gerechnet, weil dieje 
Dienjte nicht zu der Ernte gehörten. Wegen des Au jchlagenden 
Amtsdepntatachtelholzes Findet feine Entjiehädigumg statt, weil Dent 
Beantten auf die diesjeits genojjenen Dienjte vorläufig bis quf die 
пи Sontraft zu übernehmende nähere Beltimmmmg don jedem der 
erwähnten оеп рс ндеп Bollbauern есе. der Dorfichait Veponibien 
eit Achtel md von jedem der Halbbauern есе. des Dorfes Заринаи 
![, Achtel Brennholz zu schlagen iib. anzıfahren belafien it. 

Gs gehen mithin an Sandtagen verloren I054/,. Wer иип 
eine Хи фат е pringipienmäßig im 1 Monat 37 Tage, mithin їп 
ven 2 Normalmonaten Au! md Jet 74 Handdienite [eiitet, jo 
jind zu Зее итд der obigen verlorenen Handdienite 14 Initfamilien 
zu etablieren nötig, ип} bie noch übrig bleibenden 18!/, Handtage 
fönmen in der Ernte durch die bei ben Initfamilien jid) findenden 
großen Minder übernommen werden. 

Auf jede anzujegende ате wird 1 Morgen magbeburaiid) 1) 
Sartenland qut getan, пио da пай) den 1796/1802. Amtsertrage 
beim Vorwerk Garbeit em Morgen Säeland 63 Grojchen 3!/; Pig., 
joie beim Sormerf Naade 56 Gr. 1!/, to, mithin int "Zar 
ichnitt 60 Sr. ppter. zu jtehen fonunt, jo bleibt dem Beamten auf 
die anzujegenden 14 Nujtfamilien an Grtvagsattefall beim Aeerbau 
zu dvergitten fir 14 Morgen Sano à 60 Grojchen pro Morgen == 
9 Taler 30 Gr. 

2. Wegen der verloren gehenden Ocjengeipanndienite. 

Уса) ber Eonfirmierten 3Sfanjdjanerfseinrid)ti dom Sabre 
1787 jind die SBilugbienite bevechitet 

beim Boriverf Gorbe auf 389 Banerochjengeipanndienite, 

* » Moon —, 888"J., 


j " " 


Dit 777°, Banerochjengejpanndienite, 


1) Der magdedurgiiche Morgen hatte 180 | Nuten. Leonhardi,a.a.D. 1,179. 
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пио da üt den D Sonmmermonaten bei Berechiumg Der Gejpaiut- 
Dienite Der Monat mm auf 22 Tage anzunehmen ijt, jo werden 
Dr 6 Monate 192 GSeipanmpdiernite verrichtet, md un Dabero zu 
den Bilugdieniten anzuichaffen 6 Zochen, wozu à 3 Dehien intl 
Untergeijpann in Sıumma 18 Ochjen gehören. 

Um mm den ‚sutterbedarf Ffir jelbige aufzubringen, еи 
ebenjoviel Hd (тороер abgejegt werden, wonach jid) Folgende 
Nemmfionsberechmmg foijtituiert: 


Hu 14 сјени werden abgelegt 14 Kühe mit der 


ЕИ затар с ара, 
für 4 Ochlen werden abgejegt 8 СЁ ипар!) 
mit der Bacht à 45 Grojchen = NE 4 > 


60 Taler. 
Sodanıı gebühren dem Beamten Aur Arichaftung der borbero 
berechneten 6 Gejpamme oder 
au 18, Dchten A 18 Zaler' . чог 894: Xler 
пио зи 6 Zochen, jede mit 2 Baar Gijen 
ипо 2 eijernen Streichbalfen A 4 
Taler НИМ 3H DIENEN, 24 » 


tut. 348 Taler. 


Hiervon gehen ab rüclichtlich des Kapitals 

sur Anschaffung der nötigen 18 DOchien 

nad) dent reftificierten Amtsinventario 

de anno 1780 für abzwiegende 14 Stüibe nä X. 63 6r 6 BF. 
Sungvdieh ijt bei diejen бте nicht pro 

Aupeiutario, daher cejliert der Abzug. 
($8 bleiben demmtach nod) nötig . 265 X. 26 Sr. 19 BP. 
welche dem Beamten zu 5°/, veraundet werden mit 13 Xaler 23 
(9r. 15 PB. 

Mithin jtebt dem Beantten für die aufzuhebenden Ochiengeipann 

Dienjte еше jährliche VBergütigumg zu von Summa 72 Taler 23 
Srojchen 15 енд. 


З. Wegen der verloren gehenden Pferdegeipanmdienite. 


Zur diesjeitigen Berechimmg fonmmen 

а) Dip пай) ber Blanjcharwerfseinrichtung bei beiden Boriwerfen 
poit ben Bauern bis hierzu verrichteten 8547/, Pferdegeipami: 
dienite, 

b) laut dem 1796/1802. Anjchlage ait Sejpamwispojitionstagen 
Lou Bf. on: 

€) wegen дег 135 Getreidefuhren, {оше 

d) wegen der 135 Gejpaiutigaiuibieijte nach den bisherigen Amts- 
rouge wird dem Beamten nichts zu qute getan, weil 
beide Gattungen von Dienjten nicht zu denjenigen: gehören, 
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welche üt den 6 Sommermonaten nohvendig Dorgettonunett 
werden mittet, 
e) wegen der Deputatachtelholzfuhren ijt. bereits. im еге Ab» 

{фи biejer Berechtumg vemarguiert, welche Diesjeitiqe Dienjte | 
pent Beamten беа јем їрегдеп. | 
(55 werden дарег Dienad) an remilionsfähigen PBferdegeipam: | 

dienten aufgehoben 1334°/, Sejpanndienite. 
Wen Ddieje mur auf die 6 Sommermonate vepartiert werden, 

unb jeder Monat wegen der zufälligen VBerhinderungen рит) die 

Witterung md wegen der Sonntage iir auf 22 Заде berechnet 

wird, jo ji einzeln angenommen in diefen 6 опаси 192 (еғ 

ipamubienjte zu verrichten, md bleiben Dabero Dienad) zu den auf: 

zuhebenden 1334°/, Pferdegeipaumpdienjten 10 (ерат Pferde nötig, 

wozu, à 6 Pferde inkl. ограни gerechnet, überhaupt 60 Pferde 

gehören, zu deren Ў еги 


a) Natione des Viehfutters vom Ertrage abzujegen Un: 


66 tige == 1!/, tie pro 1 Pferd gerechnet, wegen 44 Pferde, 
32 Stift Jungdvieh à 3 С pro Pferd gerechnet, 

едеп BU Bab qe TP LU 
80 Schafe = 15 Stüd pro Pferd, wegen . . . 51, , 


60 Pferde. 


Mach biejeit Säßen fommen daher dem Beamten zu quit: 


{йт 66 Мире à 4 Taler an Baht = 264 Taler, 
für 32 Jungvieh à 45 Gr. ап Vogt = 16 
fiir SO Schafe à 21 Taler pro 100 = 16 Taler 72 (54 


b) Natione der Haferfütterumg auf Dip mehr anzujchaffenden 60 
Pferde werden beved)net durch 6 Monate oder 180 Tage 1!/, 
Meß täglich, mithin überhaupt 16 Scheffel 14 Meg pro Pferd 
iub айо auf 60 Pferde 1012 Scheffel 8 Met Hafer. Ber den 
Garbenschen WBoriverfen Tome des mm zur Mrvende 2535 
Sceffel à 20 Gr. mit 51 Taler 70 Gr., mithin fehlen 779 
Scheffel S Meg, welche zu "Roggen vediziert à 9 Meß pro 
Scheffel Hafer gerechnet, betragen 498 Scheffel 7!/, Meß Noggen 
à 60 Sr. pro Scheffel 292 Taler 28 Sr. 2 Bf. 344 Taler 
У Srojchen 2 Ҹа. 

€) Zur Mujchaffnug des fehlenden  Wiubentare iverden folgende 
Süße in Anwendung gebracht: 

3(uf 1 Bferdegejpann werden angemonmmen 


6 Pferde à 25 Taler eelere: s 

l^ ngefla.- i6. ео САНА ТР ДОА Fe N 
Braten о сера 89 ! 2 5 

УЕНДА Dungebretiet т WV ox UNT | 3 15 Gr., 
e або di 1, атас 2 гетме 2 


1 beichlagener Schlitten пазь. odo 
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2 (деп, jede mit 28 шеп à 2 X tv. 78 Sr, 5 Xaler 66 (är. 
2 Baar lederne Siehlen à 5 Taler . . 10 E 

1 Baar S$Salsfoppe(it mit Ketten . . . 2 H I8" 
Baar Siehlenftränge à 15 (Gr. . . . а) 12 
L lederne Halfter à ЗО Gr. emi. 1 Us (265 
tat Leed ЕЛ ЕНОТ и аат гэ; 1 HT, NAM Lu 
обете апилак акр |, 1 h б 
CEA SETTING 0 2C 5 I5. 
D exui Сл AE EA лын 1 2695 DA 


210 Taler. 


\ 


Es jind daher zu 10 Gejpamı Pferde nötig 2100 Taler. Bon 
den berechneten Мара ber 2100 Taler aur Усаид des Qt 
ventars бериў der zu Iibernehmenden Pferdedienjte gehen тосеп 
ab, їое das Mal, ibentarium zuweicht, nach der ubentarieittare: 


Hir 99: $e à 5 X(r. 81 Gr. 19 PB. = 112 Tr. 21 Gr. 12 det 
BET ee ke Br Sem dmi dE „4 
80 à 50 15!/5. ub LB x16 7 


333 ir. 46-6: AB. 
Es bleibt mithin ап Sapital zu obigem ри nötig 1767 Taler 
13 Gr. I4 Pf. md betragen davon die Auterefien à 5°/, für den 
Beamten 88 Xafer 34 Gr., in Sımma für Pferdegeipammdienite 
729 Taler 24 Srojchen 2 Pfennig. 
і. Nitegeineüt. 

a) ап Schwein- ib ‚Federviehpachtsausfall nad) Titel 1 beim 
Hekerban 9 Taler 30 Grojchen, nach Titel 2 für abgejegte 14 
übe md 8 СН Jumgvieh DU Taler, пас) Titel 3 für ab 
qejebte 66 Site, 32 С Iumgvieh ib. SO Schafe 296 Taler 


12 т. = Summa 366 Taler 12 (är, 

Taper er as ey E EEN D Zr. 44 Gr. З Pf. 
b) om Солро оеп раф . . . . 159 , S81 , 
Gem Getreibenibepadgt `," ич, DO BB 


Summe der Vergütigung Susgemein 181 Xfv. 80 Gr. 3 Br. 


Necapititlatio хотим: 


1. Wegen der Handdienite BEE: 9 zr. 30 Gr. 
2. "s»uengelpannbiele . 7... 13 ры Zorn, Lo ST. 
9. d Brerdegeipanndienite . . . (29 ..,, 94, , 12 , 
1. > Snsgemein te 15670014 X9 suo js u 
Summe aller dem Beamten durch) die 
Schariwerfs = Mufhebung entitehenden 
DBerglitungen: `. neue rer 09. (Gu, 122. Et 


sm einzelnen blieben nach VBerhältnifien lofaler Natur Ab» 
weichungen. von biejer Norm möglid). 


, 
| 
| 
| 
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Die Entjhäadigungen für den Pächter ipirben zwar aus der 
Domamenktafie gezahlt, im Grunde jedoch waren e$ die jeharwerfs- 
frei gewordenen Bauern, die fie eritatteten, in den weitaus meijten, 
ja, fait allen Fällen übertraf jogar, wie wir nod) jehen werden, 
das Dienjtbefrenimgsgeld der Bauern die Vergütungsiumme für den 
Beamten. md doch mar aud) biejes nicht hoch; mir Haben ja jchon 
erfahren, das man jelbjt bie Bauern von dent Nigebot eines zu 
groben VBefrenmgsgeldes zurüczubalten juchte. Es richtete jid) vor 
allem nad) der Wohlhabenheit der Einjajjien inb mad) der Ent 
fermmmg ihres Hofes von dem bisher don ihnen zu bejtellenden Өфе. 
ls Deinmmm nahm Die Inftruktion fir bie Ablöjungsjunmte jedes 
HSandtages 15, jedes Gejpammtages 30 Grojchen an. Au Pr. Mark 
à. $9 betrug das höchite Dienjtbefreiungsgeld fir einen (еўра 
tag 24, für einen HSandtag 12 Grojchen, das niedrigite gar um 
18 unb 9 Grojchen. Wie es innerhalb eines antes nad) Wohl- 
babenheit umbo Entfermimg von dem Au beitellenden Acer variieren 
Foto, zeigt ıms Allenitein: neben einem Marimum von 48 mm 
24 Grojchen finden wir ein Minimum von 22 imo 11 Grojchen. 
48 (Grojdjen für einen Gejpaiute ипо 24 für einen Sanbtag Find der 
Höchitiaß, ber mir begegnete, ber in Pr. Mark von 18 vun Ө Grojchen 
der niebrigite. Sid das ganze Befreiimgsgeld iube їп bar op: 
zahlt, jondern ein Viertel davon in Noggen an das nächite Kiriegs- 
magazin oder, wei dies nicht angängig war, ап das Domänenamt. 
Ein im Anfange öfter vorfommendes MVihperjtändnis, als ob das 
Befrenmgsgeld ganz in bar zu entrichten jei und außerdem mod) 
ein Viertel jeiner Summe in Roggen, mußte erit. bejeitigt werden. 
Sanz oder teilweije waren von Der Noggenlieferung diejenigen 
Bauern befreit, die jd)on zu einer jold)e an die jogenannten Pia 
corpora verpflichtet waren). In Djtprengen verjtand man darunter 
die Univerjität, das Nönigsberger Waijenhaus ипо das Sojpital, 
an welche die Baneri des ojtprenpijd)en: Amtes Küchhaufen i die 
aus 34 Пйашїфеп Alntern jährlich 4896 gemet Noggen mn 60 
Scheffel Gerjte зи liefern hatten. So viel Getreide, als dieje jährlich 
ad pia corpora zu leiiten hatten, wurde bei ber Noggenlieferung 
Des Dienjtbefreiungsgeldes weniger angenommen, e$ trat ап Тее 
Stelle die Zahlung in bar?) Um die Scheffelzahl der von den 
icharwerfsfrei gewordenen Wirten zu entrichtenden Getreibeabgabe 
ром den Schwanfinigen des Marktpreifes ımabhängig zu machen, 
wide als feite Zar 60 Grojchen pro Scheffel bejtimmt?). Die 


1) Oberpröfidialaften wegen der don ben berid)iebenen Litauiichen Nemtern 
ad pia corpora nad) Königsberg zu liefernden Getreides ($. St.-W.). 

2) D-N. vom 16. Muguft- 1803. 

3) Mag diefer Саб niedrig jein, ja niedriger al$ ber Noggenpreis am 
PBroduttionsorte, jo mu bod) ber Unterjchied zwiichen diefem und dem in den 
Handelsftädten gewaltig gewejen fein, wenn wir 3. B. hören, daß der Durch» 
ichnittSpreis des Noggens in den айтеп 1792—1806 in Königsberg 1 Taler 
55 Grotden 10 9L, der in Elbing gar 1 Taler 58 Gr. 15 Pf. Betrug (Ober- 


8 
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den Bauern bei ber Lieferung ausgeitellten Empfangsicheine galten 
bei ber Bezahlıng des Dienjtbefreinngsgebdes bam als bar. 

Bei Hagelichlag пио Уса jo реў итте ein Direftorial- 
rejfript vom 26. Februar 1804 jollte die Setreidelieferung durch 
einen proportionierlich mäßigen @е паи iiber bie Stammertare 
abgelöjt werden, damit der Ausfall Durch Уан gedect werden 
fünnte. ` Die Bedenklichfeit einer jolchen Зејид leuchtet ein. 
Auf Boritellungen der ojtpreußiichen Mouer wurde jie dem aid) 
durch) Direftorialvejfript bout 2. ut 1804 dahin geändert, das 
allgemeime "ege hierbei nicht aufgejtellt werden jollteit, jondern 
dab e$ in jedem қае der Kammer frei ереп jollte, die Getreide- 
lieferung ganz oder teiliveije zu erlafien. Bei Brandichäden їо (еп 
nad) Sireftorialrejfript vont 4. Februar 1805 — die Dienjtbefreinmgs- 
gelder ganz wegfallen, Hingegen die Sispojittonstage bejtehen bleiben. 


d) Erfolg bei ihrer Durhführung. 
a. in Wejtpreußen. 


Wenden mir ums mur dem Berlauf zu, беп die Scharwerfs- 
aufgebung im den einzelnen Departements nahm, MWeitaus am 
günftigiten lautete die Nachrichten aus dem Bezirk der Marien- 
iwerder’jchen Atomer, Mm 5. November 1800 — on etwa em 
айг nach Següut Der Aufhebung — Tounte Auerswald berichten, 
daß bereits in 17 Amtern das Cdjariverf reguliert wäre, in 5 Amtern 
Verhandlungen gepflogen würden, üt 6 noch nicht begonnen hätten, 
während üt 9 bie Bemühungen ohne Erfolg geiwejen wären, weil 
jid) bie Bauern Aur Minahme der ihnen gejtellten Bedingungen 
bejonders zur Noggenlieferung — nicht bereit erflärt hätten. Die 
Erwartung Anerswalds auf günftigen Erfolg in den noch ausjtehenden 
Эшеги wide nicht enttäujcht. Ehva wieder пай f Jahr, аш 
9. Samar 1802 hören wir von ihm, das die Scharwerfsaufhebung 
nicht mur їп Ddiejen gehmgen Tei, jondern auch in jamtlichen andern, 
їп denen bie VBerhandlmgen früher ergebnislos geblieben moren. 
Yur die Einjafien des Amtes береп, „die Tid) iiberhaupt Durch 
Widerjpenjtigfeit auszeichnen“, haben die айпа eines angemejjenen 
Befreiungsgeldes ипо die Leiftung einiger unentbehrlicher Dispofitiong- 
tage verweigert. jn einigen andern Amtern jind einzelne Ortichaften 
auf bie gejtellten Bedingungen nicht eingegangen, die Beamten jit 
jedoch bereit, bie Zahlımg des geforderten VBefreiimgsgeldes zu Dier: 
nehmen. — anbejjen Miersivald hoffte, es wiirde nicht lange währen, 
bis qud) bieje Bauern ihre Weigerung aufgeben werden, da jie bald 
einjehen twitrden, wie iwrig ihre Erwartungen jeien, für ihr völlig 
unzureichendes Angebot dienjtfrei зи werden. 


präfidialatten wegen Veräußerung der Domänen, $. &t.-9( D 17). Aus biejen 
: n f a ` D - М " FAR 

Yablen erhellt auch der Wert der bisherigen bäuerlichen Verpflichtung, dem 
Beamten das Getreide nad) einer der Handelsjtädte zu fahren. 
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b. Хи 3tebebiitrift. 


Nicht jo giimjtige Nejultate Tomm im Anfang die Bromberger 
Stammerdepitatton verzeichnen. Der dortige Direktor Flagt iiber 
das Alter jeter Näte md bittet Auersivald, int eine junge Straft 
au jen. Won diejem wird der Kriegs: пио Domänenrat Wloemer 
auserjehen, iD тиет been Leitung nimmt депи bald die Schar- 
werfsaufpebung einen erfveulichen Fortgang. Eine am 7. ашат 
1802 Auerswald eingereichte llberjid)t gibt ums (иўир, bab von 
беп 21 Эшеги des Negediftrifs mr noch їп 3 die Aufhebung nicht 
vollendet ijt. (bgejehen wohl von einzelnen Dörfern ür den ber: 
jehtedenen Amternd). Bis Wenjaür 1802 find im den beiden mejt- 
ртеп беп Departements aufgehoben worden 475791, Gejpann- 
бепе (17008'/, in Wejtprengen imb 230571!/, im Negedijtrikt) 
und 457411, Handdienite (28596 in Wejtpreugen imb 221451), 
im Megedijtrift), dazır in Wejtpreußen allein 1544 Getreide: ипо 
8085/5 Hoßfurhren?). Neben den wegen Weigerung ber Bauern mur 
vorläufig oc) bejtehenden Dienjte betrug die Anzahl der Dispojitions- 
tage in Wejtprengen 1081/; Gejpanntage (бийт 98, Neuenburg 101/.) 
unb in S Intern 4029 Handtage. wen Bromberg mar fein Dis- 
pojittionsjpanmtag gelafien, dafür in 5 Amtern 2267!/, Handtage, 
666 Getreidefuhren, 3041 Holfuhren. Zum Erjaß ber bisher out: 
gehobenen Dienjte waren im Megediftritt 251, im Bezirk Der 
Mariemverder'ihen Kammer 187 neue Arbeiterfamilien nötig. Fir 
Diele vide der ou bon 57 Häujern als nötig erachtet im Ve 
trage don 44657 Talern, 24 Grofchen 13!/; Pf. Am allgemeinen 
war jomit bie Scharwerfsaufhebimg üt Reitprenpen in einer Zeit 
von etivas Über 2 Jahren burd)aefitürt. Über ihren weitern Ber- 
[auf gibt eie Nachweifung vom 25. April (ufi): es waren bis 
dahin int Marieniverderer Departement jeit 1799 17526?/, @рапи= 
und 24571!/, Sanbtage abgelüjt imb. 192 Spam ипо 266 Hand- 
tage erlafjen worden. Allerdings bezahlte don Diejen Dienjten 10d) 
ber Beamte das егете für 1042?/, Sejpam= ib 15507, 
S$anbtage; auf (типо der Dienjtverfailung bor 1799 wurden damals 
пиг noch 259 (ejpani, 662 Handtage geleitet. Die Zahl der 
Dispofitionstage бане jid) entjprechend dem отисне der 2: 
bebung auf 104 Gejpanmm=, 7035 Handtage vermehrt. 

Nicht den gleichen Schritt hielt der weitere Fortgang der Wier: 
Danbfungen im Megedijtrift. Noch im November 1803 weigerten 
ji) ооп den 2578 Gienitbauer 953 die Scharwerfsfreiheit шег 
den gebotenen Bedingimgen anzımehmen, im Mpril 1805 waren 

!) Spätere Berichte machen diefe Annahme notwendig. 

2) Mnopnp a. a. ©, П 116 erwähnt 47579!/, Hand, 457411/, Spanntage, 
indem er als Quelle einen Bericht des Königs ans Generaldirektorium ans 
führt. Diejer geht auri auf ein Schreiben Auerswald an den König bom 
9. Januar 1802, und in diejes hat jid) Schon das erleben bineingejchlichen, 
wie auch bie Verivechjelung der Anzahl der Getreide- und Holzfuhren. 

8* 
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16285 Hand- md 216517/, Spauttage nicht aufgehoben, abgejehen 
von De 4836 Hand- md 180 Spamudispojitionstagen. 
с. Au Dftprenpen. 

Sarnicht ging es anfänglich mit den VBerhandlumgen їп Oft 
preugen. Hier hatte ji, jo Flagten bie Sanunerfonunijjare vielfach, 
unter den ouer der Glaube verbreitet, da "ie von jäntlichen 
Dienjten ımentgeltlich befreit werden jollten. Sie wweigerten jid) nes 
halb hartnäcdig, bie ihnen, angebotenen Bedingungen anzımehmen, 
Bon den 5 ojtpremiiichen Zimier, im denen die Verhandlungen bis 
aunt März 1800 eingeleitet worden, waren mir einige Dorfichaften 
des 9(mites Franenburg mit allen Korderungen einderjtanden, Die 
übrigen wollten teils hberhaupt fein Schariverfsgeld zahlen, teils 
jich зи feinen Dispofitionstagen, teils zu feiner Noggentlieferiumg pt: 
jtehen, teils verweigerten jie auch das eine пий das andere. 

Die теш jachliche, von jeder llberrebiutg ferne Art ber Jor: 
бапо (ииден, bei denen den Bauern als ımveränderliche Tatjache bie 
nit den Beamten bereits völlig abgejchlofienen Bedmgiumgen Dor: 
gelegt murben, ипо deren Amahme aunt Erlangen der Scharwerfs- 
freiheit ımerläßlich mar, nui auf jie nicht ohne Eindruck gemejen 
jem ımd Hp don ihrer асет Zitt vielfach abaebract habeıt. 
Sedenfalls lauten im der nächiten Zeit die Nachrichten bejjer. Bis 
Oktober 1801 ijt in 16 Amtern die Schaviverfsaufhebimg zu апос 
gekommen. иде finden mir im ber Jogging, Die ип dies 
mitteilt, bei 7 davon die einschranfende VBemerfing „erel. einiger 
Sorten". Bis März 1802 jind weiter feine bedentende sort: 
jchritte gemacht. Mus einer Überficht erfahren wir als den Gri 
hierfiir bei einem Amt einen wegen der Dienjte jehwebenden Brozeh, 
bet einem andern, Da bie Dienjte erit nach 2 Jahren aufhören 
jollen, wieder bet einem andern beanitandeten die Bauern bie Noggen- 
fieferung md den Scharwerfszins, bei nicht weniger als 16 aber 
die Dispojitionstage. Цио ob dieje nicht wirklich nach bent was 
wir don der Ansicht ber Stonigsberger Kammer in Hinficht ber Dis- 
pofitionstage wifjen, etwas zu veichlich verlangt jein mögen? Der 
König umb Schrötter hielten tatfächlich fir den Grund des jchlechten 
Sortganges der Scharwerfsaufhebung im ©йргеп ен 1010. Des tie 
wir jehen werden noch jchlechtern in Littanen nicht jo jehr Dip 
Halsitarrigfeit der Bauern als die mangelnde Sorgfalt der Mit: 
glieder der dortigen Slammer!). 

Sp erklärt jid) em Direftorialrejfript vom 4. März 1802 ап 
nerswald: „Am das Scharwerfsaufpebungsgeichäft im Oftpreupen 
und Littanen зи befördern imb es nach einem fejten, gleichförmigen 
Plan зи betreiben, vorzüglich um es nicht durch etmaige (01310: 
mäßige Verhandlungen virhrerieren zu lafjen, wollen wir Eich осе 
ipezielle Leitimg ion jebt Übertragen.“ Mag пип dur) die еге 


!) ета. 3. 8. Sir.9iejfript bom 12. Mai 1800. 
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jönlichfeit Muerswalds ein neuer Geijt їп bie Verhandlungen ge: 
fommen jein, oder mögen Die Vorarbeiten bereits den Weg zu 
Defien Fortgang geebnet haben, jedenfalls fünnen wir boit jest an 
günstigere Erfolge melden, wievohl auch Miersivald Flagt, баў 
„wicht wenig Zeit, Geduld mp Anftrengimg“ Daat gehört, ши „das 
Harf Miptranen der jchariverfspflichtigen Volfsklaffe allmählich zu 
bejiegen“. біте Nachweifing dom Dezember 1803 gibt bie Zahl 
der Wirte, mit denen die Verhandlungen abgejchloffen "up, auf 
2876 an; aus einer dom König zur Vervollftändigung biejer Nach: 
richt verlangten Uberficht erjehen wir, daß diefe von 44745°/, Ge- 
jpann=- ипо 27953 1%, Handtagen befreit find, einjchlieglich der 
(Setreibes, Holz unb 26 Fiichfuhren up Schäfereidienfte. Einen 
noch gimitigern Berlauf тїшїї der Gang der Verhandlungen im 
folgenden afr, und am 5. ашат 1805 Tomm Muersivald Dent 
stönige melden!), daß int Departement der ojtpreußiichen Stanuner 
bereits "1. des ganzen Scharwerfs reguliert jei: 122734 Geibanı- 
md Handpdienfte feiert aufgehoben, mt noch 33793. aufzuheben, Эши 
Erjaß jener jeien 441 Samilien nötig, me dieje wegfallen, wilrden 
пос) 78 weitere nötig Tei. 


d. An Littauen. 


N 


Noch mehr als es im Anfang üt Ditpreuben feiert, drohten die 
Verhandlmgen in хамен ohne Erfolg zu bleiben. Au DOftpreußen 
fonnie Wagner nach einigen Monaten Wwenigitens von einer Anzahl 
Dörfer melden, die jid) ter den angetragenen Bedingungen zur 
Amahme der Scharwerfsbefreiumg bereit erklärten, aus Littanen 
aber nuipte er traurig melden, day er überhaupt feinen Erfolg 
gehabt hätte. „stein einziger ging don mir, ohne einzugejtehen, da 
ihnen, jo lange jie mod) bie übrigen Matten beibehalten mühten, 
durch bie Mufbebing des Scharwerfs in ber feitgejegten Art nicht 
geholfen jet, inbent fie dann Dod) nicht ein einziges GI Betriebs- 
bie) weniger halten fünuten.” Die Schwierigkeiten hoben fid) nicht, 
uno jo hielt man es für nötig, die Aufhebung des Scharwerfs in 
Littauen md Djtprenien fiir biejes trat bie Beltimmmmg nicht 
üt Straff — einem bejonbern Stonunijjar zu fibertraget?). Dich 
Dir.-Rejfript vom 21. September 1801 wird boat StriegS- ипо 
Dominenrat S3toerbant  auserjeüen. Er begiebt jid) Tatort nad) 
Marieriverder zu Anerswald, ber angeioiejen ijt, ihn auf jede Weife 
mit bent Gejchäft der Scharwerfsaufpebiimg vertraut zu machen. 


!) Oberprájibialatieu betreffend bie Scharwerksaufebung in Oftpreußen 
(Я. Gt.-9., S. П). Die Angaben, bie der Bericht Auerswalds über Littauen 
enthält, jtü&en jid) auf — mie eS fid) fpáter herausstellte — ungenaue 912 
gaben des die Verhandlungen in Littauen leitenden Kommillars; wir über: 
gehen Ve deshalb bier wie aud) jpüter bei der Beiprehung der Verhandlungen 
in Littauen. 

>) Alta des Generaldireltoriums, Oft: und Wejtpreußen, Materien (Berl. 
Ct.-9(. Titel XXXIV, Gett 3, Nr. 5). 
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Seit November ijt Noerdang in Littanen. Sein erfier Bericht 
meldet nichts Erfreuliches: 

„Die Erflärımg der Bauern füllt überall iiber Erwarten jchlecht 
aus. Sie glauben, шепп jie mur bei ihrer Weigerung beharren, jo 
werden jie alle Dienjte ohne, Unterschied los werden.”  Schrötter 
warnt bejonders!) vor jeder Überredimg inb rät, ihnen die Сафе 
mit Gelafjenheit auseinanderzufegen und fie jofort, wenn йе Schwierig 
feiten machen, пай) Haufe zu jchiefen. Mißbilligend bemerkt er in 
einem andern Schreiben vom 14. Januar 1802, daß dem Beamten 
beinahe durchiveg Dispofitionstage bewilligt worden jind. Abgejehen 
davon, daß hierdurch ber Vorteil, den man mit der Dienjtauf- 
hebung beabfichtigt, zum "Zeil verloren geht, ba dem Bauer nad) 
wie bor bie jdjmierige Aufgabe bleibt, feine Felder und Wiejen zu 
gleicher Zeit mit ben Amtsländereien abzuernten, macht Schrötter 
an anderer Stelle?) noch einen Grund geltend, weshalb die Dis- 
pojitionstage der Scharwerfsaufgebung jo jehr im Wege jtehen, das 
Ehrgefühl der Bauern. „Фай Überall ijt ber Bauer mit Hochzinfern, 
ereijdjufgen und Kölmern umgeben, die nicht jcharwerfen. Er wird 
bon legtern jeiner Dienjtpflicht wegen gaurifgejebt. Er fühlt fid) 
überall оиго) bie Bezeihnung Schariverfsbauer nicht geehrt, fondern 
gedemütigt und bejdjiuipit, und wenn man gegen dies fajt allgemeine 
EHrgefühl nicht berjtopen und dadurch gegen jid) aufregen will, 
Iheint es mir qut zu jein, menm man den Littauer jo viel als 
immer möglich ijt, mit allen Dispofitionstagen verfchont. Denn 
шепп er aud) пиг einen Zon jdjarmerfert nui, bleibt er rod) immer 
nicht bor dem frünfenben Vorwurf Scharwertsbauer gejidjert." 

Steine Erfolge find їп ber nächjten Zeit zu verzeichnen. — 90m 
б. April 1802 meldet Noerdang, daß 8489 Handtage, 10235 ($e 
їрапиќаде, 1099!/, Getreidefuhren aufgehoben find, am 10. März 
1805, daß fid) im ganzen {фон 5788 Wirte bereit erklärt haben. 
Einen erfreulichern оф nimmt bie Sache boit mut ап. Schon 
nad) 5 Monaten, аш 15. иди desjelben Jahres, hören wir, баў 
von den Dod) weit iiber 13000 Scharwwerfsbauern mur 10d) 5280 
dilfentieren ?). 

Die übrigen Etappen in den Ergebniffen der Verhandlungen 
übergehen wir, um mur noch einige Daten aus einer generellen 
Überjicht über bie Scharwerfsaufhebung in den littanifchen беги 
bis 1806 zu geben‘). Bon ben 1799 vorhandenen 115586 Hand- 
und 151395 Gejpanndienjttagen jind bisher јо aufgehoben, daß Die 
Einjaffen das Dienjtbefreiungsgeld zahlen, 91986 Hand-, 120433 
Spanntage; die Beamten zahlen die erHöhten Dienjtgelder fiir 7850 
Hand: unb 10014 Gejpanntage. An Dispofitionstagen ijt Fein 
1) Schreiben bom 7. Kanuar 1802. 

?) Schreiben bom 16. Januar 1802. 

3) 88. ts 9. (tia des General-Direltoriums Oftpreupen und Wejtpreußen, 
Materien, Titel XXXIV, Gett 3, Nr. 13. 

%) a. a. O. Titel XXXIV, Gett 8, Nr. 17. 
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Sejpanmiag, jondern mur 2296 Handtage bewilligt. Bon den 17695 
(Setreibes, 32344 Holgfuhren find 7607 Getreibe-, 14287 Holzfuhren 
aufgehoben; bie mod) iibrigen (10088 Getreide, 18057 Holzfuhren) 
Dat man geglaubt, dem Beamten [ajjen zu müjlen.  3unt уар 
aller Dienjte werden nad) bent {боп erwähnten Bericht Miersivalds 
vom 5. Januar 1805, bejjen Angaben über Littanen Hinsichtlich 
anderer Daten jid) allerdings jpüter als nicht ganz zuverläffig 
ergaben, 1044 Familien nötig fein, 

Die Zahl der noch beftehenden Scharwwerfsdienjte auf den рген 
бїїфеп Domänen war im Jahre 1806 {фон jo gering, daß man 
ohne Übertreibung jagen kann, Dos jchiwierige Werk der Dienftauf 
Debung ijt mod) dem alten Preußen gelungen. Einem wie großen 
Bedirfnifje mug man bod) entgegen gekommen fein, wenn bei dem 
fonfervativen Sinn der Bauern, die ап alten Gebräuchen und Wirt 
ichaftseinrichtungen jo zäh hängen, zudem bei dem vielfachen Mil; 
trauen, das Te den ihnen angetragenen Bedingungen entgegen- 
brachten, in jo verhältnismäßig Kurzer Zeit dies Nefultat erzielt 
werden foie, ипо dies (тов der Freuvilligkeit ber bäuerlichen Zu 
jtimmung, don der die ganze Scharwerfsauffebung ja abhängig 
gemacht worden war! 

Was пой) ап Scharwertsdienften md aud) an andern Dor 
handen war (in Oftpreußen 3. B. hatten fid) am 1. Dezember 1808 
nod) 582 Bauern zu einer freiwilligen Ablöfung der Dienfte nicht 
bereit erklärt), wurde gleichzeitig mit ber Gigentumóberfeifung durch 
das Edift bom 27. Juli 1808 aufgehoben, ипо wie die Annahme 
De$ Sauerngrunbjtides zu Eigentumsrecht ein Zivang mar, jo aud), 
anders als bisher, bie Mblöfung der Dienjte. Zwar überlieh die 
aujteuftion für die Ausführung des Ediktes vom 22. Auguft 18081) 
e$ den Erwägungen der königlichen Negierungen, von manm ab üt 
Dem einzelnen Falle die Aufhebung jtattfinden Könnte inb müßte, 
aber ein (ар der Sektion im Finanzminifterium für Domänen 
unb orten vom 9. ш 1809?) änderte bieje$ dahin, баў die 
Dienjte nicht länger als höchitens 3 Jahre fortdanern dürften, ein 
Zeitraum, ber durchaus hinreichend fei, jede Wirtichaft їо einzurichten, 
daß Te der bäuerlichen Dienfte nicht mehr bedürfe. 


e) Der Scharwerfsaufhebungsfond. 


Auerswald hatte erwartet, daß alle direkten Borteile der Schar- 
wertsaufhebung für die Ctaatéfajje unbedeutend fein twiirden gegen 
die, welche jid) aus dem größeren Wohlftand der Grundbejiger ud 
bent fid) Hieraus entwicelnden Auffchoung des Handels und Gewerbes 
ergeben tiürden. Aber, zumal bei dem Unglüd, das bald über 


1) 9а der Geb. Kabinettsregiftratur Friedrich Wilhelms III. betr. bie 
Verleihung des Eigentums an bie Immediateinjaffen (Berliner St.-W., Nep. 
89 A, XXVII). 

?) Alta Gen. Бей. Scharwerlsaufhebung іп Oftpreuben. (Я. &t.-9f.). 
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Preußen hereinbrechen їое und nicht Zum wenigiten auf шеги 
оеп Provinzen fajtete, ijt es unmöglic), zahlenmäßig fejtzuitellen, 
mie weit jich feine Erwartungen überhaupt hätten erfüllen können, 
oder Hot wirklich erfüllt Haben. Wohl aber find wir in der Lage, 
einiges darüber zu berichten, ob dem Fiskus aus der Scharwerfs 
aufgebung direkte Mehreinnahmen zuflojfen, ob und um wieviel bie 
Befreiungsgelder ber aer bie dem Domänenpächter au bezahlende 
Entjehädigungsfumme übertraf. 

Nah dem Bericht Auerswalds vom 5. Januar 1505 betrug 
das jährlich von den 615 dahin frei gewordenen Wirten Oftprenens 
zu bezahlende Dienjtgeld 35607 Taler 51 Grojchen, nad) Abzug 
ber Vergütigungen für den. Beamten blieb als ein Plus 14869 
Xaler 64 Grojchen übrig, ебе ber Noggenlieferumg don 
11401 Sceifel 5 Meß zur Brotverpflegung der Armee. Fir die 
nod) aufzuhebenden Dienjte erwartete man weitere 7069 Taler 
72 Grojdjen, bon denen als Plus jid) 2952 Taler 31 Grojchen 
einschließlich ber 2563 Scheffel 14 Met ergeben jolíteu. (65 wäre 
denmad in Dftpreugen eine jährliche Mehreinnahme von über 7822 
Talern zu verzeichnen gemejen mit Inbegriff ber 136965 Scheffel 
9 Meß Noggen. 

п Littauen belief jid) das Scharwerfsgeld 1804/5 auf 31920 

Taler 31 Grojdjeit 4 Pfg., bie Entihädigungsfumme {йг die Beamten 
auf 21432 Taler 47 Srofchen 15 Pig., es blieb ао ein Überjchuß 
von 10487 Taler 75 Grojdjert 6 Pig., davon ivurben om Roggen 
8905 Sentuer 4 Met geliefert. Entiprechend den Verlauf, den die 
Dienjtaufgebungen in den folgenden Jahren in Littauen nahmen, 
betrug 1806 das bezahlte Dienitgeld 71835 Taler, das jährliche 
reine Plus 25095 Taler. 

Sm Negediftritt und Marjemverderer Departement Fam bs 
1802 ein -Schariverfsgeld bon jährlich 25866 Taler 75 Grojchen 
6 ід. auf, das Plus betrug 10005 Taler 78 Grojden 4!/, Pig., 
wovon 7964 Sceffel 15 Meß Noggen. Wir dürfen annehmen, 
baf fid) auch hier mit den weitern Fortichritt ber Scharwerfsauf 
hebung ber Gewinn für Die Ctaatsfajje vermehrt Dat. 

Dieje Überichüfie Коен in den neugegründeten Scharwerfsauf- 
hebungsfond, in den nn aud) bie jogenannten Einfaufsgelder 
bei VBererbpachtungen ония Domänendorwerfen mie bäuerlicher Grund 
itte abgeführt wurden. Bor allem hatte er den Zwed, den Beamten 
das Geld für Die Нб Häufer zurüczuerjtatten. Daneben 
wurde 3. B. aus dem ojtpreußiichen Fond fir arme Sojpitüfer eine 
jährliche Unterjtügung von 2000 Talern bewilligt, wurden die Ge 
hälter тапет Staatsbeamten berbejjert; aus ihm BEER auc) 
die Räte fiir jedes Amt, in dem fie die Aufhebung der Dienfte au 
Domäne gebracht Hatten, 50 Taler, und verdiente Cubalterie geringere 
Belohnungen von 10, 20, 25 Talern. Auf Anregung Schrötters 
wurde aus dem ojtpreupijd)en Fond auch das Gehalt für den ne 
faber ber jtaatswirtichaftlichen Stelle ап ber Königsberger llitiber 


EE 
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fität, „welcher dev їгоўеўўог Уапи bisher mit jo redlichem elen 
und ausgezeichneten бепоен porgejtauben^, von 250 auf 600 
Taler erhöht”). 

Lange follten bieje Fonds nicht Beltand haben; bald mußten 
die Einfaufsgelder bei Vererbpadtung — 0. i. annähernd Dasjelbe 
pie Veräußerung don Domanialland zu dringenderen “Зерт 
йен des Staates bejtimmmt werden, cbenjo fielen, jeitbenr das 
Edift vom 27. ult 1808 nicht nur die Mblöjung der Natıralleiitungen, 
jondern auch Der Geldabgaben (mit Ausnahme des vierten Teiles 
des Wertes aller Lajten) bejtimmt бане, die jährlichen Dienit- 
befreiungsgelder weg, und jo verjchwanden die Schaviwverfsaufgebungs- 
fonds in den allgemeinen Domänenkaffen”). 


4. Eigentumsperleigung. 


a) Die bon geringen Erfolge begleiteten Berjucde 
por dem Kriege, den Bauern Erbpadtsreht an. ihrem 
Befiß zu verschaffen. 

Durch bie Dienftbefveiung waren die Scharwerfsbanern geivilier- 
таве Hoczinjer geiorben: ihre 9(der- und Erntedienjte waren in 
eite. andere Nealart, Geld, umgewandelt worden, an ihrem Zeit 
recht hatte jid) nichts geändert. Aber mir haben јон gejehen: bie 
Trennung pon Dienftaufhebumg und Eigentumsverleigung war mur 
deshalb vorgenonunem ober — anders ausgedrücdt — die Bedingung 
der Annahıne des Eigentums für bie Schamwerfsaufgebung пиг des 
halb weggefallen, damit ber Gang diefer nicht aufgehalten würde; 
denn einen jchnellen und günjtigen Verlauf jener erwartete man 
nicht. Hieraus folgt o, dag man — vie wir e$ ja bereits vom 
Freiheren o. Schrötter hörten —, ber Eigentumsverleihung durchaus 
nicht abgeneigt mar; e$ jolfte durchaus bem Bauer möglich jein, 
unter bejtimmten Bedingungen und gegen angemejjenes „Einfaufs- 
geld“ jein Gut erb- up eigentiimlich zu erhalten. Nie jolfte diejes 
jedoch), darin jind alle einig, jtattfinden обие vorhergegangene Auf 
debung des Scharwerfs. Inter all den Stimmen, die jid) hierfür 
erheben, jei mur eine des nähern angeführt, die Theodor v. Schöns:! 
„Das Interefie dejien, ber den Dienit feijtet, ut gerade fontrajtierend 
mit dem Interejie беен, dem er geleijtet wird. Wenn beide aus 
aller anderweitigen Verbindung gejeßt werden, jo werden jie ohne 
alle weitere Nücjicht mur ihrem jynterejje folgen. Ҳебег Beamte, 
welcher dem Bauer wie em Snventarjtück zur Erhaltung und feines 
offiziellen Nufes wegen jchonen mußte, wird jebt mit aller Strenge 
dabei zu Werke gehen, weil er nicht mehr mit einem Bauer, Defien 
BWohlitand zunächjt die Oberdominialbehörde interejjiert, fondern mit 

1) Ф. 9t. vom 6. Februar 1805. 

?| Erlaß der Sektion im Finanzminifterium für Domänen und отеп 
vom 9. April 1809. 
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einem Eigentümer zu tun fat. Der Bauer, der dadurch in eim 
entfernteres Verhältnis zum Beamten gejebt wird, wird wiederum 
ohne weitere Nückjiht ben Dienft jo jchleht als möglich tun. ALS 
Eigner Tom er mur durch die Gerichte und auf dem weiten Wege 
derjelben zur Erfüllung jeiner Pflicht angehalten werden. Dies 
wird eine Menge Streitigkeiten verurjachen, twelche dem Bauer mehr 
Nachteil bringen, al$ er bon der Verleihung des Eigentums Bor- 
teil fat !).^ 

Wenn Dier Schön von dem Bauer als dem jpätern Eigentümer 
ipricht, jo könnte man verfucht jein, zu glauben, es jolíte bem Bauer 
jein 33eji zu freiem Eigentumsrecht gegeben iverben. Aber Schön 
folgt dabei mur dem Joren Sprachgebraud), der in biejer Zeit feinen 
Unterjchied amijdjn Eigentümer und Erbpächter machte. п Wahr- 
heit їое dem bisherigen Lajfiten jein Land nicht als freies Eigen- 
tum, sondern zu Erbpachtsrecht verliehen werden. Wir jollen die 
dabei beobachteten Grundjäge, die ausjd)fieplid) bird) Auerswald 
bearbeitet imurben, nur in möglichiter Kürze wiedergeben, weil jie 
in Wirklichkeit fait garnicht zur Ausführung gelangt find”). Es 
їое Negel fein, dag ber Severbpad)tung bie gänzliche Gemeinheits- 
auseinanderjegung vorausgehen follte. Sieran jdjfoj jid) das unend- 
lich jchtwierige Wert ber Veranfchlagung der Banerngrumdftücde, das 
Auerswald mad) vernünftigen Prinzipien für fajt unmöglich halt. 
Wad) Abzug ber iod) ferner auf dem Gute bleibenden Lajten ergab 
jid) aus der Veranjchlagungsjumme das Einfaufsgeld, dejjen Zahlung 
aud) üt Naten, gejtattet war. Das Obereigentumsrecht des Fiskus 
macht fidj geltend in bem Exrbpachtzins und bei Verkauf und Ver- 
erbung an entferntere Verwandte in der Zahlung des Laudeminms, 
welches in diejfem Falle 6 "/, ber Staufjummte betrug. 

Wieviel neue Grbpüd)ter mad) biejen Beitimmungen gejchaffen 
wurden, vermag ic) nicht zu jagen. Aus einem Gireftoriafrejfript 
vom 11. Zuli 1805 erfahren wir ganz allgemein, dag um Dbieje 
Zeit in Vejtprenen bie 9Sererbpad)tungen jehon im Gange waren, 
in Littauen und Oftpreugen aber noch nicht. Nach den Berehimumgen 
des Freiheren b. Stein murben die Wohltaten des gleid) zu eriwäh- 
menden Gbifte8 vom 27. Juli 1808 über 30000 Bauern zu teil; es 
wird barum nur eine jeür Kleine ober vielleicht überhaupt feine 
Übertreibung fein, wenn wir Debaten, diefe Grundfäge find nie 
aur Mmvendung gekommen. 


b) Die Verordnung dom 27. Juli 1808. 


Einen ganz andern Verlauf nahmen die Bejtrebungen, деп 
Bauern ein bejjeres Befigrecht zu verjchaffen, nach dem Striege. Sie 
1) Gutachten Theodor 0. Cdjón8 bom 2). Dezember 1800 in Sjftpreuj. 
Oberpr.Atten, bie bei Sererbpad)tung bäuerlicher Grundftüce anzumwendenden 
Srundfäße betreffend. ? К i 
e 2) Sberprüjibialaften bie bei Vererbpadhtung bäuerlicher Grundftüde ans 
zuwendenden Grundjäge betreffend, 1800—1805 (9. ©Ё.29.). 
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führten zu der „Verordiumg des den jnunebiateinjajjent in den 
Domänen von Dftpreußen, Littauen und Wejtprengen zu verleihenden 
Eigentimnsrechtes an ihren Grundftücken” vom 27. Juli 18081), 
пай) welcher bie Annahme des Eigentums Zwang mar, jehr gegen 
den Willen Schöns, dem e$ als eine juriftiiche Inmöglichkeit erjchien, 
jemand zu zwingen, Eigentum anzunehmen. Uber Zuitandefommen, 
Апра und Bedeutung Dieje8 ‚Ediktes Toun id) bent von Sutapp 
a. a. ©. І, 110—114- und IL 179—196 und Mar Lehmann: 
Stein IL Gejagten nichts Wejentliches hinzufügen. 


c) Die Möglichkeit ber Ablöjung 
geundherrlicher Zajten bei allen Bejitungen innerhalb 
des Amtsbezirfs anfáplid ber Domänen- Veräußerung 

nach bem Striege. 

Durch diejes Gbift erhielten bie bisherigen Vajbauern. zunäcjt 
geivijjermaßen einen VBorjprung bor. den andern ländlichen Bejigern, 
bejonders vor den Erbpächtern. Jedoch bald wurde er ausgeglichen, 
ober fomute e$ wenigitens werden, bei Gelegenheit ber Domänen 
veräugerumngen. Schon in den bereits erwähnten Vererbpachtungen 
ber Voriwerfe ишег Friedrich) dem (горен dürfen wir eine Ver 
ängerung bon Staatsgut erblieen, ірепи aud) das Sbereigentimie- 
redjt des Fiskus bejtehen blieb. Unter Friedrich) Wilpelm II. hörten 
die VBererbpadhtungen nicht ganz auf, unter Friedrich Wilhehn III. 
wurden jie in weit greößerm Imfange fortgejeßt. Nach einer Mit: 
gabe Auerswalds betrug die Zahl der in Dft- und Wejtpreugen von 
1798—1808 vererbpachteten Borwerfe über 100°) Es war eben 
damals die allgemeine Überzeugung, daß der Staat, mie er nicht 
geeignet fei, Handel ипо Gewerbe zu treiben, jo auch fein guter 
Yandwirt fein könne. Zu Dieter Anficht fant nad) bem Striege Die 
harte Notwendigkeit, Geld zur Tilgung ber franzöfischen Geldforde- 
rungen zu beichaffen. Daß der Zeitpunkt aur. Domänenderäußerung 
nicht günftig war, jo lange das Land Durd das Unglücd des Krieges 
und Durch {боп getragene Laften an Kapital und. Einkünften erjchöpft, 
der Handel durd die Stontinentaljperre daniederlag, verfannte man 
onchaus nicht. ES galt eben, „unter den vorhandenen беп das 
Heinjte zu wählen“. Aber wen e$ aud), wie der König jeibit jagt,”) 
unmbglid) war, „bei der dringenden Bejchleunigung des Gejchäftes 
беп höchjten Wert ипо alle nüglichen Nebenziwede zu erzielen, welche 
jid) jonjt damit verbinden liegen“, jo wird bod) in der „Miuweifung 
für die oftpreubijd)e, Tittauifche und weitpreußiiche Negierungen iiber 
" 1) Gedrudt in ber Gejegesjammlung für bie Königlichen Preußijchen 
Siaaten (1806—1810, pag. 245 #.). 

>) Kraus, Sermijdjte Schriften IL, 160 Anm. Dieje Anmerkung ftammt 
bon dem Herausgeber der Werte Kraus, bon Auerswald, nicht mie Marx 
Lehmann, Stein П, 41, verjehentlich meint, von diejem jelbjt. Kraus jtarb 
bereits am 25. 9(ugujt 1807. 

3) Stabinett8orbre ап Schrötier, Memel, 11. Dezember 1807. 
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daS Berfahren bei Beräußerumgen der Domänen, осени ниб 
Nagben^!) als einer der Hauptgefichtspunkte angegeben „die 33e- 
förderung Der Kandeskfultue Durch Ablöjung aller Srumdbeläjtigungen 
пио Abhängigkeitsverhältnilie, Darjtellung eines freien, jeder Ver: 
bejjerung empfänglichen, jofd)e jefbft fefrenben Grumdeigentums“. 
Ausdritelic) werden bie Negierimgen angewiefen, gerade hieran) 
bejonbere Rücklicht zu nehmen: „Augenblicliche geringe Aufopferumngen 
опен wichtigeren идеен nicht im Wege stehen.“ 

So Delt jid) bie Domänenveräußerung nicht allein als Verkauf 
der foriglid)eit Boriverfe und Foriten bar, jondern auch aller grund- 
iub gutsherrlicher Nechte, bie dem Staat irgend mie am eiürent 
Фей; zuftanden. ES leuchtet ein, бар ber Berfauf der leßteren ап 
dritte in їфат ет Gegenjaß zu dem erftrebten Ziel, der Darftellung 
eines freien Eigentums gejtanden hätte. Er Hatte allein Sim, 
шени mur der Verpflichtete Faufberechtigt mar. Nuersivald ging 
noch weiter: „Wenn die allgemeine Induftrie befördert werden joll, 
jo тийййеп Hotten nur an den Belajteten verfauft werden, md er 
muß їе abfaufen“ >). Aber in bie Mmweihiig wurde mur ber erjte 
Teil jeines Vorjchlages übernommen, und aud) diejer mur bedingt! 
Verpflichtungen, bie 615 zum 31. Dezember 1814 nicht abgelbjt find, 
können zur öffentlichen Lizitation дее ober die Ablöjung Tomm 
dem Berpflichteten verweigert werden. е eher man fid) aur Ab- 
[бї епіс (ов, um jo niedriger war die Ablöjfungsjumme. Der 
Zinsfuß, nad) dem die auf bejtiinmte jährliche Geldabgaben тери 
zterten. Berpflichtungen zu Sapitat, b. 1. zur Mblöfungsfunmme be 
rechnet wurden, betrug bis zum 31. Dezember 1810 6"/, bis zum 
31. Dezember 1814 5?/, mad) biejer Zeit, wo außerdem die Ab 
(öfung verweigert werden konnte, 49/,. Der vierte Teil ber Sunme 
blieb als unablösliche Grundsteuer auf bem Gut ebe. 9(($ Gegen 
Done ber Ablöjung famen 3. B. der Domänenzins und die Dienjte 
unb Naturalleiitungen in Betracht, bie mir Die und da noch bei 
fölmtschen Gütern finden, bejonders aber die Ablöfung des Ober 
eigentums bet Erbparhtsgrumdftüden, welche Kaudentium, Kanon und 
Erbpacht umfaßte. Andererjeits hörten auch bie verjchiedenen ег; 
pflichtungen auf, welche der Fiskus dem Amtseinjafien gegenüber 
hatte, wie Interftüßung bei Brand mp dergleichen, vor allem die 
mancherlei Berechtigungen, bie jie in den föniglichen отеп hatten, 
wodurch dieje, aller Zaiten frei, erit ein geeignetes und wertvolleres 
Убей zum отаи wurden. Es ijt jelbjtverjtändlich, рав ber 
Wegfall biejer Nechte bei Berechnung der Ablöjungsiumme in Be- 
trad)t fam. 

Die durch bieje Sejtimnuuigei den ländlichen SBejigern in den 
Domänen CT: und Weltprengens gegebene Möglichkeit, ihren Grund 

1) Gegeben Königsberg, 27. Dezember 1808. (рт. Prafidialaften wegen 
Veräußerung der Domänen, Kg. Gr... D 17, Bol. I u. II). 

2) Bemerkungen zur Kabinettsordre vom 11. Dezember 1807. 


\ 
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und Boden zu freiem Eigentumsrecht zu erwerben, war die Erfüllung 
eines Verjprechens des Ediktes vom 27. Juli 1808 (S 19). Und 
wie der Wortlaut diejer Verheigung allen Domäneneinjallen, die 
nod) fein volles Eigentum an ihren (типо сеи bejaßen, bejonders 
aber den Zeitpachtbauern ein jolches berjprad), jo erjtreckte jid) mm 
auch ihre Einlöjung ebenfalls auf die in HZeitpachtbejig tehenden 
Bauernhöfe, wozu namentfid) bie Bachtbauernhöfe in Littauen md 
die auf Zeit in Emphyteujis gegebenen (типо е üt Weftpreußen 
gehörten. Die Beltimmungen hierbei waren biejelben wie bei der 
Ablöjung ber übrigen fisfaliichen Nechte: Ein Zwang zur Evwerbinig 
des Eigentums, mie das Gbift von 27. Juli 1808 es bei nach ber 
Deklaration von 1790 behandelten Bauern vorjchrieb, beftanb auch 
{йт їе nicht, Ddesgleichen hörte ihre alleinige Berechtigung zur Ab 
löjung mit bem 31. Dezember 1814 auf; der vierte Teil der Ab- 
löinngsjumme blieb aud) auf ihrem Gut als fette Grumndjteier 
bejtehen, ihre Abzahlung war aud) in Raten gejtattet. 

Über die Anzahl ber jo erfolgten Eigentumserwerbungen erfahren 
wir ganz allgemein aus einem Schreiben p. Atlemtp e an den Mintjter 
des Jımern d. Schuemanı, Berlin, 9. April 1825), dal; фраг auf 
bieje Weije einzelne Negulierungen bewirft wären, daß aber Der 
bei weiten größte Teil der Zeitbachtbauern jid) noch in statu, quo 
ante befinden hätte, ole bie Deklaration des Ediktes vom 14. Cep 
tember 1811 vom 29. Mai 18167) neue Verfügungen (rat, Zıvar 
galt dieje nicht mehr {йт bie übrigen Bejiger in den Domänen, die 
dou Eigentums- ober mindejtens Erbpachtsreht an ihren Grund: 
Wilde Hatten (Art. 2), wohl aber für die Zeitpachtbauern, bie genau 
wie die nicht erbberechtigten Privatbauern behandelt werden jollten 
(Art. 6, 80). Eine gütliche Vereinigung amijdjen Gutsherr ипо 
Bauer wurde zwar zugelajjen (9(rt. 9, 82), bei deren Miplingen 
nuipte aber der mit jchlechtem Beligrecht ausgeftattete Bauer zur 
Erlangung des Eigentums die Hälfte feines Grundftücdes hingeben. 
Bar bieje Bejtimmung für den privaten Gutsheren eine willfommene 
Gelegenheit, jeinen ей auf Motet des bisher gejichiigten ouer 
landes zu vergrößern, jo hatte der Staat, bejonders in einer Zeit, 
die mie jene gegen jede Vermehrung des Domanialbejiges mar, 
nicht bieje8 Хиѓегејје. Die Danziger Negierung fuhr fort, nad) der 
Amveilung vom 27. Dezember 1808 im bisheriger Mt mit den 
Gmpboteuten in den Domänen gütliche Vergleiche абзи ереп), 
ипо die Negierung zu Marieimverder jdjreibt am 17. Sanıar 1825 
an Schön: „Wir haben mod) in feinem einzigen Sale von der Be- 
fugnis, die Hälfte des Landes von den Gmpüpteuten zu verlangeı, 
Gebrauch gemacht”. Man Tomm annehmen, dab die Gumbinner 


!) Danziger St.Ardiv, ©. P. 9L, Abt. 161, Nr. 35 „Eigentungs Ber 
leihung ber empbhHteutiichen Bauerböfe”, 
) Gejegesfammlung 1816, Seite 154 ff. 
3) Schreiben an das Finanzminifterium Dom 26. Februar 1818, 
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Negierung, Über deren Verhalten in diefem Punkte mur allerdings 
ähnliche Beweije fehlen, ebenjo verfahren tit. 

Sp haben fid) infolge einer meijert Sejeßgebung die Domänen 
bauern im allgemeinen in ihrer Zahl erhalten vun, was vielleicht 
mindeftens ebenjo wichtig ijt, aud) die Größe ihres Befiges Hat fid) 
nicht verringert. Die Härte des alten Gejeßes, day mit ber Be 
freiung gebunbener Kräfte im Wirtjcehaftsteben meist die Vernichtung 
ihligender Ordnung verbunden it, dem jo manche Privatbauern 
zum Opfer gefallen find, haben die Domänenbauern bei weitem 
weniger Wer empfunden. 


Geldidite des von Jonas Kalimir Freiherrn zu Eulenburg 
im Fahre 1655 begründeten Regiments zu Fuß. 
Forffe&ung Il: 1070—1697. 


Von 


Dr. Guitav Sommerfeldt in stönigsberg. 


s 


Das unter dem Sturprinzen Moart Emil jtehende, ehemals Gier 
burgiche, Dom Nadziwilliche Negiment behielt 1670, während Gererate 
major bon Górbfe interimiftiich die Gejchäfte ber Statthalterjchaft 
in Breugen führte, еше Surartiere. bierjelbit bei. Зипас batte 
der Negimentsfommandenr Johann Adam von Schöning, dem am 
13. Jamtar 1670 (teen Stils) Oberjtenpatent zuteil wurde), 
eine Zwijtigfeit mit dem Dberjten Men don "Moin (Т 21. April 
1682) au bejtehen, der für jeine zwei im еше! jtehenden Ant: 
pagnien furfüritlicher Leibgarde den остан beanjprichte Dor Dent 
firprinzlichen Negiment пио bor dem Negiment zu Ju des Grafen 
лер) von диро). Die durch Nejfript an Görßfe intern 
16. Mai 1670 ergebende Giitjd)eibititg des großen Миен Imutete 
dahin, баў Nolde von jeinen als At weitgehend anzujehenden fit 
jprüchen abzuitehen habe’). Die бегеп von Schöning ımd Graf 
Dönhoff erhielten Durch Görgfe entiprechende Benachrichtigung. Eine 
Dom ши 1670 datierte Misfertigung tim Berpflegungsetat der 
рге беп Truppen ergibt, ba das Firprigzliche Negnnent damals 
aus pier Kompagnien, insgefamt 680 Gemeinen, bejtand*). — Ant 
einzelnen bemerkt der Etat pro März/Mai 1670 (Königl. Staats 
archiv au Königsberg, Foliant 857, Blatt 38—402); 


2 ) Sano, Dejjauer Stammlifte Seite 27, vergl. A. 98. 0. Schöning 
Seite 14; G9. 9. p. Mülverftedt, Die brandenburgijche Krriegsmacht, Seite 
188; Hojäus Seite 89. 

2) Пебет einen aus anderm Anlag entjtandenen Streit 3tvijdjen 0. Schöning 
und dem Landmarjchall p. Brumfe beim Landtag zu Preußen (Nuli—Dezember 
1670), jiehe Urkunden und Aftenftüfe XVI, Geite 607—609, 615, 685; 
афет Geite 275. 

3) p. b. Delsnig Seite 123. 

1) b. b. Delsniß Geile 124 

5) Ebenda Blatt 7— 10 wird der Etat pro Dezember 1669 015 Februar 
1670 in enijpredjenber Weijfe noch auf den Namen des Fürften Nadziwill 
gegeben. 
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„Seiner боеп Duvchlauchtigkeit des Chrprinzen Negie- 
ment. — 1. Stab (der Ohriftelientenant hat das halbe Уан ег 
im Quartier). — Sbriter 90 Thaler, Obrijterlieutenant 35 Thaler, 
Cbrijterimad)tmeijter 27 Ihaler, Regiementsquartiermeiiter 18 Thaler, 
Auditene 12 Thaler, тоўо 6 Thaler, Scharffrihter 6 Ihaler, 


> 


Summa 194 Thaler, tuit in З Monathen 582 Ihaler. 2. Git: 
pringliche Leibeompagnie unterm Commando des Majors Wiejen, 
qenitet Folgendergeitalt: Brimapları 143. Ihaler, 29 Gefreyte 61 
Thaler 49 Srojchen, 146 @ешеше 292 Thaler, Stedenfnecht 1 Thaler 
67!/, Groiden, Summa 498 Thaler 926!/, Groichen, Шш in 
9 Monaten 1494 Thaler 19!/, Groichen, augeiwiejen 389 Ihaler 
83 Grojchen auf bie Striegsfane, 100 Thaler auf Memel. — 3. Herru 
Obriejten Johann Adam von Schönings Compagnie, bei entiprechen- 
bem Stärfeverhältnis unb Ktojtenanfag mit Miweilung auf die Siriegs- 
faje md die Amter “арап, Schaafen, Caymen, Labiau, Saalaı, 


Seorgenburg. 4. Herren Baron George Friedrich Frepherren zu 
Enlenburgs Compagnie entiprechend mit Anmweilung auf die Striegs- 
faje ипо Dip Ahnter Slebfo, Bolommen imb. Xapiait. D. Herren 


барап Hans George bon NAuerswaldts Compagnie mit биоед 
auf die Striegsfajje пио die Этиет Brandenburg, Rhein, Br.-Holland 
md Br.-Marf. Summa 2187 Thaler 86 Grojchen, Out in 
o Monathen für das Negiment 6561 Thaler 48 Grojchen.“ 

Dei ber дани folgenden Spezialijierımg der Ausgaben!) wird 
и. а. angemerkt, bab bie Sonpagiie von Schöning ihre hauptjäcd)- 
lichjten Standorte in den Städten fabiau ипо Streuaburg, ‚Daneben 
It деп Dörfern. der eingangs genannten Ihnter hat. — liber die 
stompagnie Sung-Enlenburg beit es im einzelnen”): 

„a) Xractament für Capitain 37 Thaler 30 Grojchen, Lieute- 
паш 16 Thaler 63 Srojchen, 2 Sergeanten 11 Ihaler 72 Grojchen, 
Sefreitencorporal 5 Thaler 36?/, Grojdjen, Mujterjchreiber 5 Ihaler 
36°/, Grojchen, 1 Gorporaf 4 Thaler 38'/, Grojchen, Feldicherer 
5 Thaler 36°, Grojchen, 2 Tambous 4 Thaler 821/, (wroiden, 
| Pfeiffer 2 Ihaler 41!/, Grojdjen, 13 Gefreyte 27 Ihaler 11!/, 
Srojchen, jteben theils in der Stadt, theils im Ambt Dlegfo, die 
Operofficirer haben im Quartier das halbe Nauchfutter, und nebit 
ven Unterofficirer die Cerbis beim Xractament, die Gemeine aber 
genüßen jelbige in natura. b) Фари) 12 Thaler 69 Grojchen, 
| Sergeant 5 Thaler 81 Grojchen, 1 Gorporal 4 Thaler. 38!/, 
Srojchen, 1 Zambour 2 Thaler 41!/, Grojchen, 6 Gefreyte 12 
Thaler 47 Grojchen, 12 Gemeine 23 Ihaler 54 Groichen, ереп 


o 
о 


zu Bolommen, ber аби) Hat das halbe Nauchjutter im Quartier, 
Die Abrigen werden verpfleget, mie ober. €) 1 Sergeant 5 Thaler 


81 (rainen, 1 Gorporat 4 Thaler 38!/, Grojchen, б Gefreyte 12 
Thaler 47 Grofchen, 84 Gemeine 66 ает 78. Grojchen, jtehen 


1) Blatt 49—51 
2) Blatt 50. 
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xr Wehlau, md iverden gleid) obigen fractiret.. — d) sortiert 
5 Thaler 36?/, Grojchen, Gapitaim d'Armes 5 Thaler 36?/, Grojdjett, 
L Sefreyte 8 Thaler 31 Srojchen, 20 (бетеше 39 Thaler 80 Grojdert, 
ереп zu (оар, werden tractivet wie oben, mit Aniveifung auf 
ўаріаи. —- Angewiejen jind ex Cassa 134 Thaler 13 (тосеп, 
auf Dletfo 210 Thaler 35 Grojchen, PBolonmen 41 Thaler 30 
Srojchen, арап 104 Thaler 5 Grojchen; Sıumma 489 Thaler 
83. Grojchen. “ 

Die Sontpagitie Arersivald hatte aufer їп den andern Städten 
der genannter mter auch Quartiere m Friedland, Фотиаи itm 
Saalfeld. Bom September 1670 op jtebt die von Major Zeite 
befehligte Leibfompagnie nicht mehr їп Memel, jondern ijt verteilt 
iiber die Anıter bezugsiwetie Städte Balga, Garben, т. =) аи 10100 
Bartenjtein. Sie erhält топай 488 Taler 151/5 Grojchen, Die 
ander Drei Hompagmien erhalten Beträge, bie gegen früher etwas 
perffeinert jio, in den Uuartieren Find gegen früher ipejentlid)e 
Anderungen nicht eingetreten, iir wird bei der vierten Stontpagitie 
neben andern © шеп aud) angegeben Mobhrungen, Liebitadt тїї 
Liebemühl)). 

dis dem Etat pro 1671 jind erhebliche Anderimgen beim Уе 
aiment эп Fu; des Stunprinzen Star Emil ebenfalls nicht erjichtlich”). 
Der Major Georg bon Gersdorff, der früher eine Nompagmie im 
Eulenburg’ichen Negiment gehabt hatte md jebt in gleicher Rang 
barge beim Negiment zu Zul des Grafen Friedrich don Dönboft 
jid) befindet, jcheidet dajelbit im September 1671 ebenfalls aus, 
indem er zur Flemiming’schen -Esfadron zu бир übergeht”). Seine 
Sonmpagnie im Dönboffichen Negintent überninunt der Kapitän Adolf 
bon орао, der 1672 durch den StriegSfonunijjar Boguslaid poit 
Rudewels im Zelt eriehoien wird. Die Leibfompagnie im Don 
hoffichen Negiment bepebliqt bis 1675 der Ktapitan Хоа Otto 
boi адо. 


Da die Frage wegen der dem Staijer зи gewährenden Truppen: 
hilfe wider die Türfen aufs пене dringend zu werden редат, 
derart baj bie рген си Oberräte d. d. Königsberg, 4. Juni 1671 
реден Aufbringung der Hilfsgelder zu dem bDetvejpenben Inter 
nehmen, em Misjchreiben an alle Amter des Herzogtums ergehen 
liegend), wurde das furprütglid)e Negiment während des Winters 
1671/72 auf dem Sommteretat belajien, ohne daß fid) weitere Stones 
jequengeit zumächjit daraus ergaben. 


1) Die Sompagnie zu Pferde, bie ber Nittmeifter von одир führt, 
unb die ihre Quartiere in Nagnit und Tilfit bat, wird im Etat bezeichnet als 
bie Stompagnie des Prinzen Friedrich. 

2) Königl. Staatsarchiv zu Königsberg, Foliant 858. 

3) р. b. Delsniß Geite 910. 

4) p. b. Delsniß Geite 127 und 920. 

5) Stónigl. Staatsarchiv zu Königsberg, Konzeptenardhiv, Foliant 1086, 
zu jenem Datum. 
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Grit, als der Herzog Ernjt Bogislaiv nou (ron аш 20, März 

1670 definitiv bie Statthalterichaft in Prengen übernommen hatte!), 
fant es zu Anderungen, ипо fanden. Berjtärfungen mehrerer Drot: 
Biicher Negimenter auf quuib eimes Hirfürjtlichen Nejfriptes рот 
27. ми 1672 mont", Фар ап das burd) don Schöning befehligte 
Jtegiment damals i. a. Abgabe bon Mannschaften aus dem von 
Dönhoffichen Negiment zu Zu Itattfand, zeigt еш Schreiben des 
Oberpräfidenten $ tto Sreiherrn von Schwerin an den Herzog von 
@гой, d. d. 19. Juli 1672 3). Stra zuvor fatte ©Но von Schwerin 
beim Herzog Klage darüber geführt, Dot von Schöning üt viidjidjts- 
lofejter Weife zum Behuf ber Werbungen Stontributionen auflege. 
Der Herzog роп (то) jeinerjeit3S ipujte zu berichten, дар Diejes 
Negiment, Delen quies Musjehen er jenem S berprüiibenten gegen- 
iiber lobt, monatlich 4000 Taler fojte*). 
.  3Senig wahrjcheinlich will e$ indejjen dünken, bap, mie bom ber 
Dlsnik?) unb 3to5el?) behaupten, bon den zwei Kompagnien Dt: 
fürjtlicher Garde”, die jid) 1672 nod) in Breupe befanden, bie eine, 
diejenige des DOberitleutnants Stajpar Сотору von SiBing, zum 
Regiment zu zu des Kurprinzen gejtoßen jei; von Kliging jelbjt 
iwenigitens ijt, joviel jid) feititellen lädt, in den Verband des Pur: 
prinzlichen Regimentes nicht eingetreten ^). Auch werden jene beiden 
Ktompagnien (von Kliging ипо von Hamilton) im preußischen Gtat 
des Jahres 1672 pro Januar bis Juli noch als jelbjtändige Sot: 
mationen aufgeführt, die außerhalb jedes Negimentsverbandes ihre 
Stellung haben?). 

Der Oberjtleutnant, ein Neffe des 1647 verjtorbenen furbranden- 
burgischen Generals Sohanı Kaspar von від, war mrjipringlich 
furfürjtlicher Stanunerjunfer gewejen ini Hatte ugi in S jitpreupeit 
auf Nadnicden im Samlandiichen ипо auf Boppendorf im З аріаијееп 
апаўа gemacht. Gelder von ihm standen ferner aus bei dem 
adligen Bejiger Martin Schulgen im Initerburgiichen, dejjen Güter 

1) Die Ernennung des Herzogs bon Grot als Statthalter joll jdjon 
Ende Januar 1670 erfolgt jein: Hojäus Seite 89. Gejtorben ijt der Herzog 
von Grot am 17. Februar 1684. 

2) Sand, Dejiauer Stammlijte, Seite 27; Nobel I, Seite 503. 

3) €. p. Orlidj, Geididite des preußischen Staates im 17. Jahrhundert, 
Band I, Berlin 1838, Seite 355—850: „Wenn Sie jegt meines Schwwieger- 
johns (0: 1. des Grafen Friedrich) von Dönhoff, ber mit Eleonore Freiin von 
Schwerin bermüblt mar) Neniment jehen jollten, jo wirden Sie ед gewiß; zu 
jeiner böchiten Beihimpfung jehr verachten, und nicht gedenten, daß Schöning 
die Weiten daraus genommen. 

!) p. Orlid) 1, Seite 355. 

5) b. b. OefSni&, Seite 126, Aum. 2. 

6) $8. 9to bel, Geichichte des Grenadierregiments Nr. 4, Bd. I, ©. 504. 

*) Um 1668 Datte bie bon S(igingide Sompagnie ihre Quartiere in den 
orjtädten Königsbergs, ferner in Neubaufen, Wehlau und Xapladen: Königl. 
taatéardjib zu Königsberg, Foliant 855 und 856. 

5) Ebenda Foliant 859; zum 14. März 1071 vergl. über bon Sligiug 
ebenda Foliant 1085. (Konzeptenarchiv). 
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inbeje 1666 zur Subhajtation gekommen warend). 9((8 Kapitän 
hatte von Stfibig jid) am 9. Oftober 1657 mit Maria bon "otdfe. 
Tochter des Oberrats Georg bon "Rote vermählt, die ihm einen 
Sohn инд bier Töchter jchenfte. Major mar er 1660 geworden, 
DOpberjtleitnant 1667. Sein Tod erfolgte zu Lublin in Polen am 
12. November 1672 bei Gelegenheit des unglücklich verlaufenen Kriegs» 
zuges, ber dahin zur Abwehr der Türken ımternommen wurde ?). 
Das bie егати des furprinzlichen Negintents anordnende 
Jiejfript batierte bom 27. Amt 1672, bod) dauerte сё Dis aunt 
August, сре bie Neorganifterung vollzogen war, ипо: das Negiment 
in ber Stärfe von З Kompagnien = 1000 ап, davon 680 Ge- 
meine, dajtand.  Stapitün Georg Friedrich Freiherr au 'Enlenburg 
und Kapitän Johann Georg von Auerswald, die поф zum Хий 
1672 als beim Regiment befindlich erwähnt werden?) unb die Фот ` 
pagnien Nr. З und 4 hatten, jind ausgejchieden. Die neue dritte 
Sompagnie ijt diejenige des Kapitän Weije, der bisher den Chef im 
Kommando der Veibfonpagiie vertreten fatte. — Die vierte Фот 
pagnie hat den einer wejtfäliichen апше angehörigen Freiberrn 
von Heiden zum Chef, vermutlih Sohann Sigismmmd, der 1730 
als General der Infanterie ипо Gouverneur von Wejel агр). 
1686 hatte er als SOberjtleutnant üt dem Negiment zu Fuß des 
Markgrafen Philipp von Brandenburg (Schwedt) gejtanden?). Zu 


1) Sünigl. Staatsarchiv zu Königsberg, Konzeptenarhiv Nr. 1077 (ume 
paginiert), zum 7. Juni 1666. 

2) Gedrudte Leichenintimation des Nektors und Senat3 der Umiverfität 
Königsberg (in lateinijdjer Sprache) auf von Kliging: Königl. Staattardjiv 
zu Königsberg, jjutimationen Nr. 136, Folio. т allgemeinen veral. Geo. 
Schmidt, Die Familie bon Klising, Band I, Charlottenhof 1891, Seite 206 ff., 
216, 918, 221—225. Ueber den unglüdlichen Verlauf des nad) Polen geridje 
teten Unternehmens fiehe v. b. Delsnig Seite 130—131. 

з) Königl. &taatáardjib zu Königsberg, Foliant 859, Blatt 125 jf. Von 
ben Schwierigkeiten ber Inftandjegung („Fortichaftung“) des Regiments von 
Schöning handelte їредіей ein Schreiben des Oberpräfidenten von Schwerin 
ап Den Herzog bon Grot) d. d. 5. Juli 1672: b. Oríid) a. a. ©. I, Seite 355. 
Wie bie Stapitándjarge, jo legte Georg Friedrich zu Eulenburg aud) bie Funktion 
eines Tribumalrates beim DOberappellationsgericht zu Künigsberg, bie er feit 
1670 inne hatte, anfangs иди 1672 nieder, indem er jid) in Holländiiche 
Militärdienjte als Oberjt begab: ©. 91. 0. Miülverjtedt, Dipl. Ileburgense II, 
Seite 885—886, vergl. G. Sommerfeldt in Mitteilungen der Majovia 15, 
Seite 172, Ann. 4. 

) 0. Schöning Seite 280. Johann Sigismund bom Heiden jtand feit 
Dftober 1685 im Negiment zu Fuß des Herzogs Friedrich Ludivig ton Got: 
jtein-Bed, wo er am 22. September 1689 Oberjt wurde, 17. Juli 1695 General» 
major, 4. Auguft 1704 Generalleutnant, 23. Mai 1715 General der Infanterie: 
sant, Stammlifte Seite 40, 62, 96; $. Beder, Geihichte des Grenadier- 
regiments Nr. З, Band I, Berlin 1885, Seite 408. Er Напо in diefem Ne- 
giment auch noch, als 1688 der Große Nurfürft Насб. Im Trauerzuge bei 
der Beifegungsfeierlichkeit vom 12. September 1688 trug er, zujammen mit 
dem ebenfalls zum Jung-Holfteinichen Regiment gehörenden Kapitän 0. Zöfche- 
brandt, bie Fahne des Herzogtums Schwiebus: X. Beder I, Seite 17. 

5) v. Sıhöning Seite 256. 
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Diejenr Negument moren bei jeiner Errichtung (1685) u. а. 180 Mann 
des damaligen Negiments von Schöning gegeben worden!). 

Die fünfte tompagnie im fuvprüiliden -Negiment bat 1672 
nad) erfolgter Verjtärfung Der Sapitän Benedikt Steffen, der dom 
25. Oktober 1678 ab als Oberitleutnant die Stellung eines Mom 
mandanten der SKeitung Чеш befíeibet?), jeit 12. November 1679 
Sonunanbant von Billau ijt, zugleich „Хпрабег einer ber in Diejer 
seii jtebenben bier Stompagnien.. Anfang иди 1684 ijt er zu 
аи geitorben”). — Chef ber jechiten Kompagnie ijt Kapitän bon 
Sriuuied, der jpäter in dänische Dienite getreten zu. jett jcheint, 
aber jdjperlid) identisch mar mit jrienrid) Wilhelm von 3Srituied, 
ber 1672 als Leufnant im Graf Donboffichen Negiment zu и 
jtand*), und am 20. Juni 1677 in königlich bünijdjen Dienjten als 
Dberitleutnant des Leibregiments bei Malmd gefallen 1°). — Die 

=) sand, Alte Armee, Seite 17. Ein SOberjtleutnant. don ber Heyden 
gehörte bem Negiment zu Fuß des Generals Johann von Эіеіеп an ib erlag 
am 17. шїї 1689 den Folgen einer bei der Belagerung bon Bonn erlittenen 
VBerwundung: b. Cdjüning Seite 168 unb 177. — Friedrich Freiherr bon 
Heiden, Der zu berjelben Familie gehörte, itarb bald паф 1702 und war Gu: 
berneur bon Minden: Sandy, Stammlijte Seite 37, 43, 103, 160, 163. = 
iprünglid) zum Regiment zu Fuß des Generals Alerander von Spaen gebürig, 
wurde er 1. März 1689 General, erhielt 28. Juni 1689 ein eigenes Regiment 
bon 8 Sompagnien, wozu das ehemalige Negiment des Prinzen Ferdinand 
von Kurland den Grunbjtod bildete, 1690 Gouberneur bon Minden, 1702 
jchied er al8 General ber Infanterie aus: Sant, Seite 42 —43, 103, 159—100 
und 163. Einen Kapitän bon Heiden erwähnt, ohne ein bejtimmties Negiment 
nambaft zu machen, für 9. Juni 1677 in Berlin: Dietr. Sigm. v. Bud), 
Tagebud ed. $. Hirih, Band I, Leipzig 1904, Seite 231. Ferner bat ein 
der „Garde“ angehöriger Kapitän v. Heiden jein Standquartier am 13. Sanuar 
1079 zu Kakies in Bommern: b. Buch, Band II, Seite 108. Much tird 
zum ши 1675 ein Kapitän bon Heyden beim Negiment zu Fuß des Herzogs 
Auguft bon Holftein- Plön genannt: Sang, Stammlifte, Seite 95, Am. 2. 
Die Familie biejer Freiherrn 0. Heyden war um 1672 auf Schloß Hoveitadt 
(bei Lippftadt) anfällig, vo b. Bud ей, Hirich Il, Seite 90 zum 13. März 
1675 einen Major Freiherın bon Heyden, der Lippjtadt zur Garnijon hatte, 
erwähnt. Sollte der Kapitän gleihwohl bem Bommeriichen Gejchlecht der 
bejonders auf Eartlow in Bommern anjälligen Don Heyden angehört haben, 
jo fünnte e$ mur Bogislaw Baltdajar bon Heyden, Erbherr auf onbe: 
Brünzotv 2с. jein, Der jeit ейоа 1660 als turbrandenburgijcher Stapitän genannt 
wird: @. 99. Bartbold, lirfunbfidie Gejdjid)te der edlen Herren bon Heyden 
in Wejtfalen 2c, Greifswald 1857, Seite 222—223. 

?) Unten Seite 142. 

3) апу, Stammlifte Seite 161—102; Nobel І, Seite 538, 541 u. 547. 
Die Garuijontompagnie in 3Bilíau Hatte er {ейт eitva 1681: Hotel I, Seite 540. 
Ein Leuinant Johann Steffen, murtmaBlid) ein Vertvandter, jteht 1672 циф 
die folgenden Jahre beim gräflich Dönhoffichen Regiment zu Fuß: 0. b. Delsnig 
Seite 153 und 948. | 

4) Ein dritter aus biejer Familie um jene Zeit in furbranbenburgiidjen 
Dienjten jtehender iff des obigen älterer Bruder "За бајаг Bernhard bon 
Brünned, Kapitän des Graf Dönboffichen Regiments zu Sup: b. D. Delsnigß 
бейе 909. Sein eriter Bruder Abraham Grnjt ооп Brünned jtanb um 1670 
im Regiment zu SBierbe bon Eppinger als 9titimeijter in Holländischen Sienjten. 

5) Königl. Staatsarhid zu Königsberg, Adelsarhid „von Brünned” ; 
über die Vorgänge bei Salmo: $. 5. Carlion, Gejdidte Schwedens, Band 
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jiebente Sonipagnie mar diejenige des Stapitüm Qreiferrit bon der 
jede, ретти) Friedrich Adolf Freiheren bor der Nede роп der 
Horit (aus dem Haufe Kamen in Wejtfalen). Er ijt 1646 geboren 
und fiel am 7. Februar 16791) bei der Verfolgung der nad) Riga 
jid) Fliichtenden Schiveden in einem Gefecht an der Teliche in Hurland 
als furbramdenburgiicher Major der Kavallerie. Er nuiBte alfo zu 
diefer bon der Infanterie aus verjegt worden jein?), vermählt mar 
er nid). Ms Major des von Schöningjchen Regiments zu з 
wird 1677 diejer von Nee vor Stettin genannt’). Seine еей 
erfolgte am 6. März 1679 in der Löbenichtichen Kirche in Хід 
berg unter Beteiligung des Hofes, der zahlreichen mtivejenden Gere: 
тай, emes Bataillons des von Schöningichen Negiments zu ef 
inb anderer Truppen). Sein Verwandter, der Freiherr Johann 
bor Der Nede, Erbherr auf llentrup ımd Eleff (in Тано), Dr: 
bramdenburgiicher Geheimer Nat imo Nuftizprälident zu DOsnabrid, 
war in jüngeren Sahren Stanunerjunfer des исеп um des 
sturprinzen Karl Emil gewejen?), fiel nach des febteret Tod aber 
beim Kunrfürjten in Ungnade i mmpte zeitweilig das Land ber- 
lajien®). 

Die achte Sompagnie des firprinzlichen Negiments zu Zul wird 
bezeichnet als diejenige des Kapitän Schulgen?), worumter bon 
Scholten zu verjtehen ijt, der im Februar 1684 als Major, mit 
(Sarnijot in Billa, eine Koinpagnie im Negiment zu Fuß des 
Prinzen 9fferanber bon Kurland (7 1686 bor Dfenpeit) befehligte‘). 


IV, Gotha 1855, Seite 683. Andere Verwandte biejeS aus Schlejien "om: 
menden Gefchlecht3 werden für den Zeitraum des 17. Jahrhunderts erwähnt 
bei $. b. Brauned unb 9. pn ам в, Verfuch einer Gejchichte der Familie 
bon Brauned, Berlin 1906, Seite 9. 

1) p. Schöning Seite 58, 62; $. біті, Der Winterjeldzug in Preußen, 
1678—1679, Berlin 1897, Seite 100. Bei Konft. und Otto bou ber Rede, 
Gejdjidte ber Herren bon der Rede, Breslau 1878, Seite 905 wird ии) Нд 
1678 a[$ das Todesjahr des Friedrich Adolf b. b. 9tede angegeben. — Ein 
Bruder des obigen, Franz Wilhelm von der Nede von ber Hort, fiel als fure 
brandenburgiicher (2) Hauptmann im Gefecht bei Awoll (in Holland) am 
9. September 1072: S. unb ©. von der Rede, Seite 265. 

2) Schon Ende 1678 befand er jidj als Major beim Korps des Generals 
von Görgle in Preußen: Hirich, Winterfeldzug Seite 65; M. Kahns int 
Hohenzollernjahrbuch 3, 1899, Seite 24. Ein zum Treffen von Schönings 
gehöriger Kapitän von Ned „der Zweite“ wird zum 1. Februar 1679 genannt 
bei v. Schöning a. a. ©. Seite 58. 

Dn Buch, Tagebud, ed. іт, Band І, Seite 248. 

*)- b. Buch, Tagebuch, ed. Фіх I, Seite 240, 243; П, Seite 185, 198 
und 195. 

5) Я. md S. bon der Rede, Seite 
Bilhelmine bon Eller. 

6) p. Bud T, Seite 16, 27, 94, 98; II, Seite 62. 

_ I Nönigl. Staatsarchiv zu Königsberg, Foliant 859, Blatt 211—219. 
Der in Mitteilungen Der Mafovian 13, Seite 98 (zum Jahre 1800) erwähnte 
Leutnant Ludwig von Schulg (richtiger bon Schulgen) gehört mit ihm zur 
nümlidjen Familie. 

5) Nöpßel I, Geile 544—545 und 547. 


335. Сеіпе Gemahlin war Sophie 
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Sn der Eigenschaft eines Oberjtleutnants und Negimentsfommandens 
tritt. er Dom u. a. auf bei Gelegenheit eines Hilfsunternehmens 
für Bolen, 10. ши 16881), jtirbt 1691 an den Folgen der in der 
Schlacht bei Slanfament (Ungarn) erlittenen Wunden >). 

Der Kriegsetat der Truppen des Herzogtums Preuhen pro 
шди 1672 (total Staatsarchiv zu Königsberg, Foliant 859, 
Blatt 146- 151) bejaat: 

„Seiner Hodhfürjtlicher Durchlauchtigkeit des Churpringen 3te- 
giement unterm бопипапдо Herren Obriiten Schönings. — 1. Staab. 
DObrilter 90 Thaler, Obrijterlientenant 35 Thaler, Major 27 Thaler, 
Negiementsquartiermeijter 18 Thaler, Prediger 12 Thaler, Auditenr 
12 Thaler, Secretarius 12 Thaler, Negiementsfeldjcherer 7 Thaler, 
Wrojos 6 Thaler, Scharffrihter 6 Thaler, Summa 225 Thaler, 
angemiejen ап bie Striegscalla (jo „auch bei den acht ompagnien, 
auf Dip das Negiment in diejem Vonat gebracht ijt). — 2. Chur: 
pringliche Leibeompagnie unter dem Commando Herrn Gapitain- 
lieutenant Schönings?), Brimaplan 141 Thaler, 21 Gefreyte 55 Thaler 


D Grojden, 104. Gemeine à 2!/, Thaler == 260 Thaler, 4 адеп 
fnechte 12 Thaler, Sunuma 468 Thaler 6 Grojdfen. — 3. Herrn 


Dbrijten don Schönings Compagnie*), SBrimapfan 141 Thaler, 21 
Gefreyte 55 Thaler 6 Grojdjen, 104 Gemeine 260 Thaler, 4 Wagen: 
fnechte 12 Thaler, Sununa 468 Thaler 6 Grojchen. 4. Herr 
Major Weyfen?) Compagnie, Primaplan 141 Thaler, 21 Gejvepte 


TM 


55 Thaler 6 Grojden, 104 Gemeine 260 Thaler, 4 38agentfnedjte 


1) 3ibpel I, Seite 567. Фаё 9tegiment beitand aus ot Sompagnien 
unb war ein neu gebilbeteS, indem zwei Kompagnien Dez Dönboffichen Ne 
gimenis, zwei des Negimenis Prinz bon Aurland und andere Truppenteile 
dazu berivendet wurden. Weber die Nückehr der zwei Dönhoffichen Mom: 
Pagnien nad) vollführter Expedition zu ihrem Stammregiment, wo fie Ende 
1088 in das nad) der Altmark fommandierte Bataillon des Oberjtleutnants 
Bertram bon Below eintraten, ebe b. b. Delsnig Seite 201. 

2) p. b. Delsniß Seite 235. 

з) €ubide Ernft von Schöning, des Johann Mdam 0. Schöning Setter. 
Er ijt jeit 30. Dezember 1686 als Oberjtleuinant Kommandeur des Leib 
regiments des Nurfürften (алу, Gtanunlijte, Seite 18), 1689 Generalmajor. 
Zujammen mit Johann Adam verlieg er 1692 die furbrandendurgiichen 
Dienjte und ging in Cüdjijde über: b. Yedlig, Pantheon des preubijd)en 
Heeres I, Seite 259; ап, Stammlifte, Seite 18 und 1650. 9013. Major erlitt 
er im Ш 1677 bor Stettin eine jhwere Blejjur, worüber 0. Sud), Tagebud), 
ed. Hirich Т, Seite 243 das Nähere erwähnt. Auch zum 25. September 1678 
tritt er al8 Major auf: b. Buch П, Seite 111. Als Cherft wird er u. a. 
zum Nahre 1688 genannt: 8. 98. 0. Schöning a. a. ©. Seite 154. Einen 
Kapitän von Schöning erwähnt außerdem zum 4. Juni 1678 b. Bud a. a. ©. 
II, Seite 706. 

') Sie Sompagnie von Schöning bat am 15. Auguft 1072 bie Stadt 
Snfterburg noch zum Quartier, ijt aber damals im Begriff, ins Feld abzu- 
rüden. Der Sohn des in biejer Kompagnie befindlichen Sergeanten Georg 
Wille, der einen andern Suaben aus erjeben erichoflen fatte und deshalb 
inhaftiert worden war, wird unter jenem Datum in Freiheit gejegt: Königl. 
Staatsardiv zu Königsberg, Songeptenardjio Foliant 1088/, (unpaginiert). 

5) Siehe Mitteilungen ber Majovia 15, Seite 183 und 197 fi. 
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12 Thaler, Summa 468 Thaler 6 Grojchen. — 5. Herrn Baron 
Heiden Compagnie, Primaplaı 141 Thaler, 21 Gefreyte 55 Thaler 
6 Srojchen, 104 Gemeine 260 Thaler, 4 Wagenfnechte 12 Thaler, 
Summa 468 Thaler 6 Grojchen. — 6. aer барай Steffen 
Compagnie, Primaplanı 141 Thaler, 21 Gefreyte 55 Thaler 
6 Groiden, 104 Gemeine 260 Thaler, 4 Wagenfnechte 12 Thaler, 
Summta 468 Thaler 6 Grojchen. т. Herrn барап Brüneds 
Compagnie, Brimaplan 141 Thaler, 21 Gefreyte 55 Thaler 6 Grojchen, 
104 Gemeine 260 Thaler, 4 Wagenfnechte 12 Thaler, Summa 468 
Thaler 6 Grojchen. — 8. Herrn Capitain Reden Compagnie, 
Primaplan 141 Thaler, 20 Gefreyte 52 Thaler 40 Grojchen, 105 
Semeine 262 Thaler 45 Grojhen, 4 Wagenfnechte 12 Thaler. 

9. oer Capitain Schulgen Compagnie, Primaplan 141 Thaler, 
20 Gefreyte 52 Thaler 40 Grojchen, 105 Gemeine 262 Thaler 45 
Srojchen, 4 Wagenfnechte 12 Thaler, Summa 467 Thaler 85 
Srojchen. — Summa, auf das Hirpringliche Negiement 3969 Thaler 
26 Grojchen.“ Bro September bis November епіўргефепо. 

Die Etats pro 1673 mm 1674 (Koliant 860 und 861) ent 
halten, da das Regiment im Felde jtand, die Namen der Kompagnie- 
chefs nicht, unb auch die jonjtigen Angaben über das Regiment 
werden пит ganz jummarijch gemadt. Die Neorganiiation dom 
Sabre 1672 jcheint überdies zum Teil erfolgt zu је, während das 
Regiment jeine Standquartiere in Prenfen verlieg imb zur See 
nad) Kolberg in Bommern überführt wurde, von mo e$ alsbald die 
Mariehrihtung auf Halberjtadt nahm!) пио Dier in einer bemerfeus- 
werten Mufterung von jeinem Chef, dem Arben Karl Emil, 
perjönlich am 25. 9(ugujt 1672 dem Aturtirften imb dejjen Güjten 
und Gefolge, bei dem jid) auch der Herzog Karl von Lothringen 
befand, vorgeführt murbe?). 

Zur Unterjtigiumg der Holländer Dot bann das Negiment mit 
den andern für diefen Zweck beitimmmten Truppen ат Rheinfeldzug 
pon 1672 teilgenommen. “Der Etat bringt dies zum Ansdrud, 
indem e8 3i Dezember 1672 (Foliant 860, ımpaginiert) Deibt: 

„Seiner hochfüritlihen Durchlauchtigfeit des Churpringen Ne 
giement unter dem Commando des Herrn Obrijten Schönings. — 
Staab 112 Thaler 45 Grojchen, S Primaplanen à 70!/, Thaler 
=: 564 Thaler, auf 1000 Gemeine 1250 Thaler, worunter 166 
Gefreite: 10 Thaler 13 Groien, 32 Wagenfnehte 48 Thaler, 
Summa 1984 Thaler 58 Grojcen. Diejes Negiement wird mit 
Tractament, Servis, Hart- und Nauchfutter ex Cassa, weil es zu 
ере jtehet, verpfleget, nnd genieget bom diefem root ап nad) 
Seiner фии иеп Durchlauchtigfeit Verordnung пит das halbe 
Tractament, deswegen auch fein Abzugsgeld gemeeh fürftlicher Ver- 
ordimmg genommen qmirb." 


1 p. b. Delsnig Seite 127, Anm. 8; Я. 98. b. Schöning Seite 11; 
NRößel 1, Seite 504. 
2) v. Schöning Seite 11—12, 
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Pro Januar 1673 finden jid). gleichwohl angejebt: für den 
A D D 


Stab 225 Thaler, 8. PBrimaplanen à 141 Thaler — 1128 Thaler, 
für 1000. (eut 2500 Thaler, darunter 166 Gefreyte == 20 
Thaler 26 GSrojchen, 82 Miete — 96 Thaler, Summa 8969 


GN 


ipaler 26 Grojdjen." Dagegen treten j;yebruar bis Mai für jeden 
Veonat Ddiejelben Zahlen auf wie zum: Dezember 1672. Am Jumi 
1673 nom ut das Negiment, wie auch bie Erwähmmmgen Det von 
Drlich. ergeben), nah тецеп zuricgefegrt, und wird mut Dem 
vollen. Сав рои 3969 Talern 26 Grojchen in Anjag gebracht, des- 
gleichen pro ut. 

Zum Buet 1673 werden wegen verjtürfter Musgaben, die ber 
Stab des Negiments erforderte, 3985 Taler 26 Grojchen fir das 
Regiment  aufgerechnet, und es werden 3076 Taler 76 Grojchen 
davon auf die Striegsfalje angeiwviejen, Kleinere Beträge auf Die 
Inter Зл, Auritten, Wiichaiten, Labiau, Sperling, Barten, Anger: 
burg, Stradaunen, Dletko, Johannisburg, And, Nhein.?) Va wird 
zum Mugujt auch erwähnt, day Major 3Sepje noch beim Furprinze 
lihen Regiment zu бир fid) befindet. Gr erhält 61 Taler 62 Srojchen 
auf das Amt Labiau angeiviejen, die furprinzliche Leibfompagnie zu 
sub steht in Ziljit und Nachbarjchaft, Kapitän Steffens Kompagnie 
itebt in Barten, Angerburg, Sperling, die Kompagnie des Kapitän 
Schulgen in Sebfo, Stradammen, Die Hompagnie des Kapitän 
bon Nede in “у, Sohannisburg, Rhein. Die Kompagnien bon 
Schöning, von Heiden unb bon Hirter werden in Der Überjicht 
nicht genannt. — Das Berzeichnis- pro September. 1673 entipricht 
demjenigen für Augırit. 

Pro Dftober 1673 ijt bie Summe bie gleiche, Doch erfolgen 
die Anwetfungen teils auf die Striegsfafle, teils auf die Städte bezw. 
Amter Tilfit, Infterburg, Wehlau, Tapiau, Nowdenburg, ашеи, 
Barten, Drengfurt, Angerburg, Gerdauen, Alenburg, Goldap, Dletko, 
Sohannisburg, Cd. 

Ebenda ordnet der Statthalter Herzog bon ron d. d. Stonigs- 
berg, 24. DOftober 1673 an, bab, während gemäß einer kurfürftlichen 
Orbre d. d. Rotsdam, 5./15. Oktober 1673 die jümtlichen in Preußen 
itehenden Negimenter bezüglich des Stabs пиг die Hälfte des Tral- 
tamentS erhalten, die zwei Ёри ибен Negimenter (gu No und 
at из) барої nicht betroffen merben jollen, jondern das volle 
Xraftament auf den Stab erhalten. ` 

Zum November ипо Dezember 1673 jind die Amter fait Die 
gleichen, ипо es wird noch bemerkt: 


1) р. тиф І, Seite 361. Die Erwähnungen von Schwerins an ben 
Herzog Don Gron (ebenda) зит Sunt 1673 ergeben, bab das 1672 neu ges 
bildete Regiment zu Pferde des Rurprinzen Karl Emil damals gleichfalls in 
тешеп erjchien. қ 

?) Sum November 1673 ji nur 3475 Taler im Anja gebracht und 
fommen teils auf die Siriegskaffe, teils auf bie Memter Gerdauen, Nordenburg, 
wufterburg, Gilgenburg, Angerburg, Sperling, Dlegfo зит Anweifung. 


{ 
| 
| 


Bon Dr. Gujtao Conunerjelot, Königsberg. 137 


„a) Staab: Obrijter 82 Thaler, Obrijterlieutenant 92 Thaler, 
C6rütermadtmeiiter 23 Thaler, Negimentsquartiermeilter und Matt: 
tant 16 Thaler, Prediger 10 Thaler, 9(ubiteur und Secvetaris 
10 Thaler, Feldticheer 6 Thaler, Zambour 6 Thaler, Brofos 6 Thaler, 
Scharffrichter D Thaler, есеп ёте З Thaler, Summa 200 Thaler. 
— b) Primeplanen. Capitam 30 Thaler, Lieutenant 16 Thaler, 
Депп) 12 Thaler, 3 Sergeanten 18 Thaler, emt 5 Thaler 
15 Grojchen, Gefreitenforporal 5 Thaler 45 Gtojchen, Muiterichreiber 
Thaler 45 Grojchen, Gapitain d’Armes 5 Thaler 45 Grojchen, 


5 

Seldticeheer 5 Thaler 45 Grojchen, З богрога[$ 13. Thaler 45 Grojchen, 
З авиа 7 Ihaler 45 Grojden, Pfeiffer 2 Thaler 45 Grojchen, 
Stedentneht 3 Thaler, tjut 136 Thaler; mod) auf т Primplanen: 
952 Thaler, auf 1000 Gemeine ad 211. Thaler: 2500 Thaler, 
iporunter 166 Gefrepte ad !/, Thaler = 20 Thaler 67!/, Grojchen, 
Summa 3308 Thaler 67!/[, Grojchen.“ 7 


Wie "gou die obigen Etatsnotizen zeigen, hatte das Regiment 
1673 wieder für einige Zeit jeinen Aufenthalt in Preußen, 1a eine 
Folge des am 16. Jimi 1673 zuitande gekommenen Sriedens von 
Bojien mar!) Das Negiment trat damals aufs neue zu den gräf- 
[id) Dönhoffichen Regiment in enge Beziehung, während о. Schöning 
perjönlich das Kommando eines Korps erhielt, das 1678 der Türfens- 
gefahr halber nad) Polen ging?) от Dönhoffihen Regiment 
gehörte Daat eine Stompaqnie inter Befehl des Major Melchior 
von Гап. Bei biejent Negiment traf es Überdies einen ehemals 
Eulenburgichen Offizier in leitender Stellung ап, den. Joachim 
Stiedrich von Heydebred, der als Dberjtleutnant ипо NRegiments- 
fommanbeur mit Batent vom 13. Ҳашат 1673 dahin verjeßt worden 
шаг, nadjoent er in den Vorjahren die Funktionen eines perjönlichen 
Seneraladjutanten beim Sumrfürjten verjehen hatte‘). Allerdings 
wide bon Hendebred alsbald weiter verjfegt пио im Mat 1678 der 
Sompagiie Leibgarde zu Fu des Herzogs bon (ро) attadjiert, 
deren eigentlicher Befehlshaber der Kapitän Heinrich Banter?) war: 
Es heilt darüber im Sriegsetat zum November 16739?) 

„Noch bent Obrütlientenant Hehdebrecht, als welcher bet biejet 
Guardie accommodiret werden jollen, Obrijtlieırtenants- und @арцаїи= 
даде, zujammen 78 Thaler; tout vom Februario bis Ende Novembris 


1) Sandy, Stammlifte, Seite 27. 

2) р. b. Delsnit Seite 132; ође I, Seite 505. 

3) p. b. Delsnit Seite 919. Weber bon Hehdebreds ältere Beziehungen 
zum Freiheren Konas Sajimir zu Eulenburg "ebe Mitteilungen der Majovia 
13, Seite 10, und 15, Seite 163. 

*) Heinrich Banker бабе vorher als Leutnant beim von Schwerin’schen 
(jeßt Sono iden) Regiment. zu Zuß geflanden: 0. b. Delsnig бене 923. 
Die Eroy’sche &eibgarbe zu Fuß wurde auf grund eines furfürjtlichen Nejfripts 
bom 31. Januar 1675 um eine zweite Kompagnie- dann berjtürft: Sand 
Seite 61. Сте wurde einem Kapitän Samete {Ramde) unterjtellt: Foliant 864, 
Watt 14. Die SBRanber' ide Sompaqnie- hatte nachmals ihre Quartiere zu 
Injterburg, Szabinen, Wehlau und Allenburg, und zählte 200 Mann. 

9) Königl. Staatsariv zu Königsberg, Foliant 860, unpaginiert. 
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1679 gemeei Seiner Hurfürjtlichen Durchlauchtigfeit VBerordimmng in 
10 Wtonathen 780 Thaler, angewiejen auf bie Amter Füchhaufen, 
Srünhof, айтеп, Waldaı, Харап, Schafen, Таран.” Die Be 
ziehung zur Croy’ichen Garde dauerte bis zum ;jebruar 1674, 
und fand der 9(bjdfhip durch nadjtebenbe Drdre des Sturfüriten 
(Soltant 861): | 

„Unfern freundlichen Dienit, und was wir mehr Liebes md 
(Sutes vermügen, zuvor. Hochgeborner Fürjt, freundlicher Tieber 
Better! Eiver Liebden ut betount, was wir dem Obrijtlientenanten 
Segbebreden bishero in unjerm Hergogthumb Preußen für einen 
Gehalt verordnen ипо reichen [ajjei. Nachdem пип derjelbe jebo 
anderiverts acconunobiret, als haben mir emer Liebden jolches Dier: 
durch nicht allein nachrichtlich vermelden, jondern aud) zugleich don 
Derojelben freumdvetterlich geiinnen wollen, weiln jolchergeitalt feine 
bishero genojjene Gage derends cejjiret, bie SSerjefuutg zu tft, 
damit ifme bis au Ausgang des jebruarit nichts weiter darauf ge: 
zabhlet werde. Send jchlieglich (mer Liebden zu freimdvetterlichen 
Dienjten geflifien. Geben Botsdam, den 13. Februarit 1674, (mer 
Liebden bienjtinilliger Better Friderich Wilhelm, ринит.“ — „Dem 
bodhgebornen Fürjten, шепп freundlichen lieben Better, Geheimen 
Rath up Statthalter des Herkogthdumern SBreupen, Herrn (тиў 
Bogislaffen, Hergogen zu Gror 2с.“ 

Die verjtärften Einfälle der Franzojen unter Tiurenme in Die 
Nheingegend machten weitere Feldzüge des Sturfüriten md der Saijer: 
lichen in den Jahren је 1674 mm зи einem dringenden Erfordernis. 
Die preußijchen Negimenter bildeten für diefen met ein Korps von 
5000 апп, das im Mat 1674 au Königsberg jid) verjammelte 
und unter dei Oberbefehl des General von Gürbfe trat. Das fur- 
prinzliche Negiment wies hierbei die alte Stärfe von 8 Kompagnien 
auf!) Der Marjc murbe im Juli über Mariemiverder Much Bommern 
nach der Mark, unb баган in bie Grafichaft сапе Оше aus 
geführt.  Zurrlieigeblieben war in SSreupen von Fuhtenppen mur der 
Kapitän Benedikt Steffen des Furprinzlichen Negiments zu Fuß, 
jamt 1 Leutnant, 2 ;yüfnvidjs, 2 Sergeanten, 1 Gefreitenforporal, 
і Sourier, 1 Korporal imb 29 Gemeinen verjichtedener Negimenter. 
Der Ktojtenbetrag für bie jo Zurücdgebliebenen der Zub: und Stabat. 
lerteregimenter ijt im Etat für die Monate Juli Die Dezember 1674 
gebucht”). Sammar- bi$ nt 1674 hatten die Musgaben für das 
Negiment entjprechende Höhe mie pro 1673. 

їп Den Etats des Herzogtums Preußen für bie Jahre 1675 
bis 1678 kommt das furprinzliche Negiment mit direkter Beziehung 
nicht bor. 

Anfang September 1674 befand man jid) zu Seilbromni, io 
der Sürnjürit bie Leitung der auf 20000 Mann angeivachjenen 


1) p. b. Delsnig Geile 134; Sant, Alte Armee, Seite 82. 
2), Soliant 861, unpaginiert. 
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brandenburgiichen Gelamttruppen ibernafm. Der faijerlid)e Feld- 
marjchall, Herzog von Bournonville, Top zwiihen Mannheim md 
Speyer !). - Mn 21. September pajjierten die Brandenburger деп 
Rhein und hielten jid) einige Zeit in dem befeitigten Lager zu Ble}- 
heim, bei Straßburg, auf. Hier erkrankte Der Krurprinz Start Emil 
(25. Oftober) ап heftigen Fieber ипо wurde, müfrenb ber Suit 
au Stolmar jid) befand, зое bejjerer Pflege паф der Stadt Straf 
burg. überführt. Hier ijf er am Y. Dezember zur großen Betrübnis 
feiner Verwandten ber Stranfheit erlegen”). Für das Regiment zu 
Fuß batte ўеш Tod bie Folge, bab gemäß ёти сет Nejfript 
der Oberit von Schöning, der jid) bejonders bei der Erjtirmuntg 
des. Schlofies Waflelsheinn ausgezeichnet hatte, bei einer andern Ge- 
fegenheit Anfang Dezember drei Finger der rechten Hand einbühte?), 
die Funktionen eines Chefs des Negimentes übernahm). 

Die Striegeetats des Herzogtums Preußen der Jahre 1675 110 
1676 (Foliant 862 und 863, umdpaginiert) bieten über das im еше 
itehende Negiment zu ив don Schöning nichts dar. ` Dagegen ijt 
bein erjiten Quartal des Nahres 1675 (Foliant 862) eine dom 
Statthalter, Herzog bon Groy eigenhändig unterzeichnete Ordre et: 
gefügt, tworin er d. d. Königsberg, 20. April 1675 (unter Bezug: 
nahme auf Furfüritliche Verfügung d. d. бере, 23. März / 2. April 
1675) anorbnet, da zur SSerjtürfung der einen їп stönigsberg 
jteheuden Ktompagnie jeiner jelbjt (des Statthalters) Garde zu Fuß, 
ferner nod) drei Stompagnien A 125 Köpfe geworben werden jolleit, 
und ber Kapitän Фаш ет aiu Gef biejer „Squadron“ bon bier 
Sompagnien, unter gleichzeitiger Beilegung des Majorrangs, zu 
ernennen їйї. 

Indefien ijt pro Mai 1675 und folgende Monate bie Dom 
Major Banker befehligte Leibgarde zu бир. des Aer Statthalters 
als nur aus zwei Sompagrnien bejtehend aufgeführt, die erjte aus 
150 Gemeinen, die andere aus 83 Gememten bejtehend. Die zweite 
hat ihre Amwveiiungen auf die Städte Tilfit, Initerburg und-Vehlau 
erhalten. Im November 1675 haben die zwei Hompagnien je 150 
imb 1295 Gemeine, wozu, iie früher, noch bie Primaplanen und 
bie 25 beam. 21 Gefreiten kommen. Am Mai 1677 bat Kapitän 
Stamede die zweite Stompagiie. 

1) Erdmannsdörffer, Deutiye Gedichte; b. Pelet-Narbonne, 
Seite 82—84. 

?) у, Оти П, Seite 225—926; b. Schöning Seite 14; 0b. Buch, 
Tagebuch ed. Hirich I, Сене 49—50. 

з) p. Schöning Seite 15; b. b. Delsniß Seite 137—138; ©. ©. von 
Buch, Tagebuch, ed. $irid) I, Seite 51. Vergl. aud) bie Diograpbijdjen 
Notizen über bon Schöning, bie ©. b. Sejfel іп jeiner Ausgabe des von 
Dad Iden Tagebuchs, Band I, Zeng und Leipzig 1865, Seite 49, Anm. 42 
gegeben hat. Ende November 1674 war an von Schöning nebjt andern Oberjten 
der Befehl erteilt worden, an einem beabjichtigten Einrüden in Burgund teile 
zunehmen: №0. Buch, ed. біті I, Seite 48, 

!) апр, Stammlijte, Seite 27. 
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Den Winter auf 1675 brachte das Regiment, acht Nompagnien 
Dart (888 Gemeine ib die Primaplanend), in Duartieren der 
(S$egenb von Franken, speziell bei Schweinfurt, zu. Der ehemalige 
Kapitän Georg Friedrich Freiherr zu Enlenburg, беўеп Ausjcheiden 
aus dent Negiment, wie erwähnt, 1672 bet ber Neorganifierung der 
FSußteubpen erfolgte, war jebt Oberit im Holländiichen Dienitent. 
Der Зета је des mehrfach un Obigen erwähnten Tagebuchs, Sietrid) 
Sigismund don Buch, hatte аш 26. ult 1675 ein Zufammentveffen 
mit ihm in Schermbed (an der Grenze der heutigen Rheinprovinz), 
als Eilenburg von Preußen aus zu feinem Negimente nach Holland 
jid) beqab?), 

Das ehemals furprinzliche, пшиперг von Schöningiche Regiment 
zu Fuß, das feine Gelegenheit hatte, jid) an den Greignijjen von 
Nathenotw mp Fehrbellin zu beteiligen, trat wenige Wochen jpäter 
im Pommerjchen in оп, wo e$ bei der Groberumg der ue) 
Zait mitmirfte?), und jid) bei Wolgajt (10. November) auszeic- 
tete), joipie bet der Überrimmpehmg Leermiündes, die intero 
Schönings Führung im Winter 1676 ins Werk gejebt twırde. derart, 
даб das Negiment von Schöning die Winterguartiere, die e$ bei 
Prenzlau und Bajewwalt bezogen Datte?), verlieh und Tid) птахі ета 
machte. Uber die damals hier jtattfindenden Truppenbeiwegungen 
informiert it. a. ейт bisher nicht näher bekannt gewordenes Schreiben 
des Generals Markus von der Lütfe an den Fürjten Johann Georg IT. 
bon Anhalt d. d. Prenzlau, 26. Dezember 1575, wo es feit: 

„Denmächit Tom ich unberichtet nicht fajjen, баў id) auf erhal» 
tenen churfürjtlichen gnedigiten Befehl, Pencum їп Pommern zu 
bejegen, nad) vorher gepflogenen State mit dem Serrn бте 
Schöning und Herren Obriftlientenant Zorte, mit 400 Musguetiern 
bon den Schöningjchen und 100 von den Donanischen, don metten 
Ntegimente aber, јо viel nod) an Gejunden vorhanden, — bey us 
führende Amen von des Obriiten Schönings, der auch in Berjon mit 

!) Sand, Alte Armee, Seite 84. Ende 1675 ijt das Regiment auf 1000 
Mann wieder vervollftändigt: ат, Seite 86 u. 89. Jum 18. Janyar 1674 in 
Badijchen Quartieren erwähnt bei b. Buch, Tagebuch, ed. Sirjd) I, Сене 81. 

2) p. Buch, Tagebuch, ed. Hirsch I, Seite 135. Zum 9. März 1679 
erwähnt b. Buch П, Seite 196 dann das erneute Verweilen Eulenburgs in 
Königsberg. Die Beliebiheit, deren fid) Eulenburg beim Prinzen von Oranien 
in Holland erfreute, ergibt eine Notiz bei Hojäus a.a. ©. Seite 116, bou 
Anfang 1675. 

з) G. Müjebed, Die Feldzüge des großen Aurfürjten in Bommern, 
1675—1677, Marburger Difjertation, 1897, Seite 34 ff. 

5) M. Sahns, Der große Kurfürjt bei Fehrbellin, Wolgajt- und Stettin, 
1675—1677 (Hobengollernjahrbuch 1, 1897, Seite 34—35); Müfebed Geite 
40 #. Much die bon bem General Gerhard Bernhard bon 3Büllni& Lefehligte 
furfürjtliche Leidgarde zu Fuß (Sant, Stammlifte Seite 16—17) befand jid 
bor Wolgaft. Vergl. b. Buch, Tagebuch, ed. Hirich І, Seite 166. 

5) Bufendorf a. a. ©. Seite 863; b. Orlid) П, Seite 241; bon der 
Delsniß Seite 146—148; Müjebed Seite 51, 52 Ўт. З, und 130. 

5) Herzoglich Anhaltiiches Haus- und Staatsarchiv zu Yerbft, Abteilung 
Dejian 9a, ПЬ, Nr. 8, 8, 
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dabey, Kleinen Stüden, mut großer Mühe unb VBerhrt einiger Pferde 
bei Schtwanenberg Die. 9Jtanbom раје, md mich in емс. in 
Bonmmern aejebet. ^ 

Schiwere 3erlujte erlitt bae Negiment, joviel befannt, iu bei 
bem Sturm auf Anklam, mu von biejent Negiment 8 Dffizieve und 
6 Gemeine tot blieben, 3 Unteroffizieve uno 17 Gemeine bermwimdet 
wurden). Mit Aıszeihmung wirkte das Negiment von Schönings 
auch bei der Einnahme Demmins (1676) und bei der Belagerung 
Stettins (1677) mit, wo von Schöning eine der leitenden Stellen 
im Belagerumgsheere етар"), je Neginent zu Ju auf längere 
Zeit eine Stellung bei der ajtabie neben beni Negiment von агае! 
angetwviejen erhalten hatte?). Bemerkenswert ijt, dal bor Stettin 
auch der Generalmajor Ahasverus von KLehndorff jid) befand, der 
neuerdings auf Befehl des önigs Chrijtian V. von Dänemark eii 
Negiment zu ќир Dt Brennen aufs neue geworben hatte, unb mit 
diefer Truppe in den Monaten Oftober 1677 bis Anfang Jarmar 
_ 1678 ımter Genehmigung. Gbrijtiaus V. die Stanpagne int Dr 

brandenburgischen Heer mitmachte*). Eine der 11 Stompagiien diejes 
von Lehndorffichen Negiments befehligte des veritorbenen Freiherrn 
sonas аўт zu Enlenbivrg jüngerer Sohn, der Freiherr Wilhelm 
Albrecht zu Eilenburg’). Das Negiment von Schönimg gehörte, 
tachdem Stettin fapituftert ‚Hatte, dann zu den Bejatımastruppen 
der Stadt’). тоб einer viel Muffehen erregenden Өйне, bie 
bon Schöning im Ann 1677 mit dem Geheimen Nat Karl Kaspar 
steiheren von Blmtentdal hatte’), imivbe (nt nach der Eroberimg 
Stettins die Anszeichmmg zuteil, бај ber Aur ihm den Sons 

„ 1) 0. Schöning Seite 25; 0. b. Delsnik Сене 149; Jahns Geite 37; 
Tüglichsbed, Die Belagerung der Stadt Anklam (hale Studien 43, 
vom Sabre 1892); Mitjebedt Seite 71 |ї.; 0. Buch, Tagebud), ed. $irid) I, 
Seite 187—188. Hier wird Seite 188 auch erwähnt, da Heinrich Werner 
Diethart, Oberftleutnant des Regiments zu Sub boit Spaen, ben wejentlichiten 
Beiltand bem DOberfien von Schöning vor Anklam feijtete, am 20. Auguft 1076 
aber jamt jeinem Sohne, ber inr Negimente von Spaen Kapitän шат, fiel. 

_ 2) v» Schöning Seite 28—38; 0. Orlid) П, Seite 256 ї.; Зри 
Geile 37—47; 0. 0. Delsniß Seite 150—109; Hirsch, Winterfeldzug Seite 28; 
Miüfebed Seite 98, Anm. 1, 100 jj. und 188. ` 

з) Müfebec Seite 108, 911и. 1 (vergl. aud) Seite 98, Anm. 1); хри 
Seite 43. 

*) Hofäüus а. а. ©. Seite 132 ff. €ebnborif hatte bis 6. Januar 1676 
als бет in Hollindijchen Dienften des Prinzen bon Orange gejtanden. 
Gr tümpfte mit einem Regiment, das er dort Dejebligte, in ben Schlachten bou 
Genef, Dudenarde und St. Omer. его. über bieje8 Holländiiche Regiment 
bon Lehndorff: Horjchungen zur Brandenburgijchen und Breußifchen Gejchichte 2, 
Seite 118 jf.; Sandy, Alte Armee, Seite 22, Anm. 2. ` 

5) Kongl. Rigsarkivet zu Kopenhagen, Krigskancelliets indkommne Sager 
4190/1077; vergl. Hofäus Geite 147. Am Sabre 1079 [ag Eulenburg mit 
jeiner unb ben andern Sompagnien des Regiments vor und in Heljingborg: 
Rigsarkivet, Indkonme Sager, Liste af Mai und November 1679, Littera A, 
Nr. 877. 

б) Miüfjebed Сене 126. E А 

') b. Buch, Хадебиф, ed. Hirjch I, Seite 234—250. 
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bernempoften зи Spandau md die Amtshanptmanmmichaft ebenda 
übertrug (27. Dezember 1677 1). Einige Monate jpáter, om 12. Mai 
1678, erhielt von Schöning die Ernennung zum Gerevatimajor-), 
bie dem Grafen Friedrich von Dönhoff infolge feiner nicht geringeren 
Verdienite om 9. April 1678 zuteil geworden Dar ?). 

Kite bor Stettin, jo Dot Schöning an der Spige bedeutender 
Truppenabteihimgen, zu denen wiederholt aud) Teile jenes eigenen 
Regiments gehörten, die ihm übertragenen weiteren Mriegsoperationen 
о сЕ). Mit Miszeichmma пайт das Negiment an der berühmt 
gewordenen Landung auf Rügen teil (23. September 1678), mo der 
oben als Kapitän genannte Benedikt Steffen, jebiger Oberjtleutnant®), 
das eine der Bataillone, aljo die Hälfte des Negiments, befehligte. 
Hier, moie auch bei Stralfimd (Dktober 16789), handelte Schöning 
шей hohl nad) den Intentionen Derfflingers, ımtev dejjen Befehlen 
er auch die Berfolgimg ber Schweden in Preugen (1679) und nad) 
Kurland, bis an die Grenze Livlands, ausführte”). 

Dementiprechend wird das Negiment in den Etat des Herzog 
tums mut Wieder eingejtellt, und es heilt pro Nammar 1679, daß 
dem Generalmajor don Schöning ein Stabstraftament von 300 
Taler üt тусирем gereicht worden jei^); im „Februar erhält. das 


Ip Schöning Seite 05; Sant) Zeite 102. 

') Sand, Stammlifte, Seite 27. 

v. D. Delsniß Seite 159—160. 

шөт vom Sabre 1679 unter dem Titel: „Relation dejjen, was 
jeither dem erjten Einbruch ber füniglich Schwediichen Armee in Das $ergog* 
thum Preußen, bis zu Seiner churfürftlichen Durchlauchtigkeit zu Brandenburg 
jiegbafften Yurücdkunfft in Dero Preufifchen Nefideng Königsberg jid) Au: 
getragen”. Die Taten von Schönings, jpeziell in Samaiten, werden darin 
mit bejonberer Ausführlichkeit erzäblt. eral. Hirsch, Winterfeldzug, Ginl. 
Seile V; M. Jahn, Der grobe Kurfürjt auf Nügen und vor Gtraljunb, und 
ber Winterfeldzug in Preußen (Hobenzollernjahrbuch III, 1899, Seite б jf.). 
Das bon Schöningiche Regiment erhielt 1678 eine Verjtärkung bon 200 Dann: 
Sant, Alte Armee, Seite 15. Die Einteilung in Bataillone (2 zu je 4 Kom 
pagnien bei jedem Negiment) fommt um bieje Эеі auf. 

5) р. Buch, Tagebuch, ed. HSirih, Band II, Seite 108. 

9) p. S8u d) II, Seite 117 {{.; b. Schöning Seite 40—492; 0. Ўт III, 
Seite 202; M. заби in „Hohenzollernjahrbuch“ 3, Seite 12 |ї.; Sod VI, 
Seite 426 {{., 577 ij. Eine ber Kompagnien des Schüningichen Regiments 
hatte den Kapitän Meder zum Chef, ber im September bei den auf Nügen 
befindlichen Truppen fteht: b. Buch IL, Seite 104 und 109. Leber einen 
andern Kapitän Meyer, der wohl ber Suballerie angehörte, vergl. b. Schöning 
Seite 61 (zum Februar 1079); Jäahns Seite 24—31. Im Gtatsverzeichnis 
vom 28. Dezember 1678 Dat das Negiment 10 Kompagnien, 1449 Gemeine, 
1666 Köpfe, Debt zu Magdeburg und Spandau: алу, Ме Armee, Seite 92. 

7) Bufendorf а. а. €. Seite 1029; b. Schöning Seite 45—08; von 
der Delsnig Seite 170; Hirjch, Winterfeldzug Seite 41 ff. 

8) Soliant 866, Blatt З, Yu Königsberg jtarD um bieje Zeit der Major 
von der есе und wurde am 24. Februar mit großem Gepränge unter Bes 
teiligung des Hofes, der Generalität und des ganzen ehemaligen Bataillons 
des Berjtorbenen in ber Zöbenichtichen Kirche беідејеві. Oben Seite 183. G8 
werden bei biejem die Junker von Barfuß und don Göße als Angehörige des 
Bataillons genannt. Ein b. Rede jtaub auch als Nittmeifter beim Regiment 
De8 Generalmajors bon Pring. 
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Negiment ап Sevwvisgeldern 2с: 800. Taler, im März bereits 1500 
Taler, im April 1200 Taler, im Mat 2000 Taler, iut уш етеп 
Nejtbetrag don 690 Talern!). Weitere Angaben jind aus den Etats- 
vehmmgen nicht zu entnehmen”). опт диў 1679 bis September 
1687 fehlen: die Etatsrehmmgen im Staatsarchiv zu Königsberg 
überhaupt ganz. Nach dem Frieden don Saint-Sermain (29. uii 
1679) war eben fir das Negiment eine völlige Garnifonänderung 
eingetreten, und erhielt e$ jeine Quartiere im Herzogtum Magdeburg, 
it mehr їп SBreußen Zum Dezember 1679 wird in den neuen 
Sarnijonorten die Stärke des Negiments auf 8 Sompagnieit, 1355 
Хоре angegeben). 

sut März: 1682 Dot das Negiment ouper dem Stab 8 Stont 
pagnien, баги 144 Mann zu den Prunaplanen gehörend, 1200 
Gemeine. Va jtehen im Magvdeburgiichen jieben Kontpagnien, eine 
in Mansfeld *). Dezember 1683 werden bei den Primaplanen eben- 
аце 144 dom genannt, daneben 1500 als Gejanujtürfe. Die 
Sarnifonierumng entjpricht derjenigen vom Jahre 1682?) (етапе 
Seit borfer schon, 1679, war Georg Abraham von ийи, der 
jpätere jelbmarjdjall, bei dem Negiment als Major eütgetreteit, 
nachdem er bis dahin dem Negiment zu Zub des DOberjten Johann 
Georg Adam von Löben angehört hatte, das um Dbieje Zeit der 
Auflöfung berftel )..— o. Aenim garnijonierte in Magdeburg. 

Gine bejondere Anerkennung der VBerdienjte von Schönings mar 
jeine Ernenmmg zum Generalleutnant am 5: März 1684, imb in 
weiterer Folge am 31. Dezember 1684 zum Gouberieir don Berlin. 
Bei legterem, аў mm trat für das Negiment zu Fu die jebr 
folgenreiche Maderung ein, da, der Kurfürst пети 23. NJamıar 


1) Soliant 866, Blatt 5, 11, 17, 34, 52 unb 69, ехо. v. d.Delsniß 
Geile 172. : ў 

?) Пебег ein Eurfürjtliches Neifript vom 24. März 1679, das den Gene: 
rälen von Górgfe und bon Schüning in verichärfter Y8eije anbefahl, dafür zu 
jorgen, dab bei Einquartierungen durchgängig nur bie IIntertanen der Wdligen 
mit Truppen belegt würden, die eigentliche Gutstwohnung ber Adligen dagegen 
frei bliebe, jiehe Urkunden und S(ftenjtücde Aur Geichichte des итенеп 
Friedrich Wilhelm, Band. XVI, Seite 876 (vergl. aud) Seite 899, Anm. 1). 

$) Sant, Alte Armee, Seite 94. 

3) Sand, ebenda Seite 65. 

5) Rand, ebenda Seite 97. 

9) Є. ©. M. Sirdner, Das Schloß Boißenburg und jeine Bejiger, 
infonderheit aus bem von Arnimjchen Gejchlechte, Berlin 1860, Seite 334. 
Das Negiment bon Löben wurde 1679 aufgelöft: Sandy, Stammlijte, Seite 
106. . Border, bis Anfang 1677, шат Generalmajor Mdolf bou бобе Chef des 
Negiments gewejen, bom 13. Juni 1677 ab der бегі Wolff Friedrid) bon 
Bomsdorff. 9([8 Kapitän diefes Regiments wird Georg Abrabam von Arnim 
ц. a. erwähnt zum 5. Januar 1675 und 11. Oktober 1677 bei b. Buch, ed. 
ёі I, Seite 71, und 1I, Seite 10; zum 15. Auguft 1677 bei b. b. Delsnig. 
Bemerkenswert ijt, daß Georg Abraham von (riim in der erjten Zeit feiuer 
Militärlaufbahn- fdjon, 1667—1669, Dei der „Garde zu Fuß“, und діаг in 
der Stompagnie bon Schlabrendorff, gedient бане: (9. 0. Kejjel in feiner 9fus- 
gabe des bon Buch’schen €agebudjs, Band I, Seite 73, Anm. 67. Ueber bon 
Bomsdorff jiehe ebenda I, Seite 68, um. 63. 
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1685 die Einverleibimg der 8 Ntompagnien desjelben in die Leib- 
qarbe befahl, die baburd) bor 10 auf 18 Sstompagnien (= 2700 
Mann) vermehrt murbe!) ohne баў jebod) bie Stompaginien des 
bisherigen von Schönmgjchen Negiments ihre Stärfeverhälrmmitije (je 
150 Mann) änderten oder ihre Garnijonen wechjelten, vielmehr im 
Magdeburgiichen verblieben, unb daher aud) den Namen „Leibgarde 
um Herzogtum Magdeburg“ beigelegt erhielten. 

180 Уап aus den von Schöningichen Sompagnien wurden 
bei Errichtung eines Regiments zu Zu mitwerwandt, das genuüj 
Уор vom 23, Ҳашат 1685 für den Markgrafen Орр von 
Brandenburg: Schivedt gebildet worden mar?) Als Offiziere їо 
nut diefen 180 Mann wohl aud) der Oberjtleutnant Sveiferr. Johan 
Sigismund bor Heiden md der Leutnant von Schöning, die 1686 
bor Ofenpejt Berivundingen erlitten?), aus dem Negiment zu $i 
bon Schöning It das Negunent Markgraf Bhilipp übergegangen. 

An bent Striegeunternefnen mm Ungarn (1685 — 1686), 100 
Der General von Cdjoniug ber Oberbefehlshaber des furbranoeire 
burgiichen Korps mar?), nahmen von ber Leibgarde zwei Bataillone 
(== adjt Kompagnien, 2000- Mann) teil. оп den babet fonman 
bierten, uns bier interejlierenden Dffizierem fielen bor Ofen u. a. 
der Oberftlentnant von Löjchebrandt, der zu ben Märfijchen mom 
pagnien der Keibgarde gehörte”), der Major Johan Sittig von der 
Юеш, Befeplshaber der „Magdeburgiichen Stompagnien^, jüngiter 
Sohn eines. Ihivediichen Nittmeiiters Brian Dot ber len, Erb 
Der auf Neuen ini. Tiergarten bet Angerburg®), ferner die Leit 
nants don Nojtig, von Seeberg, bon der Mariwig imb die айий 
bon осо, Nolle und bon Woldau?). Beriwimdet wurden Dot 
Ofen der {боп erwähnte Major (Georg Abraham von Arnim, der 
zu den „Magdeburgichen“ Stontpaqinieit gehört, fodann die Stapitäne 


1) Randy, Stammlifte, Seite 18; ап, Alte Armee, Seite 17 und 98. 
Eine Hinneigung von Schönings in ipáterer Zeit zu Frankreich tabelt b. Beie 
Narbonne Seite 100. Die Angabe bei W. v. Зођ, Die Regimentsnamen 
Der altpreußiichen Armee, Berlin 1904, Seite 79, daß das Neginent bon 
Schöning „пер der ihm einverleibten preußiichen Garde” damals zur &eib 
garde zu Fuß aeftoben fei, it nad) bem oben Gejagten nicht ganz zutreffend, 
ba еЗ nicht ertpeislid) ericheint, dal bie Stompagnie Fußgarde des Харийн 
von KHliging in das Negiment von Schöning übergegangen ijt. 

2) Sant, Stammlijte, Seite 44. 

3) p. Schöning, Leben Schünings, Seite 284. 

4) 9. 98$. р. Schöning, Seite 73 i; Robel І, бене 562—562; 
Ghrittonbe comte be Dohna, Mémoires originaux sur le régne et la cour 
de Frédéric L, roi de Prusse, Berlin 1833, Geite 30 jj. Dohna gebörte bis 
1685 als Kapitän dem Regiment bon $Sarjub on (be Dohna Seite 21), 1686 
hatte er als Major die vierte &ompagnie des Negiments Markgraf Philipp 
in der „Divifion“ Barfuß, November 1087 ijt er Oberftleutnant im neu ge 
bildeten Regiment Grands-Mousquetaires: Sang, Stammlifte, Seite 128. 

5) p. Schöning Seite 108, 282; Saut, Stammlifte, Seite 16. 

$9 р. Schöning Seite 110, 282; nn Delsnik Seite 191; Dohna 
Seite 41. 
7) v. 


Sckhöning Seite 282, 
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Henning Dtto von Mefeberg, bon Legat, von аппеїрів, don Tettau, 
die Leutnants von Oppeln, von Berg, bon Suidjenbüder und die 
süfnridje von Woldau, von Foreade und pon 9ajtrom!) — von 
dire Mile eine nicht ganz ungefährliche Verlegung am finer 
9(rm, zu deren Ausheilung er fid) vom Belagerungsheer meg пай 
9taab begeben mute?) —, nötigte ihn, vorzeitig dom Siriegsicha- 
plaß in bie Heimat zuriczufehren. 

Nachdem von Aenim die қезде vom Jahre 1688 und 1689 
als Oberjtleutnant Dom mitgemacht?), und bejonders bei Naijers- 
wert imb Bonn jid) ausgezeichnet hatte, bradjte das айт 1689 
ibut die Ernemmumg zum Dberjt bei der genannten Leibgarde zu 
uf II unb 1690 wınde er Stonunanbant von Berlin. von 
Schöning Hingegen, der auf dem Streugberge bor Bonn im eimen 
viel Auffehen erregenden Konflitt mit dem General bonu Зати 
geraten mar (9. September 16895), јар fid) genötigt, in diejem 
Monate noc jenen Abjchied aus der furbranbenburgijd)e Armee 
zu nehmen). 

Eine Beteiligung der ehemals von Schöningichen Kompagnien 
ап bent Türfenfeldzug von 1691, in dem ein Eurbrandenburgijches 
Hilfsforps unter dem Generalleutnant von атир ımd General- 
major von Brandt — Schlacht bei Slanfament әс. — mit den 


1) р. Schöning Seite 283. Im allgemeinen Erdmannsdörffer, 
Deutfche Gejchichte; von Pelet-Narbonne а. a. 9. Seite 61 und 99; 
%. Schulte, Markgraf Ludwig Wilhelm ооп Baden мио der Neichskrieg gegen 
Sranfreich, 1093 — 1697, Karlsruhe 1892, Band II, Seite 314; Ph. Röder 
Freiherr von Diersburg, Des Markgrafen Ludwig Wilhelm von Baden 
Feldzüge wider die Türken, Band 1, Karlsruhe 1839, Seite 171, 188 jf., 205, 
225 unb Djter. 

2) Schreiben bes. Oberjten Sobann Georg bon Belling d. d. ааб, 
12. August 1686, mitgeteilt bei Nößel a. а. ©. I, Seite 558 

3) v. Schöning Seite 157 ў. Die geiamte Leibgarde Dot Juni 1688 
eine Stärke bon 24 Kompagnien, darin 408 Mann bei den Primaplanen, und 
3000 Gemeine; 12 Stompagnien jteben in Berlin, 12 im Magdeburgiichen: 
want, Alte Armee, Seite 99. Im Jahre 1689: 26 Kompagnien, 3742 Köpfe: 
ebenda Seite 101. — 1690 desgleichen 2 Stäbe, 20 3Brimaplanen, 2360 (Ge: 
meine, dazu noch Kadets, !/, SBrimaplaue, SO Gemeine: апу Seite 102. — 
Februar 1691 desgleichen 2 Stäbe, 15 Primaplanen, 1770 Gemeine: Sant, 
Seite 104. 

3) Kirchner Seite 334. Vermählt war bon Arnim in eriter Ehe, feit 
13. Dezember 1685, mit Anna Sophia Helena von Chr, ältejten Tochter des 
Sohann Kaspar bon Ohr, Grbberrn auf Brud bei Dsnabrüd. — аѓоб 
Dietloff bon Arnim, ter um jechs Jahre ältere Bruder Georg Abrahams, 
diente ebenfall® unter von Schöning unb machte bei ihm die Feldziige in 
Bommern, Preußen 2с. mit: Erwähnungen Dei о. Buch, ed. Hiric П, Seite 
108 und 125 (zum 23. September und 17. Oftober 1678). 

DA 98. v. Shöning Seite 205—223; G. 98. Hennert, Beyträge zur 
branbenburgiiden Sriegesgeichichte unter Kurfürft Rriedrich IL. nadjferigem 
Sünige bon Preußen, Berlin und Stettin 1790, Seite 72 її.; Chr. be Dobna 
Seite 73 ff. Bon der Garde zu Fuß wurden bei Bonn verwundet 4 Kapitäns, 
2 LZeutnants, 2 Fähnrichs ujm.; tot blieben 2 Fähnrichs, З Umteroffiziere, 
39 Gemeine, 

9) v. Schöning Seite 224; 9tojel 1, Seite 583. 
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Djterreichern vereint fodjt!), ijt nicht erfichtlih. 1692 ftanden mehrere 
Bataillone der „Garde“ bei den Holländern”). 

Das Etatsverzeichnis vom September 1693 zeigt uns Die fur- 
mürfijd)e (атое mit 21 PBrimaplanen, 2475 Gemeinen angegeben, 
daneben die preußische (атое, bie aus zwei VBataillonen bejteht, iu 
den General von Arnim zum Chef hat”), mit 5 Brimaplanen, 590 
SHemeinen*). 

Dezember 1695 bat bie erjtere 21 Sompagnien, davon 11 їп 
Berlin, 10 ur Lüttich, bie preutiiche Garde 10 Klompagnien, дарои 
5 in Lüttich, 5 in Ungarn’). — Im Samıtar 1697: #игпагїйфе 
(Savbe 21 Stompagnien, Davon 10 nr Bijet, 180 Mann bei den 
Brnnaplanen, 1180 Gemeine; 11 Stompaaniei in Berlin, 198 Mamı 
bei den Primaplanen, 1180 Gemeine, 118 Sabet$; 10 Kompagnien 
рген фе Garde, in ihr 12 апи beim Stabe, dazu 10 Feldiwebels, 
1 Wagenmeijter, 180 Уот bei беп Brimaplanen, 1180 Gemeine. 
Хи von biejen Syompagnien йереп in Tongern, drei m Magdeburg, 
zwei in Berlin®). 


) Nöder von Diershurg a. a. ©. II, Seite 157 if. 
) Hennert Seite 62, Anm. f. 

) Sandy, Ctammlijte, Seite 18—19 und 28 

| aug, Alte Armee, Seite 106. 

5, Ebenda Seite 110. 

8 Ebenda Сене 112. 
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IV. 


Nadıträge 


Dreifig Jahre am Dote Friedrichs des Großen. 


Aus ben Tagebüchern 
des Neichsgrafen Grnjt Ahasverus Heinrich bon Lehndorff, 
Kanmmerberen der Königin Elifabeth Ehrijtine bon Preußen. 


Mitteilungen 
bon 


Karl Eduard Schmidt = kößen. 


Gotha 1907. Friedrich Andreas Perthes, Attiengejellichaft. 


1766. 

Möge das neue Jahr, їп das mir eintreten, mit weniger harten 
Prüfungen für mid) voriibergehen, als das vergangene; das ijt der 
DeiBejte Wumich, den ich heute zum Allerhöchiten emporjende. OD, 
meine lieben Sinder, meine teueren Kinder, die ich verloren habe! 
‘hr jeib der Schmerz meines Herzens, mie ihr Gift meine Freude 
unb mein ganzes (ld geiwejen! 

Der König it zum Neumjahrstage mit dem ganzen Körnigshaufe 
bei ber Sönigin zur Tafel. теј Serdinand ijt gleichfalls 
erjchienen, wird aber während der ganzen Zeit ber Tieftrauer nicht 
zu den großen Hoffeitlichkeiten bet der Königin fommen. — Wir haben 
eine furchtbare Kälte und Schnee befommen. Das veranlagt Schlitten- 
fahrten ohne Ende. Wie id) mid) mit dem Prinzen Heinric über 
иеге einjtigen Schlittenfahrten ımterhalte, da fommt ihn mit einem 
Male wieder die &ujt dazu am; der Prinz, id) und Ludwig 35reed) 

diefer als Fran ausftaffiert — jegen uns im emen Schlitten, 
fahren durch bie ganze Stadt, dann zu den beiden Prinzen don 
Braunfhweig, bie wir aus dem Schlummer weden. ті 
Sriedrich empfängt un$ in einem jpaßigen roten Säcdchen, їп dem 
er ausjieht mie ein Bantaloned). Bon dort bringt mich nachher der 
Prinz nad) Haufe Da ibm diefe Partie Vergnügen gemacht Dat, 
ipiederhoft er fie tags darauf, fommt dann gu mir zu einen Glaje 
(оте imb bleibt bis 2 Uhr morgens. 

Der Dauphin iit geitorben. Obwohl man zeit jeines Lebens 
nicht viel geijtreiche Worte von ihm gehört hat, läßt man ihn јер 
Da dor dem Tode jeinem Sohne, dem Herzog von Berry, folgende 
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treffliche Nede halten: „Mein Sohn, dein Alter hindert mich, Dein 
(ерасі allaujebr mit dem zu belajteit, was id) bir jagen möchte; 
aber ich Hoffe, dal Du Did) des Wenigen erinnern irit, das id) bir 
jeßt ans Herz lege. Dur jiehjt mich bereit, den Tribut der Meenjch: 
heit zur bezahlen. — Nd) weil; nicht, ob der Himmel div ein längeres 
Leben bejtimmt hat. Du nuit nit der Nation für bie Erhaltung 
des Lebens des Königs beten; aber mem Der wandelbare Yauf der 
Watur bid) ihm als Nachfolger bejtunmen jollte, jo erimere 010), 
mein Sohn, ипо. vergiß es іе, Dot зое dir inb deinen Inter: 
taneit mm der Unterjchied beitebt, даў die Vorjepumg es air verganmt 
bat, an ihrem Gi zu arbeiten und es ипар (аја zu mehren.“ 

Der Bring bon PBreufen, den id) bejonbers germ habe, weil 
er еш jer gutes Herz md heiteren Sim zu haben jeheint, was bei 
altem, was er ımternimmt, zu Tage tritt, veranitaltet еше Schlittene 
fahrt mit einen еи. Alles glaubte, er wiirde die jchöne Gräfin 
Solitein fahren iub ji) dadurch beim At Gig, einem Onkel, lli 
anmmehmlichfeiten bereiten. WBerjtändigerweije führt er jedoch Frau 
p. Majfomw, ımd als tags barauj jeder das ісі bezahlen will, 
bezahlt er das ganze Couper allein. Dieje jelbe {тап v. ајот 
gibt am folgenden Tage der ganzen Hönigsfamilie ein veizendes 
‚seit. Sie Тарі durch ihre md mehrere andere Kinder das &ujtipiel 
„Die Menächmen“ aufführen, was vorzüglich gelingt. Taqs даган 
gibt йе aud) noch dent ganzen Adel einen großen Ball mt Spuper. 
Diejer quite. Staatsininiter 1110. jette. гап Tind überhaupt die beiten 
Veute von. Der Welt, bie jedermann mit Эбет ат еен iiber: 
häufen. бт гебен Find nod) hier: die Gräfin &foraeimmsfa, eine 
geiftreiche гап, ferner vert uno vert Hapfeldt, jeher würdige 
Моше, Staatsminifter Aijeburg, eiit Bruder des ој von Bader: 
боги und Oheim des Bilchofs von Hildesheim, опе mehrere andere 
jiingere Meute, 

Prinz Heinrich, der Bruder des Mornigs, bezieht їси meines 
Palais, das геі) md geichmacdvoll ausgeltattet ijt 1010, was шї) 
ant meilten freut, dem Prinzen au gefallen md iit. zu befriedigen 
jcheint. 

Herr Michel it zum Gouvernenr Don Neifchätel ernamıt 
worden. (55 jcheint indes den König Gigs verjtinmit zu Dabei, 
dal; er mit jolchem odp darımı gebeten Dot, fer Land ver- 
[аўїеп imb nach der Schweiz überfiedeln zu dürfen. Ich {йт mein 
Teil bin jider, дар er jchon nach vierzehn Tagen jid) wieder Aur: 
jehnen wird; denn wen man jid) Daran gewöhnt bat, fein «ереп 
auf der großen Schaubühne zu verbringen, wird man bie Эис 
gezogendeit їп Det Schweizer Bergen bald vecht langweilig finden. 
Der Prinz von Najjau-Saarbriicden fonunt fier o. Er ijt ein 
{ейт liebensiwürdiger junger Mann. Meit ibnt ijt ein Oberit Belli- 
jary, mie es jcheint, eur jehr titd)tiger Wann. 

Der Stönig feiert den Geburtstag des Prinzen Heinrich, jeines 
Bruders, ganz großartig. Er gibt mittags ein großes Wahl im 
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Soffleib, abends einen Ball im Domino uno jdenft bent Prinzen 
einen prächtigen Stronleuchter aus Borzellan. ett Majeität erweiit 
dem тиеп Heinrich Iberhaupt alle erdenklichen 9Diimerfjamteiten, 
пио alle rechtichaffenen Heute freuen jid) darüber. Die Mısjöhmmg 
im stönigshanfe trägt ımendlich viel zum Wohlbefinden der Privat: 
leute bei. 

Die Gräfin Stepjerlingf wird der Königin Dorgejtellt; man 
findet Up recht liebenswiirdig ипо ihre Diamanten jer jchön. 

Es findet eine zweimalige Mufführung der Oper „Achilles“ аі, 
ни? zum Geburtstag des Königs wird die Oper ,3Bapiriu$^ gegeben. 
Diejer Geburtstag wird Dodjt glanzvoll gefeiert. Gleich am Morgen 
perjanuneft man jid) beim König, bon dort begeben jid) Тасе 
Herren ипо Damen im Sofffeibe zur König, inb шп 1 llür geben 
alle hiefigen Fürftlichfeiten aur Tafel beim Prinzen Heinrich, der 
bent König еш großartiges Mahl gibt. Der Zufall will es, Daf 
da alles пен üt, das 3Balais, das Tafelgeichirr, die Dienerjchaft, Die 
stutichen ипо die ganze Einrichtung, fura, alles ijt großartig, op: 
ihmadvoll und fein. Much dem König jcheint es zu gefallen. Abends 
gibt der Prinz der ganzen Stadt einen Mastenball; iiber 2000 
Masken ericheinen, darunter jehr prächtige. Ich баре als Dame die 
(тайи Sepjerlingf, bie einen Hut auf dem Mont hat, ber 40000 
Taler fojtet. Er ijt gang mit Brillanten bejegt ımd init einem 
prächtigen Diamantitraug дејс. Diefer Ball in den jchönen 
Semächern des Prinzen macht einen wundervollen (биоти. ` Dieter 
Tag bringt mir eine große Freude. Schon jeit mehreren Jahren 
winnjchte id) nach Preußen zu fonmmen, der König hatte mir aber 
wientals die Erlaubnis dazu gegeben. Wie ich mm vom Ball nad 
Haufe fonune, finde ich einen Brief Sr. Majeität bor, їп bent er 
mir die Erlaubius zur ее erteilt. Mein Herz gebt über vor 
Dankbarkeit für diejen lieben Sönig. Ber Dieter Gelegenheit mu 
id) jo recht daran denfen, wie leicht es doch für einen Serrjdjer iit, 
ih bie Liebe jeiner Untertanen zu демеп. Wir haben bier 
Den regierenden Füriten don Köthen Er ijf bier bergefommten, 
um viel Geld zu berti und jid) von jedermann zum beiten halten 
zit lajfen. — Der durchlauchtigite Prinz Heinrich ichwelgt in Freude 
inb tpirflicher Befriedigung über fein jchönes Palais, nas wirklich 
alle Anmehmlichfeiten bietet. Man бае immer befürchtet, Dieje 
großen Gemächer würden jid) ichlecht heizen Joie: mum zeigt es fid) 
aber, баў e$ ganz dortrefflich gebt. 

Wir haben bier einen Grafen Coltifom, der vider Ge- 
jandter am franzöfiihen Hofe mar. Böfe Zungen behaupten, er jei 
Der Bater des ruffischen Groppiriten. — Mit Vergnügen jefe id) 
Stau b. Oppell, ette. geborene Grüfit Dönboff, wieder, mit der 
ich einen Teil meiner Jugend verlebt habe. Sie ijt mit drei Töchtern 
bier, bie ganz reizende Kinder jind. Sie jpridjt viel davon, jid) 
zurücziehen 110: nach Preußen überjiedeln zu wollen. Zu gleicher 
Zeit trifft Dier ein Baron Stirn aus Kajfel ein, eiit ganz junger 
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Mann. Sch jefe ihn mehrmals, om mir aber den Grund feines 
Hierfeins nicht recht benfen; plößlich Dore ich, ba er Frau Oppell 
Deirate. Es ijt das eine recht alberne Heirat, aber nicht die erite 
шшшде biejer Art. 

Es find mehrere franzöfiiche Pächter hier angefonmen, die, wie 
man jagt, verjchiedene Dinge їп Pacht nehmen wollen. Qd) mache 
die Befanntichaft eines diejer Herren mit Namen Candy. Er jdeint 
ein ganz dvernünftiger Manı 3n jein. Der Prinz bon 9tajjau- 
Saarbrüden findet vielen Beifall, befonders beim Prinzen Heinrich; 
er ijt in der Tat ein recht liebensiwürdiger Herr. 

Aus ар des Geburtstages der Rrinzeffin-Witive von Preußen 
gibt der König einen Ball ino jdjeuft ihr eine mit Brillanten be- 
jebte Doje, bie ein wahres таф ijt. — Wir find am Ende 
unjeres Sarnebals angelangt, und umjere Bringen, bie jid) noch jo 
piel mie ınöglich vergnügen wollen, werden heute bei der äre: 
Witwe tanzen, morgen beim Prinzen von Breußgen up Sormabend 
zum @@ [ийе beim Prinzen Heinrich, dem Bruder des Königs. 

Der Prinz bon Preußen gibt einen Masfenball in den Ges 
mächern der verjtorbenen Königin-Mutter. Es erfcheinen jehr hübjche 
Masten, гап b. Orken im Rhantafiekleid, Frau №0. Carniß als 
pommerjche Bäuerin md nod) mehrere andere, die weniger Eindrud 
machen. Allgemeinen Beifall finden indes die Krauen D Satt, 
№. Grappendorf, №0. Jtaridjatt пио pn Münhomw als Niymphen, 
reigenbe ипо wunderbar hübjch gefleidete Schönheiten. 

Tags darauf reijen die meilten Fremden weg, ebenjo aud) der 
sBönig. Der Fürjt und Dip Fürjtin $abfelb nehmen allgemeinen 
Beifall mit. — Die Heirat ber Frau v». Oppell mit dem Baron 
Stirn bildet gegenwärtig das Tagesgeipräd. Es war ja aid) 
töricht don den beiden, nach Berlin zu fommen und diejen Gflat 
hervorzurufen. Sie fonnten jid) anderswo vermählen, Dot hätte 
man fid) auch nicht jo viel um die Herkunft des Barouıs befiimmert, 
der der Sohn eines Kammerdieners des verjtorbenen Königs von 
Schweden ijt. 

Der König, der den ganzen Winter von bezaubernder Liebens- 
wirdigfeit mar, meinte eines Morgens, als man ihm aufvartete, 
e$ jei јеві fiir die großen Herren eine recht jchlimme Zeit, denn 
umerhalb eines halben Jahres jei der Staijer, der jnjant don 
Parma, bie Marfgräfin von Schwedt, ber Dauphin, der König 
von Dänemark, der Herzog don GCumberland, ein jüngerer 
Bruder des Königs bon England, der berüchtigte Prätendent ипо 
mehrere andere aus dem Leben gejchieden. Der Gräfin Gamas, 
die beim König Schon immer in hoher Achtung јато, Dat er diejen 
Winter Doppelte Aufmerkffamkeiten erwiejen. Er bejuchte jie wenig» 
tens zweimal in der Woche. Zu 3teujabr jdjenfte er ihr einen jehr 
ihönen Wing mit zivei beträchtlichen Brillanten, wobei er bemerfte, 
der Ssumelier Bodejon habe ihn nicht richtig nach jeinen Gedanken 
ausgeführt; die beiden Brillanten hätten zwei Herzen als Sinnbild 
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ihres herzlichen Eimvernehmens daritellen jollen. Beim Weggehen 
periprad) er dann Der Gräfin noch ipaniichen Tabak, пио am Tage 
nach jeiner Ankunft in Botsdam їе er ihr mit einem aujerit 
liebensiwürdigen Brief eine jehr jchöne, veid) mit Diamanteır bejette 
Pole mit Mojaik auf blauen Grube. 

Sd) verliere jehr intime ;yrennbe, nämlich die biedern Mentor: 
[ingfe, Die nad) ihrem jechstwöcigen biejigen Aufenthalt nach 
Preußen зис ерген. Das "up wirklich vortreffliche Meute, Die 
(Srüfüt reizend iD reichbegabt inb ihr Gemahl-mildtätig mie fein 
zweiter. Sie reifen mit einem amjehnlichen Gefolge und machen 
überall einen recht hibjchen Aufwand. Die Gräfin Buturlin, 
bie bor zwei Jahren Dier Durd)reijte, um als Botichafterin mod 
Madrid эп gehen, febrt nad) їшї нано zurück. Der Motte halber 
will fie йй) in Berlin nicht aufhalten md bleibt daher zwei Tage 
in Spandau. Frau p. Marichall, ire große Frenmmdin pon ehe: 
mals, bejucht jie Dort. Sie ımd ihr Ma haben während ihres 
SBarijer ib Mapdriver Mifenthalts jo gewaltige Summen ausgegeben, 
баз die Fran wegen mangelnder Erijtenzmittel jchlenmigit Aug: 
fehren muB, während der Mann, wie man jagt, üt Holland als 
“Зоја fiir bie Bezahlınıg feiner Schulden zuriicgeblieben it. 

Wir Haben don menem viel Schnee md тоў; das gibt (е 
legenheit zu Schlittenfahrten, bei denen Brinz Heinrich jteter Teil- 
nehmer ijt. Der Zaltnachtsdienstag wird mit einem Ball bei Donner 
gefeiert. Der Noman von Frau dv. Oppell mp Baron Stirn 
endet aud) mit einer richtigen Heirat. eran Gräfin Dönbhoff банде 
bei Dieter Gelegenheit als qute 1110. echte Verwandte; jie arrangiert 
die ganze Hochzeitsfeier ипо jorgt für alles. Dieje junge Wihve 
macht von ihrem Vermögen einen edelm Gebrauch, indem Йе Feine 
Gelegenheit vorübergehen (аі, Berveije ihres quten Charakters 1110 
ihres vornehmen Handelns zu geben. ; 

Зиг Feier des Geburtstags der теў Heinric gibt Die 
Königin ein jebr jchönes Seit. Viele Damen erjcheinen dazu in 
prächtigen Slleidern. Die junge PBrinzejlin von 3Breupen fommt 
дади Dor Potsdam Derüber. Die Königin, die ihr möglichit viel 
Sreude zu machen bejtrebt ijt, hatte bereits einen Masfenanzug für 
ie Dette let Гаййеп und zwar als Diana mit den Fräulein b. Bord, 
pv. Schwerin uno b. Platen, Hofdamen der Königin, md Der 
jungen Gräfin Stamefte, einer geborenen Dewiß, als Gefolge. ті 
zeilin Wilhelmine, die man nod) immer für den Prinzen von 
Dranien, den Ztabfouber (Statthalter) von Holland, bejtinunt, 
war als Flora masfiert und hatte in ihrem Gefolge Die Franen 
Statt, Grappendorf, йи ою, Marihall als Nymphen, be- 
gleitet von dem Heinen Grafen Solms als Зеру) md dem jungen 
Strafen Dönboff, der als Amor der Fran деј Heinrich ein 
jebr Hübjches Sompliment machte, indem er ihr eim Körbchen mit 
Blumen überreichte. Die junge Ҹеј &oiije, Die Braut des 
Fürsten von Anhalt, erichtien als Drivade und hatte die Frauen 
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Niered und пај imb die Fräulein Ingersleben und Фатпиіоів 
als Gefolge. Das ganze (еї mar jehr 0160 und vortrefflich 
arrangiert. Dem Prinzen von Preußen gefiel es in Berlin wieder 
ausgezeichnet, er fehrte inbes am folgenden Tage um 8 llor früh 
{фоп wieder nad) Potsdam zurüd. 

Hier fommen 15 für. die Saiferin von Rußland beitiummte 
Pferde durch. Sie kommen aus Spanien ипо brauchen ein ganzes 
abr, um an ihren Beltimmungsort zu gelangen. Хере wird in 
Betersburg mit 9000 Talern bezahlt. Der Leiter des Transportes 
Dat táglid) 20 Убе, jedes Pferd Dat einen eigenen Sured)t, ber 
айф 2 Nubel erhält. 

26. Sebriar Ein Tag, Der mir viel Angst ипо Bein bereitet 
Dat. Sch hatte nud) um 11 llór von meiner Fran verabjchiedet, 
die jid) febr wohl befand. Um 1 Uhr murbe ich benachrichtigt, бай 
lie Schmerzen und Leibjchneiden бабе. ch eile nad) Haufe, finde 
йе in großer Angit ипо jdjide jofort nach der Hebamme ипо dem 
Arzt. Dieje jind Tom angelangt, da fommt fe mit ееп Mädchen 
von 7 Monaten nieder. sch hatte mich jo jehr auf ein sind gefreut, 
daß mein Schmerz, den Tod Dieje$ armen Kindes dorausjehen zu 
шїййеп, gar nicht zu bejchreiben ijt. ` Tags darauf verjcheidet es 
bereits, nachdem es getauft ипо die Namen Sophie Gfrijtine 
erhalten Dat. dj bin ganz niedergebeugt. 7 Jahre bin id) тип 
verheiratet, Gott Dat mir 4 Stinder geichenkt, und id) бабе їе ale 
verloren, und es ijt Doch mein jehnlichiter Wunjch auf Erden, Kinder 
zu haben. Aber was tun? Die weile Vorjehung wird alles zum 
Detten leiten. Ich verbringe ziwei peinvolle Wochen in Sorge um 
meine jo jhwace Frau und in Gram über das Scheitern all meiner 
Hoffnungen. 

März. Mein Schmerz hat jid) noch nicht verringert. Sn diejen 
Tagen lerne ich bie Wohltat der Zurüdgezogenheit befonders jchäßen. 
Hätte Prinz Heinrich nicht bie Güte gehabt, mich perjönlich zu einem 
Diner bei ihm abzuholen, jo hätte id) e$ jchtverlich über mich gebracht, 
auszugehen. Meine grau beginnt jid) wieder zu erholen, fie empfängt 
Seide, und ich jebe mit Vergnügen, da; jedermann an der Ein 
richtung meines Haujes Gefallen findet. Sch begebe mid) mit dem 
Prinzen Heinrich nach Friedrichsfelde, mo Prinz Ferdinand práüd- 
tige Veränderungen vornehmen [üpt. Darans wird nod) eines der 
ichöniten Orte diejes Yandes werden. Die junge Brinzejiin Wil- 
Defmine geht nad Botsdam, wo der König fie mit größter Aus: 
zeichnung empfängt. 

Die Frau des Herrn 0. VBereljt, des holländiichen Gejandten, 
itirbt und binterläßt ihrem Gatten ein bedeutendes Vermögen. — 
Die Generalpäcdter, bie aus Frankreich hierherfamen, jind, wie e$ 
heist, mit allen ihren Vorichlägen durchgedrungen. йг Chef, Herr 
Candy, ijt ad) Frankreich zurücgefehrt, um im Mai wieder hierher- 
zufommen, ипо Dot Tote alle die Neuerimgen in Wirkjamfeit 
treten. Die alten PBeriiden zetern jefr darüber, дав man Ddieje 
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Fremden mit den geheimiten Verhältniiien des Landes befannt madt. 
Ad) veríajje mich Dier auf die Weisheit des Wönigs und mache mir 
darüber feine Sorge. Sch bejchäftige mich einzig mit meiner 3ieije 
nad) Preußen ипо Hoffe auf Gottes Segen, бар id) bei guter (ie: 
jumdbeit dort Dinfonune. 

Der junge Boden von Hofe des Prinzen Heinrich reijt mit 
Herrn Candy nad Paris. 

April. König Stanislaus jtirbt, uno jo jind wir mut jchon 
wieder in Trauer. sch mache in Sriedrichsfelde viele Partien 
mit bent Prinzen Kerdinand. — Herr №0. Bohlen, der jchwedijche 
Sejandte, wird abberufen. Brinzejliin Wilhelmine fehrt von 
Botsdanı zuriick; der König hat ifr bei ihrer Abreije einen jehönen 
Diamantignud geichenft. — Sch bin nod) immer mit meiner Neije 
паф Preußen beichäftigt. Gott gebe, dab fein Hindernis dazwilchen- 
tritt! Die Schwache Gejundheit meiner тап macht mir noch immer 
Sorge. 

Bei der Tabafregie tritt ein großer Wechjel ein; ber König 
jtreicht viele Direktoren, die jid) ganz ungehenere Gehälter zugelegt 
hatten. Ganz Berlin leidet plößlich an großem Gelbniangel; niemand 
vermag auch пиг 100 Voie aufzutreiben je(bjt gegen mod) jo große 
Sicherheit. Bor зеі Jahren bot man von allen Seiten. Geld zu 
4 bis З Prozent ап. = Man kann jid) bieje jonberbare Grjdjeinuutq 
nod) gar nicht erklären. 

Wir haben Dier einen Chevalier Ternay, ber Die Међе mm 
die Welt gemacht hat; er kommt ]е aus Rußland. Prinz 
Heinrich ijt zu Übungen jeines Negiments in Spandau ипо Prinz 
Ferdinand zu gleichem 3ied in Nuppin. Mehrere Damen тееп 
zum Geburtstag ber Prinzeffin nad) Nuppin. Frau Alvensleben 
it mit dabei, obwohl fie ап jenem Hofe nicht mehr in großer (ut 
ері. Sie fommt denn aud) id) маф wenigen адеп ipieder 
auri unter dem Vorivande, daß ihr Sohn geimpft worden {е1; Der 
wahre Grund aber iit ihr Уде darüber, дар fie dort einen jchlechten 
Empfang gefunden ипо baB ihr Geliebter, Freiherr v. Edelsheim, 
nicht dort war. Der Marjchallin Scıhmettomw, die die Neije aud) 
mitmachte, jtöst ein eigentümlicher Unfall zu. Sie jchwillt inner- 
halb 24 Stunden dermahen au, daß ihr die Síeiber plagen. Хап 
Dat ihr einen Geiitlichen holen lafien iub weil; noch nicht, was mit 
ifr werden wird. — Die beiden Prinzeifinnen- Töchter des Markgrafen 
Heinrich führen das Trauerjpiel „Andromache“ mit winwderbarem 
Erfolg auf. Die Königin unb jümntfíide Prinzefiinnen wohnen der 
Aufführung bei, und der Markgraf, iór Vater, gibt nachher Ihrer 
Veajeität umb allen Mitiwirfenden ein Souper. 

Sch бабе bon neuem schwere Prüfungen durchzumachen. Meine 
Reife nad) SBreufert war volljtändig vorbereitet, die Verde рее 
unb bie Biindel gejchnürt; ich hatte mich an den verjchtedenen Höfen 
verabjchiedet und war eben im Begriff, es aud) bei Ihrer Majejtät 
дег Königin zu tum, ole man mur meldete, meine Frau, bie jid) bei 
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meinen Weggehen ziemlich wohl befand, Tei jchwer erfranft. 0) 
eife nad) Haufe 115 finde "e tatlächlich in einem jehr traurigen Zu 
itanbe. Sie hatte Atemnot ипо glaubte jeden Augenblick zu eritiden, 
їо daß id) Ichon fait an ihrer Nettung zu verzweifeln бедани. Dieje 
gefahrpolle Lage dauerte 8 Tage; je&t geht es ihr aber бейет. Sie 
iit jebod) jo entkräftet пио nervenichwach, dal ich plößlich nid) ent 
ichließe, eine meine Neigung gänzlich widerjprechende Partie zu 
machen, мап) nad) Ems zu geben statt nach Preußen, mo ich jo 
деги опоо о, Dieje ее fonunt mir allerdings jehr ıngelegen; 
denn abgejehen von den großen оеп, bie damit verknüpft find, 
itört йе mich bei дешен Plänen bezüglich meiner Angelegenheiten 
in Preußen. Allen man mus jid üt den Willen der VBorjehung 
fügen, bie alles ganz anders [enft, als mer jchiwacher (Seijt es fid) 
ausdenft. Überdies Habe id) and) nod) recht viel Weühe, meiner 
Schwiegermutter die 1000 Taler los gu machen, die id) zu Diejer 
Meile benötige. Andererjeits jehe id) voraus, wie unglittlid) meine 
Mutter dariiber jein wird, dal ich nicht nach тенет fomme,. Alles 
das berjef mich їп bie бее Stimmmntg. 

Wir haben den General (оман bier, don dem während 
des Krieges viel die Nede war. Seit beum riedensjchlufe iit 
er bejtändiq auf Neifen. Er war lange in Polen, in Миранд bis 
Moskau, md jebt fonunt er pon Wien, mm ımjeren Manövern bei- 
aumwohnen. Auch ein Marquis Manuzzi?) hält fid) zur Zeit hier auf. 

Die Pone Hochichäftige Tapete ber für das Palais des bird) 
(nichtigiten Prinzen Heinrich beitimmten Gobelins it angekommen 
unb joport angebracht worden. Sie jtelít bie Gejchichte von Piyche 
bar und üt eine winderbolle Mrbeit nach Gier етиу don 
Boucher — Prinz Friedrich) von Braunjchweig gibt im Tier- 
garten dem ganzen hiefigen Adel einen Cafe сос. Das gute 
Herrchen merft allmählich, day man jid) in der (ее аў Fremde 
machen mu. Zuerjt Hatte er jid) in ber Gunjt des Königs jo er 
haben gefühlt, da er jedermann von oben herab behandeln zu 
fünnen glaubte, aber bald {ай er, dal das nicht ging imb day moi 
jid) Höflichit dafiir bedankte. di jcheint er freundlichere Manieren 
angenommen zn haben. Mitten in diejem ей fonunt plößlich die 
Jtadjridjt, der König werde am folgenden Tage zur Abnahme Der 
SCpegial-9tebuen berfommen. ©те Veilitärs geraten in die 
größte Aufregung; Prinz Friedrich ері das llugemitter voraus, 
das ihn om folgenden Tage ereilt. Seine Majejtät ijt. keineswegs 
mit {ешеш Regiment zufrieden und erklärt ihm, es jet in großer 
Unordimmng. Unjere ffeitte Hoheit ijt darüber aufs Höchite aufgebracht, 
ipridjt don Abjchtednehmen und will das Haus nicht mehr verlafien. 
Tags darauf jchreibt er dann an den Prinzen Heinrich, den Bruder 
des отд, er werde nicht mehr ausgehen md jet in Verzweiflung. 
Seine Königliche Hoheit antivortet ihm, er täte gut daran, wen 
er jeinen Grimm verbeigen ипо nachmittags nad) Spandau kommen 
wiirde. Überall tufchelt man jid) bieje Kleine Ungnade ins Ohr, 
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hittet fid) aber jehr, öffentlich davon zu jpredjen. Schlag З Uhr 
fommt wer Pieter Mann an, in ешеш ос jtedeno, in dem er 
eine ganz pußige Fiqur macht, inb erzählt unter den jpaßigiten 
(Sebürben jedem jein Erlebnis. Es ijt indes ımrecht von ihm, баў 
er jo aufgebracht gegen den König, feinen Onfel, ijt, ber für ibn 
mehr getan als je ein Vater für Nachgeborene feines Saujes tun 
fan; er verheiratet ihn mit einer PBringzeffin von Cie, von der er 
eines Tages 100000 Taler Nente befommt, er hat (Dt jofort ein 
Negiment gegeben, den Schwarzen Adlerorden verliehen, fura alles, 
was den Ehrgeiz eines Prinzen von 22 Jahren befriedigen fa. 

Die Baraden (оеп eine Menge Menjchen nach Berlin. Eben 
jütb zwei FSranzofen bireft aus Paris eingetroffen. Es jind dies Die 
Strafen Koiguy. Diejfen fommt hier alles пеп bor; fie wundern 
ich beinahe, außerhalb der franzöfiichen Grenze auch mod) deifende 
Wejen zu finden, find aber jonjt ganz gute Jungen. Erjt hatten fie 
jid) eingebildet, in 1jeren Lande nitjje man ein möglichjt unjauberes 
пио nachläfliges ?huBeree aufpeijen, ши als richtiger Militär zu 
gelten, мио jahen in den eriten адеп wirklich auch mie jchlecht 
frijierte Meute aus. ` Aebt beginnen fie fid) aber heranszumachen 
und jene hibjchen franzöfiichen Manieren wieder anzunehmen, Die 
jtets Sefallen finden. 

Wd) gehe wieder int Gefolge der Fran PBrinzejfin Amalie mad) 
Spandau. Wir verbringen dort einen ganzen Tag recht angenehm. 
Einer Liebhaberei der Prinzeflin entgegenfommend, führt fie Prinz 
Heinrich jogleid) in die се, um ihr die alten Denkmäler zu 
zeigen. Dann geht man nach einem prächtigen Garten, eine Viertel 
Tun don der Stadt entfernt, der einer reichen Witwe Saad op: 
hört. Dort finden mir Mufit unb einen Qmbis und verweilen bis 
7 Uhr. Zum Souper kehren wir dann nad) Spandau auri md 
find um 12 Цог nachts wieder zu Haufe in Berlin. 

Die Marihallin Schmettomw, die kürzlich zur Geburtstagsfeier 
der Fran Prinzefin Ferdinand nad) Nuppin mitreijte, befiel dort 
plößlih eine jonderbare Strankheit. Sie јео innerhalb zwei 
Stunden derart auf, бай man ihr die Seiber dom Xeibe reißen 
mußte. Grit glaubte ўе, e$ jei die Wafferfucht, es jtellte fid) aber 
als eine Milgverhärtinng heraus. Mit vieler Mühe wurde їе Dier: 
Der transportiert und liegt immer noch їсте franf darnieder. Zu 
ihrer Stranfheit hat jie auch noch einen anderen Summer. йге 
Tochter mar mit einem Serm d. Gersdorff verlobt, den Te feines 
vermeintlichen Reichtums wegen heiraten wollte. Als fie ebei zur 
беіег ber Hochzeit паф Schlejien reifen jolfte, erfuhr man mit 
einem Mal, daß biejer Herr b. Gersdorff fid) in jehr zerrütteten 
Berhältnifien befinde. Die Heirat ging darum jofort auseinander, 
пио Dip junge Dame ijt im Grube recht froh dariiber. Man jagt, 
їе бабе mit Vergnügen jämtliche Gejdjenfe, die er ihr gemacht 
hatte, eingepadt ипо mit viel größerer Freude zuriicgejandt, als е 
fie empfangen hatte. 
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arit Adam Gaartorygsfi, General Krohneder ипо ein großes 
Gefolge langen hier zu den 3Xanóbern an. Qd) mache jofort Be 
fanntichaft mit dem йеп, und da er ein äuberjt liebensiwürdiger 
Herr iit, jo jd)jiebe id) mich ihn näher an, bringe ifi gleich zu 
allen Brinzeilinnen ии) mache ihn innerhalb 24 Stunden mit der 
halben Stadt беѓаши. Wir haben hier auch einen Herrn b. Saldern, 
der als rujfiicher Gejandter ant dänischen Hof пай Nopenhagen gebt; 
er Joll ein Mann боп großer Nehtichaffenheit und von ıunfasjendem 
Willen jein. 

19. Mai. Der König nimmt über die Negimenter jeiner 
Brüder, ber Brinzen Heinrich io Ferdinand, in Spandau eine 
Parade ab, ipeijt nachher bein Brinzen Heinrich und kommt nach® 
mittags nad) Charlottenburg, m Aerm pn Saldern їп Audienz 
zu empfangen. 

20. Mai. Seine Majejtät bejichtigt einige Negimenter md 
fonunt dann пай) ber Stadt, iun den fremden Gejandten NAudienz 
zu erteilen imb jid) Tämtliche Fremde, die Dierfergefonunen ji, 
vorjtellen zu Lotte, Prinz Heinrich, des Königs Bruder, hatte 
Der гизе Amalie ипо uns dvorgejchlagen, uns morgens 9 Uhr 
nach jeinent Balais zu begeben, um den Einzug feines Negiments 
mit angujeben. Wir waren daher alle dort verjanmmelt пио jahen 
bent Mufmarich des Negiments zu, ot dejlen Spite der Prinz ritt, 
der bei jolchen Gelegenheiten eine wundervolle Figur macht. rot: 
dem er abgeitiegen, fam er herauf 110 ‚teilte ums eine jehr tragiiche 
und bejonders für die Familie Wreedh jehr granfame Begebenheit 
mit. Der jüngere Sohn diejer Familie, der Мешпаш im Negiment 
(Senébarmes, Zerdinand reegt, hat jid) zwiichen 11 10:0 12 10 nachts 
geradezu mutwillig bird) einen Biltolenichus uns Leben gebracht. 
Diejes Ereignis ijt um jo überrajchender, als der junge Mann nicht den 
geringiten Anlaf zur Verzweiflung hatte, im Gegenteil, er lebte in einer 
geachteten und allgemein beliebten Familie, war die Fröhlichkeit jelbit, 
tanzte wie eine Marionette nnd fehlte bei feinem richtigen Feite. Er 
war vermögend md in jeinen Negiment jehr geachtet, fur niemand 
bernuitete irgend welche Schwernut bei ihm. Am jelben Tage ging er 
noch den ganzen Nachmittag mit mehreren jungen Fräulein im Tier: 
garten spazieren, jchlug um 8 Uhr der Familie Boehmer einen Ball 
im Tiergarten vor, und als dieje ihn zum Souper in ihrer Wohnung 
in ber Stadt einfub, entichuldigte er jid) mit dem ichönen Wetter, das 
er nod) zum Spazierengehen bett peu wolle. Gegen 11 Uhr fam er 
mit dem Grafen Reichenbah nad) Haufe und joupierte mit ihm 
ajanunen in beiter Laune, | Nachdem diejer ihn verlajien hatte, 
tief er jeinen Diener imo befahl ibm, ein Pferd bereit zur halten, 
ра er ihn noch mit einem. Brief ап Den Prinzen von Rreupen 
nach Charlottenburg Tiet molle — auch mit dem Prinzen hatte 
er ant gleichen Tage mod) im Tiergarten gejprochen —. Er drängte 
реп Diener jehr, dal er möglichit таўй) осам, und als дани alles 
im Haufe ruhig mar, vernahm Fran о. Lattorff, die über feinem 
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Zimmer schlief, plößlich ein (Gerdujd. Sie iedte ihre Зое inb 
fragte, was es gebe, inb im selben депо Dorte "ie etivas 
fallen, was jid) nachher noch zu rühren jchien. Die Zofe meinte 
aber, das rühre jicher don einem Lärm auf der Straße ber. Sie 
jchlief дами wieder ein md erfuhr етү am folgenden Tage von dein 
паш, das im Haufe pajjiert war. Als der Diener in Charlotten 
burg dent Prinzen von Preußen den Brief übergeben batte, befahl 
ihm biejer, jo jdjnell wie möglich heimzumreiten, da fein Herr деш 
jehr franf jei. Der ани jprengte mit verhängtem Zügel nad) 
Haufe, trat ins Zimmer ib fand dort jeinen Herrn tot Hingejtrect 
in jenem (ќе liegen. 68 heißt, er бабе dem Prinzen von тенеп 
geichrieben, er habe jid) das Leben genommen, weil er jid) ou die 
Stlaverei in diefem Lande nicht gewöhnen Tome. Da id) ben Brief 
nicht gelejen бабе, Zo ich nicht verfichern, ob das richtig ijt oder 
nicht, aber den Brief, беп er am den General gejchrieben hatte, 
habe ich gelejen; darin beklagt er jid) über nichts, jondern jagt eite 
Tod, er jet Schon lange mit dem Plane umgegangen, jid) das Leben 
zu nehmen, aber um dem Negimente feine Ungelegenheiten зи ver- 
ivjad)en, habe er bis zur Spezialvevue gewartet. Die Familie ijt 
üt {бте фет Verzweiflung. Die Gräfin Dönhoff, die eben ins 
Bad reifen wollte, ijt jo jchiver erkrankt, баў man für ihr Leben 
fürchtet. Сепо Schweiter, Frau v. Marichall, Bat beinahe eine 
srühgeburt gehabt. Frau v. Schad, die kiirzlich niedergefommen iit 
md Der man deshalb das Unglüc verheimlicht, fragt fortwährend 
nad) ihren Bruder md erfimdigt jid) bei jedermanır, marum er 
nicht zu ifr komme, ` Jim je at beruhigen, mu man ir ўе 
jagen, er jei im Arreit. Die beiden Briider "Grip ımd Ludwig 
jind vollends in Verzweiflung. Es ijt wahrhaftig ein Borkommmis, 
das niemand begreift, zumal der junge ent glücklich und immer 
heiter gejtimmt au fein jchien. Der König ijt über das Vorkfommmis 
jebr ungehalten, bejonders weil es während ber Neviren pajjtert iit, 
ino mir über 25000 Mann Militär und eine ımgehenere Anzahl von 
srembei hier haben. Er äußert zu General Schwerin, es ўеї das 
eine Folge davon, day in feinem Regiment etie zu große Schlaffheit 
herriche ипо bab er ben Verkehr jeiner Offiziere mit den fremden 
Sejandten dulde, die ihnen zu viel Wind in den Kopf jegten, worauf 
bann Die Herren jid) in ihrem Berufe ипо оа) fühlten. айай 
ic) бане biejer junge Wreed) viel mit einem gleichaltrigen Eng: 
länder namens еі) zufanmmengelebt, einem jefr. Hübjchen 
jungen Same, Der aber ganz von jener englihen Lebensanihanmng 
durchdrungen war, bie Dei Selbjitmord bei ber geringiten mot 
nehmlichkeit inv &eber für berechtigt hält. 

20. unb 21. Stat. Die Neviren finden jtatt. Die Fremden find 
voll Beripimderumng iiber das Schaufpiel. Mein sitt Ezartorysfi 
it davon ganz bezaubert. Prinz Heinrich wollte am 23. zum 
Geburtstag jeines Bruders, des Prinzen Ferdinand, ein jchönes ей 
geben unb hatte 150 Berjonen dazu eingeladen. Sämtliche тетеп 
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md das ganze KÖnigshaus Jollten teilnehmen; bie junge Brinzeffin 
von теменй freute jid) оог allem јон aufs Tanzen. Da traf 
plößlich bie Nachricht von Ableben der зеў Eharlotte, einer 
Schwejter der Königin, ein. Prinz Heinrich forte fid) eines augen- 
blieflichen Argers darüber nicht erimefren und meinte, dieje Prinzefftn 
babe ihr Sebtag lang alles verfehrt gemacht, und mm jterbe jie 
aud) nod) im verkehrten Augenblick. Statt des Feites findet mut 
ein einfaches Souper im der jdjonen Galerie feines Palais "ott, 
Alle лсе find mut Drangenbänmten bejegt, die miteinander durch 
Blumengemwinde verbimden jütb, was einen prächtigen Eindrued macht. 
Wegen der Trauer des Hofes der Königin mage ich jelbjt nicht ап 
dem Seite teilzunehmen, begebe mich aber auf den Balkon Der 
Salerie ипо јере es mir von weiten an. Alles fommt mir prächtig 
inb die Teilnehmer alle heiter ипо zufrieden vor. Wie Dod) bie 
Dinge aus gemijer Entfernung jid) viel anders ausnehmen, als 
wenn man mitten iter jo vielen Menjchen ijt! Sturz ich баре mid) 
bier anitjierf wie jeit langen: bei feinem Fejte mehr. 

Mein Schwager Schlippenbad fonunt auf einige Tage vom 
Lande zu ums zum Bejuch. Er erzählt mir von einem jchlimmen Jup: 
geichie, das jeiner era hätte aujtopen können. Dieje wollte einige 
SBulperfórner auf glühende Kohlen jchütten, da man ifr gejagt hatte, 
das halte bie Naubvögel ab, die Hühnchen mwegzuholen. Sie jehüttete 
aber zu viel Darauf, alles fing Feuer, und das Pulver jpribte ihr 
ins Gejid)t imb verjengte ihr das Haar unb die Kleider. Zum Glück 
war ihre Gejellichafterin zugegen, bie "gi auf jie warf und Die 
Flammen сїй е, aber fie Dat Dod) das Geficht voller Brandiwunden. 

24. Mai. Der König befindet jid) їп Charlottenburg, wohin 
er bie тап деи iub PBrinzeffin Ferdinand zum Diner ein 
geladen hat. PBrinzejiin Amalie їое aud) hinkommen, Dot jid) aber 
eine jtavfe Mot zugezogen. Mir macht es bejonderes Vergnügen, 
bab auch mein Е Man Gzartorysfi рабе mm. Es ift wirk- 
lich ein außerjt liebensiwirdiger Mann. 

Beim Grafen Neuß mache ich mit einer тап D Sranfenberg, 
einer geborenen Stanmefe, Bekanntichaft, bie Hofdame bei der Her- 
1001 von Gotha war md [ange ant dortigen Hofe gelebt hat. 
Sie hat daher auch ganz das feine, geiftreiche, aber etivas affeftierte 
JWejen ап jid, das an jenem Hofe berricht. 

Nächjtens werden jid) große Veränderungen innerhalb der Regie 
bes Königreichs zutragen. Es ijt jchon eine große Zahl von Be 
amten ımd Bächtern ` Dier angefommen, und ganz FSrankreich joll 
darüber iu етсин је. Man hofft dort, üt ımferem Lande 
jo ungebenere Neichtiimer erwerben zu fönmen, bab alles hierher 
will. Die Xabafregie wird auch anders geregelt. Die ungeheueren 
Gehälter, welche die Direktoren jid) zugelegt hatten, jmd bedeutend 
berabgejeßt worden, ипо man glaubt, bal пип alles einen febr 
ашеп Berlauf nehmen erbe. Bredomw ijt geblieben, ипо Der 
Stallmeifter Schwerin Dot gleichfalls ein Amt dabei. Er ijt пай) 
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Stettin gereit imb wird von dort zur Negelung des Tabakhandels 
nad) Preußen geben. 

Prinz Heinrich reift in einigen Tagen nad) Nheinsberg, Prinz 
Ferdinand üt bereits in ‚Sriedrichsfelde. Der König ijt im Bes 
gleitung des Prinzen von Preußen und jeines Bruders nad) ўти 
abgereijt. Die junge Prinzejjin von 3reupen bleibt muterbejjen 
hier. Sie reitet jeden Tag aus, Dem das Neiten ijt ihre große 
Leidenjchaft. Die Königin wird am 8. шп nad) Schönhaufen 
geben, und Berlin wird mm recht öde werden. 

Was mic) betrifft, jo bin id) im einer vecht graujamen Lage. 
Sd) jebe, дав пиг eine Badekur теше Frau wiederheritellen Tom, 
iub bin auch bollfonunen bereit, in ein Bad zu reifen, id) finde 
aber meine тап jo wenig bei Strüften, daß id) mid) ichene, bie 
Meile zu unternehmen. Ich lege mein Gejdidf їп Dip Hand des 
Allmächtigen. sd) bejuche die Gräfin Dönhoff пио finde fie in 
größter Betrübnis; ihre Schweiter, Frau dv. Schad, mei noch immer 
nichts don dem Мид, das ihre ате betroffen Dat. 

Prinz Heinrich, дег Bruder des Königs, gibt dem Firiten 
Gzartorysfi, dein Chevalier Coigny unb jämtlichen anderen 
stemden ein Konzert und Souper. Seine Königliche Hoheit hat 
lid) aber tags zuvor in Schönhaufen erfältet und Dat jebt eine jo 
gejchiwollene 33ade, daß er nicht zum Souper bleiben Tomm. Sch 
verbringe deshalb den Abend bei ihm in feinem Zimmer. 

31. Mai. Um 3 Uhr nachmittags тее ich voller Angjt von 
Berlin ab, um meine Frau паф Ems ins Bad zu bringen. 20 
übernachte in Saarımınd und fürchte jehr, wieder umfehren ait mitjien, 
da jid) meine Fran in ber Nacht јер” unbehaglich fühlt. 

Juni Da meine Frau immer nod) Mut fat, fahren mir weiter 
und fommen am 1. bis Wittenberg, ivo ich nit Schmerz die er: 
Iijtutg јере, - die der Krieg in diefer Stadt angerichtet Dat. ` Ad 
will das Haus 3Bajtiiteller aufiuchen, mo ich während des Strieges 
(ogiert hatte, ипо nu mich bei einem Güupofner der Stadt er: 
Imdigen, ши den Гай wiederzufinden, wo e$ gejtanden hatte. Den 
2. [auge ich abends in Leipzig ап, mache dort nod) einen Spazier- 
gang диге) bie Stadt пио jehe mir den Bojejchen Garten ап. Die 
Stadt jdjeint die Nachivehen des Krieges Ida ganz überjtanden zu 
haben. Am folgenden Tage fomme id) Muh Naumburg inb Did) 
die Gebirge jener Gegend mit ihren prächtigen Ausfichten. Ich Dier: 
nadjte Dt Butteljtedt, wo ich ein jehr jchlechtes Lager habe, i bin 
am 4. їп Gotha. Meine Frau ijt bei шегетш dortigen Eintreffen 
jer јас, erholt jid) aber gegen Abend wieder etwas, imb id) 
benüge diejen Augenblid, mm den Herzoglichen Garten anzujehen. 
Prinz August, ein Sohn des Herzogs, den id) in Sonnenburg og: 
lebe hatte, jaf inb erfannte mich joport und schloß jid) mir mit 
ausgejuchter Höflichkeit jogleih ап. Nach dem Spaziergang jteige 
id in den Wagen, шп mad) meinen Quartier zuriiekzufahren, da 
gehen plößlich bie Pferde durch, und ohne Gottes "tie Schuß 
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рате es iunt mich gejchehen gewejen. Dem der Wagen wollte eben 
ummerfen, als Leute herbeiliefen und die Pferde anbielten. Prinz 
MNirguit hatte nachher noch die Höflichkeit, mich ut meinem Quartier 
aufzusuchen unb fd zu erfunbigen, ob ich bei dem Schrecden feinen 
Schaden genommen. Mm 5. раййете ich Eifenach, wo ich їп Den 
höchjten Bergen prächtige Straßen vorfinde. Ҳи Фа), das bent 
Sanografen von Hefjen gehört, übernacdhte ich. Die Strafen find 
bier abjcheulich. 9m 6. fomme ich in Fulda ап, mo man die Wege 
auszubejlern beginnt, bie noch üt einen jchredlichen Zuitande jinb. 
Au ber Stadt јере ich mir die prachtvolle Kathedrale ап, die ein 
{ейт йозе Bauwerk ijt Der biichöfliche Garten, ber außerhalb 
der Stadt liegt, ijt gleichfalls jehenswert. Am 7. fahre id) auf ab- 
jchenlichen Wegen weiter. ереп Augenblic glaube ich, meine era 
werde den Strapazen erliegen. Хи Schlüchtern, wo id) zu Mittag 
ipeije, fällt. die arme Stranfe dreimal nacheinander in Obhnmadt. 
Mit Mühe fommen wir bis Salmünjter, mo ich das Franzisfaner- 
£lojter bejuche. 91 folgenden Tage, dem 8. um. lange id) mmm 
7 Uhr morgens in Wäcterspad an, wo die ganze gräflich J)jeu- 
burgiche Samilie mich mit größter Zuvorfonmnenheit empfängt. 
Die Gräfinmen bleiben alle bei meiner Frau, bie den Wagen nicht 
perfajje fam, während der vegierende Graf mich zum {їйї 
oben im jeinen Gemächern einladet. Хи Gelnhauien mache ich Mittag 
пио bin um 2 Uhr in Hanau. Dort bejichtige ich den jchönen 
Garten von Bhilippsrube, wo die Landgräfin von Hejfen, eine 
geborene PBringzejiin von England, und ihr Sohn mit feiner Ge- 
табби, einer geborenen ізет von Dänemarf, rejidieren. lm 
5 Uhr nachmittags fonune ich in тапи ant Main an. Ein alter 
геш, Herr ». Sajjonmpierre, bejucht mich, ипо ich mache bant 
einen Spaziergang durch die reiche Stadt. Hier füllt mir bejfonders 
die Verjchiedenheit des Klimas auf. Als ich Berlin verließ, hatten 
die Bänmte ѓаши verblüht, und Dier finde ich bie ausgezeichnetiten 
Меи bereits in voller Reife. Die ganze Gegend, durch die id) 
hier fommte, ijt von wunderbarer Schönheit. 

9. Amt. Früh morgens Dette ich den Römer, wo die große 
Seierlichfeit ber Kaiferfrömmmg jtattzufinden pflegt. ls id) vor 21 
safren bei der Krönung Saijer Franz I. diefen Saal jab, бане er 
einen gewaltigen Ginbrud auf mich gemacht. ері, mo id) ihn 
iwiederjehe, fonunt er mir vecht unbedeutend vor. Im der Agen 
findet mam eben alles jor. Um 9 Uhr reife ich weiter imb bin 
zu Mittag їп Sönigftein, das dem итеп von Mainz gehört. 
Die Gebirge Dbiejer Gegend haben ein annuitige$ Ausjehen. Ic 
übernachte in Limburg und jpeije am 10. in ајан zu Mittag. 
Bon Diejem Orte jtanumei alle Fürjten diejes Namens fer. Dann 
fonune ich аш Stlojter Altenftein ou der Lahn vorbei, das eine 
wunderbare “аде Dat, und um 4 Цог lange ich in Ems ап. Meine 
arme гап ijt duperit Schwach und fat einen Sujten, der mich aufs 
Dodjte beunruhigt. Wolle Gott, bag Die lange Neife mit ihren 
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Strapazen feine jhlimmen Folgen für fie hat imb. dal bie Deilfráj- 
tigen Wajjer diejes Ortes іе twiederheritellen! У Gottes Allınacht 
nit meine ganze Soffiuug. 

17. Nuni 9t Tage bin ich mm im Ems; bie vier erjten 
waren {йг mid) jchreelich. ее Fran war frünfer als je; ein 
Suiten erjtufte іе Тай, дози Schlaflojigfeit in volljtändige Mut- 
lojigfeit. Die ziwei Arzte, die id) habe, їо entgegengejegter Meinung. 
Der eine will, бар jie das [ейде Wafler trinfe, der andere ijt für 
Ziegenmnilch. Schließlich gibt ihr der eine eine jo jtarfe Medizin, 
баў Пе achtzehnmal abführt. Die Nacht darauf ijt jchauderhaft, ип 
ich bereue tamendmal, daß jie оіеје Neile gemacht hat.  Gejterit 
begann jie mu Ejelsmilch zu trinken md befindet jid) dabei ziemlich 
wohl.  Zropäe bin ich noch immer in größter Inruhe. Die [ейде 
Sejelljchaft ijt nicht gevade hervorragend; bie Meute jind indes vecht 
диб md im jeder Weile zudorfommend. Der qute General 
Bradel bejonders ijt von morgens bis abends bemüht, uns gefällig 
zu іе. Die Gräfin Dönhoff it bie einzige Dame von Stande, 
die Dier ijt, umb auch bie einzige, die mit ап ımierer Tafel jpeiit. 
Aber їп der zweiten Etage ijt eine zahlreiche Gejellichaft von Franke 
{шег Kaufmannsfamilien, darunter recht hübjche Frauen, bejonders 
eine jebv liebenswilrdige тап Saraliı. Der Adel ijt bier zu 
Yande jebr Dodjabrenb und meidet die Gejellichaft Diejer guten 
Birgersleute. Sch jebe mich indes. darüber hinweg, ımd mein Bei- 
jpiel bewirkt, бав aud) die anderen etwas von ihrem jteifen Wejen 
ablajjien. Wir unternehmen gemeinjame Spaziergänge. So jpazierten 
mir егіс gejtern Die Lahn himumter, m Eijeniverfe au. bejichtigen, 
deren Beliger ums mit größter Zuvorfommenheit aufnahm. Am 22. 
veije id) nad) Gobíens, um die große St. Nohammisprogejfion ans 
шереп, der der Убит perjünlich beiwohnt. Man ermeift пиг 
hier alle möglichen Aufmerfjantfeiten. „ҳи der Kirche befomme ich 
ganz nahe beim Sturfüriten von Trier einen аб angewiejen, und 
id) јере mir die ganze Geier ап, Die inier großer Brachtentfaltung 
vor jid) gebt. Zu Mittag ipeije id) beim General Bradel. Seine 
Frau md Tochter jind jehr liebensiwitrdig md die beiten Leute Don 
бет Welt. Der хоиаи jpeijt ап diejem Заде beim frangöfiichen 
Gejandten, Herrn p. Migremont, und hat die Freundlichkeit, jofort 
zu mir Au jchiefen, шип mich auf Dienstag zum Diner einzuladen. 
Am gleichen Tage beige ich abends bie Ajjemblee des Hohen Adels, 
wo id) lauter Nichten und Schwejtern der уиге von Trier md 
von Mainz beijanumnenfibe. Sch mache hier mit ber Gräfin pp. Leyen 
Befanntichaft, einer ейт liebenswiürdigen und ımgebhener reichen jungen 
Dame. lin 10 Цог komme id) пай Ems зис. Der Zujtand meiner 
Frau реге mid) unmter in eine peinvolle Чадр. Меше Stunde ver- 
geht ohne Ушайї ito. Bangen im ihr Leben. Die XadtidieiBe ente 
fräften ўе vollitändig. Meine Dualen find nicht zu bejchreiben. 4 

An 24. {ейге id) nad) Goblíeng zuriick. Der gute General 
Bradel bringt mich jofort nach) Schönbornluft, einen sehr schön 
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ausgeitatteten Landhanie des Sunfürjten mit prächtiger Fajanerie. 
Dann begebe ich mich wieder nad) der Stadt Aug, ffeibe mich m, 
umd mir gehen zum Sunjürjten. Diejer ijt der beite ett Dou der 
Welt; er verbringt Tei Leben mit Beten ımd Nheimveintrinken. 
Sein Sof ijt glänzend; Qafel, Dienerjchaft und Sojfleute machen 
einen gediegenen Eindruck. Nachdem ich nod) bie auf einen mäch- 
tigen ееп liegende Fejtung Ehrenbeeititein bejichtigt habe, febre 
id) nach Ems anrüd. Mein Geift ijt Au aufgeregt, ши an irgend 
etwas Zerjtreining zu finden, jonjt hätte mir biejer Tag mit feinen 
mannigfaltigen Empdriden jicher viel Vergnügen bereitet. Sch mache 
auch mit dem franzdfiichen Gejandten, Herrn Migremont, Be: 
fanntjchaft. 

25. Juni. Die regierende Gräfin bon Neuwied inb ihre 
Schwiegertochter fommen nad Ems, unt bie Zuele zu befichtigen 
und der Gräfin Gajtell einen Bejuch zu machen. ` Sd mache ihre 
Bekanntichaft und finde, Dot e$ ganz vortreffliche Leute find. Sie 
ichlagen mir vor, mid) nad) Nemvied zuwiidzuziehen, da meine rau 
nicht im Ems bleiben Tom, weil es Dier nicht das geringite Heil 
mittel für йе gibt. Aber alles rüt mir, mit ihr nach Coblenz zu 
gehen, ba dort ein jehr gejchietter Arzt ўе. Qd) habe indes des 
Neligionsunterichiedes wegen eine große Abneigung gegen diejen 
Ort. Gott wird mich leiten; auf die Natichläge der Menjchen Tou 
ich richt bauen. 

Den ganzen Rhein entlang it man im Unruhe wegen der мепеп 
9000, bie der König von Preugen auf die Waren gelegt Dat, die 
burd) {еше Staaten gehen. Man glaubt, der ganze Handel der 
Städte am Rhein werde deshalb zurüdgehen. Die Menge Fran 
zojen, bie in iere Staaten gekommen jind, (un jdjilb am diejen 
Neränderumgeit. 

27. Meine Seelengqualen drücen mid) nieder. — d) Tom nid) 
iiber den Зийапо meiner тап feiner Zätgdmmg mehr hingeben; 
ihre Kräfte nehmen zujehends ab. Morgen mu ich jie nad) бор 
[exa bringen, dem legten Zufluchtsort meter Hoffmimgen. Der git: 
иде Xrojt, der mir noch bleibt, ijt ber Gedanfe ou Gott, imb e$ 
it nicht Mutloiigfeit, was mir diejen Gedanken eingibt. Habe id) 
bod) їон jo oft in meinen Leben mitten im der großen Welt, 
inter hervorragenden Geiltern, bei Neichen md Hochgejtellten bie 
Tatjache bejtätigt gefunden, bab, mo das Vertrauen auf den ll 
mächtigen geichiwunden it, es aud) jonit ап allen gebricht. 

Ich erfahre mit VBedauern, baj die wirdige Frau b. Herte 
feld im Berlin geitorben ijt. Sie war eine geborene Bejchefer, 
eine Fran von auberorbentíid) viel Geijt, Deiterer. Gemittsart md 
hervorragender Tiichtigfeit. Bei meiner Abreife von Berlin war fie 
och wohlauf geweien, йе nui айо ganz plößlich geitorben је. 
dingt General 20 0 рото ijt geitorben; er mar eir (reis von bei- 
пабе 80 Jahren. Ferner ijt im Snigsberg in SBreujen ber Kanzler 
wb Staatsminijter Tettau рб) verjchieden. {уф bedaure jeinen 
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Tod lebhaft, депи meine Heimat verliert an ihm einen verdient 
vollen ипо ehremmerten Mann. 

98. Sb eriwache mit immer in Sorgen. Meine агше Frau 
hatte eine furchtbare Nacht, ипо ich jebe feine Möglichkeit, jie пай) 
Goblenz zu bringen. Da bejucht uns eine treiflihe тапети 
namens Bernard und rät zu einem Klyitier. Meine {тап willigt 
auf gutes ZJureden og ein, ипо das Mittel verjchalit ihr auder- 
ordentliche Erleichterung, jo дав mir їе im Bette auf ein Boot 
bringen und nad) Coblenz jchaffen Fouen. Unterwegs überfällt 1115 
ein furchtbarer Regen, den die Stranfe aber qut überjtebt, ипо wir 
kommen glüdlich їп Gob(eng an. Die Nacht geht an. Am folgenden 
Tage beginnt jie Die Medizinen von Herrn Conhanjen зи nehmen, 
die ihr aber jo jchlecht befommen, das; meine Angit von neuem 
beginnt. id) jehe mich deshalb geziwungen, mid) ganz auf den Arzt 
Sraengel zu verlafien, der ihr andere Medifamente gibt, die eine 
jehr gute Wirfung ausüben, und jeit zwei Tagen beginnt es ihr 
bejer zu gehen. Conhanjen, den hiefigen Modearzt, fajjen wir 
їп dem Glauben, дар es jeine Heilmittel jeien, die eine jo dvortreff- 
liche Wirkung haben. 

Die Gräfin Dönhoff fonunt am 29. hier burd), um nad) Spa 
zu тееп. Wir jpeijen mittags und abends beim General 3S3 rael 
ib geben nachmittags in die Miiemblee, was man bier Nedonte 
heißt. Hier јере ich bie Gräfin-Mutter v. D. Leyen, die eine reizende 
сап 1; Überhaupt ijt der ganze hohe Adel Dier auferordentlic 
höflich. Man macht mir die dverbindlichiten Ahterbietungen und jet 
їе auch gleich in bie Tat um, бешт ich brauche Diop einen Wumjch 
zu Oper, md jofort wird er erfüllt. 

ЗО. Sch Denge ein Stongert, zu bent der ganze Adel erjcheint. 

Sit Dieter Zeit plante unjer König eine 3ujanmunenufunft ntit dem 
Staijer in Torgau. Seine Majeftät гаре ben Prinzen Heinrich als 
Begleitung zu і) опитен. 10600) laufen aber aus Sadjen 
Inibrige Nachrichten ein, die bie Neije vereiteln. 

1. Juli. Ich mache dem Kurfüriten meine Mufwartung und 
werde pou ihm außerordentlich gnädig empfangen. Seine Schweiter, 
sräulein vd. Walderdorff, ijt jehr айна und jein Neffe ein präd)- 
tiger Menjch. Diejer ijt viel gereijt ипо bejigt das Benehmen der 
guten Sejellichaft. Der Hurfürjt jagt zu mir, id) brauchte bloß nad) 
jeiner Stüce zu jchiefen, dort jtünde mir alles зи Befehl. Man ўсі 
mir auch jofort Wildbret, fura, ich werde bon diefem guten Ar: 
fürjten mit Aufmerkfjamfeiten überhäuft. Уф їоиріеге bei einen 
Ser 0. Serpen, Defien Familie aus überaus netten imb Debenz- 
würdigen Lentens bejtebt. 

10. Juli. Schreeliche Qualen бабе ich überjtanden. Meine 
rau hatte Nücfälle, die mid) im furdhtbare Angit verjegten. Am 
liebjten wäre es mir јер, id) founte jie wieder nad) Berlin зите 
bringen. Die ;yamilie der Grafen v. d. Leyen ermeijt пиг alle 
möglichen Freumdlichkeiten, ebenjo auch der franzdiiiche (Gejanbte, 
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Herr d. ANigremont, aber üt meiner jeßigen Lage Tom id) mich 
iiber nichts recht freuen. — A0 mache bie Befanntichaft von zwei 
Meter Barlamentsmitgliedern. 

11. d) veije nach Neimvied, da Die regierenbe Gräfin nuür in 
Ems viel Mufmerffamteiten evmiejeit hat. Mar empfängt mid) mit 
ımendlicher Gite. Шт 9 Цог fonune id) Dort o und begebe mid) 
jogleic) nad) ber Briidergemeinde, auch Herenduter genannt, die hier 
eine Niederlajlung haben. Es berricht da eine nuijterbajte Ordnung 
md eine wunderbare Sauberfeit. Alle möglichen Berufsarten un 
Zweige ber Jndnjtrie Find Dier vertreten, und die em aber führen 
еш. vufiges 110. zufriedenes Leben. Sd) Halte mich iiber drei Stunden 
bei ihnen auf, Шеше mich Dout iun ипо fahre in dem SHofivagen, 
den man mir gejchieft hat, zum Фо ўе. Beim Abjteigen empfangen 
mid) jämtliche Navaliere. Der vegierende Graf üt jebr jchivermütig 
unb läßt jd) daher nicht jenen. Die Gräfin, jeine Gemahlin, leitet 
alles мио regiert mit Weisheit. Es ijt mr eitt Sohn vorhanden, 
Dette Frau sehr Biübid) it, aber noch feine Kinder Dat.  Diejer 
gräfliche Sof macht einen jegr guten Eindruck: ein schönes Schloß, 
ein großer Garten, zahlreiche Dienerjichaft, eine nad) preupiidenm 
Wniter gefleidete Garde, em guter Xijd) ип viel Höflichkeit. — d) 
bleibe bis 4 Ihr iui verabjchiede mich Dout, jebr befriedigt boit 
der ausgezeichneten Mufnahme, Die id) bier gefimden. Sd) fahre 
запи nochmals зи den Brüdern, um die grauen zu јебем. d) Finde 
fie mit allerlei Arbeiten bejchäftigt; 10ге Sauberkeit ijt gevadezıı Gut: 
alufenb. Der Sohn des Generals Grafen Sofia ijt aud) in Diejer 
(Sejellibaft. Auf der Nüdfahrt jefe id) in Engers ein jehr jcehönes 
Nagdgaus meines verehrten inrfürjten von Trier, das jehr Ditbjd) 
ausgejtattet ijt; mur jehade, da es in einem jo grenlichen Städtchen 
jteht. Bei Engers überjchreite ich den Rhein md komme Dot über 
die Mojelbrüce nad) обема зи. Die Gegend bier ijt ein wahr 
baftes ivbijd)es Paradies. Zu meinem großen Schmerze ijt das 
Befinden meiner тап bei meimer Niteffunft wieder jehr jehlecht. 

12. Gen ganzen Tag verbringe ich ür Trübjal. Abends gebe 
id) zur (тайи dv. D. Leyen, Ivo es einem gefallen fünnte, merit 
man im richtiger Semittsperfailing зате. 

13. Morgens geht es meiner Fran schlecht, gegen Mittag (dit 
es jid) aber etwas зи Deler, und da heute Hauptjächlicher Empfangs 
tag beim Sturfürjten it, jo begebe id) nud) zum Diner hin. Frau 
p». Waltbrumm ımd {тап llerfill, ше: Stuttgarter Hofdanten, 
jind von Ems aus da. Bei meiner Jüidfebr finde id) zu Dauje 
alles in Verzweiflung. Sch jelbit weis mir bor Schmerz nicht zu 
beifen. Gott jtebe mir bei! ; 

Ano Den Beitingen deje ich eine {йт mich 0000) betriübenbe 
Nachricht. Gräfin Gamas, DOberbhofmeiiterin der Mönigin, ij їп 
Alter bou SO Jahren verjtorben. - Dieje verehrungswirdige Frau 
hätte Nahrhumderte leben mitjen. Nie habe ich eine Frau von 
jolcher Bollfommenpeit femen gelernt, ein gediegener, Deiterer, gütiger 
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пио prächtiger Charafter; alles war dvollfommen bet ihr md blieb 
e$ troß ihres Alters. Bis au den legten Mugenbliden ihres Yebens 
hatte jie ihre Geijtesfriiche bewahrt. — d) Werde jie mein Lebtag 
betrauern ии? Dao, was id) ап ihr verloren, auf immer niei. 
Der Hof der Königin müßte auf emig тип jie Trauer tragen, denn 
jein ganzer Glanz їй mit ihr erlojchen. Der König liebte und 
achtete jie. Sie war die einzige Dame, die Seine 3Majeitüt aus 
zeichnete, md Dod) Dot jie jid) desivegen niemals auch mur int ge 
vingiten überhoben, im Gegenteil, jie mite alles nad) jeinem richtigen 
Wert einzuichäten. 

14. Heute it der Geburtstag meiner Frau, iu ich jehe- їс 
leider in einem Yuftande, Der mir jede Doffnung nimmt, Diejen 
Tag jemals wieder feiern A können Mei Schmerz ijt nicht zu 
bejchreiben. Man mp jelbjt gefühlt haben, was id) fühle, um jid) 
einen Begriff davon machen zu Tote. 

15. Am meinen Schmerz etwas zu betäuben, дере id) nad) 
©4003 Saffig, das dem Grafen dv. b. Череп, dem Kröfus деје 
Landes, gehört. Der Graf bringt mid) jelbjt hin. Er ijt nod) ein 
junger Mann mit lauter guten Eigenjchaften, wein er einem aid) 
im eriten Mugenblict wenig einnehmend erjcheint. Das Фор ijt 
ein altertiimlicheer Bau mit eimem prächtigen Garten, der einen 
geradezu märchenbaften боги macht. Da find ееп mit Zoller 
fällen, herrliche Yauben, Turg etina$ ganz Einzigartiges, etiwa jo tvie 
die engliichen Gärten bejchrieben werden. 

16. Meine Frau wird von Stunde zu Stunde jchiwächer. Der 
(S$ebanfe, jie Dier im einem fremden або (сен Lande jterben zu 
leben, brächte mich zur Verzweiflung, wer Gott nie nicht beiltünde. 
Wenn ich fie verliere, verliere ich alles. Aber Gott bleibt mir; er 
wird mid nicht verlajien. 

20. d) бабе feine Hoffnung mehr. Die gürtlid)e Liebe, die 
die Xobfranfe mir noch bezeigt, ergreift mich im беен mmer, 
Sie fat nur den einen Gedanken, mir immer noch 33emeije ihrer 
sreunbjdjajt zu geben. Eine Unterredung mit einem Mrzte des 
Srafen von Neuwied verurjacht mir noch beionderen Kunmter. Gr 
mad)t mich nämlich darauf aufmerfjaut, dab man mir, wen id) 
das Шид hätte, meine Frau bier zu verlieren, große Schwierig 
feiten wegen ihrer Beerdigung machen wiirde. 

91. Mit Sterbenden zujammen jein, heist diejelben Onalen 
und die gleiche Angjt durchmaden wie jie. Die Eindrücde, die mid) 
am Sterbebette meiner armen Frau бетеп, "up jchredlich, md 
id) vergehe fajt vor Nührung, mie fie mir jagt, id) jolfe jie пици micht 
mehr umarmen, fie mitje jid) vom Leben losmachen, ипо jo lange 
jie mich јере, könne Te den Gedanken an den Tod nicht Fallen; іс 
бабе пиг jür mic) leben wollen, ich hätte "e д) gemacht un 
brauchte mir nichts vorzumerfen. 

23. lum 34, Uhr verjcheidet meine атте @гап wie eine Heilige, 
nachdem fie ihre Seele Gott empfohlen. Хи ihren legten Stunden 


1660 .9tditrüge zu Dreibig Sabre am Hofe Friedrichs des Großen. 


Dot jie nod) einen Brief ап ihre Mutter jchreiben fajjen, ши mich 
ihr zu empfehlen. Nie Dat eine Frau ihren Gatten jo geliebt, wie 
їе ед getan hat. qd bin ganz niedergejchmettert. Mein Gott, gib 
mir bie Kraft, diejen jchweren Schlag zu ertragen. Mein @ war 
einzig, mein Berfuft ijt eS nicht minder. Ich бабе eine junge, Hübjche 
und reiche Frau verloren, bie mid) innig geliebt, die feiner anderen 
Villen hatte als den meinigem up feinen anderen Wunjch als беп, 
mir zu gefallen. Sch babe vier Kinder verloren, bie alle der Teneren 
in die Givigfeit vorangingen. Ein jolch qraujames Gejd)ic zu ertragen, 
erfordert mehr als menjäliche Kraft. | Mitten in biejent entjeglichen 
Schmerz nui id) пип daran denken, meine legten Pflichten gegen 
fie zu erfüllen. Da id) mich in der Nefidenz eines Fatholijchen иг 
fürjten befinde, jo nut id) e$ in aller Stille beiwverfitelligen. Die 
ehremverte Gräfin von Neuwied hatte mir {боп ihren Sanumuer 
dienerv Trütjchler. gejchiet, damit er mir mit jeinen Natjchlägen 
au Die Hand gehe. ch treffe айо aur Überführung der teneren 
Jett der Entjchlafenen nad) Neuwied die nötigen Anordiumgen. 
Das Leichenkleid ijt aus weißem mit Spigen garnierten Seidenftoff. 
Dieje traurigen Pflichten nehmen den ganzen 24. in Anipruch. Mir 
ijt dabei zu Mute, als hätte ich ein bitiges Fieber. 

25. Um 1 Uhr früh, während in Gobleng alles jchläft, [айе 
ich die Nefte meiner unvergeplichen Frau auf eine Nacht bringen 
uno fahre in Begleitung des Newmvieder Arztes und des Bendorfer 
Seiftlichen in einer Bojtkutiche nach Weigenturm, jege hier iiber den 
Nhein und fonuune nad Nemwied. ` Хіс Leiche der teueren Ent- 
ichlafenen fommt um 4 Цог morgens dort ап. Die ganze Diener 
ichaft des regierenden Grafen pon Nemwied wartet mit weißen 
38adjéfergen am Nheinufer, die Beamten bringen den Sarg nad) 
den Leicheimvagen, ипо ich jteige mit zwei Hoffadalieren in einen 
Staatswagen, dent andere folgen. So fahren wir ar Iutheriichen 
Sirdje, wo man unter Der Kanzel ein Grabgewölbe errichtet Hat. 
Der Sarg wird nochmals geöffnet, um machzuiehen, vb alles in 
Ordnung üt, ипо ich jehe zum legten Mal das 9(ntli& der Lieben, 
von Der id) das Glüd für den "ett metes. Lebens erwartet hatte. 
Зоте Züge zeigen noch immer die gleiche Zut wie int Leben. 
Sd) jeufze пио jchweige. Nachdem fie zur ewigen Nuhe gebettet ijt, 
ziehe id) mich auf ein Zimmer auri und lege mich dort nieder. 
Um 8 Uhr ermadje ich mit jchmerzdurchwühltem Herzen. Man Hilft 
mir beim 9fnfíeibem, md ich begebe mich zum Grafen up zur 
Gräfin von Neuwied, die mid) mit unendlicher Freundlichkeit ипо 
Güte empfangen. Sch werde ihnen nie aud) nur den taujenditen 
Teil davon entgelten können, was fie an mir getan haben. Schmerz 
erfüllten Herzens febre ich Ober den Sein паф Coblenz auri. 
Dort jind meine Саси jdjon eingepadt. Id gebe nod) zum Diner 
zum General Sradef, dem waderen Gouverneur von Coblenz, der 
mir mit feiner тап Gemahlin i feiner ganzen апе jo viele 
wertvolle Dienjte geleiltet hat. Dann jdreibe ich пой) ап деп 
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Ауа јен, unb machden id) mich von all den wareren Leuten, Die 
mir їп meinen großen Иис jo freundlich beigejtanden, verab- 
ichiedet habe, fahre id) тип 4 Hr fort, um in Montabaur zu über 
nachten. ch werde zeitlebens die Freundlichkeit, bie der Hohe Adel 
von Gobleng mir enmiejen Hat, nicht genug preijem können. Sch 
hätte nie geglaubt, баў man in einen fremden Fatholischen Lande 
jo viel Menfchenfvenmdlichkeit finden könne, wie id) Dier gefunden, 
jogar bei Zeiten vom Birgeritande. Die WVirtin, bei der ich wohnte, 
mar еше ісе се SBerjon; bieje gute Gran Alberti Dat mir mit 
einen Eifer beigeftanden, für dem ich ijr auf immer zu Dank ver 
pflichtet bin. Der Samilie Kerpen, den Grafen D D. Leyen, bent 
franzöfiihen Gejandten Herrn 0, Nigremont, der Gräfin Gt und 
jo vielen anderen {йине ich eivigen Dank. Warum mußte id) doc) 
dieje waderen Leute in biejen für mid) jo tranrigen md funumer 
vollen Tagen fernen lernen! 

26. A fomme мас) dem wunderbar jdjón. gelegenen Weilburg. 
Die Straße führt burd) hohe Berge пай) der Lahn hinab. Wer 
man Dieje бесігі си hat, fonnt man in die Stadt. Das Schloß 
it alt, aber gut ausgeftattet. Der "Sift, dem es gehört, wohnt 
in Haag als Gemahl ber PBrinzefiin von Dranien. и meiner 
Jugend habe ich diefen Hof jehr qut gekannt. Er bejtand damals 
aus prächtigen Leuten. Aber nach mem ich jett auch frage, inuner 
befomme id) bie Antwort: Sie find gejtorben! — d) übernad)te: in 
3Seblar md bejuche Dier eine Gräfin Schwerin, eine geborene 
(таѓйи Wied-Nunfel, die id) in Berlin als fitbjdje, junge, be: 
iheidene, bedauernsierte Dame gefamut Habe. Leider finde ich jie 
jeßt fofett und leichtfinnig wieder md mit den Nechtsfniffen der 
Neichskanmnergerichtsprogeife vertrauter als ein Advotat. ch judje 
mid) nach Möglichkeit zu zeritrenen, allein alfes {йш mich traurig, 
md id) gebe einher wie eine wandelnde Majchine. 

27. Au Siegen angefommen, höre ich, dal id) durch Selen 
weiterfahren muß, da das außerordentliche Negemvetter, das wir 
den ganzen Sommer hatten, die Wege durchs Gebirge gänzlich ин 
pallierbar gemacht Dat. ch komme daher om 28. in Gajjel. ait. 
Hier јере id) mir die jchöne Gemäldegalerie, das Schloß, die аде, 
Den аге ап, kurz alle die Sehenswürdigkeiten, die diefe Stadt zu 
einer der jchönften Deutjchlands machen. Bejonders bewundere id) 
den Tiergarten, wo man alle möglichen Arten von Vögeln jieht. 
Der Oberhofmarichall du Moien Dat die Freundlichkeit, mid) an 
alle dieje jchönen rte zu führen, aber jo jer id) mich beitrebe, den 
Dingen meine Aufmerkjamteit zu jehenken, jo jchwebt mir bod) immer 
mein jchrecklicher Verlust vor Augen md verbittert mir jeden Genuf;. 
Уф joupiere bei der Prinzejfin Charlotte, bei ber ich eine febr gute 
Sejellichaft finde, aber mein Kunmer läßt mich aud) Dier nicht los. 

29. Auf abjcheulichen Wegen fahre ich weiter und komme nad) 
Sotha. Am jelben Abend gehe ich nod) am den Hof. Der Ober 
bofmarjchall Studnig führt mich überall Din Der alte Herzog 
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empfängt mich äußerjt huldvoll. Die Herzogin ijt anbetungswitrdig, 
jie zeigt unendliche Sanftmut in ihrem Ziele imb bejiGt bie Stennt 
nijje eines Gelehrten. Zwei Bringen md eine Brinzefiin bilden die 
sanie. Meine höchite Bewunderung aber erregt Frau 0. Bud 
waldt. Qn meinem Leben бабе id) keine jolhe Frau gejehen, ihre 
ganze PBerjönlichkeit ijt Geift, ihr ganzes ele voller Liebreiz. йге 
Unterhaltungsgabe überjteigt alle Begriffe. AlS fie all mein Leid 
erfährt, erzählt De mir das ihrige, das dem mreinigen абий) ijt. 
Sie hat burd) ein jchredliches рде ihre einzige Tochter, die 
mit bent Grafen Werthern verheiratet var, verloren, indent dieje 
einen Knochen регі е inb jo den Tod fand. ch bleibe den 
ЗО. nod) in Gotha umb breche Don wieder auf mit dem lebhaften 
Bedauern, diejen prächtigen Mufenthalt nicht etwas verlängern zu 
fönnen. Allein ich jehe jogar im gejellfchaftlichen Verfehr, daß mein 
шаш alle Begriffe überjteigt; alles, was meinen (еі einen 
идемо beruhigt, tritt jogleid) wieder in den Hintergrund, иий 
ich falle immer wieder in den Abgrund meiner Leiden, 

August. d fonune in Leipzig ot ипо fahre von Dort mad) 
Berlin weiter, immer in tieffitem Geefenjd)nerg. YZubhanje ange- 
fomment, vermag id) mich aber nicht mit dem Gedanken abzufinden, 
jest in dem Haufe zu weilen, wo alles mir das Bild meines lli 
ди vor Augen Hält. xd) reife aufs Чапо zu meinem Schwager 
Schlippenbad. Troß der liebevollen Aufnahme will mein Schmerz 
nicht weichen. Seit drei Wochen bin id) mut schon Der Ип 
(ае unter den Menschen. Ich dude mid) zu beruhigen, aber mein 
Herz findet nirgends einen Xrojt. 

Brinz Heinrich ladet mid) nad) NHeinsberg ein. Sch hoffe 
dort etiva8 Nuhe oder wenigitens Zerftrenng zu finden, Der rt 
empfängt mid) mit umendlicher Gite; er ijt Überhaupt von eier 
Liebenswiirdigfeit, die alle Welt bezaubert. PBrinzejiin Amalie, 
{еше Gefier. weilt gegenwärtig in Noeinsberg, was Au vielen 
Dübjdjen Feitlichteiten VBeranlafjung gibt, bie dev Prinz mit aus 
gejuchtent Gejchmad zu arrangieren beritebt. ©. At. Hoheit jpielt 
jelbit in den Trauerjpielen „Das gerettete Venedig“ imb „Semiramis“ 
иш, man gibt „Anmette und Qubin”, bie Oper ,Gamillus"; int 
Buberow werden reigenbe Feitlichfeiten veranftaltet, unter anderen 
auf dem Naturtheater im Garten ein Jahrmarkt, ber einen jehr 
gelungenen Verlauf nimmt. (€. 5. Hoheit läßt ап jümtlid)e Damen 
Sejchenfe verteilen; Fran Prinzejfin, feine Schweiter, befonunt be 
jonders jchöne, Auch eine Nedonte wird abgehalten ипо findet jehr 
zahlreichen Bejud. Dazwijchen werden Dom noch Wafjerfahrten 
unternommen, Eleine ländliche Feite inb eine Menge anderer Ber: 
guügungen veranitaltet, jo dag man wirklich jchwer zu befriedigen 
jein müßte, wenn einem der Aufenthalt in Nheinsberg wicht iiber 
alles gefiele. Ich mache das alles mit jo jchmerzerfüllten Herzen 
mit, bag ich nicht bie Kraft бабе, mich richtig daran zu erfreuen, 
aber ich muß wirklich befennmen, day alles {ейт jchön ijt. Mein Herz 
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it bon Hummer, aber bod) aud) vom амс) дет Zimeigung zum 
Prinzen осї, md jo nehme id) ап allen, was ihn angeht, ganz 
bejonbern Anteil. eit Bedauern jehe ich, wie trot jeines Bemühens, 
баў; jedermann fi) bei ihm froh und glücklich fühle, an feinem Hofe 
zwei Parteien jid) befehden. Alles Weibliche Hat fid) mit Herrn 
v. Kalerenther verbunden, imt bie übrigen Mitglieder des Hofes 
zu ärgern. Das bringt Mipftimmmung üt die (еје саўе md ber- 
ўа dem teuereit Bringen Summer, und das jollte man ihm bod) 
eriparen. ch Fiirchte vor allem, daß das jchlimme Folgen haben 
md баў die äriuaetttu in ihren jpäteren Leben darunter leiden wird, 
Zur Хасте ебет Partei gehören bie Brinzejlin, гац Blumen 
(Dol, die Morten, die junge Gräfin Srebo mit ihrem Liebhaber 
Schulenburg. Was jonjt noch in Nheinsberg iit, ijt alles für 
беп wacderen Schloiherrn, тап v. Kraut, Fräulein Stnejebe«d, 
Schwerin, bie Wreechs, StapDengit, Boden, 9(rnfeint, ber 
quie Обе St. Sıurain. Die бане, bie €. v. Hoheit eingeladen 
hatte, erklären jid) alle fir iu; es find das Gräfin геро, bie 
Mutter, Staroline. Wreech und die идеји "mate mit ihrem 
ganzen Sof. Sch Icheide bon Nheinsberg mit dem jchmerzlichen 
(S$ebanfen, iie dieje &ejellfchaft, bie bod) wahrhaft сб) jein 
fönnte, e$ in Wirklichkeit recht wenig it unb wie bie 3osfeit der 
Venjchen jtärker ijt als bie quten Abfichten des Prinzen. Die Nieder- 
gejchlagenheit, in der ich üt Berlin ankommte, macht jid) in einem 
Fieber geltend, das mich ans Bett fejjelt. Viele meiner Freunde 
juchen mich auf, aber das vergrößert mr mein Leid, unb einzig in 
der heiligen Neligiom md der Hoffrumg auf Gott finde ich einigen 
Troft. Man erzählt mir Die verjchiedenen Ereigniffe, welche die 
(боје еа während meiner Hnglitifétage bewegt haben. Das Scheiden 
des Herzogs Ferdinand von Braunjchweig aus unjeren Dienjt 
bietet reid)id) Grott zu allerhand Gerede, zumal die Hohe Gunit, 
in ber Herr d. Anhalt йере, den Prinzen zu diefem Schritt beivogen 
Dat. Der König will ben Prinzen nicht loslaljen, aber die Leute, 
die den Gürenpunft betonen, jinb der Anficht, ber Prinz könne un 
möglich bleiben, menm er nicht eine glänzende Genngtunmg von feiteit 
des Herrn b. Anhalt bekomme, ипо das wird nicht gejchehen, dem 
Bert ». Anhalt ijt ein Manı von VBerdienit, den der König braucht. 
Bezüglich ber Tabatsregie höre ich, bab jene Direktoren, die Der, 
gangenes Jahr fid) jo enorme Gehälter zugelegt hatten, entfajieit 
wurden ib bie Negie anders eingerichtet worden: ijt. 
September. Die Unmenge von Frangojen, bie mir jebt iut 
Vanbe haben, Dot eine geivaltige Ummwälzung in Handel und Geld 
verkehr hervorgerufen. Bor zwei Jahren airfulierte Dier oc) Geld 
im Überfliuß, jet Dat man Mühe, irgendivo noch 1000 Taler zu 
finden, ипо die reichjten Kaufleute machen Banferott. Die 33er 
ўе ипо darüber ijt allgemein, und wen man hört, der fíagt. 
З mache eie traurige Neife nach Magdeburg zu meiner 
Schwiegermutter. Ve drückt mir fait das Herz ab, bieje8 Haus jekt 
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wieder zu betreten, іп dem ich das (Ё hatte, die himmlische гап 
zu finden, die das Glück meines Lebens ausmachte, daS Haus, mo 
id) mich verheiratet und wo mir meine Frau zwei Stinder gejchenkt, 
das Haus, in welchem ich an der Seite der liebevolliten umd beiten 
aller Frauen für meine alten Tage Xrojt finden und two id) mein 
Leben ruhig zu bejchliegen gehofft hatte. xd) bleibe 14 Tage in 
diefen traurigen Magdeburg. Frau у. Häjeler ermeijt mir jo viel 
Sreundlichkeiten, daß bie Schlippenbacdhs eiferjüchtig werden. Ic 
befomme aber darum nicht einen Taler mehr пио jude mich mit 
meinen Angelegenheiten abzufinden, jo gut es geht. ch Hätte Hier 
nod) vieles zu berichten, allein mein Schmerz ijt zu groß, ши bieles 
Thema mod) weiter zu behandeln. Sc fonune nach Brandenburg 
und bejuche einen бегі vleit, ber eine Koufine von mir, eine 
verwitwete Below, zur Frau hat. Dieje guten Leite jcheinen oli. 
[id) zu jein, und glückliche Menjchen zu finden ijt etwas jo Seltenes, 
daß man e$ bejonders hervorheben nui. Gleich darauf finde id) 
beim General Schwerin ипо jeiner Zamilie, denen id) einen еи) 
mache, wieder mur Leid md Sagen. — Bei meiner Ankunft in 
Berlin habe ich eine gejchwollene Bade und nui einige Tage das 
Zunmer hüten. 

Dftober. Der Markgraf von Ansbach kommt nad) einen 
achttägigen Aufenthalt in Potsdam hierher. Er wird dermaßen or: 
feiert, daß man fid) wundern faiut, wem er lebendig bapontonunt. 
Er kommt Sonntags an, tanzt bei der Frau PBrinzejfin Amalie bis 
zum Morgen, ijt den ganzen Montag über bei ber Königin wun 
tanzt wieder. Dienstag diniert er in Schönhaufen, begibt jid) nad) 
mittags nad) Friedrichsfelde, fefrt abends nad Berlin auri инф 
tauzt bie morgens bei ber PBrinzeffin von Preußen, wirft jid) oan 
aufs Pferd und reitet um 6 Цог zur Jagd пай) Dranienburg, 1o 
er beinahe von einem (бег zerriiien wird. Andern Tags geht er 
früh morgens jdjon пай) Rheinsberg, tanzt Dort wieder ипо jteigt 
von Зате meg in einen Wagen, um nac Charlottenburg zu fahren. 
Dort kommt er Freitag 10 Цог morgens an, Ditert beim König 
пио бек nachmittags die Oper, bie ©. Majejtät ihm zu Ruhm 
und Ehren aufführen läßt. Ich fonune einen Augenblick mit iut 
aujanunei md finde ihn jehr verändert jeit den 13 Jahren, wo id) 
igit nicht mehr gejehen habe; er ijt indes nod) immer jehr liebens 
würdig. Der Prinz von Preußen hatte jid) vorgenommen, Sonn 
abend пой) ein ей zu geben, allein ©. M. ber stönig findet es 
nicht angezeigt, und die ganze königliche Baitete kehrt am andern 
Morgen wieder паф Potsdam zurück. Das Einzige, was mir bei 
diejen Fejtlichkeiten Freude macht, ijt bie Amvejenheit des Prinzen 
Heinrich, des Bruders des Königs, der auf eine jehr verbindliche 
Einladung Sr. Majeftät von NHeinsberg Dergereijt ijt. Siejer verehrte 
Prinz hat aud) jeine Sorgen. Kaldreuther iit nad) Schlejien gereiit, 
unb der Prinz hofft, bap die Sache damit erledigt ijt, aber id) jefe 
voraus, baj fie ihn ісовоет noch vielen Kunmmer bereiten wird. 
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Ein bedeutjames Ereignis, das jebt mod) alles beichäftigt, Hat 
lid) am 2. Oftober zugetragen. Um 6 Hr abends јар man Wachen 
in mehreren Straßen маф) der Qügerbriufe zu, man bemerfte den 
(Souberneur zu Pferd und verfchiedene PBatrouillen. Xaufenderlei 
Bermutungen wurden darüber laut, bis man erfuhr, dag auf Befehl 
St. Majejtät ber Geheimrat Urjinus*) feitgenommmen ıdorden Tei, 
Gr gehörte Dem Oberdiveftorium an, депо]; beim König großes 
Bertrauen und wurde bejonders von Geheimrat Eichel protegiert. 
Seine Feitnahme verurjachte daher gewaltiges Auffegen, bis man 
den eigentlichen Sachverhalt erfuhr. ©. Majeftät Hatte nämlich dem 
Dberdirektorium befohlen, Die wirklichen llrjad)en des Niedergangs 
des Handels ffargujtellen, und darauf hatten dieje Herren gemein- 
јат еше Schrift verfaßt, in welcher Te ausführten, day die neue 
Sauf ипо die verjchiedenen Neuerungen, die in legter Zeit eingeführt 
worden jeie, das Darniederliegen des Handels berurjad)t Hätten. 
Sehr erziint über diejes Schriftftück, wollte ber König den Namen 
des VBerfaljers willen, ипо als man (Dm Иии nante, gab er 
Befehl, ihn nach Spandan zu bringen. Am folgenden Tage jchickte 
er Herrn Ganjen (2) ins Oberdirektorium мио ließ dei jänntlichen 
Herren mitteilen, bag er mit ihnen [ейт unzufeieden jei iD фа 
jie fid) auf dasjelbe gefabt зи machen hätten, was mit Urjimus 
geichehen jei, falls йе fid) umnterfingen, nochmals derartige Bor 
ftellungen zu made, Darob бесті mut grobe VBejtürzung inter: 
halb diejer törperjchaft. Knyphanjen bejonders ijt in grober Auf- 
vegung, ba der König mit ihm nicht zufrieden ift unb ign im 3er: 
dacht hat, ein Gegner feiner jegigen Wirtjchaftspolitif zu fein. Einige 
Tage nad) diefen Vorfällen erhält inyphanien von €. 3Wajeitát 
Befehl, jid) unverzüglich пай) Bayreuth zu begeben, iun dort die 
Stelle des Herrn v. Plotho zu übernehmen, der nad) langjährigen 
Dienjten als Gejandter in Negensburg jid) zuriidzieht, ba die Jer: 
rüttung jeiner Verhältniije ihn zwingt, feine Tage in Zurüdgezogen- 
heit зи bejchliegen. Herr v. Auyphaufen тег vedjt wohl, бай 
dieje Ernemmung für ihn eine Art lütgnabe bedeutet, aber da сд 
Шш unter den gegemvärtigen Umftänden uumóaglid) ijt, Eiinvendungen 
zu machen, jo reift er ohne Verzug ab. Gr fatte fid) Dier mit groß 
artigen Gejchniade ein prächtiges Haus eingerichtet md mar jeßt 
eben mit allen fertig, da jieht er fid) geziwungen, e$ zu verlafen. 
Er ijt ein Mann von hervorragender Begabung, der jid) in Paris 
und London in fritijden Zeiten Anfehen verichaift hat. Der König 
hatte ihn gern, aber jeit einiger Zeit erfreute er fid) der Шо des 
Herrichers nicht mehr. 

Bir leben in {ейт traurigen Zeiten. Die Geldfnappheit Hat einen 
ganz ungewöhnlich Hohen Grab erreicht. Leute, die Tür 100000 Taler 
Grund unb Boden befigen, find nicht inıftande, 1000 Taler bares 
Geld zu finden. Wertobjefte, bie vor einem Sar noch) 20000 Taler 
galten, werden jest fiir 7000 verkauft. Staufleute, Adel und aan 
werfer ffager in gleid)ent Maße. Die bejtändigen Veränderungen 
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int Handelsivejen, bie neue Negte der Franzojen, die Bank und 
dazıı noch ein umlaufendes Gerücht, bie Gehälter jollten in Papier 
bezahlt werden, ruft eine allgemeine Bejtürzung hervor. Der ganze 
Handel бос, alles jdjvánft jid) ein, und allgemeiner Int ergreift 
die Gemüter. ch bin überzeugt, bap bie Abjichten des Herrichers 
bortrefflich find; ап den großen Gcehältern, den beträchtlichen Vor 
Idien unb Geldjummen, die er den Fremden gibt, jiebt тап, daß 
er den Handel zu heben wilnjcht, allein bieje Maßnahmen jcheinen 
беп von Cr. Majeität erwarieten Erfolg nicht zu haben. 

Die Fürjtin Boniatowsfa, ein geborene PBrinzeffin Winsfy, 
eine Schwägerin des Königs bon оеп, fonunt Dier an їп 33e. 
gleitung eines jehr Hübjchen Fränleins v. Serpen?) Sie werden 
bon der Königin empfangen iub finden allgemeinen Beifall. Ic 
tue mein Möglichites, um ihnen gerülfig zu fein. Prinz Heinrich 
mag fie gut leiden, ипо da fie деги tanzen, gibt man ihnen jeden 
Tag Gelegenheit dazu. Die Firjtin gibt mir zu verftehen, бар es 
ijr großes Vergnügen machen wide, Potsdam zu bejudjen. Ic 
id)reibe deshalb ou Herrn v. Humboldt unb bitte ihn, jid) ihrer 
anzunehmen. Diejer macht Gr. Majejtät davon Mitteilung, md 
der König empfängt fie äußerft Huldvoll, zieht fie aur Tafel üt 
Sansjouei ипо jagt ifr die verbindlichjien Liebenswürdigfeiten. Nad) 
Tiich zeigen ihr bie Durchlauchtigiten Prinzen ganz Sansfouei, Herr 
v. Humboldt ladet Te zum Tanz ein, md nachher joupiert fie 
beim Bringen von Preußen. аф) ihrer Nückkehr hierher јере id) 
jie nochmals vor ihrer 9(6reije. Sie ift von Berlin {ейт befriedigt. 
Beide find außerordentlich liebenswürdige Damen. Sie famen von 
Spa und reifen nad) Warjcehau auri. 

Am Hofe bejchäftigt man fidy viel mit ber Heirat ber PBrinzejfin 
Wildelmine mit dem Brinzen-Statthalter; mehrere Politiker glau 
ben, die Holländer wiünjchten bieje Heirat nicht, andere dagegen 
verjichern, bie Sache јеі jo gut wie abgemadt. 

Уф бабе das Vergnügen, meinen Schwager Schlieben bei 
mir gu jefen. Gegenwärtig bejdjüftige id) mid) егис) mit bem 
(Sebanfen, mich in Preußen niebergufajjen. Sch bin in einer агац» 
jamen Lage und mache jdvedíidi Tage durch. Qd) jebe mein 
ganzes Vertvanen auf Gott; оихо) feine Gnade allein hoffe id) meine 
Seelenruhe twiederzuerlangen. 

Die Herzogin von Württemberg, eine geborene Marfgräfin 
von Bayreuth, јо hierher kommen; man vermutet, day fie jid) 
bier niederlajien werde. Bei diefer Gelegenheit pajjiert Herrn 
v. Birch, tere ehemaligen Gejandten ani Dresdener Hofe, ein 
ivaBiges 9(6enteuer. Er hatte, пафбеш er alle jeine Zimier nieder 
gelegt unb sich auf fein Gut zurückgezogen hatte, маф) reiflicher 
Überlegung um die Hand des Fräuleins о. Arnheim angehalten 
und ihr Jawort erhalten. Au drei Tagen jolíte die Hochzeit jeiit, 
bie Gäfte waren bereits alle eingetroffen — man weiß, mit welchen 
Schwierigfeiten eine Hochzeit auf dem Lande verknüpft ijt —, da 
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trifft plöglich eine Stafette mut der Nachricht ein, Dap er fid) um 
verzüglic) ad) Potsdam begeben jolle. Hier ijt er faim angefommen, 
jo eröffnet ihn ©. Majeftät, баў; er fid) jofort nach Bayreuth be 
geben miijje, um dort die Herzogin von Württemberg abzuholen 
unb hierher zu bringen. Herr №0. Birch Delt dem Stönig Dor, daß 
er jid) eben verheiraten wolle, aber ©. Majejtät erwidert ihm mur, 
er werde nicht um feine VBrautnacht kommen, unb jo nuite er ab 
reifen unb jeine Hochzeitsgäfte allein in Sudow Toten. 

Markgraf Heinrich kehrt von Herford auri, mo er jid) де 
[egent(id) ber Snitallierung der Frau оде, jeiner ееп 
Tochter, als J(btijim fünf Monate aufgehalten Dat. Er hat in der 
Zeit eine Neife nach Pyrmont gemacht und bringt ung jeine jimgere 
Tochter, ідеї Lonije, jehöner als je iieber. 

Wir Haben gegempärtig einen Prinzen von Hohenlohe hier, 
der i Die Armee des Königs eintreten will. Er ijt ein junger 
Mann, dem e$ nicht ап Geift fehlt, ber aber unglüclicheriveife ein 
ichlechter Tänzer ijt, ein Fehler, ber ihn alsbald lächerlic” macht, 
und die Lächerlichfeit gilt in ber hohen Gefellichaft für wibergeif) 
licher als alle Laiter. 

Man hört allenthalben пиг von Vermögensverluften, i12 amar 
nicht Bio bei den Kaufleuten, die zum größten Teil ўфоп VBankerott 
gemacht ober auf den Bunkte jtehen, banferott zu werden, jondern 
mud) beim Adel, ber gleich jhlimm daran ift. Herr vd. Grappen 
Dorf, bent jein Vater über 400000 Taler an baren (ее md 
(Sitern bhinterlajjen айе, befindet fid) in Zahlungsichwierigfeiten 
пио Dot einen Yandreiter im Haufe. Marjchall, bejjen Vater 
enorme Neichtiimer binterlafien hat, пиз fid) zuriidzieben unb Dat 
einen Zahlıngsaufichub erbeten, um wiederfonmmen zu Föinmen. оп 
Herrn 0. Sleift, dem Dechanten von Brandenburg, ber für einen 
gut {шешеп Mann galt, höre ich eben, baj er außer Landes ge: 
gangen ijt, nachdem er feine Zahlungsunfähigkeit erflärt hat. Diefer 
Mann fat auf einmal тесі viel Kummer. Gv hatte jenes Fräulein 
v. Schwerin geheiratet, bie wegen einer Liebesaffäre mit den 
Sänger Borporino jeinerzeit von Hofe der verjtorbenen Stónigit 
Mutter entfernt worden iar. Er ране gehofft, fie wiirde ihren 
Sejchmac {йг Liebeleien ablegen, aber jobald fie unter die große 
(беје {фа fan, machten jid) ihre früheren Neigungen wieder geltend. 
Nachdem jie lange mit Serin o. Thulmeyer, der je&t Gejandter 
in Holland ijt, ein Verhältnis unterhalten hatte, lie jie jid) mit 
dem Artilleriehauptmann bit Eroujjel ein. Der Gatte hatte aid) 
ungweidentige Briefe entdeckt, und ein Mädchen, das im Haufe mar, 
hatte ihm erklärt, jener Herr Habe mehrere Nächte bei ihr ver 
bracht. Man glaubte deshalb, e$ wilde zu einem Bruche kommen, 
aber die Sache wurde пай) längeren Museinanderjegungen wieder 
beigelegt. Durch vieles Bitten hatte jie её fertig gebrad)t, ihrem 
one die fie belajtenden Briefe abzımehnten, und nachdem fie fie 
verbrannt hatte, jcehlug jie einen anderen Ton anm md behandelte 
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ihverjeits den armen Фабио jchlecht, ber jest feine Berveife mehr 
gegen їе hatte. 

sch mache bie Befanntichaft mit pr Zöge vd. Mantenffel, 
dem jchwedischen Gejandtent, ber an Stelle des Grafen dv. Bohlen 
hergefommen ijt. Mat glaubt, das legterer, veranlast durch feine 
Liebe, bie er jdjon immer für Frau ». Miinchow begte, in Diejige 
striegsdienfte zu treten jucht. Der (бае diejer Dame ijt aud) einer 
pon den Vielen, die zahlungsunjähig gemorben find. Wen ich ie 
alle hier nennen wollte, wirde e$ eine recht lange Lijte abgeben. 
Eben ijt ein Graf Schwerin, Flügeladjutant bes Königs, als Ver 
jchwender erklärt worden. Diejer junge Mann hatte beim Tode 
jeines Waters ein Einkommen von iiber 6000 Taler ib. Dot alles 
durchgebracht. 

An hiefiger Gegend ijt eine große Viehjterblichkeit ausgebrochen, 
їо daß mehrere Landitragen wegen Anftekungsgefahr geiperrt werden 
mußteit. 

Mein Schwager Schlieben, der in Mecklenburg mit jenem 
Better GSejchäfte zu erledigen Dat, fonunt bei diejer Gelegenheit 
hierher, und id) freue nid) außerordentlich, 10и twiederzujehen. Er 
ijt ein waderer Mann, der es durch fein zuricdgezogenes Leben auf 
bem Lande zu geordneten VBerhältniffen und zum WoHlitand gebracht 
Dat. Er Hat feinen Sohn bei fid), ber auf geiellichaftlichen Gebiet 
och ein arger Neuling ijt und für den e$ out wäre, wenn er Glas 
in die große Gefellichaft füme. Sein Vater erlebt Dier jeinetiwegen 
einen gewaltigen ESchreden. Er erfuhr eben, daß der König in 
Preußen den dringenden Befehl erlafien Dat, jümtfid)e junge Adlige 
einzuberufen und zujanımen nad) Potsdam zu јен. Da er mue 
biejen einen Sohn Dat, jo möchte er nicht, baj er zum Militär 
Bäume, d) fudje deshalb mit ihm jogleid) uer D. Dorville iui 
den Groptangler Jariges auf, unt fie zu bitten, den jungen Man 
als Neferendar in SSrenjgen ımterzubringen. Wir haben 015 jebt 
noch feinen jicheren Befcheid, ob er jo davor bewahrt wird, in irgend 
ein Negiment gejtectt zu werden. 

Jus Dünemark ijt ein (гаў Neuß, eit Bruder ımjeres Ober: 
marjchalls, eingetroffen. — €. Majeftät hatte ihm den осад 
machen Toten, hierher zu fommen und das Oberfammerherrenant 
art Hbernehimen; auch hatte man ihm den Schwarzen Adlerorden 
und 3000 Taler Gehalt verjprochen. Der Mann fam mit feinen 
jämtlichen Sachen und feiner Familie hierher, mietete eine Wohnung 
Hir 1800 Taler, altes in dent fejten Glauben, jid) auf bie geamadıten 
Berjprechungen berfajjeit au fünnen. Gr begab jid) dann nad) Pots 
баш, mm Det dem König borzujtellen. Zieler richtete einige Frayen 
an ihn, auf die ber Graf nicht jo antwortete, daß er Sr. Majejtät 
Beifall fand. Die Folge war, das ©. Majeftät ihm nad) dem Diner 
eröffnete, dal; er nicht Oberfammterherr werden wide Man Toun 
jid) benfen, in welcher Berlegenheit diefer Mann mun idt, ber in 
Dänemark eine јер: gute Stellung aufgegeben hat und unter grober 
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stoften hierhergezogen ijt! Er Dat eine dutertt fiebenswirdige und 
{ейт reiche Tochter, bie jid) hier vielleicht verheiratet hätte, wenn 
ihrem Vater nicht bieje Unannehmlichkeit widerfagren wäre, 

Graf Buturlin, der rujjijfer Gejanbter om jpanischen Hofe 
шат, fommt hierher. Er joll im jeher mißlichen ега Сеет jein, 
weshalb er aud) jeinen Boten hat aufgeben mie. Er jdjeint es 
nicht Sehr eilig zu haben, jein Vaterland wiederzujehen, und hält 
jid) einige Zeit Dier auf. Er ijt ein recht netter Mann, aber etwas 
itußerhaft. ch jpeije beim Fürjten Dolgorufi, mp jefe dort 
einen General Bhilojophomw, der als mutter Gejandter ап den 
dänischen Hof fonunt. Er ijt zweifellos eine Kreatur DOrlows, 
denn Herr v. Buturlin, der erjt drei Jahre von Nufland abwejend 
ijt, femmt ihn nicht ипо perfidjert mir, auch nie von ihm gehört zu 
haben, unb jegt fat er den St. Annenorden ипо jpielt den großen 
Herrn. Was den Grafen Buturlin aud) Dier nod) Геба, їйї ein 
in Rußland üblicher Brauch), wonad) Gejandte an auswärtigen Höfen 
nad) ihrer Abberufung nod) jo lange die Hälfte ihres Gehaltes be 
ziehen, bis jie nad) Rußland zurücgekegrt find, jelbft wenn die MI. 
reije zivei Jahre dauert. 

Bei Herrn ». Lichtenstein jefe id) Frau ». (сій. Cie jcheint 
über das 3XNiBgeid)uf, das ihren Mann betroffen, 0006 Detriübt zu 
jein, zumal fie fid) fir 14000 Taler ımterjchrieben Dat, bie fie mm 
wird zahlen müfjen; jonjt, glaube id), wiirde "e jid) leicht mit der 
Hoffnung tröjten, .auf bieje Weife einen Gatten (08 zu werden, den 
jie berabjdjeut. Sein Banferott erreicht eine Höhe von 100000 
Talern, und dabei galt ev für einen joliden und wohliituierten dom. 

November Die junge Prinzejiin-Tochter des Prinzen Fer- 
dinand war jeit etiva zwei Jahren іпицег jterbensfrant und immer 
bon Krämpfen gequält. Зи allem Übel hatte jid dann mod) ein 
stiefel mit Fieber gejellt, jo bap jümtliche Arzte fie bereits auf 
gaben. Wider alles Erwarten erholte jie jid) aber wieder. Sd) reife 
aus biejem Anlay nach Friedrichsfelde, um den Prinzen zu Degli 
wiünjchen. Die Freude des Prinzen ijt um jo größer, als man 
glaubt, daß jeine Frau Gemahlin guter Soffiuutg jet, was Zeit fünf 
Jahren nicht mehr der Fall gewejen ift. 

Major Humboldt, der jegige Kammerherr des Prinzen boit 
Preußen, verheiratet jid) mit einer Witwe Holwedel, einer ge 
borenen Coulons. Sie ijt eine qute Frau, die man beivatet, weil 
йе 30000 Taler Vermögen bejigt. Zieler Herr v. Humboldt fat 
Gi. Bon Sauje aus bejafy er feinen. Seller, machte jid) aber bei 
der Verbündeten Armee viel Geld, das er eben aufzuzehren begamıı, 
als er bieje gute reiche Fran eroberte, die пип jeine Ausgaben 
beitreiten Tomm, 

Sd) bin in einer gramamen Gemiütsverfaffung, lajje mir abe 
nichts anmerken, obwohl id) in einer Aufregung lebe wie ein junger 
Mann, der jid) eine Eriftenz gründen möchte. ch weis wirklich) 
nicht, mie id) aus diefem Labyrinth berausfommen jol. Meine 
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einzige Sojmuig beruht auf Gott! Zehn Jahre jegne id) mid) mm 
idjon nad) einem zurüdgezogenen, wuhigen Leben, und (unner jagt 
bei mir eine Aufregung die andere. 

Über шеген Berliner Sanveieit waltet ein ўбег Unjtern. 
Es gibt ишег ihnen feinen, der nicht Bankerott gemacht hätre oder 
jid) in verzweifelter Lage befände. Grappendorf hat einen Land 
тейег, Marichall mußte jid) einen Zahlıngsanfjchub егшген, vu 
fid) in Berlin wieder jehen lajjen zu Foot, лото ijt gabfiutgs- 
unfühig, leift ijt für (mmer verloren, und der Safmnvei aller 
Hahnreie, ber arme Göhren, lebt von ber Gnade der jraugójijd)eu 
SBüdjter, bie jeine Frau ihn еса Dat! 

Frau Gräfin Döndofi, die mit uns nad) Ems veijte amd in 
Spa {ейт frank war, Fonnte jid) trogden das Vergnügen nicht ver 
jagen, Paris зи -бејифеп. Sie ijt gegemürtig Dort mit ihrem 
Svuber Ludwig. 

Prinz Hohenlohe, ber zu Pierd von Nürnberg hierherfam, 
wird bom König in unjere Dienjte genommen. Der Prinz hat trot 
jeinev Jugend bereits Verdienjte aujgumeijen; er hat während des 
Strieges in ber Neichsarmee erfolgreich gedient. Er zeigt großen 
Eifer, emporzufonmen. Zwar fand man ihn anfangs etwas lächer 
lid), weil er jchlecht tanzt und zu viel von feinem Füritentum jpricht, 
aber Seite Majejtät beurteilte ihn nach anderen Gejichtspunkten, 
empfing ihn jehr gnädig unb bewilligte (Dm ein Gehalt von 1000 
Talern. 

12. Ic bejud)e den Prinzen Ferdinand in Friedrichsfelde, 
wo der Prinz unb die Prinzejjin von Württemberg eintreffen, Die 
der König nad) Potsdam eingeladen hat. Dieje Prinzejjin ijt wegen 
ihres freundlichen Wejens allgemein beliebt. Sie ijt еше gute 
Mutter imb eine vortreffliche era, die jid) jehr gut Damit abjindet, 
die jhönfte Zeit ihres Lebens in Treptow іп PBonumern verbringen 
zu müjjen. Was den Prinzen, ihren Gatten, betrifft, jo ijt ev cin 
großer Strafeeler und wenig liebensiwürdig. 

Ad) vergah; nod) au erwähnen, dag iir ou 3. unb 9. die 
Seburtstage der Königin, ber jungen Prinzeifin voit $Breujei iu 
der Brinzeifm Amalie gefeiert haben. Der Verlauf diefer Geburts- 
tage ijt jebod) jajt jedes Jahr der gleiche, ипо ich Habe daher nichts 
Beionderes darüber зп berichten, aufer bab die деј Philip 
pine, die jüngite Tochter des Markgrafen von Schwedt, am Hofe 
eintraf. Sie ijt jehe іои, aber es fehlt iür noch der Xon der 
feinen Sejellichaft, ba fie eine jer vernachläjligte Erziehung hatte. 
Sie fühlt das, md ijr Benehmen macht daher den Eindruck allzu 
großer Schüchternheit. Sie gilt im Publikum für die zukünftige 
Braut des Prinzen Seinrid), des Neffen des Königs, md wiirde 
ihn aud) тесі gert heiraten, bem er ijt ein Ier netter Prinz md 
(Dr fein Mlier don hervorragender Tüchtigfeit. Das bisherige Los 
biejer Prinzejjin ijt recht eigenartig. Seit dem Tode ihrer Mutter 
hängt Te von einem бојем md geizigen Vater ab, und es mar ais 
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gemacht worden, бав fie bie eine Hälfte des Jahres in Pommern 
hei ihrer ältejten Schwejter, ber Prinzejiin von Württemberg, 
verbringen jolle und bie andere Hälfte їп Berlin bei ihrer zweiten 
Schweiter, der Frau Prinzejjin Ferdinand. Alles in allem wird 
їо ао fajt immer auf ber Landjtraße liegen, md das Wie die 
Prinzeilinnen im Noman mit vielen Diamanten, aber ohne Geld. 

Denn in biejent $SBunft ijt ihr Vater ıumerbittlich; er gejtattet ihr 
nicht, bie prächtigen Nippfachen, bie fie von der beritorbenen Mark 

gräfin geerbt Dat, zu veräußern, obwohl jie den Erlös recht out aur 
Ergänzung ihrer Garderobe brauchen könnte. Der Prinz und die 
тие Kerdinand lafjen es ihr am nichts fehlen. Sie hat eine 
Sopneifterit, Fränlein Witleben, bie, wie ich glaube, eine vecht 
gute Perjon ijt, allerdings eine etwas lächerliche, fie {отш mir 
vor Ipie ein jtavf ou$ der Mode gefommener Stojf. 

13. ch reife nach NHeinsberg und lange dort abends glücklid) 
an. Der Prinz ijt bei meinem Eintreten hinter einem Haufen poit 
Starten unb. Feldzugsplänen vergraben. Gv verwendet tüglid) einige 
Stunden darauf, Die Operationen des legten Strieges durchzugehen, 
пио da er jtet$ darauf bedacht ijt, den Perjonen feiner Umgebung 
@тепбе ait machen und fie zu belehren, jo zieht er bie jungen Offiziere 
jeines Gefolges zu diefen Studinm bei und erklärt ihnen mit unend- 
licher Güte den ganzen Verlauf des Krieges. Sobald wir allein 
find, erfahre id) zu meinem Schmerze, dab ihn mehr als je der 
Nummer Drift, den ihm der unbantbarite ber Menjchen verurfacht, 
jener Saldreutfer, den er, jo lange er ihn kennt, mit Wohltaten 
überhäuft Dat. Er hatte ihn nach der Schlacht bei 3Jiobad) aus 
беп Gardes du Eorps herausgenommen, hatte ihn in einem Alter, 
wo er jonjt kaum Leutnant hätte jein können, zum 3Wajor$raitg 
gelangen Lotte, Nach dem Striege hatte er ihn bie geößten Gefällig 
feiten eriwiejen, indem er ihn immer bei jid) behielt imb ihm die 
ете Adjutantenjtelle und die Leitung jeines Marjtalls übertrug. 
Er wohnte und jpeijte wie der Prinz jelbjt, furg, er hatte eine 
Stellung, mit der er in jeder Zeite zufrieden jein konnte. Allein 
mtablofer Ehrgeiz und Eitelkeit verleiteten ihn, fid) in Sntriguen 
einzulafjen, Die {ейтеп jchlechten Charakter enthüllten und in die er 
nod) andere Perjonen mithineinverjtricte, bie e$ пип jdjmer biüjei 
müjen.  Siejer Menjch fonnte e$ nicht jehen, wenn der Prinz 
jemand anderem eine Freundlichkeit erivies, ег verleumdete ud 
verumeinigte das ganze Gefolge Seiner Königlichen Hoheit. Er 
machte jid) ез ап Leute heran, bie (ër zu Haben glaubten, jich 
über den Prinzen zu beklagen, ипо tat bann ўеш Möglichites, fie 
aujaureigen und zu berfeGen.  Giejes Nänkejpiel trieb er fajt drei 
Jahre, und es bildeten jid) айпай) amet Parteien an diejem Hofe. 
Er beiörte die Gemüter der Frauen und lieg jie eine Dummpeit 
nad) der anderen machen, indem er ignei den Glauben beibradjte, 
бав es Gfaratterjeitigfeit jei, dem Prinzen in allen, was zur Unter: 
haltınıg des Hofes beitragen fonte, entgegenzitarbeiten. Bald wollte 
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eine Hofdame nicht. fingen, bald weigerte fid) eine andere, bei einem 
Slide mitgujpielen; ja die Fran итеу jelbit beganı, durch Die 
Ihiwarzen Gedanken Ddiefes Mannes irregeleitet, jid) unglücdlich zu 
fühlen ипо die ungerechtejten адеп bon der Welt vorzubringen, 
Da Frau ». Blumenthal, die Hofmeilterin Der Brinzejjin, ihre 
Herrin weinen јар, jo meinte aud) fie, sanfte und feijte, ohne einen 
einzigen richtigen (типо zur Sage über den Prinzen anführen zu 
Fouen, Was fie borbradjte, var jtet$ ohne Belang, eine nicht 
eriwiderte Neverenz inb dergleichen Dinge. AS Kaldreuther baut 
ja, dal er bie Franen dermaßen für jid) gewonnen hatte, баў Up 
ihn als ifr 3rafel und einzigen zuverläffigen Freumd betrachteten, 
verwicelte er fie їп alle Gejchichten, bie er mit dem Prinzen hatte. 
Um jeine Stellung in der Gejellichaft biejer Frauen зи befeftigen, 
machte er der guten alten Morien den Hof, und das intime Ser- 
hältnis, in das jie mit Dieiet schlechten Menjchen getreten war, 
{дей bie früher gute, efrbare und fromme Sante jo vergiftet zu 
haben, bab йе зи einer falfchen und bösartigen Lügnerin wurde, 
Diefes Nänkeipiel hatte über drei Jahre gedauert. Das Publikum 
hatte gar bald aud) nod) eine Liebjchaft zwischen Kaldreuther md 
der Prinzejiin erfunden, ja die bejtändigen Geheimtiereien zwijchen 
ihm unb ber Brinzeffin brachten jogar den Prinzen jelbit auf diejen 
Berdacht, wodurd) allerlei Miinelligkeiten im деје са сет Ber 
(ойт des Prinzen entftanden. : Er ermahnte Kaldrenther wieder 
holt, jein Betragen zu ändern, aber jtatt jid) zu andern, verdoppelte 
er nod) jeine Anmaßung unn feine Ungezogenheiten, jo баў Seine 
stönigliche Hoheit überhaupt nicht mehr mit ihm jprach. Au jeiner 
UÜberhebung bildete jid) biejer Mann ein, der Prinz könne nicht ohne 
їйї leben, unb er jchrieb daher an den Prinzen, er mide feinen 
Abjchied zu negmen. Seine Stönigliche Hoheit Hatte nichts Eiligeres 
zu fum, als ihm Diejen zu gewähren md ihm зи jagen, er brauche 
bloß ап den König zu гереп, imr im ei Negiment berjebt zu 
werden. Menige Tage jpäter hatte er e$ jid) anders überlegt 1110 
їйє fid) auch Hierbei wieder Hinter die Frauen, indem er die 
Blumenthal überredete, ап беп Prinzen зи jchreiben, Te jei da 
gegen, daß Kaldreuther an den опір jchreibe, ber Prinz mitije 
её tum, ba der König jouit glauben wiirde, er jei mit SYaldreuther 
unzufrieden. Seine Stönigliche Hoheit bewilligte ihnen aud) das 
nod) verlangte aber, Dap Staldreutfer einjtiweilen паф Schlejien 
gebe. Sobald er weg war, fingen die Frauen an, Tränen zu der 
giegen imb dem Prinzen Hartherzigkeit vorzuwerfen; er migbandle 
einen ehremmwerten Mann, ber ganz ımfchuldig jet. Zum Auperjten 
gebracht, Top fid) dev Brinz gezwungen, ши jie ihrer Intriguen zu 
überführen, ihre Briefe abfangen zu laifen, up er entbedte Dabei 
ichauderhafte Dinge. Man fteete Kaldreuther alles zu, was in 
Jtgeittáberg pailierte, unb machte den Prinzen und jeine Umgebung 
ichlecht. Saldreutüers Antworten ftvotten von unanftändigen Mus 
dritcken; das Haus des Prinzen verglich er darin mit einem Narren 
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Dauje ипо den Prinzen Ferdinand mit einem wahren Scheujal. 
est jah jid) der Prinz gezwungen, ihm jeinen Hof zu verbieten 
unb feine Briefe don ifnt zuriiczuverlangen. Gegenwärtig Handelt 
e$ jid) nod) darum, ihn in ein Regiment zu verjegen und die хапен, 
denen er bie Köpfe bolljfünbig verdreht Hat, wieder aur Vernunft 
zu bringen. 

wd) reife mit тїз Wreech, Schwerin und Platen nad) 
Streliß. Der Herzog entpfängt uns aufs freundlichite. Wir treffen 
dort feine beiden Brüder Karl und Ernst, beides liebensivirdige 
Herren bon dornehmen Wejen. Abends jehen wir den ganzen 
Strelißer Adel bei einem Konzert am Hofe verfanmmelt. Mn anderen 
Morgen befichtigen wir den herzoglicjen Garten i die Equipagen, 
bie bie Königin don England, bie Schweiter des Herzogs, ihm 
gejchiet hat. Zu Mittag jpeifen wir am Hofe, unb der Herzog zeigt 
тиіс die wertvollen Diamanten, die ihm feine Schwejter gejchentt 
hat, ипо ein prächtiges Service aus englijchen Porzellan. Nach 
mittags gehen ir noch зи Seren md Frau №0. Normanıı, mo fid) 
cud) der Herzog und bie Prinzen einfiben. Wir hören die Quit 
осо Prinzen unb reifen dann um 7 Uhr wieder ab, entafidt iiber 
unjere freundliche Aufnahme an biejent Hofe. Bei Strafen werfen 
wir mit bent Wagen um md fommen um 1 llür morgens in 
Nyeinsberg ап. Sch wohne ber Mufführung Der beiden gujtjpiefe 
„Der Zerjtrente” und‘ „Der jehende Blinde” bei. Frau ». Mar 
{фа anb Fräulein dv. freed, bie Hofdame der Erbpringejjin 
von Braunschweig, jpielen die Hauptrollen ausgezeichnet. — 90100) 
eine reigenbe Pantomime, „Der ғор“ betitelt, fomumt zur 
Aufführung. Der Prinz di ihe Verfajler Frau v. Marjchall 
ijt die Bäuerin, Fräulein b. 38reed) der Sultan, Kaphengit 
der Hanswurft, Gräfin Bredomw die Sultanin. Ihr Zujammen- 
jpiel ijt vortrefflich, unb id) bin entzüct боп diefem Stüde. Das 
Wetter ijt jo schön, daß ich jeden Zog veizende Spaziergänge 
unternehmen Tom. Die Nachmittage werden gewöhnlid; bei Cafés 
eoiffés berbrad)t, unb an den Vormittagen gibt's Фо mit 
unt unb Tanz, kurz, der Aufentgalt in NhHeinsberg wäre inber 
gleichlich, wenn bie Miphelligfeiten nicht vorhanden wären, die 
Staldreutfer verurjacht hat. Nd) wohne nod) einer Kirchenmufif 
bei, unb am jelben Mbend gibt e8 eine Nachtmahlzeit, weil die 
Heine Marfhall unb Karoline nad) Berlin zuritkfehren. 0 
Гаје bie Gejelljchaft beim Tanz ипо ziehe mich um 1 Uhr zum 
Schlafen auri. Um 4 Uhr morgens höre id) in meinem Vorzimmer 
Mufit, und die ganze Gefellichaft, Herren und Damen, fommen, 
um mid) aufgumeden. 

28. cd bredje mit dem Prinzen zufammen auf, unt nad) 
Berlin zurüczufegren. Ҳи Oranienburg wird Ditert. Schulen 
burg ijt dort, und e$ ereignet Te ein außerordentlicher Vorfall. 
Ein nichtsiwirdiger Brief Kaldreuthers bildet das Hauptthena 
von Rheinsberg bis Berlin. 
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Dezember. Die Herzogin von Württemberg, eine geborene 
Marfgräfin von Bayreuth, bie in Potsdam jo gefeiert wird, joll 
ant 13. nach Berlin kommen, und der König trifft am 15. Dier ein. 

Sch biniere beim Prinzen Heinrich mit den ewigen Boöllnig 
zufammen. Diejer achtzigjährige Alte ijf immer mod) in Mode. Er 
Heft beim König in einer Art Gunst, jo daß viele jid) mit ihrem 
Anliegen an ihn wenden und moder ihn vielleicht noch beneidet. 
Aber bent Mann jibt ja bod) der Tod im Naden! Er erzählt uns 
von jeiner Schaujpieldireftion und berjidjert, ber Stonig jdjfage (mt 
jede Bitte ab. Er beginnt zu weinen wie ein Kind und jchwört, 
er wolle lieber Stapuziner jein, als ein jolches Leben weiterführen. 
Das jind bie jchönen Musfichten, bie man Dat, wen тап ant 
Hofe alt wird imb ewig in Diejer Welt des Trubels ипо Der 9[uj 
regumgen bleibt. 

Ad mache ein jehr angenehmes Souper bei ber Gräfin Don 
hoff mit, bie fürzlich von Paris zuriücgefehrt ijt. Der durchlaud) 
пое Prinz Heinrich mit feinen Kavalieren ijt da iub die ganze 
Familie Wrecd, bie liebenswürdigiten Leute, bie man hierzulande 
finden Tou, Die Gräfin ijt von ihrem PBarijer Aufenthalte entzückt, 
verjichert mir aber, wenn jie es richtig überlege, gäbe fie viel bari, 
nicht dort gewejen zu fen, da e$ ihr mur jchiver falle, jid) wieder 
ап das bhielige Leben zu gewöhnen; etwas Feineres imb 9де 
перете als die Sejeltichaft, bie jie dort fernen gelernt habe, gebe 
es in der ganzen Welt nicht. ог Bruder Ludwig, ber mit ihr 
war, ijt gleichfalls епз. Sie Haben viel im Haufe des Präfi- 
denten Henaur (2) verfehrt anjanumen mit den Damen Nonjac, 
Noncherolles, Ehäteaubriand unb Aubeterre Sie hat aid) 
die berühmte Tragödin Eleron jpielem jehen. — Seiber ijt der Gie- 
jundheitszuftand unferer teueren Gräfin ein jehr traurigerz fie genicht 
bloß Hühnerjuppe unb 16 entjeblid) abgemagert. 

Prinz Heinrich fchreibt ап die Brinzejjin, an Frau Blumen 
(boat ипо Fräulein Morten jehr jchonende, aber energifche Briefe, 
in denen ev ihnen ihre Intriguen auseinanderjeßt und ihr jchlechtes 
Venehmen ihrer eigenen Beurteiling überläßt. Er ijt jebr geipanit 
darauf, wie fie fid) entjchuldigen werden. Die гасу jtellt jid) 
in ihrer Antwort, als habe fie von ber ganzen Ktorrejpondenz nichts 
gewupt, md jagt, fie jei jeher unzufrieden mit ihren Damen, die 
ihrerjeitS dem Brinzen jchreiben, fie winjchten ihre Entlajjung, да 
die Prinzejfin jo aufgebracht gegen jie jei. Man fieht, bie Prinzejjiu 
it qut bedient und wird jidj bejjer aus der Sache ziehen, als id) 
geglaubt hätte. Der Prinz їі die Gräfin МашеЁе der Brinzejjin 
entgegen, die morgen, den 5. Dezember, ankommen joll, imt ifr die 
Verhaltungsmaßregeln mitzuteilen, die йе bei ihrer Aufunft Dier zu 
beobachten Dat. 

rz Heinrich macht mit einem Herrn v. Ctojd) Befannt- 
ichaft, der [ange in Stalien gelebt Dot und auf jeinen langen Reifen 
viel gelernt ипо gejehen hat. Diejer Mamı Dot auf recht abentener 
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liche Weife Tei Glüd genad)t, Er ijf ein geborener Muzelius 
aus Berlin, mar in das damalige Negiment Harfe eingetreten in 
der Hoffmmg, bald Offizier zu werden, und als ihm das nicht 
gelang, verließ er das Land ипо trat in franzöfiihe Dienjte. Er 
erfuhr dann, daß er in Florenz einen Onkel miütterlicherjeits habe, 
der ein berühmter Altertumsjammler war und in guten Verhält- 
wien lebte. Er machte ifm einen Bejucd, der Mann fand Gefallen 
an ihm, aboptierte ihn, Dep ihnen jeinen Namen v. Stojd ou 
nehmen, jchiete ihn dann nad) England, Забои und ber Есі 
auf Neifen und vermachte ihm bei jeinem Tode jein ganzes Ver 
mögen. Er Dat Ега) dem SKtönig für 30000 Taler eine Alter 
iumsjfammlung verkauft, die 100000 wert ijt, und lebt Dier jehr 
alüilich, da er von niemanden abhängt. 

5. PBrinzejiin Heinrich feürt von NHeinsberg hierher zurüd. 
Die Damen miijen 10: Unrecht eingejtehen und bekennen, dal Der 
Prinz großmütig gegen fie Handelt. Staldreuthers Los üt ной) 
nicht entichieden. Er erjdjeint nicht beim Prinzen, wohnt aber пой) 
immer im Palais, und ich fürchte, daß dadurch neue Händel епі 
йереп werden. — Der Prinz joupiert bei der Prinzefjin Amalie 
mit der Großfanzlerin Eocceji. Sie erzählt 101 von einem Hündchen, 
ba$ їе деги hätte, das aber zu viel fojte. Der Prinz erteilt mir 
jofort den Auftrag, e$ kaufen zu Joen, md jchiet e$ ihr andern 
Tags zu. Derartige Züge, die bei den großen Herren erfeimen 
[ajjen, bab jie die Neigung haben, fid) gefällig zu erzeigen, eriwähne 
ic) immer gern. 

Sd jpeije beim jchwedijchen Gejandten, Herrn v. Zöge, дег 
fürzlich Dier angefommen ijt. Er Dot ein ziemlich unanjegnliches 
Haus durch eine Hübjche Ausjtattung zu einem wahren Stleinod ип 
geitaltet. Seine ganze Einrichtung läßt auf einen Mann von 510: 
nung inb Einficht jchliegen. Graf Bohlen, der frühere jchwedijche 
Sejandte, fonunt hierher, unt Flügeladjutant des Königs zu werden. 
Man wundert jid, bai ein Mann, der an einem jreniben Hofe ein 
öffentliches 9(mt befleidet баё, jofort in den Sienjt des Königs iiber- 
nommen wird. Aber die Königin von Schweden hat ihn bei uns 
empfohlen; er gehört zur Königspartei, bie in Schweden jeit mehreren 
Jahren nicht mehr bie herrjchende iit. 

Sch Habe einen bejonderen Kummer, der mir das Herz verzehrt. 
Sd) weiß nicht mehr, was id) tun joll; alles, was id) beginne, jchlägt 
mur zu meinen Ипа aus. 

Wir haben Dier einen Srländer namens DO’ Nourfe nnb einen 
Chevalier Henri, zwei Freunde, bie Tom ehvas zu (erer Inter: 
haltung beitragen werden. Alles ijt hier trojtlos. — Baron Edels 
heim fommt von Wien Aur. gebt aber jofort nad) Potsdam, jo 
daß mir ums erjt zu Anfang des Karnevals jeiner Gejellichaft zu 
erfreuen haben werden. Die Fremden halten jid) Dier wenig auf, 
Da e$ für fie wenig Vergnügen gibt, weil wir fein Schaujpiel Haben 
ипо niemand offenes Haus Hält. Ein Teil ber Leute lebt in aer: 
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viitteten Berhältniffen ober gar im Not, der andere {ра jo viel 
wie möglich, um 615 zum Ende des Jahres auszufonmen. Unter 
jolhen Verhältuiiien Toun eine Stadt nicht aufblühen und feinen 
angenehnn Mufenthalt bieten. 

Aus Preußen erhalte id) einen recht beiriüibenben Brief. Mein 
Neffe, der einzige Sohn des Grafen Schlieben, der feine Studien 
beendet und bereits eiue Anjtellung bei ber Хий hatte, joll dort 
wieder herausgerilien werden und in ein Negiment kommen. Die 
ganze Familie ijt darüber in heller Verzweiflung. 

13. Die hübjhe Herzogin von Württemberg kommt Dier an. 
Alles brennt bor Begierde, fie zu jeden. d) begebe mid) nad) ber 
früheren Wohnung der Frau Brinzejiin Amalie, wo fie logiert. 
Segen 6 Uhr trifft е in Vegleitung ihrer Schwägerin, der Frau 
PBrinzejjin von Württemberg, einer geborenen Markgräfin von 
Schwedt, und zweier recht Häßlicher Hofdamen ein. Sie {бише 
wirklich nicht hübjcher jein als fie ijt. Prinz Heinrich mar ifr bis 
Stegliß entgegengefahren, und die Brinzejiin Wilhelmine juchte 
іе fofort nad) ihrer Ankunft auf. Nach 6 Uhr begibt fie fid) mit 
беп Prinzen Heinrich und Ferdinand zur Königin, mo fie in 
ganz Kleiner Gejellichaft joupiert. Sch Hatte їе jogleich für jehr 
hübjch gefunden, пай) einigen 9(ugenbliden fand id) fie jchön, und 
ашт hatte ich fie jprechen hören, da mußte ich geitehen, daß es 
fein veizenderes Wejen auf der Welt gibt als іе. Sie ijt die 9ш 
mut fel6jt, 107 Bufen wie Mlabajter jo weiß, ihr Lächeln bezaubernd, 
fura, йе ijt bie bol(fomntenite SBringeifüt, die ich je gejehen habe. 
Wer jie jo jieht, wird das &o$, das jie getroffen, ganz unbegreiflic) 
finden. Die anfangs ganz tolle Liebe ihres Gemahls, des Herzogs 
von Württemberg, jchlug bald in Eiferfucht um und endete mit 
bent Bruch zwijchen den beiden Ehegatten. Sie Гере zu ihren 
Eltern nad) Bayreuth zuriick, das Unglück entri ijr aber auch nod) 
Bater unb Mutter, unb jegt führt jie ein trauriges Dafein bei 
einem Grojonfel, dem langweiligjten Menfchen, der je erijtiert Dot 
unb der den reizenden Bayreuther Hof zu einen oben Aufenthalt 
gemacht hat. Er fonunt nie aus jeinen Gemächern heraus, Dat 
alles, was ihn ftören Tote, verbannt, und verbringt den ganzen 
Zog mit Geldzählen. 

Die Königin gibt zu Ehren der Herzogin von Württemberg 
eüt Ichönes ей, ап dem aber dieje reigenbe Prinzeffin leider nicht 
teilnehmen Tou, ba jie heftige Migräne Dat, woran fie Häufig 
leidet. ch jel6jt berfajje den Hof mit feinem «ати und gehe zum 
Souper bei Frau b. Keith, wo ich eine Kleine Gejellihaft boit 
wacderen Leuten beifammen finde. 

15. Prinz Heinrich gibt ber Herzogin eim prüdjtiges Дей. 
Dieje [übt fid) nachmittags die ganze Gejellichaft vorjtellen. Sie 
їй über alle Maßen jchön und trägt Edeljteine, wie man jie jehöner 
jid) nicht denken Tout. Apr Alen ijt aus indischem Stoff mit weißem 
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Brillantagraffen verziert. Alle Gemächer bes Prinzen find Dell 
erleuchtet, jümtlidje PBrinzejjinnen tragen ihren Gut. ипо Der 
Ball verläuft glänzend. 

Sd) bejuche Herrn Ganbi, der ап der Spiße der franzöfiichen 
Negie steht. ` Zieler Mann berjprid)t Wunderdinge und vberjichert, 
das Land werde emporblühen. Bis јеві ijt der Schein nod) gegen 
ihn, denn jeit der Einführung diefer Neuerungen jcheint die Not 
iüglid) zu wachjen. 

Der König fommt hierher, und der Starneval beginnt mit einer 
Gour und  baraujfofgenbent Зай bei der Brinzejjin-Witive von 
Preußen. Der König macht der ganzen königlichen Familie Ge- 
idenfe. Die Sönigin, bie Brinzejlinnen Heinrich und Ferdinand, 
Brinzejiin von Württemberg-Treptow und PBrinzejiin $89ilippine 
erhalten jehr jchöne Stoffe zu Hofkleidern, alle Diefiger Fabrikation, 
tadellos gearbeitet und außerordentlich ораг. Brinzejjin Wil 
helmine befommt Diamanten, die Prinzejiin-Witwe von Preußen 
eine mit Brillanten bejegte Doje, bie junge PBrinzejjin von Preußen 
aud) eine Soje, Prinz Heinrich, ber Bruder des Königs, ein Por- 
zellantafelfervice, ebenjo der Prinz von Preußen; Prinz Ferdinand 
und Die Prinzejfin Amalie befommen beide je 2000 Taler, дег 
ältere Brinz von Sraunjidjieig 1000 Taler und der jüngere eine 
Фоје, Prinz Heinrich, der Neffe des Königs, ein Pferd mit 
Schabrade. 

Die Oper ijt біп der Sänger jehr gut; die Sängerinnen 
find jedoch іеі Das Schaufpiel ijt abjdjeulid). Alle Welt ijt 
traurig, und e$ ijt fein einziger Fremder fier, jo daß ber Saritebal 
nicht јер glänzend ausfallen wird. Bring Heinrich wird bon 
König jebr ausgezeichnet. Die Gejdjid)te mit Kaldreuther bereitet 
ihm aber (mmer nod) viel Summer. Er hofft, day ber Menjch nad) 
Preußen verjegt wird, aber id) winnjchte, bie Sache Tome пип bald 
an ein Ende, депи jo lange Dieter епі) im Haufe weilt, wird 
die frühere Jiube niemals beim Prinzen einfehren, da er Die Frauen 
immer zu Dununbeiten verleitet, die ihre Lage mod) mehr ber 
ihhlechtern. Der Brinz jpeift nicht mehr mit der Brinzejjin zujamment, 
außer bei großen fejtlichen Gelegenheiten, und jo ijt denn eingetroffen, 
was id) vor einem Jahr der SBringeilüt vorausgejagt habe, dab; 
nämlich die Beziehungen und die Natichläge Staldreutfers sie in 
eine jehr üble Lage bringen würden. 

An der оў find Veränderungen eingetreten. Vier neue Siret 
toren, bie erjt bor bier Monaten eingeitellt worden waren, find fejt- 
genommen worden ипо milfen Berlin jofort verlafjen. Ein Franzoje 
namens Morette reift jogleid) ab ипо hHinterläßt 4000 Taler 
Schulden. Ein gemijjer Nicolai wird alsbald nad) сибеп зей 
geichiekt, von mo er hergefommen war, und eur gemijer Peters 
fonunt ins Gefängnis. Alle bieje Herren 1mareit von Herrn Beritard 
angeftellt worden, ber ihnen jeßt, nachden fie jid) mit ihm über 
worfen haben, den Hals bricht. 
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Der König gibt jede Woche ein großes Diner bei der Königin, 
au Dent fid) jàmt(idje Prinzen und деје des Saujes einfinden. 
Man war ert jehr geipanmt darauf, mie die Nangordrumg ziwvijchen 
den elf PBrinzejlinnen, Die zur Zeit hier ind, entschieden werden 
würde, aber das hatte jid) Dout ganz qut gemacht. Die Herzogin 
bon Württemberg kommt nad) den Schiwägerinnen des Königs 
пио ber Prinzejlin Wilhelmine und vor allen anderen Brinzejfinien. 
Als der König zum erjten Mal zum Diner fam, nahm er die Her: 
zogin bei ber Hand ипо jagte: Wir werden ıms allein jebeit, worauf 
er dann ganz allein am anderen Ende der Tafel zwijchen ber Her: 
zogin iub feinem Bruder Seinrid) 9Blat пайт. 

Der Starnebal zeigt wenig Leben. — Mit Fremden Haben mir 
weiter nichts als einen alten Baron Huten io einen Chevalier 
Henri, bie beide nicht viel bedeuten. Die allgemeine Unterhaltung 
dreht fi) immer um die Operationen der Franzojen ипо ihre neuen 
Mapnahmen. Bor einigen Tagen machte ich Befanntjchaft mit dem 
Chef biejer Herren don der Negie, Heren Lount, den der König 
{ейт auszeichnet ипо Der ein Eluger Kopf fein jol. Den 24. begab 
id) mid) um 11 Uhr in das VBorzimmer des Königs und traf dort 
diefen Herrn Ganbi. Wir jprachen zujammen von gleichgültigen 
Dingen, und er jagte zu mir am Silo, er бабе es jehr eilig, 
jid) zurüczuziehen, da er тїп 4 Uhr wieder zum König befohlen jei. 
Tatfächlich erwartete ihn Seine Majejtät zu Dieter Zeit, und da er 
nicht fam, бев man ihn überall fuchen. Schlieglih erfuhr шап, 
баў er mit einem anderen Franzofen nach dem Tiergarten gegangen 
jei, und als man ihn dann Dort juchte, fand man ihn tot am ott 
liegen. Er war mit ешеш gewiljen be Ladre, einem Stolfegert, 
in Streit gevaten, jie hatten jid) geichlagen, i Candi mar auf 
dem Plate geblieben. Der König it darüber jehr umgehalteıt. 
Marquis D’Argens bemerkte bei diejer Gelegenheit, man brauche 
jid) wegen der vielen Franzojen, bie hierhergefommen jeien, nicht 
weiter zu beumrubhigen, fie jorgten To jelbit dafiir, daß fie weniger 
pilrden. 

Endlich ijf bas Соса Saldreutbers entjchteden. Er wird 
als Major à la suite bes Negiments Platen in Preußen дее 
unb tritt bei der erjten Bafanz ins Negiment еш. SapDengit, der 
die Sujaren des Bringen fonmmandierte, fonunt an jeine Stelle als 
slügeladjutant, ипо Dee Bruder befommt die аген. Kald- 
reutber verläßt den Sof des Prinzen wie einjt Medea den ihres 
Gatten, indem jie alles in jener und Flammen zurüdlähßt. Die 
Brinzejiin t ur Verziverflung, der Prinz idt erzitent, und nicht ohne 
(типо, md bie тане Klagen md trauern. 

ЗО. Bir feiern den Geburtstag des Prinzen Heinrich, des 
Neffe des Nönigs.  Diejer junge Brinz it jehr liebenemitrbig md 
zeichnet jid) dor allen durch eine für jein Alter ganz gewöhnliche 
sthigheit aus. Man glaubt allgemein, er werde die Brinzejiin 
Philippine von Schwedt heiraten, allein ўеш Herz {беп nichts 
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für diefe Prinzellin zu empfinden, obgleich jie еше wınderbare 
Schönbeit ijt. Uberhaupt dürfte fein Sof üt Europa jo viele jchöne 
PBreinzejlinmen aufzıivedien haben iie gegemvärtig Der umjrige, 
Die Herzogin bon Württemberg bildet das Entzüden umjeres 
Hofes unb umjerer спен; Breinz Wilhelm von Braunichiweig 
wird jid)er noch ihrehivegen nn den Berjtand Tome, ипо mancher 
andere, der fein Prinz it, Schwärmt um geheimen für йе, 
1767. 

yanıar. ` Unjägliche Veiedergeichlagenheit ergreift mich, went 
id) ап all das Unglüc denke, das im Laufe des vergangenen Jahres 
nich heimgejicht Dot, ипо id) rufe Gott den Allmächtigen an, das; 
er mie beijtebe in meiner Not iu feinen göttlichen Schuß nicht 
ganz don mir пере. 

Zi Nenjahrstage ijt Empfang am Hofe. Wider Erwarten erjcheint 
aid) Seine Majeität der Nnig 1110 beglüchwünjcht ате fremden 
Sejandten. Der Weit des Tages vergeht ишег gegenjeitigem Glitc- 
wünjchen, aber bie Wiinjche ind meiitens wenig aufrichtig gemeint. 
Den Abend bringe ich bei Frau Prinzejiin Amalie zu, die bei 
folgen großen Empfangstagen, ou denen alle anderen Meitglieder 
des Hönigshanfes jid) zufammenfinden, nicht ericheint. 

Es ijt eine abjeheuliche Schmähichrift gegen jämtliche, hiejigen 
Staunen erjchienen, und Grappendorf erhält einen -fingierten Brief, 
Der Dot alten Baron Böllniß als Xerfajjer diejes Basquills ericheinen 
läßt. PBöllnig jeíbjt befonunt eimen mit Grappendorf unter 
zeichneten Brief, worin diefer ihn zum Duell fordert: Die ganze 
Schreiberei ijt ohne jeden Wit int Stile eines Kutichers abgefast. 
AU bent Böllnigichen Brief Heißt es von mir, man hoffe, id) wiirde 
diefer Homddie beimohnen. Sp Fonnt man manchmal in Gejchichten, 
ohne zu willen mie, Wenn man auf meinen Nat gehört hätte, jo 
wiirde man die Sache mit Stillfehiweigen übergangen und die Briefe 
ins Жепет geworfen haben; allein der alte Baron оиб, der 
icon биос) wird, erzählt es allen Leuten ипо macht jid) oc 
gewaltig lächerlich) damit. Er jchreibt nämlich am den їйї iu 
bittet ihn, bie Sache unterjuchen zu lafien. ` Zieler antwortet (Dm 
aber, er möge jid) mut беп Nonigen don Frankreich md England 
irüjten, Dip aud) immer jold)e Schreiben befänten. 

(таў Bıturlin kehrt nach JurBlanb шїї. Dieje Neije jcheint 
ihm wenig Vergnügen zu machen. Er ijt ein ganz liebenstwürdiger 
Manı, der noch niemand etwas Bojes zugefiigt Dat als fid) jelbit; 
депи er bat als. Botjchafter їп Paris ino Madrid jein ganzes 
Vermögen anfgezehrt.  Dieje Neije Dat ihm über 200000 Rubel 
aetojtet. 

Зере Woche ijt beim Моа „vertrauliche Tafel“. Die Herzogin 
bon Witrttemberg ijt immer dabei jorpie einige Brinzeilinnen vom 
stönigshanfe,. Am те отдаде gibt der König ein ähnliches Seit. 
Va wird dabei gelojt, mp Die Genteraln Panımwit wird König 
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und Prinz Sriedrich don Braunjchweig Nönigin, Bolt 
PBremierminifter, Prinz Heinrich Stot, Brinz Wilhelm von 
Sraunjdimeig Hofnärrin, изе Wilhelmine General der 
Armee. jeder aus ber Gejellichaft, bie gewöhnlich aus 12 Ber oe 
bejteht, befonunt irgend ein Sofant, jo wird u. а. der Moo Mier: 
anüigungsdireftor. Die Königin wollte am gleichen Tage ein ähı- 
liches ей abhalten, da aber der König auf denjelben Gedanken 
gefonmmen moar, jo berjdjob fie e$; bei fie femmt das Cedo maiori") 
(lat.: Vor dem Mächtigern trete ich auri) mur allzu gut. GS findet 
am 10. biejes Monats ай und gelingt aufs бейе. Fräulein 
v. Schertel bon der Herzogin von Württemberg imb тз 
Ferdinand von Braunfhweig find dabei König ипо Mönigin, 
alte Prinzen und Prinzejiinnen vom Stönigshauje befleiden Hofänter. 
Uber SO Berjonen nehmen teil. Man ijt nach der alten Mode ge- 
f(eibet, bie Herren mit großen Berüden und die Damen mit Hohen 
Schleifenfrifuren. Die Herzogin von Württemberg ей bie Hof- 
jüdin bor; fie ij jr wie ein Engel. Die Gejellichaft verjammelt 
fi) im Vorzinmmer der Königin. Im Mudienzzimmer find 4 Bupden 
errichtet. Die erjte, die Doftorbude, hat Hofmarihall Forcade imb 
Sränlein v. Weger mme, Die zweite mit Parfümerien Fräulein 
b. Brandt un ich, an der dritten, die ber Stallmeijter Schwerin 
imd bie Hofdame Schwerin bedienen, gibt's Erfrifchungen, ипо ап 
Der шешеп machen Fräulein b. Korcade ипо Graf Schaffgotich 
Ший. Sobald die Bohnenkönigin ericheint, jchreitet ihr der ganze 
Hof nad) der Nangordnung voran, der Oberhofmarichall und Ober: 
nmunbjdenf tragen Marichallsitäbe Leiteren jtellt Prinz Wilhelm 
bon Braunjchiveig dar, der dazu ein Kleid vom Ctaateminijter 
Mafiomw geliehen hat, dem bidjten Mann im Lande, während er 
jelbjt eine ganz jchlanfe Диди hat. Zur Tafel Hat man unter Dent 
Throndimmel ein Tijchehen mit goldenem Service hergerichtet, woran 
jid) der König ип die önigi niederlaffen, während wir vingsim 
ереп bleiben, bis bie Meajejtäten getrunfen haben, worauf dann 
jeder ап einem der vier gebedten Tijche, bie jdjrüg ап beiden Seiten 
кебеп, Pla ninmmt. Der Bohnenfönig, der bet jolchen Feitlichfeiten 
immer großartig iit, zieht alsbald aus bejonderer Vorliebe bie Ant: 
närrin die Stallmeijtern Schwerin hatte bieje "Mole — ап 
jeine Tafel und (арі eine Hofcharge nach der anderen fommen, um 
ihnen Befehle zu erteilen — alles jo drollig, wie mur möglid). 
Nach dem Souper tanzt man den Fadeltanz, den die Hofiviirdene 
träger mit Sadeln in der Hand eröffnen. Ein großer Ball бес пері 
das Феі. 

11. ‘ch feiere den Geburtstag meines Schwagers Clipper: 
bach uno fühle mich glücklich, wieder einmal zu Haufe zu jein jtatt 
ant Hofe. Doc jehon um 7 Uhr mp id) wieder in den Strudel 
aurüd. Prinz Heinrich macht mir ben VBorjchlag, zu ihm aun 
Sonper au fommen unb zu einer darauf folgenden Schlittenpartie 
шеше Sachen hinbringen zu lajjen. Um 10 107 ziehen mir los, 
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purchfahren bie halbe Stadt ипо jteigen Domm bei Karoline rech 
ab. Dieje hatte jid) mit ihrer Schweiter Marichall und der Gräfin 
Garnib nebjt ben übrigen Weiblichfeiten des Haufes als Nonne 
verkleidet, ипо jie empfangen ums mm im biejent Aufzug, Der fid) 
vecht niedlich ausnimmt. Sch muB mic uir immer über die Tei 
Marihall wundern, mie jie mitten in ihrem Unglücd 10d) jo jr0fe 
lich Teint fait. 

Der König jollte beim тиден Friedridh von Braunichweig 
joupieren. Die Gejellihaft erwartete (D bis 10 Uhr vergebens. 
Da jdjte man пай) dent Schloß und erfuhr, dal er fid) idjon aus: 
gekleidet ипо das Spuper vermutlich vergejien babe. Um jid) zu 
teöjten, lieg Prinz Friedrih Dom 3XMujif fommen und den Fer: 
binanbjden Hof noch einladen ımd man vergnügte jid) beim aie. 
Die Schöne Herzogin von Württemberg macht alle dieje Veranital- 
tungen mit. Sie ijt eine der fchönjten Frauen, bie ich je gejeben; 
alles ері ihr vortrefflid. Beim Ball an Dreifönig war jie als 
Albin verkleidet. Хере andere hätte das jicher entitellt, ўе aber 
erichien nod) jdjóner als jonjt ипо hätte in ihrem Mufpug ebenjo- 
wohl den Thron sraels geziert wie das Schidjal der Eiter mer: 
dient. So oft man fie Debt, gewinnt ihre Schönheit пой) mehr an 
Reiz. Snmitten all diejer Fejte bin ich traurig; mein Herz bhutet. 

Sch mache mit uer terim Befanntichaft, der boit Stonitan- 
tinopel zurücgefehrt ijt, wo er mehrere Sabre Gejanbter war. Er 
ijt eim Mann, der durch jein Talent ипо bejonders Durch günjtige 
Umjtande emporgefonmmen їйї. 

Herr D KLüßom, der merflenburgiiche Gejandte, fomumt wieder 
hierher, jonit haben wir feinen einzigen Fremden bier. Prinz 
Heinrich jchwärnt für Schlittenfahrten. Er arrangiert wieder eine 
mit dem Prinzen von генен. Wir fahren durch Die ganze 
Stadt, unterwegs јере Tid) noch Prinz Friedrih von Braun: 
Ihweig an, unb mir jteigen dann bei der Gräfin Dönhoff ab, 
wo mir zu einem ausgezeichneten ушЫ; imb einer Marionetten- 
fomoddie fontuneit. 

Die Witwe v. Häjeler, geborene Gräfin Bodewils, die nad) 
bent Tode ihres madeven Gatten jo ingliíid) tat und ei obt 
in jtrengjter Zurücfgezogenheit gelebt hat, verheiratet jid) wieder mit 
einem Major герої bom Negiment Gensdarntes und {беп mit 
Diejemt ziveiten Gatten ebenjo glücklich zu jein mie mit bent erjten. 

Prinz Herdinand gibt in Friedrichsfelde zum Geburtstag des 
Prinzen Heinrich ein präctiges Feit. Da eine heftige Kälte 
Derrjd)te, jo mar erjt allen bange wegen diejer Partie, aber als 
mir dort anfamen, war für alles jo qut Vorjorge getroffen," baf 
jedermann zufrieden mar. Sch habe nie graziöjer tanzen jehen. Man 
joupierte an drei Xijden; ich jaj mit dem Prinzen Heinrich und 
ver Herzogin von Württemberg zujanmten. Die Fröhlichkeit be- 
herrichte bald bie Gemüter, nnb man jprad) während des ganzen 
Mahles mur mod) in Zorte. Bei ıumferer аби war Prinz 
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Heinrich jehr angenehm überraicht, in jeinem Gemäldefabinett das 
von Besne gemalte Bild der Familie Gríad) vorzufinden. Seine 
Majeität hatte e$ ihm gunt Gejchenf gemacht. Der Prinz hatte 
nämlich bor einigen Tagen don diejent Gemälde geiprocden, райе 
ез jehr gelobt mn erklärt, es wäre wert, in die fünigliche Gemälde 
galerie zu fonunen. Ohne etivas Darauf дп evwidern, райе es 
Seine Majeität jofort anfaufen ипо nach dem Palais des Brinzen \ 
ichaffen Lotte. ` Seine Majejtät feiert den Geburtstag St. König: 
lichen Hoheit mit bejonderem lange. Gr gibt der ganzen Königs» 
familie ein großes Mahl, das in Goldgejchirr jerbiert wird, ипо 
abends dem ganzen Adel, ber aud) zum Spouper geladen аг, einen 
Masfenball. 

Mein Neffe Schlieben fonunt aus Preußen hier an. Der 
Убид Dat Det ganzen jingen Adel diejes Landes, 90 ai der Zahl, 
hierher kommen lafjen, ium die in verjchiedenen Negimentern еш= 
lte let, Eltern und Publikum "mp darüber voller Mifregung, man 
weiß, indes mod) nicht, mas hinter biejer Mafregel їе. ` Agen 
ein Ubelgejinnter hatte den stönig eingeredet, ber Adel diejes Sabes 
zeige gar feine Luft ann Dienen, und Seine Majejtät war dadurd) 
auf den Gebanfen gefonmen, die ganze dortige Jugend aus ihrer 
Heimat fortzubringen. 

Graf Pidler aus bent Феі fonunt hierher. — Prinz vert: 
dinand feiert den Geburtstag des Prinzen Eugen von Wiürttent- 
berg. Mille jüngeren Mitglieder der Nönigsfamilie wohnen dem | 
‚Seite bei außer der Frau Briet, bie jeit bent Nheinsberger 
Jerwürfnis allen Ddiejen Seiten fernbleibt. Sie ijt darüber ganz 
unglücklich, während der Prinz jtet$ gutgelammt ijt, mem er nicht 
mit ihr aujanumnenfonunt. Er Deal einen grimbliden Зав. gegen jie. 

Man hört jest überall von Mrieg тедеп. Da Seine WMajejtät 
die Slavallerie verjtärkt hat, jo glaubt man, die Diifidentenrangelegen- 
heit in Bolen unb Englands Eiferfucht auf Frankreich könne den 
Srieg Derbeififren. ` eier ейи mad) wird es nod) nicht: jo 
ichnell wieder losgehen, inb iir werden wohl noch einige Jahre 
ube behalten. 

24. Königs Geburtstag. Alles begibt jid) unt 14 Uhr nad) 
dent Coe, ım Сеше Majeität zu begliichvilnichen; aber дет 
stönig fommt nicht aus jeinen Gemächern. Um 12!/; Ahr begibt er 
jid) zum Prinzen Heinrich, wo bie Nönigim ino jämtliche Prinzen 
unb Brinzejlinnen in größter Gala verjanmelt (un, — it der Tafel 
ericheint Seine Majejtät bei бейет Stinummmg. Als die бган rt: | 
zejfin igit beim У%еддейеп begleiten will, macht er vor ihr einen 
Siniefafl md bejchwört йе, in ihrer Wohnung au bleiben. Sturz, 
{еше Liebenswiirdigkeit itbertrifft alles. Abends ijt im Palais St. 
S. Hoheit des Prinzen Heinrich Jteboute ober Masfenball, auf dem 
gegen 3000. Maske ericheinen. - Manche "up wirklich veizend, jo 
3. B. die drei Prinzejfinnen Wilhelmine, Bhilippine iub “оше 
als PBallas, Venus md Aug.  Diejer Bau dauert bis morgens 
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8 Мот. 90и folgenden Tage idit bei der Königin große Gout und 
Spuper. Der König feiert noch den Geburtstag der Frau irure 
mme von Preußen mt einem großen Diner und Mastenbalt. 

1. gebruar. Seine Majejtät fehrt nad) Potsdam зии Die 
bier Neffen des Stönigs begleiten ihn, ebenjo die Prinzejjin von 
тенеп, deren Schwangerjchaft gite Fortichritte macht. ` Ze 
bier hohen Herren wären vecht деги nod) länger hier geblieben. 

Die Herzogin bon Württemberg bleibt noch vierzehn Tage 
bier. Sie wird Domm nad) Potsdam gehen imb im März im ihre 
Hermat зити ерте. Sch wünjchte, da wir jie imnter hier bebielten. 
ES gibt nichts Neizenderes, nichts VBollfommmeres als dieje Ў. 
Wenn man йе inmitten ihres Hofitaates jieht, nui man an das 
Märchen bon der Prinzejfin denken, bie von llugebeuern beivacht 
wird, Da ijt zumächit eim Sofmeijter, den ihr der Herzog, ihr 
Semahl, gegeben Dat, em höchjt unangenehmer Gejelle, ein Tölpel 
aus Mecklenburg, ber jid) evdreijtet Dat, in die биси verliebt zu 
je. Aber die Beweije, bie er ihr davon gibt, find jehr merfipitrbiq. 
Gr widerjpricht ihr in allem. аши Hat jie einen "im oz: 
gejprochen, jo tut er das Gegenteil. Dabei Dat er überall Porträts 
der бі. Сее Dojen, jeine Ninge, alle Schmudjachen zeigen 
oben das reizende Geficht diejer himmlischen Firjtin, während йе 
niemals das jeine ohne ein wahres Grauen anjebemn (апп. бте 
erite Hofdame, Fr. Schertel, ijt eine widerwärtige Dentiche don 
55 Jahren, bie ihren 050 umappetitlichen ијеси mit Gier стати 
lichen Amverfrorenheit au Schau Delt ımd die fein anderes Hand: 
wert bei der sitt betreibt, als йе au belanern ипо über die 
geringfügigite ihrer Handlumgen an den Herzog von Witrttemberg 
Berichte zur Schreiben. Die рене Hofdame ijt eine gute ооп, die 
{боп recht alt ijt, aber wenigitens ihrer Herrin in anerfennensiverter 
Weite ergeben üt. 

де. b. Morten zeigt ihre bevorstehende VBermählung mit 
Herrn b. Salídreutüer ап. Der große Altersumterjchied ziwiichen 
beiden — er ijt nod) feine 29 пио fie wenigitens 46 [40 nicht 
viel gutes don biejer Heirat erhoffen, bejonders enn man 100) 
беп jchivierigen Charakter des Mannes in Betracht zieht. Das 
Sanze hat bloß den Эе, die Intriguen зи vertujchen, Dip die 
Entfermmg Diejes Manıes pont Hofe des Prinzen verumjachten. 

Prinz Heinrich gibt der ganzen Nönigsfamilie vor ihren 
Ansemandergehen mod) ein recht hübjches Souper. Die Gejellichaft 
ipeift an jechs kleinen‘ Tischen, ипо es Berrid)t eine Fröhliche Stim- 
mung. Ich "pe ant Zug der Frau Ҹеј md des Prinzen 
von Breußen. Der junge Brinz legt jtets einen bewundernswerten 
Charakter an den Tag; er ijt jreimnblid) unb fat, jo lange er 1004, 
noch niemand Упа zu Klagen gegeben. Bon feinem Bruder, dem 
Prinzen Heinrich, gilt dasjelbe. Man nui ihn lieb faber. Die 
beiden Prinzen von Braunjchweig, die durch ihre Anbejormen- 
heiten in allgemeine Miachtung gekommen waren, gewinnen ol: 
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птар) wieder an Boden. Man mar biejen Winter zufriedener mit 
ihnen, als man es die anderen Jahre jein konnte. Prinz Heinrich, 
ihre Onfel, hält bejonders auf den jüngeren große Stüde. 

Seit der 9(breije des Königs geht in Berlin alles wieder jeinen 
gewohnten Gang. Sch diniere beim jungen Grafen Bodewils mit 
dem Bojtdireftor Bernard uno ешеш Chevalier St. біте (2). 
Wenn man Dieje Herren hört, könnte man fait glauben, jie hätten 
in Frankreich gewaltige Neichtüiimer zuriücgelaffen мио jeien bo 
dem König zu Liebe hierhergefonmmen. Sie ftreichen fid) gegenjeitig 
als die lauteriten Ehrenmänner heraus, und mir amiljierem ius 
föftlich Darüber. ch mache nod) ein recht Deiteres Couper bei era 
b. Brandt mit. Die Genevalin Zorcade ijt mit dabei, und Gräfin 
Sforzewsfa erzählt uns don ihrer polnischen Freiheit. 

Wd) befinde mich in einer vecht unangenehmen Lage. Sc habe 
zweimal um die Erlaubnis nachgefucht, nach Breuer gehen zu dürfen, 
ohne vom König eine Antwort zu befommen. Mein Gott, warm 
пиг die Grogen ihr Bergnügen daran Haben mitjjeit, uns Aner 
zu bereiten, während e$ ihnen Dod) jo leicht it, uerge Liebe zu 
geivimten! 

Mein Neffe Schlieben, der jid) zwölf Tage in Botsdanı ot: 
hielt, befommt endlich. eine габите е im Negiment Anhalt- 
Bernburg in Halle. Sem Schidjal hat jid) alio dahin entichieden, 
daB er jein Leben in einer kleinen. Garnifon verbringt, auf Wache 
zieht ипо don der Wache fommt und die Zeit осаді, ohne jemals 
nad) eigenem Gutdiimfen iiber ўе зи verfügen. 

Der König behandelt den Prinzen Heinrich fortwährend mit 
größter Juborfonunenfeit. ` Mis Seine Majejtät kinzlich erfährt, 
Dot der Prinz jpaniichen Tabak zu jehmmpfen anfängt, jt er 10 
jogleich eine mit Brillanten геі) bejebte prächtige Doje mit einem 
großen Tabafvorrat nebjt einem jehr verbindlichen Brief. Zufällig 
jpreche id) aud) mit dem Prinzen über bie vereitelte Jujanunentiunjt 
des Königs mit dem Moller, als diejer jid) in Sadjen aufbielt "). 
Seine Königliche Hoheit erzählt mir folgendes darüber: Der König 
Iddie einen Leibjäger zu ihm nad) Rheinsberg mp Det ihm jagen, 
er jolle jofort nad) Botsdanı fonuner, da er ihm eine wichtige Mit- 
teilung zu machen habe. Der Prinz reit jofort аб. An Potsdam jagt 
ihm der König, er reife. am folgenden Tage nad) Torgau, um mit 
bent Saijer zıfammenzutreffen. Die Pferde waren bereits beitellt, 
und man ermartete jeden Augenblid, das der König jeinen Wagen 
bejteige, als mit einem Mal alles umgejtogen wırde. Nur um dem 
Publifum Sand in die Augen zu treuen, reilte der König in Ber 
gleitung des Prinzen паф Klojter Zinna, um die dortigen neuen 
Einrichtungen zu bejichtigen, während er den Grafen Samefe zur 
Begrüßung des Staijers abjdjidte. Seine Majejtät hatte geglaubt, 
bie Zujammenkunft fónne ohne jeden Zwang erfolgen, aber von 
jeiten des Slaifers wurden деше Etiquetten vorgejchlagen, зи denen 
ji) Seine Majeltät von Preußen nicht bequemen wollte. 
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rau b. Stleijt Саре fid) bon ihren Gatten jdjeiben. ` Ziele 
Scheidung vollzieht fid) in der Höflichiten Weile von der Welt. Nach: 
Dent jie beide Übereingefommen find, jid) jcheiden zu Joie, инф die 
ALA ihre Eimmilligung бази gegeben Dat, nehmen fie in aller 
тешпей Abjchied bon einander. Man glaubt, ba йе Herrn 
Du Eroujjel heiraten werde, während er jid) in Sachen bereits 
wieder verlobt haben joll. 

Prinz Heinrich pt fein Haus mit neuen Leuten. Schulen- 
burg ijt fuum fort, ba Tiet fid) Bier ein junger Herr 0. D. Ned 
ein, ber bisher üt Deitttden Dienjten mar, aber, ba er im Sllevifchen 
begütert ijt, von Gr. Majejtät veflamiert murbe. Diejer, mie e$ 
jet, ved)t nette junge Man fchrieb Drot: ober viermal am den 
бї, иш zu erfahren, mogit er ihn haben wolle, бейт aber feine 
Antwort. Der Prinz nimmt ibn üt feinen Dienit. 

Es waren jet einmal mehrere Tage verjtrichen, ohne baj in 
der Offentlichfeit etwas Bejonderes pajjierte, inb id) munberte mid) 
Idiot darüber, als id) plöglich erfuhr, day bie Gräfin Garnit jid) 
bon ihren: Gatten scheiden läßt. Man Hatte ‚bisher allgemen ge 
glaubt, bie beiden lebten jehr qut zufammen, imb miemals hatte 
man Don irgend welchen 3ijflang in ihrer Ehe gehört. Эрат 
hatte man oft im Scherze bon der Gräfin behauptet, ihre Ehe jei 
iur eine Scheinehe, ba ihr Gatte йе niemals vollzogen habe, allein 
man glaubte feinesivegs, баў es zu einer Scheidung fommen wilde. 
Das Publikum gibt Naroline Tree daran ўи, bieje junge 
ran gu diefem aufjehenerregenden Schritt verleitet zu haben; ja 
man geht jogar iod) weiter iib behauptet, bieje werde Ludwig 
VBreech heiraten. Man wird jedoch erit abimarteit müffen, mie die 
Dinge verlanfen werden. ` Wumdern mm ich nich боз iiber Dic 
Art, mie die Сасе bor jid) geht. Gejtern Abend Top ich jie 10d) 
bein General Nugent beifammen, mp man ihnen feinesivegs ot: 
merkte, дар йе im Begriff jtanbei, jid) für immer Lebeiwohl zu 
jagen. ` Zieler arme Garnit бане ji) Jahre lang abgequält, bis 
dieje Ehe zuftande fan, hatte bie Sonderbarfeiten des alten Neale 
mit eimer Geduld ertragen, die man allgemein beivumderte, und 
mm ijt alle Mithe топе деееп. 

Dit Bergnügen jehen wir den jungen ©” Neilly wieder, der 
bergangenes Jahr {фоп eine Zeitlang hier war, Gr fonunt üt 
Begleitung des Bırnders des Generals Nugent, ber ein liebens- 
wirdiger Mamı zu fein jeheint. Prinz Heinrich it befonders für 
Den eriteren eingenommen. 

28. Die Stönigin feiert den Geburtstag der Frau Pringzeffin, 
Es ijt ımbegreiflich, mie die Königin e$ fertig bringt, bei ihrem 
geringen Eimfommen jo viel Fejte zu geben. Das heutige ijt jebr 
Di bd, e& beiteht aus einem großen Stonzert, einem Souper für 
200 Berjonen imb einem Balle, der eine Anzahl recht биес Masten 
quimeijt. Alle verheirateten Prinzejjinnen ericheinen in altfranzöfiicher 
Tracht, Brinzejfin Wilhelmine als Berjerin, Prünzeifin Bhilippine 
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als Bramarbas und Pringejiin &onije als Diana. Der Gefeierten 
des Tages merft man ап, bab ein Schmerz йе оси. Prinz 
Heinrich Bat ihr ein С reichen Stoff geichenft, jpricht aber nicht 
mit ihr. 

Sd) wohne beim Grafen Schaffgotich, wo auch Prinz Seinrid) 
jid) eingefunden fat, einer Mufnahıne in den Freimaurerorden bei. 
Sapbernajit ипо гї Vreech werden aufgenonmen, und Ainnron' 
hält bie Anjprace. 

Sd) biniere bei ber Brunei Wilhelmine in ganz етет 
Gite сат mit der Herzogin von Württemberg, dem Prinzen wun 
ber Prinzefjin von Württemberg ипо dent Prinzen Seinvid) Es 
wird dabei viel von der Heirat des Prinzem-Statthalters gejprochen, 
die aller Wahrjcheimlichkeit nach diejen Sommer ftattfinden joll. 

Herr Gmaltieri, ber Hofprediger des Prinzen Heinrich, ein 
liebenswirdiger ипо geijtreicher Mann, bat jid) mit einen Mal їп 
den Stopf gejegt, von der alten Familie ber Gualtieri in Italien 
abzujtammen. Er hatte fid) an den König getvandt, um den Gebeint- 
гае зи befommen, im der Hoffnung, dabei eine Mnerfemmung 
jeiner Abjtammung von jener alten Фатійе gi erlangen. Seine 
Majeität gewährt ihm jene Bitte, md типш jchiwelgt er dermaßen 
im Gd, dab id) um jeinen Berjtand bejorgt bin. 

Man fürchtet gi Dier jebr bor dem Ausbruch eines Strieges. 
Sicher ijt an den nördlichen Höfen etwas im Gange. Auch [aem 
die großem Auszeichimmgen, bie der König dem, Prinzen Heinrid 
ешеш, mit Sicherheit vermuten, daß er ihn zu irgend einer großen 
Sache brauchen werde... Sie umterhalten einen lebhaften Briefiwechiel, 
auf den ber Prinz immer viel Zeit au venivenden ўеш. 

Der Yurchlamchtigite Prinz Heinrich hatte jid) fivalid) beim 
Srafen Schaffgotich bei der Freimanreraufnahme jo qut anitjiert, 
bab man eine пене derartige Veranjtaltung ms hiert эп jeßen 
беј об, imb damit bie Sache einen nod) gefühlvolleren md ver- 
anüglicheren Anstrich befommen jolle, werden aud) Damen zugelajjen. 
ir идеи zu Diejenr шее einen neuen Orden, Amathunt”) 
geheigen. Das Gelübde wird auf 5010$ Ars amatoria abgelegt. 
Die ganze Wohnung it mit Blumen ausgejchmitdt, imb während 
der Zeremonie werden wohlriehende Stoffe verbrannt. Die bier 
Schweitern Wreech werden in den Orden aufgenommen. Der Prinz 
vergnügt jid) dabei vortreiflich; er ijt iberhmupt immer im jehr quter 
Stmmmmg, und ich бабе ihn nie jo gejellig gejehen wie diejen 
ter. 

März. Den Iepten seit folgt ein noch glänzenderes nad). 
Um die Prinzejlin nicht dabei zu haben, wählt der Prinz dazu den 
Tag, mo йе aur Königin aur Beichte geht. Die Herzogin von 
Württemberg, Pringeifin Wilhelmine, Fräulein b. Dancdel- 
maun, die Gräfinnen Dönhoff und Garnitg ипо Frau 0. Kraut 
werden dabei in den Amathunt-Drden aufgenonnnen — Sie Feier 
findet im Palais des Prinzen їп den mit Girlanden gejchmitcten 
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staldreutherichen Gemächern аі. Die Aufzunehmenden legen 
ihr Ordensgelübde an einem (аг ab, auf dem, von mobl- 
riechendem NRäncheriverf umduftet, bie Ctatue Amors thront. Die 
Herzogin wird zur Großmeijterin ernannt. Eine janfte иЕе be- 
gleitet Die ganze Zeremonie. Ammon, Der stanzler des Ordens 
її, hält eine großartige Nede, und der Prinz gibt uns allen einen 
Orden, bejtehend aus einer an ponceaufarbigen Bande zu tragenden 
Medaille, bie auf der einen Seite Venus und auf der anderen Amor 
zeigt. Dann folgt ein jeür feines Souper, bei dem jümtliche Gerichte 
in Herzform jerviert werden. Beim Nachtijch) werden Lieder gejungen, 
die eigens zu Diejer ‚Feier gedichtet worden Tun. Ein Ball in dem 
ichönen Spiegelfaal bildet den Cluj des Ganzen. 

Der Prinz gibt och ein Diner in Charlottenburg, um der 
Herzogin diefes Schloß zu zeigen. Der Prinz bon Preußen, Brinz 
Heinrich umb Prinz Sriedrich von VBraunfhweig kommen hun, 
ino es Wird getanzt. Qd) freue mid) bejonders, den Prinzen von 
Preußen jo gejund und jo jtarf мио kräftig zur jeden. Dabei legt 
er jtets ein jo leutjeliges Wejen an den Tag, da, ihn jedermann 
don Herzen lieben muB. 

Man nimmt es dem Prinzen Seinrid) allgemein übel, das er 
Marihall in Schuß nimmt, der bod) wegen der unrühmlichen Art, 
mit der er jid) und jeine Frau ruiniert und andere Leute betrogen 
hat, von jedermamun verachtet wird. Der Prinz empfahl Defien God 
bent Sroßfanzler, worüber biejer alte Beamte, der von dent Gered)- 
tigfeitsfinm des Prinzen eine fo бобе Meimmg hatte, Höchit eritaunt 
war: Wen man indes iiie, mie mai bent Prinzen die Сафе 
üt ganz anderem Lichte darzuitellen veritanden Dat, und dab Herr 
v. taphengjit dahinter jtedt, dem er blindlings alles zu Gefallen 
tut, jo wiirde man jid) wohl weniger darüber aufregen. Die großen 
Männer haben ebenjogut ihre Schwächen mie die kleinen, und шп 
йе gerecht zu beurteilen, nui man jie in ihrem Privatleben Tee 
lernen, dam wird man leicht veritehen, day auch Der Dolifonunenjte 
Уем) nod) sehler genug Dat. 

Zu meinem lebhaften Sebauern erfahre ich den Tod der Generalin 
Buddenbrod, die an einer Afterentzindumng geitorben ijt. Хос 
samilienleben war eines der beiten in Berlin. Sie mar eine op: 
borene Wallmoden aus bent Braunjchweigischen und fam mit der 
stönigin. als дегем Hofdame bierber. Damals iar jie jehr "dän 
unb jtetS bejcheiden. Herr р. Buddenbrod, „Flügeladjutant des 
stönigs, als er noch Kronprinz war, verliebte jid) in fie, un als 
der Stortig zur Negierung Tom, verheirateten fie jid) mit jehr wenig 
Berniögen. Aber ihre weile Cparjamfeit ипо засе Eintracht 
erjegte ihnen den Neichtum, und mit ber Zeit und durch die Zetär, 
derungen des Mannes brachten jie es aud) zur Wohldabenheit. Frau 
v..Buddenbrocd war nicht liebenswiürdig, jie hatte eim jchroffes, 
bejtinunte$ Wefen an fid), mer fie aber fanıte, mußte fie trotbent 
hochachten. Sie beja alle Eigenjichaften, die eine Ehe glücklich 
13 
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machen; jie mar eine gute Wirtjchafterin, eine „ausgezeichnete Frau 
unb eine jorajame Mutter. So jidjert jie jid) nad) ihrem Tode ein 
gutes Andenken. 

Der König ijt immer im Potsdam, wo er in großer Зит 
gezogenheit lebt. Er hat den Abbe 33ajtiani fommen [ajjem, der 
immer an jeiner Tafel ijt. Seme Moajejtät jagte eines Tages im 
Scherze zu ihm, er forie e$ wohl nod) zum арії bringen, jo out 
wie Sirtus V., ber mir. Schweinehirt gewejen jei, und dann würde 
er 10001 recht vornehm werden, und wenn der König einmal пай) 
Rom füme, To tim, als fenne er ihn nicht, und Dodjtens jagen: id) 
glaube diejen Mann emmal in Breslau gejehen zu haben. Bajttani, 
der den Sieb veritand, erwiderte: ,9tein, Majeität, ich würde jagen: 
Herr Adler, nehmen Sie mich unter Ihre Fittiche, aber verjchonen 
Sie mid) mit Ihrem Schnabel!” 

In der атійе Kamefe бетті eben großer IInfrieden. Die 
Tochter diejes Haujes Hatte jid) mit ihrem Onfel, dem Grafen 
Solowfin, verlobt, und als biejer beim Vater um ihre Hand ait 
hielt, verweigerte er fie int mit dem Bemerfen, er würde jid) ein 
Gewifien daraus machen, jene Tochter dem Onkel zur Frau zu 
geben, unb er verbot dem Grafen jein Haus. 

Gi anderes Ereignis ijf bie Erlaubnis zur Heirat des Herrn 
p. Naldreuther mit Fräulenm Morien. Im Bubliftum mt man 
{ейт gejpannt darauf, mer on ihrer Stelle an den Hof kommen wird. 
Man glaubt allgemein, Karoline Wreed werde e$ fein, weil bieje 
Familie gegenwärtig beim Prinzen Heinrich in höchiter (ëmt ўер. 
Plöglich erfahren wir, daß ber Prinz die Stelle ber тап ». Mar- 
Idol, einer geborenen 38reed), gibt. ES iff etwas Neues, eine 
verheiratete тап als Hofdame zu jehen, und das Ereignis gibt 
dem Фиби für vierumdzwanzig Stunden Stoff zur Unterhaltung, 
bejonders da їе Kapbhengjts qute Freundin ijt. 

Sch joupiere Dei Der Gräfin Doönhoff unb bin jehr überrajcht, 
einen großen jchönen jungen Mann in tabelfojer Toilette eintreten 
au jehen, den ich beim Näherfommen als den Prünzen von тенеп 
erfenne. Er ut bon Potsdam gekommen, um das Souber mit 
zumachen. (8 werden Kleine Spiele gejpielt, und der Prinz fehrt 
nachher wieder zuriick. Hoffentlich entjtehen feine Gejchichten darans. 

Am Folgenden Abend joupiere id) mit dem Prinzen Seinrid) 
bei таи b. Schad. Der Bez, der, mr von Herrn D SNapberigit 
unb Herrn p. Schwerin begleitet, nad) Rheinsberg reit, begegnet 
mir jeit einigen Tagen fühl. Ich kann mir den Grund nicht denken; 
niemand mar ihm je jo treu ergeben mie ich. 

Die Hönigin wohnt mit ber ganzen Königsfamilie der Taufe 
des Sohnes bei, den die Grafin Wartensleben, geborene Bring, 
zur Welt gebracht. Die Feier wird in der großen Wohnung des 
Senerals Wartensleben abgehalten. 

Sd) joupiere bei тап тузет Amalie, die uns in ihrem 
DOrgeljaal ein wınderbares Stonzert gibt. Wie id) auf ber Hinfahrt 
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zur типе aus dem Wagen jteige, jehe id) zu meiner angenehmen 
UÜberrajchung Herrn D. Singpbaujei daherfommen, der jedjs Monate 
in Bayreuth mar, um die Wirtjchaftsangelegenheiten des Markgrafen 
zu ordnen. Sinyphaufen entwirft uns ein recht jonderbares Bild 
von Diejent jürjtei, der ber gibDbte Sonderling jein mu, ber je 
eriitiert Dat. Er hatte nie gehofft, zur Regierung zu gelangen, ипо 
war ganz unglücklich), als er nad) Dem Tode jeines Neffen die Ўе= 
gierung bDiejes Landes antreten mußte. Sein ganzes Dajein hat ег ` 
in ber Zurüdgezogenheit bperbrad)t unb jebf пип {еше Lebensiveije 
auch nach jeinem Negierungsantritt fort. Er jdjfiebt jid) immer mit 
{етпеш Arzte ein ino ijt für niemand zu јргефеп. Mean jagt, er 
verbringe die Abende damit, mit dem Mrzte zu tanzen. Diejer ijt 
{еш Фай от; er betrachtet ibit als den einzigen Menjchen, ber ihn 
am Leben erhalten fann, und macht feinen Schritt, ohne jid) bon 
diefem Suadjalber leiten zu lajjen. ` Zrop jener Berichrobenheiten 
zeigte er jid) ides Herrn Kinyphanjen gegenüber bei jeinem 9(b- 
ichied von einer recht angenehmen Seite. Er jdjenfte ihm eine jebr 
ine goldene Doje, in ber ein Snhaberwechjel auf 5000 Taler fag. 

Wir haben hier einen Chevalier Engquelin, einen Engländer 
auf Reifen, der echt englijd)e Abentener aufzuieijen hat. Er hatte 
aus Neigung in England ein Mädchen aus dem Bordell geheiratet, 
liebte їе jehr und stellte jie jogar am Hofe in London bor. Dann 
naher jie mit fid) nad) Paris ипо trennte jid) dort von ifr ebenjo 
leihthin, mie er jie geheiratet hatte, um in jyranfreid) mit einer 
anderen Den Nejt jett Vermögens durchzubringen. Er bejibt eine 
jebr jdjóne Figur, fonunt mir aber für einen Engländer zu jtußer- 
haft bor. 

(S раїйеті hier eine jonderbare Gejdjid)te. Ein Herr Bere (2), 
Sekretär des rujfiichen Gejanbten битеп Dolgorufi, hatte drei 
Monate lang inmmerzu Liebesbriefe erhalten, die mit dem Namen 
der jungen Gräfin Schmettow, der Hofdame ber Brinzejjin ur: 
Dinanb, unterzeichnet waren. Darin jtanb, die Schreiberi Tei toll 
üt ihn verliebt, wolle ihn heiraten ипо marte mur dem günjtigen 
Yugenblid ab, um mit ihm zufammenzufommen, da ihre Herkunft 
und Stellung ihr große Zuriiedaltung auferlegten. An einem Tage 
wird ein Stelldichein fejtaejebt und am anderen das Ausbleiben mit 
plößlich eingetretenen Hindernifien entichuldigt. Schlieglich ging dem 
Home aber die Geduld aus, und er зод геше zu Mate.  Dieje 
machten ihm die ganze Kächerlichfeit ber Сафе klar und rieten ibnt, 
dieje Briefe jogleid der Gräfin Schmettomw zuzuichiden iub bie 
jeinigen zuriüdzuderlangen. Das tat er denn auch joport. ALS Die 
(тайи bieje Briefe befam, war jie wie aus den Wolfen gefallen, 
da йе fein Wort von alledem шие. Sie bradjte йе ihrer Mutter, 
die jofort den битеп Dolgorufi fonimen lieg und eine eflatante 
Senygtinmg verlangte. ` Um der Сафе auf ben Grumd zu kommen, 
wird alles mögliche angejtellt. Schlieplich fand man den Jungen, 
der bie Briefe itberbradjt hatte. Diejer wollte anfangs nichts geitehen, 
13* 
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als man ihn aber jchlua, jagte er і пев, её jeiem bie Fräulem 
Böhner, Töchter des Seheimrats Böhmer, bie jid) Über Herren 
Bere hätten (ийа machen wollen. Sut {Фе man zu Böhmer 
md verlangte von ihm Senugtinmg. Diejer verlangte aber jeiner- 
jeits eine Genugtining dafür, daß man jeine Töchter, Dip von Der 
Сасе fein Wort mittes, emes jolchen Streiches verdächtigt habe. 
am ибии findet man es befvemdend, дар тап d. statt e$ gite 
gelajien Dat, баў; der junge Graf Schmettow in ihrem Haufe den 
stiraben verprügelte, 1110 1t0d) befrempdflicher, dal Der meelenburgiiche 
Sejandte, Herr v. бото, ihn oDrieigte. So entitanden vielfache 
seinanderjegungen, inb die ganze Sache mirbe dem Fisfal über: 
geben. Diejer Oberfisfal, Herr Sanniaire, hatte jelber aud) eine 
imangenebme Sache gehabt. Er fatte Aerm 0. Buddenbrod, 
«оптат im Negiment Gensdarmes, bejchuldigt, bei einer jcehlimmen 
SHejchichte des етти vd. Kabes beteiligt gewejen zn fein. Der junge 
Dffizier hatte jid) dadurch beleidigt gefühlt, hatte den іа in 
ешеш Haufe, mo er bei Fremden joupierte, aujgejud)t und ihn 
qeoDrfetat. Man hatte geglaubt, das wiirde große Folgen Dabei, 
aber ber König schrieb Diop dem Grafen Schwerin, er folle 
VBıddenbrod 14 Tage in 9(vrejt jtecten. 

Dit jchmerzlichem Bedanern ziehe ich aus der Ditbjd)en Ў ории 
aus, Dip id) mir vor emem jar im der Hoffmmg batte herrichten 
lajien, recht lange mit meter himmlischen гап darin wohnen zu 
bleiben. Aber alles it anders gefommen. Ich babe jo viele Opfer 
bringen nien, daß id) aud) diejes пой) auf mich nehmen fa. 
Der Allmächtige, ber alles lenkt, wird mei ftáglid)es Sos zu andern 
шеп, шепп er e$ für mein Seelenheil gut findet. Sch werde don 
einem heftigen иеп geplagt, der mir dermaßen aujebt, баў id) 
bie ganze Nacht aufbleiben mp, ba ich dabei jedesmal zu eritiden 
glaube. 

sräuleim b. Schwerin, die jingere, Hofdame der Königin, 
erfranft jehr gefährlich. Man glaubt erit, e$ jet ein Dibiges Fieber, 
aber e$ jtellt jid) heraus, баў; He Dojterijd)e Strämmfe hat. Da diejes 
treffíid)e тапет Tout immer jebr verjtändig lebte, jo glaube ich, 
їе hat jid) bieje Мтан еп Durch zu vieles Tanzen md das Schlitten- 
fahren ш Diejent Winter zugezogen. 

April. Der vegierende Kürft von Anhalt:-Dejjau fefrt von 
jeiten vielen Neifen zuriick. Man weil; nod) nicht, manm feine 
Heirat mit ber Bringzejfin Youife Па идем wird. — Prinz Seinrid) 
fonunt von Nheinsberg zurüd, halt jid) aber nur einige Tage bier 
auf imb reift Dom nad) ©рапбап zu jenem Negiment. Prinz 
Ferdinand geht mit jenem ganzen Hofhalt nad) Nuppin. Der 
junge Prinz Heinrich, ber Neffe des Königs, ijt im Stprib, um Dort 
zum erjtenmmal mit feinem Negiment zu üben, was für ihn em großes 
Seit bedeutet, dem er {бей mit Leib imb Seele Soldat zu Tei. 

Ar Hofe memer Königin ijt e$ zu Museinanderjegungen gp: 
fommen. Abr Majejtät пті S0] bie Leitung ihrer адеп ab 
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und überträgt fie dem Grafen Wartensleben. "об ijt außer fid) 
dariiber мио fonunt jeither nicht mehr an den Hof. Die Königin 
hat in biejer Sache jehr recht, denn das ijt ganz ficher, bajj Dieie 
jungen Leute, jeit Here D. 330] ihre Erziehung übernommen Dot, 
jehr vernachlälligt werden, während früher, als Graf Wartensleben 
jid) mit ihnen befaBte, die адеп der Königin als Beiipiele guter 
Erziehung galten. 

Nachdem ich wegen meines jchlimmen Huftens drei Wochen lang 
das Zimmer nicht verlafjen бабе, gehe id) heute wieder aus, um 
bei Herrn v. Siunypbhaufen zu joupieren. Er hat eime jehr hübjche 
Wohnung mit vielen Zimmern, die Möbel alle in geimem Damajt 
mit Leijten in weiß unb gold, qute Sophas, bequeme Stühle, 
ihöne Spiegel imb llorem, fura eine tadelloje Wohnung, der man 
апей, Dap das Geld nicht geipart wurde. Die Tafel iit ebenjo 
горасна ausgeftattet; das prächtige Gejchirr jtanunt zum Teil aus 
Sranfreich, zum Teil aus England. Die stammerdiener jind gut 
ausjtaffiert, nnb er als Wirt umübertrefflih. 0 Finde Dip ganze 
Samilie Wreech bei ihm verjanmelt, die jeine jtändige Gejellichaft 
bildet, da er ber ältejten von den Schweitern, der Gräfin Dönhoff, 
jebr zugetan ijt, Die e$ auch wirklich verdient, dag man йе achtet 
und liebt. Sie ijt eine reigenbe Frau, bie Утре imo Armut mit 
(Seit verbindet; ihr Benehmen ijt vornehm, ипо ihre hübjiche Figur 
zeigt Die Dame von Stande. Ich treffe Dier auch Herrn D. Diede, 
den früheren däntichen Gejandten, der pont König ein jehr jchönes 
Borzellanjerdice zum Sejchenf erhalten hat. Er geht јеве nach Eng- 
land. Er war toll in die Неше Marichall verliebt, md ich glaubte, 
dieje jchöne Seine witrde bird) jeine Nüctegr etwas in VBerlegenbeit 
geraten, da jie ihm Dip Treue nicht allait genau gehalten hat. Aber 
die Frauen haben in jolchen “адеп ihre bejondere Kunjt. Маши 
hatte fie einige Worte mit ihn gejprochen, ba war er jdjon wieder 
verliebter als je troß allem, was er iiber taphengit gehört haben 
mochte, Es ijf ja wahr, шап muB diejer fíeinen Frau viel pere 
zeihen; fie ijt bitbjd) wie ein Engel, von janften iu duberit eine 
nehmendem Wejen; bal "ie dabei ımbejtändig їй, darf aljo nicht 
Wwimpder nehmen. — re Schweiter staroline it Gegenjtand Des 
allgemeinen Abjcheus, md das jo griimdlich, wie es wohl noch feine 
рат. Sch für meine Berjon, der id) gut mit ihr befammt bin, mei 
mir, daß jie leicht erregbar iuto jehr temperamentvoll ijt Zwar 
verlichert man mir, fie јаде mir hinter meinem Rüden die Ichlimmiten 
Dinge nad, aber ich Tom troßden nicht behaupten, баў йе mir 
gegenüber eine Schlechtigfeit veribt hätte. Aber das Publikum legt 
ibr alles aur “аў, was in Berlin Schlimmes paifiert. Man glaubt, 
lie jet iub, dal die Gräfin Garni fid) von ihrem Gatten фсем, 
Brinzeiiin Ferdinand gibt ihr juo an ihrem ZJerwürfniis mit der 
Erbpringejiin von Braunschweig, da ўе ihr Geheimnifje verraten 
habe, die dieje nicht Hätte willen опен; der üt, бай man їе aid) 
in Braumjchweig verabjchent. Shore veritorbene Mutter hatte jie aid) 
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im Verdacht, da йе in der. ganzen Jamilie Unfrieden gejät habe. 
serner jagt man, Te jei daran jchuld, баў Frau b. Marihall jid) 
Napbernajit hingab, "ie бабе fid) Boden zugeeignet, das Schlimmite 
aber, was man don ihr behauptet, ijt das, daß ihr jüngiter "Bruder 
jid) aus (етеп иен dariiber getötet habe, weil Up ihn zu einem 
Snaejt verleitet бабе: Frau деј Heinrich vermag Tip mir 
mit Schaudern anzufeben; jie behauptet, all ihr Stummmer inu all 
die Srünfungen, Dip fie don jeiten des Prinzen erfahre, hätten nit 
dem Augenblick begonnen, mo jene in Rheinsberg einzog. Sie Dat 
einen jchönen орї, aber ai Gejtalt ijt е eine richtige Fee Gara 
bojje, ein Gemijch von Fleisch und Anden, — Xrobbent Dat fie die 
(Sabe, Männer anzuziehen, jo viel jie mur haben will. Brinz Heinric 
it ganz für fie eingenommen md —jdiort auf fie. Apr Bruder 
Vubmig ijt ein ganz anderer Charakter, qutmitig, Höflich, auperit 
geijtreich md anperorbentíid) dienftfertig. Er jtebt beim Prinzen üt 
böchiter Gutt, trobbem überhebt er jid) nicht im geringiten; Kurz, 
er ijt ein prächtiger еи, den man unbedingt lieben mp, 1и 
nochmals auf Karoline zuriidzufommen, jo bejcehuldigt man fie 
auch, alle hiefigen Gejellichaften verumeinigt ait haben. Die fremden 
Sejandten, die Satt ипо die ganze Familie Wreech waren früher 
eine Clique, imb jet йереп йе alle auf Sauen imb Stechen, ипо 
das alles Diop бати, weil Staroline die Eroberung Stutter 
heims, des Jächliichen Gefandten, hatte machen wollen, der anfangs 
aud) in bie Falle ging, jid) aber nad) und nach wieder zurüdzog, 
als er fie näher femmen lernte. 

Das Ausgehen macht mir Bejchwerden, ich бие jtürfer als je. 
Man [áBt mir ar 9(ber, was mich jebr jchwächt. Mit meiner 
Sejundheit jtebt e$ fchlecht, unn id) bleibe noch mehrere Wochen 
zu Haufe. 

Neben der Gejchichte mit den Briefen der Gräfin Schmettow, 
die eine ernitere Wendung zu nehmen jcheint, indem der Dono 
unterrichtete König an den Prinzen Ferdinand den Befehl geiandt 
hat, den Strafen Schmettow in теј au jeden, bildet Bop em 
jtehendes Thema der Unterhaltung. Er fonunt noch immer nicht 
an den Hof, ипо bie Königin ijt aufgebracht gegen ihn. Wir 
haben einen Grafen Barberin Dier, der die Münze übernehmen 
imb dem Honig Biajter (2) liefern will. Es ijf das wieder jo ein 
PBrojektenmacher. 

Mai Seine Majejtät der stönig übernachtet in Charlotten- 
burg, im die Negimenter zu bejichtigen und über jedes eine bejondere 
SBarabe abzunehmen. Er ijt bieje$ Jahr zufrieden, was jonit gewöhn- 
lic) nicht der Kal ijt. Die Negimentschefs jinb jedesmal їп diejer 
Zeit in fieberhafter Aufregung bor 9010, beim König jchlecht meag- 
zufommen. 

Brinz Heinrich bejiccht mich in meiner Krankdeit. Ihn раді 
gegenwärtig auch ein Dibiges Fieber, die erjte Leidenjchaft für ееп 
neuen 9(jutanten Stapbengit, ber jid) feiner vollen Gunjt erfreut. 
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Warten mir das Ende Ddiejes Nomans ab! Mich Ichmerzt dabei 
mir, баў; Diejer große Mann, ber bon ganz Europa geachtet wird 
uno dejien Nuhm den eines Turenne iib Gonbé in Schatten jtellt, 
їй zu Dingen hinreigen fápt, die ihm Tadel eintragen iut bird) 
die er an Charakter verliert, was er an Nuhm gewonnen hat. Er 
Dat in dem. lächerlichen Streit der Schmettows Partei ergriffen, 
md ba bie zamilie Wreech jehr gegen Fran D. Statt eingenommen 
ijt, jo erklärt er fid) gleichfalls gegen Frau D att und jagt ihr 
nad), їе jei bösartig, und dabei könnte man ihr eher. den Vorwurf 
allzu großer Gefülligfeit und Gutmütigfeit machen. Gr fonunt zum 
Souper zur Gräfin Dönhoff, bie im Haufe Der Frau b. Жай 
wohnt, unb begegnet Dort ber Stanunergofe der leßteren. Er fragt 
їе, шеш Up gehöre, ипо mie їе bie Statt nennt, jagt er zu ihr, 
er bebaure "e, Dap jie bei einer jo jchlimmen Frau diene, die Die 
Leute Ditrd)pritgele; er jelbjt mache, bab er jchleunigjt wieder aus 
беш: Haufe Tome, jonjt fónne er am Ende aud) noch Prügel De- 
fommen. Alle diefe Dinge werden ‚den fremden  Gejandten meiter- 
erzählt, md Dieje jdjidemn Berichte darüber an ihre Höfe, was id) 
aufs пее beflage. Denn da ich den Prinzen bon Grund aus 
fenne ипо weiß, mie gut an jid) er ijt, jo tut es mir in der Seele 
weh, ibn Dinge tur at jehen, die Tadel verdienen. 

Wir haben zwei recht Tiebenswürdige Franzojen Dier, bie den 
Mansvern beitvohnen wollen, паті) деп Strafen Guine, ujpetteur 
der franzöfiichen Infanterie, und den Oberjten опора, ferner einen 
Herrn 0. Bittinghoff, der aud) in franzöfiichen Gente óüt. 

17. Die Herzogin bon Braunschweig und bie Markgräfin 
bon Bayreuth, ihre Tochter, treffen hier еіп. Die Marfgräfin ijt 
{ейт durch bie Blattern entitelít ипо Dot ganz die Gepflogenheiten 
einer italienischen Schaufpielerin angenommen. (55 fehlt ihr: zwar 
nicht ot Geit nno Anmut, aber йе hat nichts Natürliches an jid). 
Sie hat ihr Geficht ganz verändert durch jtarfe Augenbrauen, die 
йе dora färbt, während fie von Natur aus jebr blond ijt. 

Prinz Heinrich gibt der Brinzejjin Wilhelmine in Spandau 
ein jehr hübjches ей. Wir fommen zur Mittagstafel, nachmittags 
wird in einem Garten getanzt, und nad) dem Abendejjen fehren wir 
nad) Berlin зис. Meine Gejundheit ijt immer nod) jo їфіраф, 
ба; bie ее Unvegelmäßigfeit mir Bejchwerden verurjacht; id) 
Duite bie ganze Nacht, weil ich bieje еше Reife gemacht babe. 

( 8 hat fid) etwas Großes zugetragen, das gegenwärtig in aller 
Munde ut мио das auf uns diejelbe Wirkung tut wie bei den Alten 
der Auf: Der große Ban ut tot! Der горе Anhalt, von. дет 
man geglaubt, dal er für ewig des Königs Günjtling bleiben werde, 
it in Umgnade gefallen. Seine Majeität war ihm feit einiger Zeit 
fühl begegnet, пио Da diejer von der Gunjt des Königs Droht 
Mann dieje Lage nicht ertragen Fonnte, jo jdjrieb er ibm einen 
Brief, worin er jeinent Schmerz darüber Ausdruck gab, und erhielt 
daranf bie Antivort, er tüte gut daran, jid) für einige Zeit auf је 
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Landgut zu begeben. ‚Voller Verzweiflung reijte er daher jogleid) 
ред. Es heißt, er werde Ti nad) Köln begeben, um feine Heirat 
mit Fräulein Meinertshagen, einer reichen Erbtochter eines 
dortigen Kaufmanns, den der König geadelt Dot, in die Wege zu 
leiten. Man üt jebt febr geipannt darauf, ob dieje Ungnade Folgen 
haben wird. Herr v. @0% bejorat jeßt feine ganzen Gejchäfte. 
ch für шеше Perfon glaube, daß der König ihn zurücberufen 
wird, Dem Die Gunst, in der er bei ihm jtaub, beruhte auf jeinent 
Verdienit. Er ijt ein Уапи von größter Gewijienhaftigfeit, der die 
ganze Armee durch mp durch fent, Der König wird nicht Leicht 
einen anderen finden, der ihn зи erjegen imjtande it. 

Wir haben bier einen Grafen Barberin, der in Müngzanges 
(egenheiten gefonmmen it. Er will eine neue Sorte prägen, die 
dem franzöfifhen Münzfus entipricht. Alle Augenbli jehen wir 
jolche Herren ankommen; wir leben im Zeitalter der Projekte. 

Prinz Friedrich von Braunschweig gibt jeiter ganzen voll 
ein jehr hübjches еј in feinem neuen Haufe, das jehr jehön аи 
geitattet ijt; auch fein Garten it ungemein gejchmadvoll angelegt. 

20. Der König fonunt zu беп Menen hierher. Er jeheint jehr 
befriedigt зи јет und läßt das jchöne türkische Zelt ац адеп, um die 
Brinzeflinnen, die den PBaraden beim oben, darin zu beivirten. Es find 
баё die Herzogin von Braunfchweig, bie Markgräfin von Bayreuth, 
die Herzogin von Württemberg ımd alle Brinzejlinnen des Haujes 
auper der Königin, die von jolchen Feitlichkeiten inumer ausgejchlojjen 
wird. — Uutere schöne Herzogin bon Wirrttemberg jeheint Die 
Fadoritin im diefem Zelte zu fein. Der Stönig unterhält jid) jebr 
huldvoll mit den. Herren Franzojen, bie don allem, was іе bier 
leben, entaiicft find ипо eingejtehen, dab es ihnen Mühe Toten wiirde, 
es meter Armee gleichzutun. Seine Majeität gibt ihnen auch die 
Erlaubnis, ihn zu den Manövern in Pommern zu begleiten, was 
Hir йе Doppelt jdjmeidjeffajt ijt, ba dieje (unt Herren D Gajtre 
lebte8 Jahr berjagt worden mar. 

9(($ ber junge Prinz Heinrich, ber Neffe des Königs, Diejes 
Sabre zum erjten Mal bei jeinem Stavallerieregiment iar, ereignete 
jid) ein bedauerlicher Ziwiichenfall. Sein Major, ein Herr v. Schad, 
паби jid) Faltblütig das Leben, indem er jid) беп Degen їп den 
Leib jtiep. Er lebte nod) 14 Stimden, und der Prinz blieb bis 
zum fetteit 9higenblide bei pm. Diejer Mann war bei беп Manövern 
des vergangenen Jahres vom stönig jchlecht behandelt worden, un 
die Упай, дар ihm bei den diesjährigen Mandvern dasjelbe paflieren 
fönnte, Dot ihn vielleicht zu diefem Schritt getrieben. 

Am Tage nad) der Parade gehen iir mit der ganzen Königs- 
familie nad) Schönhaufen, wo die Königin einen jchönen Imbiß 
jervieren läßt. Dieje Gartenanlagen werden mit jedem Jahr ait 
genehmer inb Dibjdr. Prinz Heinrich gibt zum Geburtstag des 
изеп Ferdinand ein großartiges кеј. Die Feindjchaft ziwijchen 
diejen beiden Höfen bejteht indes mmdermindert weiter, md rer ait 
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bem einen gut jteht, Tiet am anderen jiet. Einen јогфеп Haß, 
wie er je&t in Den Berliner Gejellichaften herricht, Habe ich nod) 
nicht erlebt. Dieje ewigen anonymen Briefe, Die man jid) gegen: 
jeitig jehreibt und im denen man jid) die abjcheulichiten Dinge jagt, 
hören nicht auf. ` (im Zolder Brief an den Prinzen Ferdinand 
will das ganze Verhältnis aufderen, das angeblich zwijchen der 
Breinzejlin iub dem Grafen Schmettomw beiteht. 0) begreife nicht, 
mie man jo miederträchtig jeim Tomm, überall Benivirrungen alg 
richten. Karoline Wreech steht im Verdacht, bieje Geichichten ein 
gejübelt zu haben. Sie fefrt jet nach VBraunjchiveig зис, o jie 
ebenjo verabjcheut wird mie bei uns. Es wird ji пип zeigen, ob 
nad) ihrem Weggange wieder Nube in ımjeren Gejellicaften ein 
fehren wird. Prinz Heinrich nimmt jie noch immer in Schuß. 
Deshalb wird auch er in allen diejen Slatichereien mitgenannt, iu 
e$ schmerzt mich aufs бейе, diejen qroBei Mann mit jolchen 3Sojjen 
lich Беја їе zu jehen. b 

Endlich erlebe ich einmal eie frendige Überrafchung nach jahre: 
langem Stummer iuto Grant Der König erteilt mir die Erlaubnis, 
nach тепе zu veiien. Ich freue mich unendlich darauf, meine 
Heimat wiederzujehen ипо aus .diefem Zanfnejt Berlin heraus 
zufommen. 

Die VBermählung ber Prinzejitn Voile mit dem regierenden 
Herzog don Dejjau wird am 25. juni in Charlottenburg а= 
finden, Die der Brinzejliin Wilhelmine mit bent Prinzen von 
Oraniem jtebt endlich aud) feit ımd wird im Dftober durch Bro: 
fuvation vollzogen werden, was mich jeher überrajcht; den  Ddieje 
Prinzen pflegten, wenn je englische PBringefiinnen heirateten, Dieje 
perjönlich abzuholen, ипо e$ ijt ger noch feine engliihe Brinzejjin 
jo liebenswitrdig geiejen mie Die umjrige, bei der die trefflichiten 
Eigenjehaften mit Liebreiz gepaart find. 

Prinz Serdinand jdjüdt jeine Tochter, bie immer. mod) am 
strämpfen leidet, nad) Ronneburg in der Grafichaft Altenburg ins 
Bad, das für diejes Leiden vorzüglich fein joll. Es wäre für diejes 
Mun das bejte, wenn der Tod es erlöjen witrde, denn jein Zuftand 
üt graujant md mitleiderregend. Der Prinz fühlt fid) jer лито = 
lich, zumal zu diefem Stıummer nod) die Unannehinlichkeiten in jeiner 
Häuslichkeit Hinzutreten. 

Mit den Herren Franzojen joll es abwärts geben. Sie hatten 
ven König die qglänzmdjten VBerjprechungen bezüglich der Erhöhung 
jeiner Einkünfte gemacht, imb пип ее jid) das Gegenteil Deraits. 
Der Handel осі, inb die Knappheit des Geldes wird immer 
drickender. 

Nachdem id) den 27. zu Haufe verlebt habe, reife id) am 28. 
unt 4 Uhr von Berlin ab ипо itbernacdte їп Dranienburg. — jt 
Зердені treffe ich mit einen Offizier vom Kavallerieregiment des 
verjtorbenen Prinzen Heinrich zujammen, einem Seren v. Trend 
aus Preußen, der nir üt rührenden Worten die Betrübnis jchildert, 
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bie in jeinem Regiment über das jchmerzliche Ereignis bevricht. 
Am 29. komme ich unt 8 lir abends in Prenzlau an. ` Qd) halte 
nich einen Mugenblie bei Dem $berit Blanfenburg auf, bei dem 
ih Gröben unb Winterfeld treffe, reife dann, nachdem id) Die 
Pferde gemechjelt, bie ganze Nacht Durch weiter und komme am 80, 
um 6 pr morgens in Stettin am. Mit Vergnügen јере id) bier 
meine Schweiter Bodewils wieder; bie mir einen herzlichen Empfang 
bereitet. ` pre jüngite Tochter Hat jid) jer zu ihrem Borteil ber- 
ändert. Nachmittags бее ich den General Buttfamer, bei dem 
id) ant folgenden Tage mit dem Prinzen bon Bevern zujammen jpeije. 
Diejer erzählt mir näheres über die Mt und Weije, mie mam dem 
Snig im Lager bor Stargard den Tod feines Neffen mitteilte. 

©. M. befand fid) in Pommern im Feldlager bei Stargard in 
der fejten Überzeugung, day fein Neffe außer aller Gefahr jet. 
006000 erhält er die Nachricht, рав es ihm schlechter gebe, ипо 
vier Stunden darauf trifft Herr b. Wodtfe, Adjutant des Königs, 
ein, steigt Direft beim General Krodomw ab unb teilt ihm Dip 
Trauerfumde mit. Zugleich jagt er ihm, er bejüpe nicht Die Nrajt, 
йе dem од zu übermitteln, "und bittet Seine Erzellenz, біејеп 
traurigen Auftrag zu übernehmen. Herr b. Srodom geht infolge 
беўеп in das Zelt des Königs. Als diejer ihn ері, jprid)t ег zu 
ijut don jeinem vielgeliebten Neffen ипо fragt ihn, ob es фени jo 
gefährlich jei, met зи den Blattern das Friejelfieber Tome, Achjel- 
zuefend erividert ber General, bon outen Überjtehe das nicht einer. 
Beitiirzt jagt der König: „Er ijt nicht geicheit, er madjt jid) еш 
Bergnügen daraus, mich zu erfchreden“. Darauf erwidert jener, er 
jet in größter Verzweiflung, aber die Pflicht ziwinge ihn, Seiner 
Majeität zu jagen, das fte "gi auf alles qefabt machen müßten und 
bag йе glauben fonnien, niemand wirde den Mut bejigen, went 
dies große Шид einträfe, es Seiner Majejtät mitzuteilen. „Machen 
Sie jid) bemmad, Sire, auf alles gefaßt ипо erwarten Sie das 
Schlimmitel“ Da bleibt der König länger als. eine Bierteljtunde 
requngs[los wie einer, der träumt. Auf einmal jagt еси trodom: 
„sch bin auf alles дері, ipred)t!^ Jun erfährt er oe беп grant- 
jamen еси mit unausiprechlichem Schmerz. Den ganzen Tag 
bleibt er allein, nachdem er den Prinzen von Preußen, jebt иеге 
einzige Hoffnung, Dot rufen Lotte, um ifm Den S3erfujt, bem jie 
erlitten haben, mitzuteilen. Der edle Prinz febrt in jein Quartier 
auri und läßt in zweimal 24 Stunden niemand vor. Sein Schmerz 
iit unjagbar, jo daß man für fein Leben fürdiet. 901 folgenden 
Tage mofnt der König den Manövern wieder bei, aber der Schmerz 
üt auf feinem Geficht au lefen. Er äußert zum Bringen Eugen 
von Württemberg: ,9Xadjt, was Ihr wollt, ich bin auperjtande, 
ei Urteil abzugeben!” Er ijt mit den pommerjchen Negimentern 
unzufrieden und reift mit zerrifienem Herzen ab. 

1. Juni Qd {рее beim Bringen von Bevern mit einer 
ganzen Anzahl von Generalen, Nachher jehe id) mir die Schiffe an. 
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Sch begebe mich auf das eines Holländers, der mid) mit großer 
тешеп ипо ber den Holländern eigenen Dffenberzigfeit out: 
nimmt Dit Bedauern јере ich, wie der Handel infolge der Ben 
ruhigungen Durch Die Neuerungen ber Sranzofen aurüdqebt. ` A 
mache auch mit dem PBräfidenten Schöning Bekammtichaft, ber jid) 
Obert nett gegen mich beninumt. 

2. Sch berfajje Stettin unb fahre direft nach Treptow, der 
Jiejibena Осе Prinzen vor Württemberg. Am 3. lange ich dort 
an uu bin in großer Berlegenbeit, ein Interfommen zu finden, bis 
mich јери ein Herr b. Sirunmmenjee aufs freunblidjte in 
{ешеш Haufe aufm. Der Prinz mp die PBrinzejfin ervmeijen 
mir die größten Mufmerkjanmteiten. Sch werde jofort von ‚einer 
Equipage abgeholt, unb da jchon alle bei Xijd) Find, erweilt man 
mir oie freinmdliche УСС, jo lange zur bleiben, bis id) mut dem 
(еи fertig bin. Die Zamilie des Prinzen zahlt fünf Prinzen md 
drei Prinzeilinnen, lauter prächtige Sinder. Man wiirde wirklich 
einen jo biübjchen md reizenden Hof, ап dem еш jo guter Ton 
herrjcht mie hier in Treptow, wohl kaum üt Bommtern fuchen. ` A 
treffe hier die Gräfin Sforzewsfa mit ihrer ganzen ;yaniíie. ©те 
hat ше Кее Töchter, wahre Wunderfinder ап Geijt und Talent. 
п ihrer Begleitung befindet "ie noch ihr Onkel, ein jehr reicher 
polnischer Graf, der aus Neigumg Kapuzinermönch geworden ijt. ипо 
der mir mit großer Lebhaftigkeit auseinanderjeßt, рар er der alitd- 
ўе Menjch auf Gottes Erdboden jei. Den ganzen Nachmittag 
verbringe id) bei ber PBrinzefjin, inbent jie mir ihren.Garten zeigt 
unb, um mir ein befonderes Vergnügen zu bereiten, fite den folgenden 
Tag einen іанд arrangiert. ` Ma, man ermeijt mir jo biel 
Aufmerkiamtkeiten jeglicher Art, баў es mir jcehiwer wird, von Treptow 
IDieber loszurfommen. Am 4. nachnıittags reife ich weiter. Ich Hatte 
mir borgenonunenm, ohne Unterbrechimg 015 Danzig burdgufabreit, 
mie id) aber um Meitternacht in Ssli anlange, find feine Pferde 
da, jo daß ich Übernachten nui. Am andern Morgen ТађЕ mon 
mir Tip um 5 Uhr don Jagen, ber Graf imo die Gräfin BPodewils 
jowie Fräulein b. Morien hätten gleichfalls in Wöslin itbernadjtet 
und Todirben jid) jehr freuen, mich zu jeüei. Das war fitr mich eine 
zu angenehme Überrafchung, 1m der Einladımg nicht Folge ait. [еїйїеп, 
und es mar dann fofort auch bejchloffene Фасо, баў id) in ihrem 
Vagen Пав nahm unb mit ihnen nad ihrem Landjik fuhr. Das 
ließ jid) alles vortrefflich einrichten, wir dinierten по) bei einem 
ehriamen Bürger in Köslin, einer recht hübjchen Stadt, und famen 
байи тїп 5 Uhr nachmittags m Wufterwig ап. 0 Hätte nie ge- 
glaubt, ап der Grenze bon stafjubien ein jo hübjches Landgut zu 
finden — eine prächtige Lage, ein wohnliches Haus imb Wirt wun 
Уни reizend. Um indes eim gegebenes Wort einzulöfen, ging id) 
nod) am jelben Abend zum Übernachten nad) dem Gute Фицо, 
das einem anderen Grafen Podemwils, einem Sohte des ver- 
torbenen Staatsininifters, gebürt. Hier fand їй) eine ebenjo herz- 
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liche Aufnahme. Das Haus ijt gleichfalls jchön, der Garten hat 
Wafferfinfte, fura, lauter UÜberrafchungen, auf Die ich hier üt Rot: 
mern feineswegs gefaßt mar. прети Tags fefrte id) mit einem 
Seheimrat p. ери пас) істі zuriick. Fräulein D. Miorien 
unb ich beiprechen zujammmen die Vorgänge, Die wir bor аре Monaten 
miterlebt, ипо jtellen Betrachtungen darüber an, wie angenehm es 
jei, nach all den Stirmen die Dinge an einem hübjchen, ruhigen 
Drt ohne Bitterfeit und ohne Vorurteil”zu bejprechen. Fräulein 
Morien bleibt in Wufterwiß, um Herrn №0. Staldreuther zu 
erivarten, der hierher fonunt, um fie zu heiraten. 90и 6. Juni reife 
id) nad) bem Abendefjen von Wujterwig ab, fahre über Zanomw ипо 
fomme ши 3 Uhr morgens in Stolp ап. Bon dort fahre ich über 
“ирот, bin mm 5 Цог nachmittags їп Lauenburg”), reije nod) die 
ganze Nacht Ditvd) ипо [ange am 3. mittags in (ра an, das eine 
wundervolle Чаде hat. Sch jteige in ешеш Gajthaufe ab. Da der 
Wirt mir weismacht, ber Abt diniere um 12 Uhr, jo beitelle id) 
mir im айдан ein Mittagejjen unb Jolie Dom im 2 Ahr beim 
?[bte, ber aus bent Haufe Nybinskfi jtanınt, anfragen, ob id) ihn 
bejuichen fünme. (г Гарі mir jofort jagen, ich Tolle unbedingt zum 
Diner zu ihm kommen. Ih finde ihn königlich eingerichtet. Er hat 
eine große Gejellichaft zu 110, unter anderen den тийбен 3Jieji- 
Doten Nehbinder, der mich während meines ganzen Aufenthalts 
in Danzig mit Mifmerkjantfeiten überhäuft. Nach den staffee gehen 
mir int Garten jpazieren, der ап Schönheit alles übertrifft. Da 
Hub eritaumlich hohe Spaliere, über die man überall einen ЭП 
aufs offene ее” fat, das ап Diejer Stelle immer von Schiffen 
bedeckt ijt, da hier die Danziger Nhede ijt. Ziele Ausficht (pt jid) 
Dàd)jtens mit einer veizenden Operndeforation vergleichen, denn daß 
die Natur etwas jo 93ollfonunenes zujtande bringen könnte, erjcheint 
fast unglaublich. Sch beteilige mich nachher am mehreren Spielen 
und bin jebr erjreut über die VBekammtjchaften, die id) Dier mache. 
Um 6 lr begebe id) mich nach Danzig. Etwas jo Schönes mie die 
Straße von Dliva пай Danzig gibt e8 nirgends wieder, vechts wie 
Härten bepflanzte Höhen ипо links das offene Meer. Grit fonunt 
man durch prächtige Vororte ипо dann оис) eine jebr jchöne Allee 
in bie Stadt jelbjt. Ich nehme im Schippergildaus (Schiffergilde- 
haus?) Quartier. Am folgenden Tage jtatte id) Herrn Nehbinder 
einen 3Bepnid) ab, der mich nad) Langfuhr zu einer гап tanımerherr 
v. Golg mitnimmt. Hier treffe ich die Generalin Golß, die Witwe 
des früheren jüchliichen Gejaubten Golß, der furg nad) jeiner Er- 
neimmutg zum General der Slonföderation der Diijiventen plößlich 
Marb. Sie ijt üt tiefer Trauer. Wir machen reizende Spaziergänge 
in den Bergen. Da heute der [lebte Tag des Pfingitfejtes Ht, jo ijt 
alles von Spaziergängern belebt, was ИЙ bejonders Ditbjd) аи 
nimmt. Machher joupieren wir bei Frau №0. Golk, unb id) febre 
dann mit Herrn imb тан ». Nehbinder md дегеп Schiveiter, 
Sränlenm dv. Salneimn, die alle jefr liebenswirdig find, маф Danzig 
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zurüd. Ber meiner УЕ finde ich die Pferde meiner Mutter 
unb meines Schivagers, des Grafen Schlieben, por, die mic) bier 
abholen Тоеп. At iie daher Fräulein EChajelon ипо bie 
Sperus (?) nad) Steinort voraus und joupiere bei Herrn №. Neb- 
binber in jebr quter Gejellichaft. Darunter ijt auch ein Dä gor 
Jieibent, eii jehr hübjcher апи. Am 11. jpeife ih in Cra zu 
Mittag bei einem jehr reichen епо еп Kaufmann, Herrn Gibjoit, 
mit jeiner ganzen гате. Eine Tochter von ihn hat einen Baron 
steyjerlingE£ geheiratet; "e ijt еше jehr Diübide Frau. Abends 
ipeije ich bei Herrn Nehbinder. At mache die Befanntichaft eres 
Nejidenten, des Herrn Ant, ber ein {ейт eingebildeter енй) iit 
unb wegen jeines jchlechten Benehmens gegen die ganze Stadt їп 
Danzig verabjchent wird.  ;yerner lerne id) nod) die Fürftin Sau- 
guszfa, eine jehr reiche und jehr liebenswirdige Dame, еппен. 
Als eine geborene Dönhoff iit jie eine Verwandte von mir. Sie iit 
von ihrem Gatten gejchieden imb Hat Danzig als ори gewählt. 
A0 werde von ihr nit Mifmerfjamfeiten überhäunft iub zur ешеш 
Saltenmahle eingeladen, was eine ganz vortreffliche Sache iit. Dabei 
lerne id) eine junge polnische Gräfin fennen, welche die Prinzejlin 
bei jid) Dot, eine reizende md geiftreiche Sante, bie mich vortrefflich 
unterhält. Die Fürjtin ijt außerordentlich Tromm und bejonders 
fir bie Sejniten eingenommen, von denen je immer ешеп in ihrer 
Segleitiutg hat. Als mir auf die Neligion zu jprechen kommen, zitiert 
mir biejer alle ihre guten Autoren, ich berjidjere ihm aber, баў id) 
Dieje zivar auch em, aber in fatholiichen Dingen аса als 
meinen bejonderen Gewährsmann betrachte. Sobald er dieien Namen 
hört, geht er jofort auf ein anderes Thema über, umb von Neligiun 
ijt nicht weiter die Nede. 

sch nie einen guten alten Oberit Krodom auf unb mache 
nod) derjchiedene andere Dejuche. Danzig gefällt mir UE eichnet. 

holländische Nefident, Herr Souerman (2), bezeigt mir taufend 
Srenmdlichkeiten. Er gibt mir mit feiner gauzen Familie ein großes 
Mahl in jeinen Garten bei (оа; ber auch eine wınderbare Lage 
ud lee auf das offene Meer Dat ımd voll föjtlicher Früchte 
ijt. Das Mahl verrät den gutbiirgerlichen Danziger (оја сә 
gibt netmei nit 3uder und viele jchlecht jervierte Gerichte. — Xd) 
jebe indes immer auf die gute Abjicht bes (Gajtgebers, inb Dicje 
läßt nichts zu wünjchen übrig. 

Nachdem id) jo Danzig grimdlich durchitreift бабе, reife ich am 
14. Juni wieder weiter. A fahre durch die reichen Güter des 
VBerders, bie mur in Holland ihresgleichen haben, und fonune abends 
in Elbing ап, das eine recht DüBlidje Stadt їй. Mn 15. bredje ich 
um o Uhr morgens wieder auf inb bin um 11 Uhr in теи: 
Holland, 1ро ich auf einen Augenblic bein артат beim 
abjteige. Sch treffe Hier den jungen Grafen Wartensleben, einen 
Sohn umjeres Oberhofmeifters, der Schulden halber aus dem Sarde- 
reginent Tadden ausjcheiden шие unb Te Dier in Preußen jebr 
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unglücklich fühlt, während id) den Phgenbíid nicht erivarten Tom, 
ipo ich wieder mit meiner Samilie zujammen bin. Die Beranlagung 
des menschlichen Geijtes wirft eben verjchieden auf unfere Herzen. 
3(nt gleichen Tage fonıme id) пос zum Diner beim Grafen S0nboff 
in Quittainen, einem alten Befannten von mir, Defien Wiederjehen 
mir тепе macht. Sein Haus ijt jehr аш bejtel(t 11 jeine Gattin 
eine dvortrefflihe Frau. — d) bejchliege meinen Tag bei ihnen recht 
angenehm. Anderen Tags fahre ich nach Gariminben, ino bie ver- 
witivete Gräfin zu Dohbna-Schlodien, geborene Gräfin Schwerin, 
eine alte Belannte bon mir, wohnt Zu Mittag komme id) in 
Schlodien an uno werde mit größter Freundlichkeit aufgenommen. 
Der regierende Graf ijt ber rechtichaffenite Mann, den её nur-geben 
fami, unb feine ganze Gejellichaft jet jid) aus vortrefflichen ет 
jonen aujanunen, denen man joport ansieht, bab йе aus jehr bor- 
петел Haufe jinb. Ich bin entzüct bon allem, was Dohna 
heiht. Da її bie Tante des Grafen, die Gräfin Sophie, bie aut 
Hofe Friedrihs I. aufgewachien ijt und mod) das ganze feine 
Wejen jener Zeit am jid) Dat. Cie ergieDt eine jehr hübjche md 
veizende Nichte, bie Tochter des verftorbenen Generals Dohna. 
Ferner Jun da zwei liebenswürdiage Gräfinnen p. Garolatb; bie 
еше ijt bie Schweiter der regierenden Gräfin und bie andere ее 
Schweiter von ihn. Nachmittags fahre id) nad) Schlobitten. Diejes 
practvolle © (ов zeigt noch den Glanz, in bent Dieje Zamilie zu 
Srhedrichs 1. Zeit lebte; der Marihall Graf Dohna hat es 
erbauen inb eimwichten laffen. ` Sein Enkel, der jebige Bejiger, ut 
abwejend, aber ein franzöjiicher Offizier, den er iut Dienst Dot, macht 
den Wirt. An folgenden Tage fahren wir nad) dem Mittagejjen 
nad) Хаи, mo eie andere Linie ber Dohna ihren Cit баё, imb 
ino ich eine ebenjo fremdliche Aufnahme finde. Alle dieje Häufer 
jind jehr hübjch eingerichtet und haben alle jhöne Gärten. Am 18. 
reife id) bon Schlodien ab, tief gerührt bon der Freundlichkeit Der 
ganzen Jamilie Sofa. Der Graf ере mir dazu 10d) bie Auf- 
merfjamfeit, mir Pferde zu stellen, wodurd) meine Zeie bedeutend 
bejchleunigt wird. qd) fahre durch das Bistum Ermland. Sr Heils 
berg feiert man das Sronleichnansfeit, und ich fomme gerade zu 
einer jdjonen Brogzejiion. Im Schippenbeil, mo der Oberjtleuttant 
об mich jeher freundlich aufnimmt, will id) übernachten, da абе 
Pferde bon Steinort dort eintreffen, jo reife ich weiter, Tomm 
nachts in Dönhoffitädt ап, das ein pradtvolles Schloß üt, und ant 
andern Mittag treffe ich glücklich in Steinort ein. Sn Drengfurt 
fand ich jchon Dip Mehrzahl memer Bauern bor; He warteten zu 
Pferde auf mich, un mir das (eleite zu geben, und id) mar Det 
gerührt über diejen Beweis der Anhänglichkeit ber armen Meute, 
am ber großen Allee traf id) meinen Schwager Schlieben mit 
jeiner Фапийе und meinen Nichten Nienburg, bie mid) alle aufs 
berzlichite begrüßten, unb int Dorfe fant mir auch meine Schweiter 
&djlieben entgegen, Die ich jeit 17 Jahren nicht mehr gejehen 
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hatte. Eine unendliche "äng überfam mich, beionders als ich 
an das Bett meiner franfei Meutter trat. Ein jo herrliches Gefühl 
ше bie Freude des Wiederjehens geht iiber alle Freuden und (еті ўе, 
welche die große Welt gewöhnlich bietet ипо die jtets von Ўра, 
Arger ипо Verdruß begleitet find. 

Dit jühem Behagen geniehe id) das Landleben, das id) taufend 
mal angenehmer finde, als ich e$ mir gedacht hatte. ` A (айе im 
Garten einige Veränderungen bornehmen, [aie (еси aushanen 
und bin jo mit Leib und Seele bei diejen Arbeiten, dab id) mit 
Soja ausrufen möchte: Sonne, bleibe jteben! Eine wahre Angit 
erfaßt mid), merit ich. jo einen Tag um den anderen verfliegen jebe. 
Meine Nachbarn kommen zu mir auf 33enuó, unter anderen ein 
Major Graf Schlieben vom Regiment Tettenborn, ein {ейт 
liebenswürdiger Herr. Die Gejellichaft meiner Nichten beveitet mir 
ebenfalls viel Vergnügen; e$ Jind recht anmutige, unjchuldspolle und 
hübjcehe junge Mädchen. So habe id) nad) all dem Leid, das mir 
ipiderfahren, doch wieder einmal ein paar frohe Tage. Aus Berlin 
ichreibt man mir, dab die Affäre Schmettow beziiglic; ber 9i 
handlung des Stnaben mim  entichieden imb er zu drei Monaten 
seltungshaft in Spandau verurteilt worden ijt. Herr b. Larrey tit 
im. Berlin angefonmen, um {йт den Prinzen von Oranien un die 
Hand der Prinzejiin Wilhelmine anzubalten. Die Feite, die bei 
biejer Gelegenheit veranftaltet werden, Loden mich nicht int geringiten; 
einen Zog in imjerent Steinorter Garten spazieren zur gehen, idit 
nur lieber als alle Berliner eitlichkeiten. 

Suit Ich made mit meiner Schweiter Schlieben, ihren 
beiden Töchtern und memen Michten Yjenburg emen Send im 
Dönhoffitädt. Die fchönen Promenaden ипо der prächtige Part 
Dieje8 Ortes bereiten uns einen föjtlichen Tag, Am folgenden Tage 
begeben wir ıms пай) SHeiligelinde, einem hierzulande berühinten 
Уат е. Hier treffe id) eine große Zahl unferes Adels, darımter 
ziemlich lächerliche еб ееп, jo eine Frau D Hirich, geborene 
Sräfin Gepler, bie bejchuldigt wird, ein Baar Ohrringe geitohlen 
zu haben. Much die Obermarihallin Sröben, geborene Gräfin 
Xrudjep, її da, eine reizende Dame, die am größten Hofe glänzen 
fünnte. Der Ort liegt prächtig, ımd wir gehen lange darin jpazieren. 
Andern Tags gebe id) mit meinen Schwager imo meiner Schwweiter 
nach Brajjen zu einem Sreiherrn Eulenburg. Diejes Gut ijt aleid)- 
falls ейт 0100. Abends begeben mir ums wieder nad) Döuhoff 
Want, und Tags darauf fehre id) mit Vergnügen nad) Steinort guild, 
уо e$ mir bod) immer am beiten gefällt. 

10. Juli. Herr b. Klindowitröm, Hauptmann im Negiment 
Lehmwald, em jehr achtungsiwerter Mann, den id) jemerzeit als 
Adjutanten des Prinzen Heinrich fennen gelernt hatte, bett mic. 
Er erzählt mir, er plane eine 9teije nach Polen unb bejonberé nad) 
іа усо, der Nefidenz des Großhetmans Branidi, des Schivagers 
des Königs von оеп. ` Aua entjchlofjen erkläre id) mid) bereit, 
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ihn au begleiten. Graf Schlieben macht die Neije mit. Die erite 
Nacht bleiben wir in YLawfen, einem fóniglid)en Ant bei Rhein. 
Die dortige Amtmännin Scholg nimmt uns {ейт freundlich auf. 
Ihre Tochter, die nad) jehswäciger Ehe mit Det Baron 0. Enlen- 
burg auf Nomsdorf jid) von diejem hat scheiden Lotto, ut eine 
recht jonberbare Berjon. Sie unterhält uns mit ber Erzählung 
ihrer jänmtlichen Abenteuer mit ihrem Baron. ` tr reifen weiter, 
pajlieren den Spirdingjee und den meuen Жапа, ner den Манде 
port. geringem Jagen. zu jein ўсе, und übernachten boim üt Mie. 
einer Kleinen Stadt an der polnischen Grenze, bie nod) zu тенеп 
gehört мио eine Garnijor bom Negiment Malahowsfi hat. Wir 
logieren beim VBürgermeiiter. An folgenden Tage fonunem mit 
mittags їп SSentid)fomo їп Polen an. Das Gaithaus gehört einem 
Auen, ипо das їйї auch in allen anderen Orten Der (all, bie wir 
auf ишеге weiteren Neile berühren. Das Dorf gehört einem Edel 
mann. Wir jehen Towarczy darin, eite Art polnischer Miliz, Die 
iid) hier noch immer erhalten hat. Ich Finde Polen in ешеш viel 
bejieren Zujtande, als ich e$ mir gedacht hatte. Die Felder find 
qut bejtellt, die Herbergen ziemlich jauber пио bas alt jer dienit- 
fertig. Wir übernachten in Ofjowez, wo Der Aıntmann, gleichfalls 
Sube, ms alle möglichen Bequemlichfeiten verichafft. Er läht ums 
ипи Übernachten eine Scheune recht jauber hevrichten. Am folgenden 

Tage überjchreiten wir in Booten den орг, einen ziemlich großen 
Fluß, md jpeijeit zu Mittag in der polnischen Stadt Suid), ешеш 
abichenlichen "Mett mit Holzhäufern, die jo leicht gebaut jind, day 
man glaubt, der geringite Wind mie jie метеп. — Jiegem md 
Schnee dringen Überall durch, aber das Bolk ijt daran gewöhnt 
unb fühlt jid) nicht unglücklich Dabei. Die Juden verwalten jämt 
liche Ahınter. Die Stadt gehört den зара, einer in Polen jehr 
angejehenen jyamilie, aber der jeßige 3Bejiper ijt aus dem Lande 
verbannt, ипо jeine Güter jind daher gang im Verfall. Nachmittag 
fommen mir nad) Dobrayniew, jeinem früheren Wohniiß. Das Schlo); 
jamt der dazu gehörigen Stadt bildet eine vollfommene Ruine. 
Sämtliche Häuser ind eingejtürzt, ub das Schlof, das ein jchöner 
Bau im italieniichen Stil war, könnte jebt ebemjogut in Herculamımı 
йереп. Man jiebf пой) die Spuren eines jebr jehönen Gartens. 
Troß der damit verbundenen Gefahr treten wir in das Фор ein, 
wo mon nod) Top Skulptiwen iub Soldverzierungen jiebt, 01е 
der Zeit wideritanden Haben. Die Bibliothek ijt noch vollitändig 
erhalten; es jind hübjche Statuen, jchöne Schränfe und viel Golpd- 
verzierumgen zu jehen, aber da Der ©) је бази verlegt ijt, јо 
fam ich mir über die Miswahl der Didier fein llrteil. verjchaffen. 
Sir jcheiden wieder bon diejen "Metten vergangener Pracht, Ober: 
jchreiten nochmals den VBobr auf einer eine halbe Biertelmeile langen 
Srilde und langen gegen 5 Uhr opene in Biabyitof an. Die Alleen 
iind prächtig. Sobald man das Gebiet des Großhetmans Branidi 
betreten bat, ijt von ber befannten polnichen Liederlichkeit nichts 
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mehr zu jpüren. Die Gebäude jind jchön, unb Herr ўі 
Dot recht, wenn er diefen Drt das Verfailles Polens nennt. Es tt 
eine jehöne Stadt, die in mancher Hinficht au Leipzig erinnert. Vor 
дет Rathaus ijt еш großer mit einer Statue der Gerechtigkeit 
geichmitcter Пав. Auf dem PBaradeplaß ері das Standbild des 
Mars. Die jdjnirgeraben und mit Bäumen bepflanzten Straßen 
haben jchöne Läden. Man findet hier fajt alle Nationen vertreten. 
sd bin Höchit überraicht, einen jo hübjchen Ort hier zu finden, ber 
jicherlich bekannter zu werden verdiente. Was zu bem Übrigen nicht 
past, das jind die Gajtbüujer, bie Nuden gehören und denen e$ 
darum an den nötigen Bequemlichfeiten fehlt. Зи unjerer großen 


‚ Betrübnis erfahren mir, bab ber Großhetman abwesend ijt und feine 


Gemahlin ebenfalls. Diejer ganze Hof Bat fid) tad) Wengromw begeben, 
um bie Konfdderation gegen den König zu unterjtügen. Wir muijjen 
uns aljo mit dem Vergnügen teöften, das ums die Befichtigung der 
Schönheiten bieje$. Orts bereiten wird. Der Kommandant, DOberjt 
Zafrzewsfi läßt uns jofort begrüßen, worauf mir ihn bejuchen. 
Er jtellt uns jeine Gemahlin und jeine Tochter bor, bie eine wahre 
Schönheit und ein Mujter guter Erziehung ijt. Wir erfahren bier, 
bab eine junge ізет Bontatomwsfi, eine Tochter des Ober- 
fammerheren und Nichte des Königs, jid) mit ihrer Goubernante üt 
Жашо aufhält. yd) idjide jofort zu ihr und [ajje fragen, mart 
ich ihr meine Mufwartung machen könne. Unterdejjen begeben wir 
uns in den Park, ипо ich bin überrafcht über feine Schönheit ипо 
($roBartigfeit ипо den Gejchmad, ber überall ferrjd)t. Gebäude, 
Gärten, Alleen und Yolonnaden, alles ijt einer königlichen Nejidenz 
würdig. Der Barf vor allem ijt jo großartig, dal id) ihm їп ganz 
Deutjchland nur den Potsdamer und Gajjeler vorziehen mitrbe. Auf 
unjerem föjtlichen Spaziergang Topert mir alle Augenblide auf neue 
angenehme UÜberrajchungen. Mittlerweile hat die Prinzejjin Der: 
geid)jidt und läßt uns begrüßen und für оеп folgenden Tag zum 
Diner einladen. Der Sommanbant hat die Freundlichkeit, uns zum 
ШЙ einzuladen. Um 11 Uhr begeben wir mme ins Schloß, 
die yanitjeharengarde ері unter dem Gewehr, iD wir werden zu 
der jungen Prinzefjin gerührt. Sie ijt ein reizendes Kind ипо ihre 
(S$oubernante, Frau d unter aus Lothringen, eine feingebildete Dame. 
Man zeigt uns das ganze Schloß. Seine prachtvolle Musitattung 
ijt ganz in franzöfiichem Stile gehalten; man glaubt jid) förmlich 
nad) Baris bevrjebt, wenn man dieje reide Möbel imb dieje Vtt: 
richtung ber Zimmer bor Augen hat. Wir verbringen diejen Tag 
jer angenehm. Sd) mache die Befanntjchaft des Gerrit tufarzemwsti- 
Boftolnifo, eines jehr freundlichen Alten, jomie der Generale 
ије (?) mp Naucourt, die alle zum Hofe des Großhetmans 
gehören. Wir bejichtigen aud) das Opernhaus, das jehr Dibijd) ge: 
baut ijt, jomie die prächtigen Lujthäujer im Park. Alles verrät 
ереп den großen Herrn. Er hat ja aud) 1200000 Rubel an eigenem 
Eintommen ohne das, ma$ ihm jeine Zimier und Starofteien ein- 
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bringen; im ganzen verfügt er denmtach über ganz gewaltige Summen. 
Der Kommandant macht ime den liebensiwürdigen VBorjchlag, ums 
aud) die übrigen Schlöffer bes Großhetmans zu zeigen. Nachdem 
wir bei ihm gefrühjtückt imo in Bialyitof bie herrliche Kirche bejid)- 
tigt haben, fahren wir aunüd)jt Durch eine jehr jchöne Allee nad) 
$jobijtof. Es ijf das ein nett ausmöbliertes niedliches Häuschen, 
ringsum nit &auben ımngeben und darüber eine Plattfornı mit einer 
Galerie, bor der man einen prächtigen Blie ins Land Dat. Überall 
herricht bie größte Sauberkeit, was ich in Polen von allem am 
wenigjten ermartet hätte. Bon Dier gehen mir nach Choroszez, einem 
aum Witiwenfiß der Gemahlin des Großhetmans bejtimmten Schlofie, 
das anderthalb Meilen von іа (уо entfernt ijt und, obwohl in 
ganz anderem Stil gehalten, den erjteren ап Pracht und (Groj- 
artigfeit nicht nachiteht. Bevor man zum © Гоје gelangt, fommt 
man zumächit durch eine jchöne Allee, ап deren Ausgang man em 
Hauptgebäude und jechs Seitengebäude, je drei ап jeder Seite, bor 
їі hat. Eine Steinbrücde führt zum Eingang. Beim Eintritt im 
den Garten Tote id) über den reizenden Blick, den der Garten ипо 
bejonders jeine Berjpeftive dem Bejchauer bietet. Der ganze Garten 
mar früher ein Sumpf, und er ijf deshalb noch von breiten Kanälen 
umgeben umd durchzogen, auf denen man in reizenden Gondeln 
ipazieren fügrt!?) Das Schloß ijt nicht jo groß wie prächtig. Seine 
Diere Einteilung iit bortrejffidj. (58 Hat зеі GCtodiperfe. Das 
obere enthält die Fremdenzimmer, während int unteren die Räume 
ungefähr folgendermaßen verteilt find: Nechts ипо (fe bom Vtt: 
gang ijt je eine Garderobe, nad) born liegt der in geim ипо gold 
möblierte Mötteljaal mit chinefiichen Figuren, an ihn jdjfiept jid) 
red)ts das Vorzimmer der PBrinzejlin ап, das in Befütgjeibe mit 
gemalten Blumen auf weißem Grumde gehalten ijt, биё das Wor- 
zimmer des Herrn. HZiwijchen den Borzimmern ипо den Garderoben 
befindet jid) auf beiden Seiten noch je ein Nebenzimmer, das auf 
der rechten mit einer Уе. Die Seitengebäude find alle gut aus» 
möbliert und {ейт praftijd) eingerichtet. Nachdem iir unferen Jump: 
gang durch jümtfid)e Gebäude beendet haben, begeben wir uns zum 
Amtmann, ber uns ein jehr gutes Mittagejjen vorjeßt. Nachher 
(ейтеп mir wieder nad) bem Garten auri, gondeln auf dem Stanal 
inb befichtigen Dom bie jehr jcehöne Air, bie der Groshetman 
ganz пеп Bat bauen Lotte. Von dort gehen mir zur Falanerie, 
die iiber 1000 Fajanen zählt und einen prächtigen Park hat. Hier 
befindet fid) noch ein iweiteres jehr Hübjches Haus. Dann ертеп 
wir nach 93iafpjtof auri nnd steigen am großen Wort ab, wo wir 
bie junge Prinzejfin und den ganzen Hof beifanmen finden. "rau 
Mimier, ihre Goubernante, ijt eine jo liebensiwitrdige und дей 
volle Fran wie faum eine zweite; ich ımterhalte mic lange mit ihr. 
Dbgleich wir am folgenden Tage in aller Grip abreijen wollen, 
ladet man ums nochmals zum Diner ein, um uns noch eine Menge 
Dinge zu zeigen, die uns entgangen find. (m jelben Abend jpeijen 
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mir beim Stonmmandanten, ети Заде і, der uns ейт а= 
gezeichnetes Sonper gibt, obgleich alle 10 Gerichte aus Nalbfleiich 
bereitet find. Bon Wengromw find Nachrichten eingetroffen, nad) 
denen ber Grophetnan entweder nad) Warjchau weiterreifen ober 
zurückkehren wird. Herr v. Klindomwitröm бој) (ері deshalb, nod) 
in derjelben Nacht abzureifen, um ihn nod) in Wengrom anzutreffen, 
da er don dort nad) Warjehan mweiterreifen will. Er verabjchiedet 
jid) daher bor ums, ипо wir verbringen diefe Nacht 10d) im Weißen 
Schwan. Nachdem wir am folgenden Tage nochmals bei unferen: 
guten Kommandanten gefrühjtüct haben, befteigen wir den Wagen 
unb Durdjtreifem alle die umgeheneren 3Barfe, die eine Ausdehnung 
von anderthalb Meilen haben unb Hiriche, Sambiridje und ебе in 
Menge beherbergen. Фани fahren wir bet jämtlichen SKavalieren 
por ımd bejuchen aud) eine Eängerin. Wir dinieren bei ber Prin- 
zeifin, ипо nachdem wir. uns don ihr verabjchiedet haben, jehen wir 
iod) dem Tanze junger Bolen-und Polinnen zu, die fiir ein Opern- 
ballet eingeitbt werden. Auch eiue јер jdjone italienische Sängerin 
bejuchen wir nod). Sehr befriedigt treten wir dann tere Nic 
reife an, übernachten in Kıyjehin, überjchreiten am folgenden Tage 
беп Bobr in Sjjomet, mo mir zu Mittag jpeijen, und kommen 
abends im Schtiehuticehyn ап, einer Keinen Stadt ап der preußifchen 
Grenze, wo wir übernachten. Sch bejuche Dier das Zejuitenklofter, 
mit welchem ein Kolleg verbunden ijt, in bem die polnifche Kurgend 
erzogen wird ипо das zur Zeit über 200 Schüler hat. Am folgenden 
Zone fommen mir маф) Diygallen, wo uns ber Amtmann Safran 
zum Saffee einfabet. Zu Mittag find wir in Arys und abends in 
Satoferti, 10 wir bei ber Baronin Eulenburg jehr qut aufgenommen 
werden. Wir Übernachten hier und fahren am folgenden Tage zu 
einen Heren v. о (еті, bei dem wir zu Mittag zu jpeifen gedachten. 
Da mir aber bemerken, dag mir den Wirt in VBerlegenheit bringen, 
jo jteigen mir jd)feunigit wieder in umjeren Wagen und jpeifen fer 
einfad) in Nofengarten. Am 18. um 4 Uhr nachmittags lange id) 
wieder in Steinort an und Tree mic, wieder gli(id) zu Haufe 
im Sreije meiner Familie zu jein. Mit Eöftlichem Behagen genieße 
id) bie Neize des Landlebens. Nachts јаје id) mit dem Grafen 
&dliebem auf einer Kleinen Qnjel, die mir in der Mitte eines 
großen Sees haben. G8 ijt das die veizendite Einfiedelei, die e8 
nur geben Ton: man Dat hier das Gefühl, als jei man der 
einzige Menfch auf der Welt. Den ganzen Vormittag fahren mir 
im Boot auf dem weiten See unifer und burdjitóbern die Qynjeli, 
die darin liegen. Auf einer bon ihnen fat ein Ma namens 
Collumbus eine ganz Diübjdje Anfiedeling gegründet; er hat ein 
Haus gebaut, Felder hergerichtet und einen Garten angelegt. Mit 
der Zeit fónneir wir daraus eine Erhöhung unferer Einkünfte erzielen. 
Nachmittags fommt meine Schweiter mit meinen Nichten zu ums 
Derrüber, die uns mitteilen, daß mir auf den folgenden Tag mad) 
Angerburg zum Diner zu Seren 0. Gröbnig eingeladen find. Ziele 
14* 
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Nachricht tonunt uns {ейт ımerwünjcht, denn wir hatten bor, mod) 
einige Tage in unjerer veizenden Einfiedelei zu verbleiben. Anderen 
Tags begebe ich mid) daher nad) Prijtanien, fleide mich dort um 
und fahre mit meiner Mutter, bie von Steinort hergefommen ijt, 
nad) Angerburg. Dort werden wir {ейт freundlich aufgenonmen, 
und 10 made da die Bekanntichaft der Offiziere vom Regiment 
Tettenborn. Diejes Offizierforps jtellt das Berliner weit in 
Schatten. Bei Angerburg јере ich ein jehr hübfches Gut, das 
Neuen Deipt und das König Stanislaus einjt verjchönert und 
bewohnt Dat. 

August. In aller Ruhe genieße ich das Landleben. yd) reite 
aus, јере bei der Ernte zu, fahre auf dem Gee jpazieren, Kurz, e$ 
gefällt mir in Preußen ausgezeichnet, und wenn Gott e$ jo will, 
werde id) mit Freuden Dier bleiben. ch bekomme oft Briefe von 
Berlin. Was ijt das bod) fiir eine Welt der Aufregungen! zd) erkenne 
meinen Prinzen Heinrich gar nicht wieder! Sein Hof gleicht 
einem Qaubenjchlag, ein bejtändiges Kommen und Gehen. Kaum 
it Saldrentfer fort, da füllt Schwerin in Ungnade. Diejer 
große Mann läßt fid) von einem jugendlichen Stopfe Leiten, ber jeiner- 
jett wieder von drei ober bier jungen Frauen geleitet wird, und 
daraus entiteht dann eine reine Teufelswirtjchaft. Die großen Herren 
haben fich, fcheint её, verabredet, ihr leichtfertiges Leben öffentlich 
aur Schau zu. jtellen. ` Der Erbpring von Braunfhweig jdidt 
jeinen ganzen Hofitaat fort. Die Herren v. Behr, v. Dutil (2) unb 
б. Spgi (?) werden entlaffen, Zero b. Kamefe, die Hofmeijterin, 
kommt zur Herzogin, Fräulein dv. Bohl (Bohlen?) зис Prinzeifin 
Tochter und Karoline Wreed, bie fid) bei ber Erbprinzefjin in be- 
їопбег hoher Gunst glaubte, erhält von diejer plöglich folgenden Brief: 

„Bejondere linjtünbe, bie jid) im Anfang unferer Ehe nicht 
vorausjehen liegen, zwingen mich, Fräulein, verichtedene Veränderungen 
eintreten zu laffen. Zu meinem Bedauern jefe ich, daß Sie nicht 
weiter in Braunjchweig bleiben können. ch bitte Sie, die jyort- 
zahlung Ihres Gehaltes, bis Sie eine anderweitige Stellung ge 
Funden haben, jomie die Vergütung ner Niückreife nach Berlin 
anzunehmen. Seien Sie überzeugt, daß ich jtet$ bereit jein werde, 
Ihnen die bejten Dienfte zu ermeijen. ` Au aller Freumdjchaft Уйге 
aufrichtige Freundin Auguijte”. 

Уйге Antwort lautet folgendermaßen: 

,Gnübige Frau, Sie verjegen mid) in denjelben Fall. Auc) ich 
habe das nicht vorausgejehen, was mir widerfuhr. Meine Ergeben 
heit und Ihre Güte gegen mich hätten mich davor bewahren müfjen, 
wenn das Cdjidjal und die großen Herren gerecht wären. (55 jtebt 
mir nicht zu, Sie nad) ben Gründen biejer Behandlung zu fragen. 
Ihre Winjche find mir Gejet, und id) wünfche mir, daß fie niemals 
Nahahmung finden mögen. Das angebotene Gehalt nehme, ich ап, 
zumal das Mißgejchiet, dem Sie mid) preisgegeben, mid) jo jehr von 
ber guten Meinung abbringt, die id) mir von Hofe gemacht hatte, 
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daß id) mich nicht beeifem werde, wieder daran zu kommen. и 
tieffter Ehrerbieiung Karoline“. 

So endet Sofgunjt. 

Die VBermählung ber Brinzefjin Louije mit dem рем vu 
Anhalt findet in Charlottenburg Hait, und ich freue mich unendlich, 
bieje Tage in meiner Waldeinjamkeit taujendmal glücklicher zu Der: 
bringen, al8 wenn ich mit in biejent Trubel wäre. Der einzige 
Summer, ber mich plagt, ijt der Gedante, bald mad) Berlin zuriid- 
(ейтеп zu miüjjem, um Der Feier ber VBermählung ber Prinzeffin 
Wilhelmine beigumobDnen. Alle diefe ее Haben nicht den ge 
ringiten Neiz mehr Tür mich, und jdon der (Sebanfe, daran teil- 
nehmen zu mifjen, verdirbt mir bie Laune. 

Wd) bleibe noch 018 zum 24. Auguft in Steinort im wonnigen 
(Senujje ber (Ginjamfeit. Dann veije id) mit meiner ganzen Familie 
nad) Gerdauen, einem schönen Schlofjje, das bem Grafen Schlieben, 
dem Bruder meines Schivagers, gehört. Hier wohnte früher eine 
Prinzejfin von Hejjen-Homburg, bie mit dem Onkel des Grafen 
verheiratet war, Anı folgenden Tage reife id) nad) Samditten. 
Unterivegs fonunen mir durch einen den Grafen Schlieben ge 
hörigen Wald, in welchem das prächtige Schloß Georgenberg Debt, 
das jo einjam baliegt, daß e$ einen an die Zeiten der Einjiedler 
erinnert. Wir nehmen hier einen трів ein und kommen dann 
nad) Sanditten, einem prachtvollen Landfig mit einem jehönen, ganz 
modernen Schlofje mit geräumigen, jebr qut ausgejtatteten Gemächern 
md einer wundervollen Ausficht auf weite, von den anmutigen 
Windungen des bejtändig mit Schiffen bebedten Pregelfluffes исо) 
zogene Wiejengelände inb auf die Stadt Wehlau jenfeits des Flufjes. 
Mit einem Wort, es ijt ein wahrer Firftenfig. Meine Schwefter 
und ihr Gatte bewirten uns Dier großartig. Wir haben immerfort 
gute Gejelljchaft, bejonders aus der nahen Garnijon Wehlau, deren 
Bierden Frau dv. Sirjd) unb Frau v. Buddenbrod bilden. Jeder 
Zog bringt eine Menge neuer Zerjtrenungen, wie Jagd, Feuerwerke 
und Spaziergänge. 3 

Am 81. begebe id) mid) nach Sonigsberg, das nod) 7 Meilen 
von Sanditten entfernt ijt. Die Gegend hier ijf reigenb; inunerfort 
fonmmt man an wohlbejtellten adeligen Gütern vorüber. ` Zieler 
Teil des Landes Debt in nichts dem Herzogtum Magdeburg nad). 

September. Bei meiner Ankunft in Königsberg befomme id) 
ein läftiges Schnupfenfieber, das mid) drei Tage ans Zimmer fejjelt. 
Der ganze Adel ўсі mir freundliche Grüße, und jobalb id) wieder 
ausgehe, werde ich fortwährend zu Gajtereien eingeladen. Mittags 
{рее ich bei ber DOberburggräfin Kunheim, abends bei Herrn 
р. Belet, om folgenden Tage zu Mittag bei 9Xarjdjall Lehwald 
und abends bei ber Gräfin Schlieben, am dritten Tage bin ich 
beim General Kanit und abends nochmals bei der Gräfin Schlieben. 
Königsberg hat eine prächtige Zuge, aber der Handel, für den Diele 
Stadt auperorbentlid) günftig gelegen ijt, liegt barnieber, während 
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er in Danzig in fódjiter Blüte jteht. Das macht die Freiheit, deren 
jid) lebtere8 erfreit. Am Sonntag gehe id) nad) Strittfeim, Land- 
feint, Lehden ипо Greibau, lauter Güter, die mir meine Mutter 
abtritt. Sch finde йе etwas heruntergefommen, aber meine Freude, 
mid) wieder an dem Ort zu befinden, wo id) geboren bin ипо meine 
erite Jugend verlebt бабе, ijt darum nicht minder groß, und Die 
Felder ипо die Gegend zu durchwandern, Dat für mid) einen be- 
jonderen "etz Am folgenden Tage дебе ich nach Bledau, einem 
Gut, das dem Staatsminifter Korff gehört. Hier finde id) {ейт 
qute Gejellihaft, vor allem bie reigenbe Tochter des Haujes, Die 
mit viel Geijt und Talent ein Benehmen verbindet, daS der Er- 
ztehung, die fie genojjen, alle Ehre macht. ch verbringe hier einen 
recht angenehmen Zog und fehre dann mit meinem Schivager 
Schlieben und Herrn b. Klindowjtröm nach Königsberg zurüd. 
Am folgenden Tage Diere ich beim Präjidenten Domhardt und 
abends beim Prinzen von Holitein, einem {ейт zuvorfonmenden 
alten Herrn, der uns jeher qut bewirtet. Nachher befteige ich mit 
bem Grafen Schiieben jofort den Wagen, reije die ganze Nacht 
durch) und [ange am Morgen in Samditten an. Hier bleiben wir 
einen Tag, reifen am 10. nad) Gerdauen, ипо am 11. treffe id) um 
2 lir wieder in Steinort ein. Betrübten Herzens jehe id) den 
Augenblick Herannahen, wo ich wieder von meiner Familie jdjeiben 
muß. Mn 15. früh trete id) bie Nüdreife an, nachdem id) von 
meiner Mutter rührenden Abjchied genommen. Meine Schwejter 
Schlieben unb meine Nichte Nienburg begleiten mic bis Nöfjel, 
wo mir nod) zufanımen jpeijer. Dann fteige id) traurig іп den 
Wagen und fomme an demjelben Tage mod in Heilsberg an, der 
Nejidenz der Bilchöfe von Ermland. Der jebige ijt ein Graf 
Srajinsfi, ein mod) junger ипо liebenswürdiger Herr, der jid) aber 
{ай immer in Warjchau ашай, da er ein großer Günftling des 
Königs von Bolen ijt. ` Am andern Morgen befichtige ich die бїбї 
liche Nefidenz und fahre wieder weiter. Gegen 6 Uhr abends Fonune 
id) an ein Jagdhaus, das dem Grafen zu Dohna-Schlodien ge 
hört. Hier finde ich eine vecht Herzliche Aufnahme. Die Grafen 
von Фаци und Schlobitten find da. Legterer ijt ein prächtiger 
Mann, ein welterfahrener, geiftreicher und intereflanter Gejellichafter. 
Anm folgenden Tage jpeije ich in einer Gejellichaft von 15 Dohnas, 
lauter vortrefflichen und ипо vornehmen Leuten, und gegen 5 llor 
abends reife id) nach Schlobitten zufammen mit dem Herrn diejes 
Drtes weiter. Unterwegs halten wir in Karwinden bei ber ver 
witweten Gräfin Dohna, bie hier wohnt. Qd treffe ba bie 
Gräfin Sophie Charlotte mit ihrer jefr liebenswürdigen Nichte. 
Auf leßtere babe ich einige Abfichten, Tomm aber noch zu feinem 
Entiehluffe fommen. ch überlafje e$ der Borjehung Gottes, mein 
€djidjal zu leiten. Nachdem ic) in Schlodien iibernachtet, veije 
id am andern Morgen früh weiter. In Elbing nehme ich bei 
einem Königlichen Nat den Kaffee ein, dann fahre 10, bie Nogat 
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und Die Weichjel überfchreitend, durch ben Glbinger und Danziger 
Werder. Ich übernachte im einem {ейт schlechten Gafthauje eine 
Meile von Danzig und komme am andern Morgen um 8 hr in 
diefer Stadt ап. Sofort gehe ich zu Kaufleuten, um mur Stoffe 
zu einem Sfeibe für bie Hochzeit des Prinzen von Dranien ап 
aujeben. Dann made id) dem Starojten Korff einen Bejuch ипо 
joupiere beim rujfiichen Nefidenten Herrn 0. Nehbinder, der der 
росе Menfch ijt, ben ich Tee Seine Gattin iit eine ausge: 
zeichnete Frau, und ihre Schweiter, Fräulein 0. Nalnein, trägt 
nod) in befonderem абе dazu bei, die Gejellichaft recht angenehm 
au geitalten. Dieje vortrefflichen Leute überhäufen mid) mit Freumndlic)- 
fetten. Фад darauf jpeije ich beim Kammerheren Grafen Hufar 
aemófi, mache der {їйїп Sanguszta einen Bet ипо joupiere 
ausgezeichnet beim Staroften A orft, Siejer ift ein Mann von (сїў, 
und jeine Gattin eine Engländerin, die ihm viel Vermögen gebracht 
hat, eine jehr gute Frau. Sonntags gehe ich mit dem holländischen 
Nefidenten Heren Spuermait in bie reformierte Kirche, biniere in 
Dliva beim Abte ипо joupiere nochmals beim Starojten Korff. 
Dienstag jpeije ich im Garten des Herrn Souerman, der mir die 
köjtlichiten Früchte vorjebt. Er ijt einer der gejchicteften Gärtner, 
die id) je kennen gelernt; er Bat es fertig gebracht, Dier im Norden 
bie ausgezeichnetjten Pfirfiche und Trauben zu pflanzen. Nachher 
mache id) mit dem dänischen Nefidenten einen Befuch bei der Fitrjtin 
Sulfowsfa unb joupiere nochmals bei unjerm guten сиўе 
Медеттен. Am 298. reife ich früh morgens von Danzig ab in 
fonune аш 24. um 7 Ude morgens in Stolp an, wo der Amtmann 
mir ein Diübjds еони gibt. Ich übernad)te in 080и und 
fomme am 25. mittags mad) Naugard. Hier entjchliege id) mid), 
über Stettin zu fahren, wo ih am 26. anlange. ch {рее am 27. 
beim Herzog don Bevern und verbringe den Abend mit meiner 
guten Schweiter Bodewils, bon der ich mich am 28. wieder ber. 
abjdjiebe. Am 29. mittags komme ich abgeipannt und verdrojjen 
in Berlin an. и Preußen fatte id) Dete eine gute und angenehme 
(беје сај um mich, ging jpagierem und lag meinen Gejchäften ob. 
Toilette war mir Nebenjache, e&t befinde ich mid) auf einmal 
iwieder in einer ganz anderen Lage. Den ganzen Tag muß ich 
nich mit unnügen Dingen abgeben; bejtünbig laufe id) umher und 
habe feine ruhige Minute für mich. Best heißt es gunüd)t ап 
Lirusjachen denken, jelbjt menn man ѓаши das Notwendige hat. 

Hier dreht fid) alles um die 9(nfunft und die bevorjtehende dier. 
mählnmg des Prinzen von Dranien. Die Brinzeffin Wilhelmine 
idjeint fid) {ейт zu freuen, und ihre Hofmeifterin, Fräulein p. Dandel- 
mann, femmt jid) jelbjt nicht mehr, die Vorbereitungen auf das große 
Ereignis nehmen fie volljtánbig in Anjprud). 

1. Oftober. ch joupiere beim ducchlauchtigiten Prinzen 
Heinrich mit ber Pringejfin-Witwe von Preußen imb der Фі» 
Sein Wilhelmine. Um 9 Uhr abends trifft Herr v. Sereljt mit 
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dem DObermundjchenten des Prinzen von Oranien, Herrn v. Vogt, 
ein und meldet die Ankunft des Prinzen, ber mittags in Potsdam 
eingetroffen ijt. Man jchreibt uns von dort, daß er zwar fein jehöner 
Mann ijt, aber jehr viel Geijt bejigt. Die Brinzejjin antwortet mit 
viel Würde auf die Begrüßungsworte, die Herr о. Vogt im Namen 
jeines Prinzen an іе richtet. 

. 9. Alles, was zum Hof gehört, verfammelt jid) im VBorzimmer 
des Prinzen von DOranien. Seine Hoheit fonunt um 11 Uhr ап. 
Gr ijt von mittlerer Größe und Dot einen unangenehmen Gang, 
der ihm ein etwas nachläfjiges Ausjehen gibt. Er empfängt jeine 
Bejucher jehr freundlich. Seine Bhyfiognomie hat nichts Angenehines, 
aber aud) nichts Abjtogendes. Er hat ein lebhaftes Auge, ein rundes 
Gejid)t, еде Haut und einen großen Mund. Sch begebe mid) 
hierauf in das Vorzimmer der Königin, mo der Stönig bereits mit 
Ungeduld auf das Erjcheinen des Prinzen wartet, ber jid) nicht an- 
fleiden Tomm, da fein Stamnterbiener und feine Kleider пой) nicht ba 
jind. Gegen 1 Ude ijt endlich alles bereit. Die foniglidje Familie 
hat jid) mittlerweile bei der Königin verfammelt. Der Prinz von 
Dranien erjcheint, Der König nimmt ihn bei der Hand und Dellt 
ihn ber Stönigin und ber Brinzeffin-Witwe bor und gleich darauf 
aud) ber Brinzejjin Wilhelmine Sobald der Prinz fie erblidt, 
bleibt er plößlich jtehen und ruft aus! „Darauf war id) gar nicht 
gefaßt!” Dann jagt er ihr viel Artigkeiten über ihre Schönheit 
und Anmut, und als ihm ber Stonig die Erlaubnis gegeben, die 
Brinzeffin zu еп, tut er e$ von Herzen. Nachdem iüm nachher 
aud) bie übrigen Brinzejfinnen vorgejtellt worden find, begibt man 
fid) sur Tafel. Der Prinz von Oranien nimmt mit Teimer Braut 
am oberen Ende zwijchen dem König und der Königin Plag. Seine 
Majejtät freut jid) außerordentlich über die geijtigen Fähigkeiten 
und das taftvolle Benehmen des jungen Prinzen. Diejer legt јо: 
gleid) eine große Zuneigung zu Teimer Braut an den Tag ипо jcheint 
von ifr entzüct zu јем. Den Nachmittag verwendet der Prinz zu 
Bejuchen bei der ganzen Hönigsfamilie. Abends ijt große Gour bei 
der Königin. Die jungen Brautlente zeigen jid) Schon ganz mtitein 
ander befannt unb taufchen Vertraulichkeiten aus, was man als ein 
gutes Zeichen für bie Fünftige Ehe annehmen Tomm. Nach dem 
Souper wird getanzt. Der Prinz macht dabei feine Sache herzlic) 
ichlecht; er tanzt zwar mit großem Eifer, aber ohne die geringite Anmut. 

З. Wiederum großes Diner in Gala bei der Königin. Die 
Marichallstafel, bei ber ber бегі Anhalt die Honneurs macht, 
zählt 40 (Gebede. Sämtliche Holländer von Gefolge des Prinzen 
nehmen daran teil. @8 find lauter gute Leute, und das ijt alles, 
was man von ihnen jagen Tonn, Die Diners find während des 
ganzen hiejigen Mufenthaltes des Bringen immer diejelben. Der 
König ijt immer in veizender Stimmung und findet jid) mit Diejer 
ibm ganz ungewohnten Lebensweijle jehr gut ab. Er befindet jid) 
recht wohl und jieht jo gejund aus, daß ber General Ramin in 
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jeiner pommerjchen Art zu ihm jagt: „бсо 3Xajijtaet jehen aus 
als ein junger Fänrih“ 1). Um 5 Uhr wird die „Metromanie“ ge- 
geben, und nachher ijt Ball im Domino bei der Königin. Der Prinz 
von Dranien geht ganz in Aufmerkfjamfeiten gegen feine Prinzejjin 
auf und ijt bejonders bejorgt, daß De jid) nicht zu jehr ейи. 

4. Der König, die Prinzejjin-Witwe bon Preußen, die 
Brinzejiin Wilhelmine, ber Prinz von Dranien, der Prinz 
von Breußen und die beiden Brüder des Königs verjammeln jid) 
bei der Königin. Graf Fine und Herr о. Herkberg unterzeichnen 
mit Herrn b. Хасте jeitens des Prinzen und Herrn vd. Sereljt 
jeitens der 9tepublit den Ehevertrag. Nachher feijtet bie 3Bringejjin 
den üblichen Verzichteid, worauf fie fid) zum Frifieren in ihre Ge 
лафет zurüdzieht. Prinz Heinrich, ijr Onfel, und die Prinzejjin 
von Preußen, ihre Schwägerin, jpeifen mit ijr zu Mittag. Um 5 Uhr 
begibt jie fid) зис Königin, die {боп fertig angezogen ijt und eine 
prächtige mit den Steondiamanten bejegte Jiobe trägt. Die Pringejjinnen 
jegen ihr bie Strone auf, und um 6 lir erjdjint der König, dom 
Prinzen von Dranien begleitet, worauf man jid) nad) dem Weien 
Saale begibt. Der Prinz von Oranien in großer potter €oden 
frifur und einem Nocd aus Silberbrofat führt die Prinzejjin, bor 
ibm jchreitet ber König mit allen Prinzen des Haufes, dann fonunt 
die Königin mit ihrem Hofe und Hinter ihr die Prinzeifinnen des 
Königshaujes. Der Zug geht bird) den Schweizerjaal, den Ritter 
jaal und die Gemülbegalerie zum Weiten Saal, wo Herr Sad 
unter einem Thronhimmel aus farmejineotem Sammt die Einjeg- 
mung vorninmt Die junge PBringzejjin ijt von entzüdender Schön- 
heit, und Die Nührung, die jie bei der Feier überfonmt, erhöht 
Hoch den Neiz ihrer Erjcheinung. аф Beendigung der Zeremonie 
begibt йе fid) in das Audienzzimmer und beteiligt jid) mit Der 
Königin, dem Prinzen Heinrich, ihrem Onkel, und ihrem Gemahl 
am Spiel. Zwei Hofdamen der Königin, die Fräulein 0. Schwerin 
und b. Zindenjtein, und zwei Damen der Prinzejjin-Witiwe, Die 
Sräulein b. Wafenig und pn Korcade, tragen ihr die Schleppe. 
Um 9. Пос begibt man jid) zur Tafel, an der mur die Mitglieder 
des Stönigshaujes ав nehmen. ` Der Sanunerberr. Edelsheim 
bedient bie Prinzejjin, und bie Generalleutnants Buddenbrod und 
WBylich jervieren. Das Golbjerbice wird allgemein bewundert. Der 
ganze Adel jpeijt an jedj8 verjchiedenen Tafeln. аф dem Souper 
beginnt der Fadeltanz, und nachher bringt man die Neudermählten 
zu Bett. Der König und die Königin Heiden ўе aus. Die Strumpf- 
bänder werden pont König јео verteilt, wobei er verbindlich bemerkt, 
er. jelbjt nehme das in Drange und gebe das in Weiß und Silber 
Dent Holländer. 

5. Um 11 lir morgens ijt Gour bei bem jungen Ehepaar. 
Der Prinz von Dranien, der gar zu gern jein (Gli aid) voll 
gemacht hätte, Dat au jeinem Leidiweijen einen Wink befommen, 
daß er ben Vollzug ber Ehe um einige Tage verjchieben müfje. 
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Da er mod) jo unschuldig ijt wie ein junges Mädchen und jid) jon 
fange auf biejen Augenblick gefreut Dot, jo mus ihn das amar doppelt 
verdrießen, aber jeiner Liebe aur Prinzejjin tut es feinen Abbruch, 
im Gegenteil, jie nimmt nod) täglich zu. Er jdjenft ihr Diamanten 
bon wunderbarer Schönheit. Auch zeigt er, дар er für fein Alter 
im Grunde jdn Ier berjtünbig ijt, indem er zu ifr jagt, daß er 
fie bor allem darauf aufmerfjam mode, bab er bon Natur jehr 
lebhaft jet, und obwohl er hoffe, bab fie niemals darunter zu leiden 
haben werde, jo wolle er ifr doch im voraus jdjon jagen, daß, 
wenn er jid) je zu Heftigfeiten gegen jie verleiten fajjen jollte, jein 
Herz daran feinen Anteil бабе. Er jieht zum erjtenmal eine Oper 
unb Nedoute, denn in Holland gibt e$ dieje Vergnügungen nicht. 

6. Operette und großer Ball im Weißen Saal, am 7. Schau 
ipie. und Ball im Domino, am 8. Oper und Nedoute. Nachher 
haben wir Bälle bei ber Prinzejiin-Witwe, beim Bringen Ferdinand 
und beim Prinzen Heinrich. Das фей bei leßterem ijt von über 
rajchender Schönheit. Sein prächtiges Palais ftrahlt in jo hellem 
Licht, mie es bie Sonne Tom fertig brädte. Das Souper ijt іп 
ber großen Galerie. Der 93tadjtijd) auf der königlichen Tafel ijt von 
einer Schönheit, bie jid) ашп bejchreiben läßt; da find Syinbole 
ипо Allegorien auf bie Bereinigung Hollands und Breußgens, Mini 
айтеп des Prinzen und ber Brinzejjin erjcheinen mit verjchiedenen 
Attributen, fura, alles bildet eine wahre Augenweide für den Be 
ichauer. Nachdem die Tafel aufgehoben iit, begibt man jid) in den 
Marmorjaal, ber mit einer offenen, mit einem fojtbaren Stoffe 
bebedten 3alujtrabe gejchmüct ijt, Hinter ber die $Sujdauer Plaß 
nehmen. Dieje Mahnahme findet allgemein Beifall, beiut bie Ord 
mung im Saal wird dadurch beier gewahrt, und man wird роп 
der Menge nicht evbriidt. 

11. Nachdem der König mit ben Neuvermählten zu Mittag 
gejpeift, Їйї er nad) Potsdam зит, um jie am folgenden Tage 
Dort zu empfangen. Abends ijt bei der Königin grobe Gour. Die 
junge Frau, die Fräulein v. Schwerin immer jeher gern hatte, 
bittet ihren Gemahl, fie nad) Holland mitnehmen zu dürfen. Физ 
Heinrich jpricht mit der Königin darüber, ba bieje e$ aber übel 
nimmt, daß die Prinzejjin es ihr nicht jelbit jagt, jo entjtebt daraus 
eine Mipftimmung in der Familie, die durch folgenden Vorfall noch 
verjchlimmtert wird. Der König. hatte geäußert, man jolle jid) von 
der Prinzefjin nicht verabjchieden, damit ihr das Scheiden nicht allzu 
idiper würde. Die Königin, die gern eine Rolle jpielt, will die 
Cadje arrangieren und Prinz Heinrich ebenfalls. Da wird die 
Königin plöglich ärgerlich, und als man dann nach dem Souper 
aufbrechen 1010, jagt їе, alles wolle fie bevormunden, und wird 
dabei jo heftig, baj der Abjchied fid) zu einer heiteren Szene oe: 
italtet.- Der Prinz von Dranien geht mittlermeile mit jeiner тїп 
zejlin Arm in Arm ohne Abjchied weg, und die übrigen Familien 
mitglieder entfernen jid) gleichfalls, {айй plagend bor Lacdjen. Der 
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Prinz bon Preußen erhält die Erlaubnis, {ейте Frau Schweiter 
bis Braunfchweig ait begleiten. Diejer Prinz tit immer liebenswitrdig 
unb quifergig. їйї geftern Abend fchenkte er wieder Fräulein 
Dandelmann einen Brillantring ипо zwar in einer recht vornehmen 
Art, üben er ihn ihe durch die тізе von Oranien geben lieh, 
um au vermeiden, daß jie jid) bei ihm bejonders bedanke. — Man 
hatte allgemein eine jo hohe Meimung von der Freigebigfeit des 
Prinzen von Dranien und jo viel von den Gejdjenfen geredet, die 
er machen werde, dal man bei feiner Abreife alles, was ег jdjentt, 
recht ärmlich findet. Auch fat er. mehrere vergejien, die auf еш 
Gejchent Anjpruch зи Haben glaubten. Man beklagt jid) auch, Dat 
die SBringeifir fein Wort des ?[bjd)iebs für die meijtem, bie ihr hier 
пабе jtanden, gefunden fat. Much über die Dandelmann iverden 
Stlagen laut. Bei Dieler Gelegenheit fiet man eben wieder, wie 
jo oft im Leben, daß e$ jchwer ijt, e$ jedermann vecht zu machen. 

12. Die Pringejfin von DOranien reift паф Potsdam ab, 
nachdem Te am Tage vorher bie Domtirche befucht hat. ch jelbit 
mm mid) nod) von meiner Neife nad) Preußen und von den An 
jtrengungen bei diejen Fejtlichfeiten ausruhen und bleibe deshalb 
zu Haufe. ch bin froh, баў ich niemand zu jefen und zu hören 
belomme. Obwohl id) mur vier Monate don Berlin абтејепо ivar, 
jo Dot jid) in ber Ятоіјсепзеі doch viel geändert. Die VBermählimg 
der Brinzeflin Lonije, der Tochter des Markgrafen Heinrich, mit 
dent Fürften von Anhalt-Dejjau Dot inzwijchen jtattgefunden. 
Dieje PBrinzefjin war hier jeür beliebt. yd) perjönlich Fand (mmer, 
daß fie zu Hochmut neige, und jebt, mo fie Gelegenheit hat, es zu 
zeigen, Dat jid) meine Anficht auch beftätigt. Ihre Sofbante, Fräulein 
p. FHorcade, beklagt jid) bitter über fie, und felbjt ihr Vater ijt jehr 
unzufrieden mit ihr. Sie fat ihn in Defjau jo beijeite gejegt, daß 
er voll Arger bon dort abgereijt ijt. Am Tage ihrer Abreife von 
hier hatte ihr bie паси Ferdinand ein Феј gegeben, und als 
fie nachher ihren Wagen bejtieg, jagte fie, man jolle die Lichter 
etwas näher bringen, damit jedermann jefe, дар Te Feinesivegs 
betrübt jei, von Berlin zu jeheiden. 

Nach bem Tode des Prinzen Heinrich hatte Der Prinz von 
Preußen an den König um die Erlaubnis gejchrieben, jid) nach 
Dranienburg zu begeben. Als der Marquis dD’ArgensS dieje Bitte 
dem König nod) mündlich vortrug, hörte er fie erjt ruhig an, als 
er dann aber einige Mal im Zimmer auf ипо ab gegangen Tar, 
geriet er plößlich in einen јо heftigen Zorn, daß er den Marquis 
bei ber Naje nahm unn drei- bis viermal im Zimmer herumführte, 
indem ег jpradj: „So führt man Sie, man läht Sie Dummheiten 
machen, jo viel man will“. ад darauf madjt der König bei ber 
Brinzejiin von Preußen einen Bejuch unb jagt beim Weggehen zu 
Frau b. Morien, Dieter Plan jtanune offenbar von ihr, fie möge 
wijjen, daß Пе es mit ihm zu tun befomme, wenn fie nicht aufhöre, 
9tánfe zu jd)mieben. Kurz, bie Sache hat viel Staub aufgeiwirbelt. 
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@& herrjchen überhaupt hier fortwährende Händel und 3mijtigfeitert. 
Ein Hof ijt wider den andern; der des Prinzen Ferdinand und der 
des Prinzen Heinrich find jid) bejonders јео. Wer an dem 
einen Zutritt fat, wagt am anderen nicht zu erjcheinen. Solche 
inneren Kriege machen jid) im деје іа иеп Verkehr recht unan- 
genehm fühlbar. 

Die befannte Affäre des Grafen Schmettow, welche der Graf 
in Spandau zu büßen hatte, endigt endlich damit, daß aud) ber 
mißhandelte Junge drei Monate nad ER fonunt, da er Der 
Berleumdung überführt wurde. Aber da das Пеи nicht vevöffent- 
licht wurde, јо ziehen mande Leute über Herren b. Fürft los und 
behaupten, er habe das aus Gefälligkeit für den Prinzen Fer: 
dinand getan. 

Die Abtiffin von Herford, die ältefte Tochter des M arfgrafen 
Heinrich, die wir für immer Dier 105 zu jein glaubten, da їе in 
Herford ihren Wohnfig aufgeichlagen hatte, fommt plößlid) mit ihrem 
ойипеп Stimmen und ihrem langweiligen Geplauder wieder hierher. 
Sie hatte bem Markgrafen, ihrem Vater, gejchrieben, jie würde ihren 
Fuß nicht mehr iiber bie Schwelle jeines Haufes jegen, bis Fräulein 
v. Weger, ihre frühere Goubernante, aus demjelben entfernt jei. 
Ziele Perjon fat jid) bie VBerahtung ihrer früheren Zöglinge zu- 
gezogen. Die Fürftin von Anhalt will gleichfalls nichts mehr von 
ihr mijjen, jo daß fie nicht weiß, was fie anfangen jolf. Nur ber 
Markgraf nimmt jie in Schuß, weil ©. A. 9., wie behauptet wird, 
ов ihrer außerordentlichen iub abitogenden Häplichkeit fein be- 
jonderes. Vergnügen an ihr- findet. 

Die Generalin Forcade jtirbt au ber 3Sajjerjud)t. Sie war 
Mutter von 22 Kindern. Seine Majejtät läßt den Hinterbliebenen 
eine SBenjior von 500 Talern. Die Gejellichaft verliert viel an 
diefer Frau; йе mar {ейт heiter und Hatte eine jehr angenehine 
Urt zu erzählen. и ihrer Jugend war jie jehr їои gemeet, ипо 
üt ihren dvorgerüdten Alter {ай fie noch immer jefr gut aus. Sie 
war eine Frau, die ihr Gejchäft verjtand und die ohne den Fehler 
allzu großer Eitelkeit für {ейт liebenswiwdig hätte gelten Tonne. 
Ihre jüngite Tochter hatte als Hofdame bei der Zürjtin von Anhalt- 
Dejjau Stellung gefunden, machte fid) aber infolge ihrer unerträg 
Det Selbitjucht an diejem Hofe jo wenig beliebt, bab mai jie zu 
verabjcheuen begann. Statt пип burd) bejonbere Gefälligfeit Die 
хни au bejänftigen, verdoppelte jie ihre Ungezogenheiten nod), jo 
baB man bloß eine günitige Gelegenheit abwartete, um jie wegzu- 
ichiefen. Цио bieje lieferte jie jehr bald, indem е über die ältere 
Cdájmejter ber Fürftin das üble Gerede verbreitete, jie jchließe ich 
immer mit Herrn D Erdmannspdorff ein, und niemand mage e$, 
jolange biejer Stavalier bei ifr jei, ihre Unterhaltung au jtören. An 
einen Feinen Hofe weiß man jojort alles, ипо jo ergriff man dieje 
Gelegenheit, jie mit möglichit großen Eclat davonzujchielen, nachdem 
man jie der Lüge überführt hatte. 
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Während diejer Vorfall fid) in Seijjau abjpielte, war Dier das 
Haus des Markgrafen Heinrich ber Schaupla ebenjo erregter 
Auftritte. Der Markgraf hatte nämlich, obwohl er Teimer ältejten 
Tochter, ber Abtifjin von Herford, das Wort gegeben hatte, Fräulein 
р. Weger zu entíajjem, bieje nicht nur im Haufe behalten, jondern 
ihr jogar ganz nahe bei den Gemache der Pringzeijin ein 3inuner 
angewiejen. Darüber wurde die PBrinzeifin dermaßen aufgebracht, 
daß Пе ihrem Water erklärte, jie würde jofort wieder nad) ihrer 
Abtei abreifen. Darüber war der Markgraf ganz empört, beklagte 
fid) bei aller Welt, wandte fi) an Frau b. Kannenberg, die 
DOberhofmeijterin der Königin, um fie um ihren Nat zu bitten, mn 
machte jid) damit noch furchtbar lächerlih. ог lauter Arger бе 
tommt er jogar das Gattenfieber, die Prinzefjin-Tochter ijt ebenfalls 
Prouf, und Fräulein ener. die das alles angerichtet hat, vergeht 
nicht vor Scham. 

November. Wir feiern den Geburtstag der Königin und Der 
Brinzejfin Amalie. Die Nachrichten, bie wir aus Holland bekommen, 
jit jehr erfreulich. Die SBringeijit von Oranien findet allgemeinen 
Beifall; (Dr Gemahl vergöttert fie, und jede Stadt, durch bie fie 
fommt, їі ihr eine Deputation mit prachtvollen Gejdjenten ent, 
gegen. Bon den Provinzen gibt jede 100000 Gulden, inb Die 
Provinz Holland jdjenft ihr eine goldene Doje mit einer Leibrente 
von 20000 Gulden. 

Der König Dot den durch Den Tod des Generals Hüljen frei 
gewordenen Gouverneurspoften von Berlin dem General Ramin 
gegeben. Das Rublitum billigt diefe Wahl nicht, aber ber König 
muß bejjer wiljen, was ber guten Stadt Berlin frommt, als wir 
Einwohner, und ich finde e$ lächerlich, jid) Darüber aufzuiregen. Mean 
wirft Namin vor, er jei zu багі) und zu grob, allein ein jolcher 
Boten verlangt einen energifchen Mann; ein janjter und nachgiebiger 
Charakter würde hier eine jehr jchlechte Nolle jpielen. 

Wir tragen Trauer für die junge Erzherzogin, die am bent 
Tage, wo De jid) mit dem König von Neapel vermählen jollte, 
geitorben ijt. Das beweift auch wieder die Nichtigkeit alles Jrdijchen. 
Kurz vorher hatten wir Tou Trauer fiir den Herzog 0. J)orf, der 
jeine ivbijdje Laufbahn mitten auf jeinen Neifen in Monaco be 
ichlojien hat. So jpielt bie VBorjehung mit wiere Plänen! Zieler 
Prinz war liebenswürdig und von leutjeligem Wejen, aber jeher aus 
Ihweifend. — Das Ableben der Herzogin von Gotha ijt ein Ereignis, 
das ich gang bejonders bedauere. Sie war eine Außerjt liebens- 
würdige Frau, {ейт geifivoll und gebildet und vor allen ein be 
imunbernémerter Charakter. Diejes Land verliert unendlich viel an 
ihr, zumal da fein jeßiger Herzog der bejd)rünftejte sitt iit, den 
e$ je gegeben Dat. 

Sch berfajje bieje traurigen Themata, um Dier bie Vermählung 
der zweiten Tochter des Generals Wedel zu erwähnen, die. einen 
Heren v. Burgsdorff heiratet. Gang Berlin gibt aus diejen Anlaß 
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Seitlichfeiten. Ihre ältere Schweiter, die viel jdjoner und Tiebens- 
mirbiger ijt, ijt nod) zu haben. Man jagt, Herr b. Burgsdorff 
habe zuerit für bieje aeihwärmt, aber Berlin бабе für fie jo viel 
Anziehendes, baj fie fid) nicht entichliegen Tote, aufs Land zu ziehen. 

Sch gehe mit Heren o. Boden nad) NAHeinsberg. Wir fommen 
in einem Заде Hin, unb id) finde den PBrinzen in ganz kleiner Ge 
jellfehaft, aber in heiterer und vergnügter Stimmnug. ` Utere Ge- 
jellichaft beftebt aus bem Prinzen, Herren Mugel-Stojch, den Herren 
р. Schwerin, v. Wrecdh, v. Kapdbengit, Plateı, беп beiden 
Brüdern Boden und mir. Den Vormittag verbringe ich auf meinem 
Zimmer, um 12 Uhr fommt gewöhnlich ber Prinz, um eine Stunde 
mit mir zu plaudern, Dom wird gejpeijt. Nach Zug geht man bis 
З lir jpazieren, worauf dann die jüngeren Herren fid) zu Herren 
Schneider zum Kaffee begeben und dort Billard fpielen, während 
ich mid) auf mein Zimmer zurüdziehe. Um 6 libr begeben wir uns 
alle zum Prinzen, mg der Abbe Frankyeville bie Causes celébres 
vorlieft, während wir djinejijdje Blumen ausjchneiden. Um 8 Uhr 
geht man zum Konzert, der Prinz mujfiziert und jpielt nachher Tarod. 
Sc verliere bei diefem Spiel jeden Tag; das ijt das einzig Цпап- 
genehme, was mir während meines vierzehntägigen Aufenthalts in 
Nheinsberg widerfährt, im übrigen gefällt es mir Dier ausgezeichnet. 

Dezember. ch verabrede mit Herrn &tojd) und dem Kapitän 
Schwerin eine 3teije nad) Hamburg. Wir bredjen am 1. um 1 116r 
nadjts auf, fahren über Wittjtod, Perleberg, Lenzen, Lübtheen, 
Boizenburg uno fommen um 2 Uhr nahhmittags in Ejheburg an. 
Wir hofften an diefem Tage nod) паф Hamburg zu gelangen, hören 
hier aber, daß bie Tore {боп ши 4 Uhr gejchlojien werden. Wir 
müfjen uns айо gedulden ипо dem Nachmittag Dier zubringen, was 
uns umjo mehr ärgert, ole wir erfahren, daß megen der Adventszeit 
nur zweimal in der Woche Theater ijt; denn wir hatten darauf ge- 
rechnet, e$ möglichjt oft bejuchen zu können. Nachdem mir mmer 
Arger burd) jajtige фе über die alten Bräuche der Hamburger 
“иј gemacht, verbringen wir den Abend noch recht heiter in &ejell- 
{фа unjeres Boftmeiiters, ber ein Original ijt, wie man ein ziveites 
nicht leicht findet. 

4. lun 10 Uhr kommen wir in Hamburg an up logieren üt 
dem Londoner Gajtfor. Wir begeben пи jofort in das Batriotijche 
Kaffeehaus, wo alle Хаи епіс zufammentommen, bevor fie zu 
Börfe gehen. Diejes Schauspiel ijt für mich noch пец und interejjiert 
mich daher jehr, ebenjo auch bie Börje, wo man alle bieje großen 
Kaufherren mit beiwundernsiwwertem Eifer jid) um ihre Snterejjen 
wehren fieht. Alle Religionen und Staaten jind bier zujamnıen- 
geivürfelt, und bie Gemwinnfucht ijt das einzige Motiv, das die zwei 
bis dreitaufend Menjchen beherrjcht, bie Dier beifammen find. Wir 
jehen aud) den Magiftvat in feiner vorweltlichen Tracht. — 9а) bem 
Mittagejjen machen wir Bejuche ипо gehen dann in das franzöjiiche 
&ujtipiel, wo „Melanide”, die unter" und bie Operette pont in 
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fid) jelbjt verliebten Mufiter ‚gegeben wird. Die weiblichen Rollen 
werden gut gejpielt, bie männlichen dagegen jehr gewöhnlich. Abends 
jpeifen mir bei Herrn Hecht, unjerem Nefidenten, der als einziges 
Serbienjt einen ausgezeichneten od bejibt, jonjt aber ein wenig 
angenehmer Herr ijt. Wir jpeifen auch beim franzöfischen Gejandten, 
Aerm dv. Modene, ber ein jer jchöner Mann 1, jer berbinb 
lid) und aufmerfjant gegen die renden. Der englijdje Gejanbte, 
Herr Woodford, befibt hervorragende Werdienfte imb verbindet 
mit dem Freimmt jeiner Nation eine ungezwungene Höflichkeit. 
Bir bejuchen aud) den fie Gejanbten, ern v. Drog, Frau 
dv. Kurgrod, die Gräfin Gajtell, Fräulein Oberg, die geiit 
reihe Frau b. Bielde, oer und Frau b. Breda imb тафеп 
die Bekanntjchaft einer ganzen Menge anderer Leute. Ҳи Altona 
befuche id) och ben dänischen Minifterpräfidenten Herrn о. Gueler (2). 
Er ijt ein Mann von jchöner Erjcheinung, баі lange in Stonjtan 
tinopel gelebt und freut fid) außerordentlich, aer Ctojd) wieder 
zujehen, ben er dort fennen gelernt hatte. Er zeigt uns Bilder 
von ber Audienz, Die ег beim Großheren Hatte, monad) mir uns 
eine vollfommene Фое ипда von den dort üblichen Zeremonien 
machen fönnen. Much zu einem reizenden Souper beim Bankier 
Boue, ber eine zahlreiche, jehr geijtvolle und angenehme Familie 
hat, werden mir eingeladen. Kurz, e$ gefällt mir in Hamburg auper 
ordentlich. Wir befichtigen die große Kauffahrteiflotte und geben 
alle Tage auf die Börfe. Beim Staujperrn His jefe id) eine ўер: 
jong Wohnungseinrichtung, bie jelójt in einem SKtönigspalaft Be 
wunderung erregen würde. Sch diniere bei einem engliichen Kauf 
heren namens Jennings, dejjen veizende Frau eben aus Schottland 
angefonmten ijt. Man bewirtet uns ausgezeichnet und mit jo echt 
engliichem Schi, dag wir uns banad) einen richtigen Begriff von 
einem wohlhabenden englijchen Haufe machen können. ch befuche 
mehrere Konzerte unb finde überhaupt, bap in Hamburg ein reges 
Leben Derrid)t, und бар её auf dem Wege ijt, eine feine Stadt зи 
werden.  9(m 11. Dezember treten wir unjere Süidreije an und 
treffen am 13. wieder in Nheinsberg ein. Der Prinz Dot bie Güte 
mir mitzuteilen, daß er für mich ein bejonderes et borbereite, von 
dem er mir aber vorher nichts verraten wolle. änt folgenden Tage 
läßt mid) Seine Königliche Hoheit un 6 Uhr rufen, und man führt 
mic) im den Theaterjaal,- wo eben die Зогс des „(сао 
bon Comminges“ beginnt. @8 ijt ein jo rührendes Stüd, wie id) 
nod) feines gejehen бабе. ©. Я. Hoheit jpielt bie Hauptrolle mit 
joldjer Hingabe, daß wir alle zu Tränen gerührt werden, Die 
Bühnen-Ausjtattung ijt prächtig. An der Mitte Debt man das Grab 
des Grafen b. Nancy und zu beiden Seiten die Gräber, an denen 
die Trappiftenmönche täglich arbeiten. Die ganze Darftelliung ijt fo 
lebenswahr, bab bie Phantafie mächtig erregt wird. 

16. Mit Bedauern jdjeiben wir von Nheinsberg, mm dad) 
Berlin zurüdzufehren. Auf dem Lande findet man aid) bei jchlechter 
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Jahreszeit immer eine Stunde zum Spazierengehen; das Landleben 
ijt geregelter ипо erjpart einem vielen Arger, bent man üt Der 
gropen Welt fortwährend ausgejeßt ijt, mo man Fremd und Leid 
immer im Übermaß zu fojten befommt. 

уп Hamburg war beitändig bon Ummvälzungen in Dänemark 
die Nede. Der junge König, Der jest den Thron ени, ijt in 
feinem ganzen Tun nod) ein Kind. Ҳерег Tag zeigt bon neuem 
jeine Unbejtändigkeit. Wer беше nod) in voller Gunit jtebt, Fällt 
morgen їон in Ungnade Nubland jdjaltet und waltet als Herr 
im Lande. Sein Gejandter, Herr v. Saldern, jpielt in Hope, 
bagen bie gleiche Rolle, wie fie Repnin ім оеп jo trefflic zu 
ipielen verjteht. Herr b. Saldern hatte die Entfernung des Mar 
Ihals St. Germain, des Chefs der dänischen Armee, verlangt, da 
er Barteigänger ber Franzojen jei, und jofort wurde er aud) eut 
lajjen. Er befam eine Benjion von 7000 Zalern und mubte Däne- 
mort innerhalb афі Tagen berfajjen. Graf Görk, der als Gejanbter 
ап den Berliner Hof Zommen jollte, ijt gleichfalls in Ungnade ge 
fallen. Kurz, man ijt in diefen Lande feine Stunde vor liber- 
rajhungen jicher. 

Фп Berlin finde ich bei meiner Nüdfehr biejelben Berhältnijje 
bor, wie йе bei meiner Abreije bejtanden Hatten. Die Königsfanilie 
ijt ziemlich veruneinigt und die privaten Gejellihaften ungefähr 
ebenjo. Prinz Heinrich hat einen jolhen (гой auf die Sofgejell- 
ichaft des Prinzen Ferdinand, feines Bruders, und bejonders auf 
dejien Gemahlin, day er fid) аит beherrihen Tonn, wenn er fie 
пиг Debt. Bejonders find Bredomw, genannt ber Bleiche, und Frau 
D #аїї bejtünbig Gegernjtanb feines Spottes und feiner Feindjelig- 
feiten. (едеп bie legtere ijt er nod) von der Affäre der Gräfin 
Schmettow Der erbittert, und gegen Bredomw fat er wegen jeines 
Einfluffes auf den Prinzen Ferdinand eine Abneigung. Sicher ijt, 
dag biejer Menjch alle Gejellichaiten, zu denen er Zutritt Dat, ver- 
uneinigt, denn bon bem Augenblik an, wo er Frau ». Satt für 
fid) gemonnen Hatte, mar dieie mit der Familie freed weis, 
was dam zu einer vollftändigen Spaltung zwiichen den verichiedenen 
Sejellihaften führte. Fremde Gejanbte und Einheimijche, alles ijt 
entzweit, und Dbiejer Zuftand macht jid) im gegenwärtigen деје 
Ichaftlihem Berfehr recht unangenehm fühlbar. 

Der Karneval beginnt. Der König teifft am 20. Dezember 
hier ein. Die Oper „үре“ wird aufgeführt. Sie ijt ganz un 
bedeutend. ALS einzigen Fremden haben wir einen Herrn D Gen 
ning$, Stammerferrn des Königs von Schweden, hier. Der König 
bat diesmal jeine jämtlichen Flügeladjutanten mitgebracht; ber Star 
nebal ijt aber deswegen bod) ved)t traurig. — Wir erhalten plößlich 
zwei jchlimme Nachrichten, bie die Königin und Die ganze Königs 
familie in große Aufregung verjegen. Die junge Brinzejjin von 
Dranien ijt an einer Lungenentzündung jcehwer erfranft, und der 
Herzog Ferdinand von S8raunjdieig liegt in Gandersheim am 
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Sriejelfieber jd)mer darnieder. Die folgende Post bringt indes bereits 
die beruhigende Nachricht, баў; e$ der тізе von Oranien Ion 
wieder bedeutend better gehe, von Herzog Ferdinand haben wir 
aber noch feine weiteren Nachrichten. 

ЗО. їп der Akadeinie wird eine vom König verfaßte Nede über 
den Tod des jeligen Prinzen Heinrich verlefen, bie {ейт rührend 
it. Der Zudrang zum Auditorium ut gemaltig, Die Prinzen des 
Königlichen аце und bie fremden Gefandten wohnen der Sißung bei. 

Bei ber Aufführung der. „е“ јар id) einen Franzofen, der 
jid) Graf Dains nem. Er hat feine Frau bei jid), bie Männer- 
f(eibumg ипо einen его nad) ungarischer Art trägt. Das fonumt 
mir etwas abenteuerlich vor, obgleich er behauptet, feine Koffer 
jeiem nod) nicht angefommen. Er will in hiefige Dienjte treten, 
unb auf bie Frage, ob er Q9efannte in Berlin habe, antwortet er, 
er fenne mur den König. 

Wir haben деп Grafen inb die Gräfin Schönaich aus Schlejien 
bier. Das find gute Leute, die in ihrer Provinz vielleicht für jehr 
liebenswürdig gelten, Dier aber macht man jid) [ujtig über fie. Ihre 
Kleidung, ihr Gejprád) unb nie Met, mie Te fid) geben, liefern den 
Berlinern, bie fid) einbilden, alles, was nicht von Dier ijt, jei lächer- 
lich, mw Stoff am Laden. 

Beim Grafen Schaffgotjd) findet eine Sreimaurerverfammlung 
кан. ` Der Bring ооп Preußen, bie beiden Prinzen von Braun- 
idieig und Ludwig freed werden aufgenommen. Das Souper 
it {ейт heiter, Concholino und Borporino Jingen reizende Lieder 
und entgliden Die ganze Zubörerjchaft. 

Die Oper „Sphigenie” wird aufgeführt. Sie ijt wunderbar 
ihön unb gefällt bedentend Defter als „фе“. 

1768. 

Sanuar. Dus Jahr begimmt für mid) mit neuem Kummer, 
unb id) fan wohl von mir jagen, das Leben ijt ein immerwährender 
Strom von Sorgen und Schmerzen Die VBorjehung їі mir jehr 
harte Prüfungen, auf jie јеве ich daher aud) mein Vertrauen, daß 
їе mir bie nötige Kraft verleihen werde, dieje Prüfungen zu ertragen. 

Der Hofmarfchall des Prinzen, Herr pn Kraut, jtirbt, wie er 
gelebt, das Deipt als Wüftling. Er mill weder von Gott noch von 
Gottes Wort jpred)en Hören, ипо eine Stunde bor jeinem Tode 
führt er nod) cynifche Redensarten im Munde. Diejer Menjich баё 
jein ganzes Leben іп Ausjchiweifungen Dingebrad)t. Er war ber 
Sohn eines reichen Vaters inb Neffe eines Onkels, der durd) die 
Vertvaltung der Finanzen des Königs uud durch bie Bedriidung 
jeiner Untertanen ein ungeheueres Vermögen erworben hatte. Bei 
ђејјеп Tode forderte der berjtorbeue König die Hälfte feiner Neich- 
тег zurücd, trogden erbte Herr p. Kraut инф feine mit einem 
Herrn v. Bredomw verheiratete Schwweiter nod) je 150000 Taler. 
Kraut ging mit diefem Vermögen nad Frankreich ипо brachte e 
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Dort mit Sreudenmädchen durch. Seine Schwejter faite zwei Söhne, 
die beide jchwachlinnig wurden. Sie (ie ihren Bruder aus Frank 
геї kommen und jebte ihn bei ihrem Tode zum Bornumd. diejer 
beiden Kinder ein, von deren Vermögen er dann lebte. Der König 
machte ihn zum допага des Prinzen von Preußen, der aber 
jo unzufrieden mit їйїп war, баў; er ihm jdjon nad) Verlauf eines 
Sahres die Verwaltung feiner Angelegenheiten wieder абпађт, wor 
auf fid) Kraut auf das Gut jeiner Neffen, ber Herren v. Bredow, 
zurücdzog, wo er mit Frau D. Morien in јер” gutem Einvernehmen 
lebte. Amt Alter von 50 Jahren wurde er Soimaridjalí des Brinzen 
Seinvid), mit bent er jid) gleichfalls überwarf. Schlieglich heiratete 
er eine umjerer bübjcheiten Damen, die frühere Hofdane ber ver 
ftorbenen Холі: ег, Fräulein р, аети, mit der er ziemlich 
ichlecht lebte; aber ba er ein gutes Haus machte, jo {ай man ihm jeine 
vielen Eigenheiten nach. Er war der widerwärtigite Menjch, den id) 
in meinem Leben Zeen gelernt Habe, machte alle Welt jchlecht ипо 
traftierte alle, die bei inr verkehrten, mit Grobheiten. Wan be 
handelte (D schließlich als Narren, mun als jolcher ijt er aud) 
qeitorbeit. 

Am 3teujafrétage erjcheint der König Dier imb im veizender 
Stimummmg. Einige Tage darauf erfranft er, worüber man fid) 
allgemein beunruhigt. Die Sranfüeit läht indes jdjon nad) wenigen 
Tagen nad) und endet mit einen Hautausichlag. Die Prinzen bon 
Braunschweig geben mit der Brinzejlin von Preußen zufammen 
zum Seburtstag des Prinzen Heinrich eine italienische Oper, die 
jeher gut ausgeführt wird; bie Prinzejlin gt dabei wunderbar. 
Der Stönig feiert diefen Geburtstag mit einem priuifootfen Feitmahl, 
das auf bent Goldgejchirr jerviert wird. Seine Majeität jdjenft bent 
Prinzen eine mit Brillanten veid) bejegte Doje mit jeinem Porträt 
und jchreibt ihm einen jehr zärtlichen Brief dazu. Am jelben Tage 
wird aud) eine Verlobung bekannt gemacht, von der man bisher noch 
nichts gehört hat und die darum allgemein überrajcht, nämlich bie 
ves DOberjten Anhalt mit dem älteren Fräulein D. Wedel. Das 
iit jebr тај) vor fid) gegangen. Der König jagt eines Morgens zu 
Seri p. Anhalt, er täte gut, met er heiratete und bringt (Dm 
auch gleich Fräulein b. Wedel in Borichlag. Da Herr у. Auhalt 
mit ihrem Зас entzweit ijt md daher in dejlen Haufe noch nicht 
verfehrt, jo hält ber Oberit Goít Ffir ifi um die-Hand der Tochter 
ан, und їе wird ihm aud) jojort zugejagt. Bor zwei Jahren jolíte 
er ein таце p. Meinertshagen aus Köln heiraten, die Tochter 
eines reichen Haufınamms, den der König aus diefem Anlag in den 
Sreiherrnjtand erhoben, zum Kammerheren gemacht und. mit dem 
Berdienjtkrenz ausgezeichnet hatte. Die Hochzeit war bereits {ей 
gejeßt, als die аштше Meinertshagen plöglich ihr Jamwort zuriick 
309g und auf jüntliche Auszeichinmgen, die ifr zu teil geworden, 
Verzicht leiftete. Ein erbärmlicher Wicht Hatte einen anonymen 
Brief ап Te gejchrieben und Herrn v. Anhalt darin als eine ganz 
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abjcheuliche Perjönlichkeit gejchildert. Ich begreife nicht, mie ein 
Menjch zu einem jolchen Grade der Schlechtigkeit herabfinken fart, 
bejonders da Herr 0. Anhalt gar nicht der Mann, dem man etwas 
nadjagen Tom, Er ijt lediglich durch eigenes VBerdienft empor- 
gefonunen und ijt ігор jeiner bevorzugten Stellung ein Außerft 
fiebenswürdiger Herr, ber schon gar manchem einen guten Dienft 
eriwiejen Hat. Sogar iiber bieje Heirat mit Fräulein v. Wedel hört 
man viele Leute müßige Bemerkungen machen, inb id) bin über 
zeugt, baj alle, die je&t behaupten, ўе würden ihm ihre Tochter 
nicht gegeben haben, ihn jidjer nicht abgewiejen hätten, wenn jie in 
bie Lage gekommen wären. Herr v. Anhalt ijt eine prächtige Er 
iheinung, Debt in Gunft unb ijt reich; mit joldhen Eigenjchaften ift 
man immer interejlant пио allerwärts vor einem Storbe ficher. 
Prinz Friedrich von Braunschweig gibt uns anläßlich feiner 
Aufnahme als Meijter ber Schottenloge еіп hübjches Souper. 
Furt €donaid) trifft zum Geburtstag des Königs Dier ein, Seine 
Majejtät reift aber, un allen derartigen VBegrüßungen aus dem 
Wege zu gehen, am 23. nach Botsdanı ab. ©. S. Sj der ring 
von Preußen bleibt mut bent Prinzen von Braunfdhweig mod) 
hier. Die Königin gibt bent ganzen Adel ein großes Souper, ипо 
darauf ijt beim Prinzen Heinrich Mastenball. Diejer ijt ganz 
prüd)tig und auperordentlich bejud)t; er dauert bis 7 Uhr früh. Um 
der Eröffnung diejes Balles beizimvohnen, war Prinz Heinrich ub 
ber Prinz von Preußen nicht zum Souper bei der Königin де 
blieben. рте Majejtät пабт das бе auf und erjchien deswegen 
nicht beim Balle. Wir hatten uns mittlerweile zum Prinzen S einrid) 
zum Souper begeben und hofften dabei redjt fröhlich zu fein, aber 
nichts ijt unbejtünbiger als die eitlen VBergnügungen diejer Welt. 
Man zeigt auf einmal dem Prinzen tadjgemadjte Karten mit feinem 
Siegel, unb es Det fid) Heraus, bal e$ jtatt ber 2000, die er 
hat druden Lotte, 3000 jind. Der Prinz regt jid) mit Necht 
darüber auf, läßt jofort jeine ganze Dienerichaft zufanmenfonmen 
und den Drucder herbeiholen, um den 3Bejteller ausfindig zu machen, 
der aud) gleich erfamıt wird. Während des ganzen Soupers jpridjt 
man mur роп der Nichtswürdigfeit befjen, ber die VBeitellung ber 
anfapt Dat; тап glaubt immer, ein Lafai jet e8 gewefen. AlS wir 
ums dann von der Tafel erhoben haben, geiteht mir Schwerin, ber 
Slügeladjutant des Prinzen, ber bei bent ganzen Vorgang, ohne ein 
Wort zu jagen, zugegen gewejen ijt, daß er её geivejen jei, md 
gerät gleichzeitig in eine joldje Wut gegen Kaphengft, den andern 
Adjutanten und Günftling des Prinzen, daß id) od) weitere Folgen 
davon befürchte. Er geht dann direkt auf den Prinzen zu ип er 
flàrt ifm, er fühle fid) beleidigt, бар StapBengit von biejer Ba 
gatelle jo viel Aufgebens gemacht Habe. Der Prinz iit jehr ärgerlich 
darüber md niuunt es ihm mit Necht übel, daß er fid) nicht gleich 
als Urheber. betount Hat. — Sch tummele mich viel auf dem Ball, 
der ganz reigenb ijt, under. Fräulein Karoline freed als Jüdin 


15* 


998 афітаде zu Dreiiig Jahre am Hofe Friedrichs des Großen. 


und Prinz Wilhelm mp Ludwig Wreed als Damen in а= 
frangzöjiicher Tracht wurden inter den Masken bejonders beadtet. 

Seine Majeität der König läßt den Juitizprafiventen Garnter 
aus Breslau kommen, ernennt ihn zum Staatsminijter und gibt 
їйїп gleichzeitig 300 000 Taler aur Verteilung unter die üt Фо ееп 
burd) беп Srieg bejonders Gejchädigten. Eine fold)e Freigebigfeit 
vonjeiten be$ Serrjdjer$ ijt jeher їои und beivundernsivert; wenige 
Souveräne haben dergleichen getan. Aber den Leuten dort, Die 
Millionen nötig hätten, wird damit wenig geholfen jein. Freiheit 
und Schuß des Handels ijt das einzige Mittel, das uns helfen fai. 

ad) bin in großer Umeude; mein jehnlichjter Zut ijt, nad) 
Preußen zu fonmen, aber id) jege noch keine Möglichkeit, mir diejes 
Git zu verjchaffen. 

Frau Brinzejiin Heinrid gewinnt in der Lotterie bei einem 
Einjag von 10 Zoter 4700 Taler, ein eritaunlicher «сай, der 
nur jelten vorkommt. Zum Geburtstage des Prinzen Seinrvid) 
führen. die Stabaliere md Damen feines Hofes die Komödie „Die 
jtreitjüüchtige тап” out, Das Stift wird {ейт out gegeben. Staro 
line VWreec jpielt entziifend. Graf Schaffgotich, ber jeine Bühne 
дози zur Berfügung geitellt, Dat nachher noch bie Ehre, S. S. 9. 
den Prinzen von SBreupben und den Prinzen Heinrich jomie bic 
beiden Prinzen von Braunjchtweig beim Souper als Tijchgäfte au 
haben. Segemvärtig ijt das Sprichiwärterjpiel befonders im Schwange. 
Sd) muB mich dabei um über den Prinzen Heinrich wundern, daß 
er ait jolchen Dingen пой) Vergnügen findet. Der Brinz von Breugen 
zeichnet jid) stets durch jein хисо Цех Benehmen aus; er bat 
nod) uie jemand durch eit verlegendes Wort gefrünft. Selbit bei 
den größten Lutbarfeiten behält ev jein zurichaltendes md де 
littete& Benehmen bei, das ihn allgemein beliebt und geachtet macht. 
Alles, was er jagt, trägt den Stempel feiner Güte und fonunt aus 
aufrichtigenm. md ausgezeichneten Herzen. Wir beiden in jeinem 
Sefolge iub Den Der Brinzejlin, jeiner Gemahlin, das Naritäten 
fabinett, bie Wedaillenfammlung md die Bibliothek md jpeifen 
nachher beim Prinzen. Abends рабе id) bie Ehre, mit int beim 
Prinzen Heinrich zu joupieren. Hier befommen mir ein wınder 
Ichönes Konzert zu hören inb vergnügen ums nad) dem Couper mit 
einem Sprichivörterjpiel. Aber wie jedes Gemälde, jo Dat aud) 
jedes Felt des Bringen - Heinrich neben dem Licht auch jeinen Schatten. 
Prinz Heinrich hat bie Brinzejfin, jeine Gemahlin, nicht zu oiejem 
Spuper zugezogen, ib das wird wieder reichlich Stoff zu neuen 
Mizhelligkeiten geben. Noch nie jtanden die Höfe auf jo geipanntem 
Sue miteinander; man brancht blog ап dem einen wohlgelitten 
au jein, um ап den andern verabjchent zu Werden. Die Königin 
grollt den Prinzen von Braunjchweig, Brinz Heinrich) Det 
Ferdinands, пио bieje mögen von feinen ber anderen etwas wiijeıt. 
Das Führt natürlich alles zu großen Unannehnlichfeiten im gejell 
ichaftlichen Verkehr. Die jinige Frau o. Grappendorf und Frau 
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p, йи om. die früher in den Gejellichaften des Prinzen Heinrid) 
feineswegs beliebt waren, find jeßt immer da. Sehr drollig muß 
e$ für einen Fremden fein, ber nad) сіп: ober ziweijähriger Abwejen 
heit wiederfonmt. Er glaubt, diejelben (бојс аен wiederzufinden. 
D nein! Die Freunde find zu Feinden geworden. Leite, bie jid) 
früher gleichgültig waren, find eng mit einander verbunden, bie 
Staunen haben andere Männer, alles ijt durcheinander geraten. 

Die Nöteln berrigen Hier jegt iibevall. Die ganze Familie 
Sind Karoline Wrecd, Frau о. Marichall, Prinzejjin Ferdi 
папо und viele andere jind daran cerfranft. Man ijt bejonders 
wegen der legteren Dejorgt, da fie jchwach auf der Bt ijt. 

28. Nicht zufrieden mit dem Karneval, wollte das Publikum 
aud) noch Nedonten haben. Herr Berge!?) veranftaltet jold)e in 
jeinenm Theater bei Monbijon. ` 20 glaube nicht, Dap diefes Ver- 
gnügen Jonge ` dauern wird, bejonders da die jungen Prinzen nad) 
Potsdam gehen. ch joupiere bei Herrn v. Bannwiß up begebe 
nic) bor dort auf bieje Nedoute. ES find ungefähr 200 Masken 
da, bie mehr bie Neugierde als das Vergnügen angelvcdt Hat. Diejer 
jelbe Berge Det uns für den Februar aud) noch Franzöfiiche 
Operette in Ausficht. 

Februar. Am Hofe des Prinzen Heinrich Derrid)jt größere 
Aufregung als je. Der Prinz ijt {ейт darüber aufgebracht, dag Frau 
v. Blumenthal unb Fräulein D. Bredow jo hartherzig waren, 
grau p. Marichall ausgehen zu Toten, um die Prinzeffin zur Königin 
zu begleiten, während "ie schon frank mar inb die Nöteln "dot 
auftraten. Man Dat ihr diejen Streich gejpielt, damit jie nicht ап 
dem Spuper teilnehmen forte, das der Prinz der PBrinzeffin von 
Preußen gab, ohne jeine Gemahlin бази einzuladen. Einige Tage 
darauf trifft der Prinz Frau dv. Blumenthal bei jeiner Schwejter, 
ber Brinzeifin Amalie (Gr unterhält jid) dort lebhaft mit Fran 
р. Maupertuis über diefe Angelegenheit, und als Frau 0. Blumen 
{раг das hört, will fie jid) auch in das Gejprüd) mijchen. Der 
Brinz erwidert ihr aber, er jpreche nicht mit ihr, md Te Habe zu 
warten, bis er das Wort am fie richte. Diefe Szene erregt in Der 
ganzen Stadt Aufichen. Niemals war das Leben an Dbiejent Hof 
jo unerquid(id) wie jebt. Much аш Hofe des Prinzen Ferdinand 
herricht еш großes Durcheinander; wenigitens hört man im Der 
ganzen Stadt davon reden, ohne dal man Derausbrüingen Tom, 
was eigentlich [o8 ijt. Man glaubt, Graf Schmettomw werde ent- 
Lotte werden. 

Sch gehe zum Prinzen Heinrich zum Souper und bin erjtaunt, 
da der Prinz mich in das Zimmer Ludwig Wreedhs führt, wo 
er den Abend verbringen zu tollen vorgibt. Er fängt ап, Chosroes !?) 
vorzulejen, und eime Vierteljtunde darauf geht bie Zär auf, und id) 
ehe den Bringen von Preuhen eintreten, der von Ҹорат fonunt, 
um bie Nedoute mitzumachen, Wir Toupiere Dot zujaınmen, md 
es ijf Dabei viel von einer Zahlung die Nede, die der Prinz бег: 
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dpinand einer Frau Gilbert und einem Fräulein аср) für 
Spigen Teiften joll, bie er bor drei Jahren von ihnen gefauft Dat. 
Dieje Frauen find hierher gereijt, unt ihre Guthaben ооп 2400 
Talern zu erheben. аф) mehrtägigem Warten Iopt ihnen der Prinz 
jagen, er bezahle fie ein anderes Mal, und {ФИ ignei 300 Taler. 
Dieje Leute find dariiber ganz ипо), da fie auf das Geld ficher 
gerechnet hatten. Der Prinz von 3Brenpen Dot fid) jegt ihrer o: 
genommen ипо ап den Brinzen Ferdinand gejchrieben. ES bleibt 
num abzuwarten, wie die Sache ausgehen 1Dirb. 

Der berühmte Eichel, Geheimrat ипо Stabinettsjefretär des 
Königs, jtivbt. Er Hatte {боп unter dem verjtorbenen König, Der 
ihn 1730 in jeine Dienfte nahın, das Amt als Stabinettsjefvetär 
bekleidet imb führte es unter dem jeßigen König bis zu feinem Tode 
weiter. Er mar ber Mann, der üt den Angelegenheiten des ganzen 
stönigreichs am beiten Bejcheid mute. Lange Zeit op er in dem 
Rufe eines unbejcholtenen 9tanues. Während des Strieges und bei 
der Imgeftaltung des Münzwejens wurde (Dt indes nachgejagt, er 
habe e$ immer mit den Juden gehalten. Er їой ein ungehenves Ver- 
mögen hinterlafjen, und man tft gejpaunt davauf, went er e$ Dër: 
macht hat, da er feine Kinder hinterläßt. Im Publikum hatte man 
ihon lange vermutet, daß ber Gropfangler Jariges fein Erbe würde, 
und bei Eröffnung des Tejtamentes stellt es jid) heraus, daß bieje 
Bermutung richtig war. Dieje Erbjchaft ijt beträchtlich, den genanen 
Betrag wird man indes niemals erfahren, ba der Großkanzler als 
Univerjalerbe ihn nicht zu nennen braucht; er gibt 200000 Taler 
an und 100000 an Mobiliarvermögen. Seinen vielen febr. armen 
Verwandten fat der Verjtorbene mur ganz geringe Legate vermacht 
nüt der Begründung, daß bieje Leute gewohnt jeien, fid) von ihrer 
Hände Arbeit zu ernähren und mur Nichtstuer würden, wenn man 
fie zu reich made, Herr Eichel war der Sohn eines Sergeanten 
gewejen, ber bei jeinem Tode jeine Zamilie in jebr armlichen Ber: 
hältnifjen zurüclieg. Seine Mutter wurde Köchin beim Stadetten- 
forps, unb der junge Eichel kam auf bie Schule nach Salberitabt. 
Dort war e$ auch, wo er Heren Sariges femen lernte, mit dem 
er jeitbent eng befreundet blieb. 

Stapfengit befommt bie Nöteln, was den Prinzen Seinrid), 
der eine übermäßige Neigung zu ihm bat, jefr beunruhigt. Wer man 
јо fieht, wie fid) biejer God)begabte Prinz von einen jo jungen Marne 
willenlos leiten läßt, fommen einem allerhand Gedanken iiber bie Ver 
anlagungen ber Menjchen. (58 ijt nur ein (©1010, bag Kaphengit ein ! 
gutes Herz hat, їои könnte er bieje Gunst nach Gutdünken mijbraudjer. 

Die Not Dot in Berlin ihren Gipfel erreicht. Der Gelbberfefr 
кофе Dier volljtändig. Den Arbeitern, ben Landleuten und allen 
übrigen Ständen fehlt es an Berdienft, während der König jid) 
unabläjjig abmüht, dem Handel aufzuhelfen. 

Die Königin gibt zum Geburtstag ber Prinzeijin Heinrich 
ein. großes Stongert unb Souper an vier Tafeln. Am folgenden 
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Tage feiert Prinz Heinrich den Geburtstag des alten Barons 
Böllnig, ber in jein 78. Lebensjahr eintritt. Diefer alte &itier 
ijt noch immer wohlauf, obwohl er й den Idioten Mus 
jchweifungen Dingibt. Der Prinz hatte für die Felttafel einen Nad) 
ја) hevrichten Joie, der den Gott Priapos бате, wie er das 
pon Kronos getragene, von Gragien umgebene nb mit Eprüchen 
im Gejchmad des alten Barons verjehene Porträt оир Hält. 
Straf Schaffgotich {беп ihm einen Хадес, dem er nachgelaufen 
war. —- Manchmal jpeije id) beim Prinzen Heinrich mit den Herren 
Ahard, HKormais md Zoujjaint, lauter geijtreichen md анде 
nehmen Tichgäften. 

sd) erhalte bie überraschende Nachricht von dem Ableben der 
Generali Bırddenbrod. Dieje arme Frau ране die Nöteln, be: 
fam Domm mod) andere Ausjchläge imb jtarb, ohne baj man ihre 
gefahrvolle Lage erfonnt Hätte. Sie hatte ein recht tranvriges 
€djidjal. MS jüngjte Tochter bes Marihalls S aldjteimn lebte іе 
їп gedrüdten Verhältniffen, ımd ihr jonjt jo achtungswerter Vater 
zeigte jid) einer 3Serfeivatung feiner Tochter gegenüber jo зис 
haltend, баў alle derartigen Pläne zu nidjt$ wurden. Darüber 
wide fie 30 Nahre alt, ijr Vater асо, imb fie lebte in größter 
Suriüdgegogenbeit mut einer mirrischen alten Gouvernante weiter, 
bis bor einem айг General Buddenbrod, der Witwer getvorden 
mar, un jie аніс ib fie heiratete. Dieje Ehe fd)ieit zivar äußerlich 
eine ganz дее zu fein, aber ich glaube, Te hatte Dod) wicht 
alles jo jchön darin gefunden, wie jie gehofft. Doch jet bent, wie ihm 
wolle, nad) 5 Monaten Dutte der Tod jie von allen Leiden erlöft. 
Herr 0. Buddenbrocd erbt dadurch 25000 Taler zum großen Arger 
des Generals Wylich), Detten Familie bieje jchöne Summe entgeht. 

Unter dem hiejigen Militär find Morde md Hinrichtungen viel 
häufiger geworden als friiher. Mehrere Soldaten haben aus Ber- 
zweiflung darüber, daß fie den ganzen Winter exrerzieren mußten, 
ihre Offiziere und IUnteroffiziere ermordet. ES herricht allgemeiner 
Ihmpillen gegen den hiefigen Gouverneur, Herrin dv. "Ramin, den 
man der größten Härte bejchuldigt, weshalb man ihn auch allgemein 
verabjcheut. 

Frau D. Satt reift auf das Hoh. Da ifr ber bleihe Bredomw 
Idiot vorangegangen, jo nimmt man das als eine Bejtätigung der 
über ihr gegenfeitiges Verhältnis in ber Offentlichkeit umlaufenden 
Gerüchte an. Man geht jogar noch weiter 1110. behauptet, fie habe 
auf Befehl des Königs den Entjchlug gefaßt, Berlin zu verlafjen; 
man jdíieBt das daraus, bab Tip jonit nicht gewohnt war, ўфоп 
in Februar von Dier fortzugehen. Nugent, der Wiener Gejarbte, 
der ifr mehrere Jahre den Hof gemacht hatte, zieht jid) aud) von 
ijr auvitf, und das alles twegen diejes abjcheulichen Bredomw, der 
von geradezu abitopenber Häßlichkeit ut. 

März Prinz Heinrich geht nad) Friedrichsfelde zu einem 
Diner beim Prinzen Ferdinand Man ijt dabei in jehr guter 
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Stimmung. Dieje beiden Brüder wilrden jid) ganz qut mit einander 
vertragen, wenn ihre Gemahlinnen nicht immer wieder alles ber. 
derben wwiirden. Auch Darf man nicht vergejien, daß der Haß ziwijchen 
der FKamilie Wreech und der Katt viel dazu beigetragen Dat, Die 
Dinge auf bie Cpibe gu treiben. ©. 5. ©. Prinz Heinrich reift 
in Ddiejer schlechten Jahreszeit nad) NhHeinsberg, mur von &ubmig 
Wreeh und Schwerin begleitet. Er gebenft bier Wochen dort 
au bleiben. 

Wir haben Dier einen Grafen Sinzendorf, der don Wien 
fonunt, wo er ап ber Spige des Handels gejtanden, infolge eines 
Zerwürfnifies mit der Saijerin aber alle jeine (mter niedergelegt 
Dat, um ўї nad) Schlejien zurücdzuziehen, two ihm der König die 
еге Komturei, bie frei wird, veriprodhen fat. Prinz Seinrid), 
der die Schwäche Dat, jid) gfeid) allzujehr fir oder wider jemanden 
auszujprechen, ijt dermaßen für Ddiejen Grafen eingenommen, Dot 
er ihn für das größte Genie Europas erklärt. yd) joupiere mit 
ibm bei der Königin und finde, er hat eine jchlechte Ausdrucdsweije 
an jid) und ein unverjchäntes Auftreten, das man mit dem beten 
Willen nicht für gejellichaftlihen Schliff anjehen Toun. Er erjcheint 
mir. jogar undorfichtig, aber ba ich nicht gern über jemand ein 
vorjchnelles 11е. abgebe, jo will id) Damit warten, bis id) ihn 
öfters gejehen бабе, obgleih Kuyphaujen ui mehrere andere 
fompetente Beurteilev der Anficht (un, daß er nicht Der Mann 
banad) ijt, um jid) lange zu halten. 

Freud ипо Leid wechjeln gar oft mit einander ab. Das {апп 
man јеві aud) in der Qyamilie Wedel wieder bewahrheitet jehen. 
Mitten in ber Freude, die mu biejem Haufe über bie Verlobung der 
ältejten Tochter mit беи v. Anhalt беге, traf plößlich bie 
Trauernadhpricht ein, baf die zweite, bie jid) vor fünf Monaten mit 
einem Herrn №. Burgsdorff verheiratet hatte und mit dem fie 
jehr glüdlicd) auf jeinem Gute lebte, out Friefelfieber nach nur jieben- 
tägiger #тап ен verjtorben Tei, 

Mein Neffe Schlieben tommt von Halle, wo er beim Negiment 
des FZürften von Anhalt in Garnijon ijt, zu mir auf %Зејиф. Er 
gehört zu jenen jungen Nefruten, bie man aus Breußen Dot fonunen 
[ajjen. Sch freue mid) jehr darüber, bap er im Militärdienit iit, 
ипо bejonber$, баў er Gefallen daran findet. Der Adel muß dienen, 
unb emm id) zehn Söhne Hätte, müßten alle Veilitävs werden. 

Wir Haben hier ein jehr Hübjches Vergnügen an den franzöfijchen 
DOperetten, bie mir bon Hamburg befonunei Dabei d) Hätte nicht 
gebad)t, баў man Damit jolchen Erfolg haben wirde, aber alles tjt 
davon jo епа, daß man schon Der обе halber Beifall Elatjcehen 
muß, jelbjt wenn man fein Wort franzöfiich peritebt. Die Königin 
hatte jid) anfangs sehr dagegen ausgejprochen, und jebt geht fie 
jelbit Hin unb {фей Gefallen daran zu finden. 

Die Hochzeit des Heren don Anhalt!) geht Dier mit одгоре 
PBrunf nor jid) Da General Wedel frank ijt, jo macht Graf Schaff- 
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до) ben jyejtgeber. Mm folgenden Tage werden die Nleuver- 
mählten von Der Königin aur Tafel geladen ипо jcheinen ein red)t 
glückliches Paar zu jein. Abends gibt's ein großes е beim Major 
Marwiß, ant folgenden Tage großes Diner bein Gouverneme md 
&ouper beim Grafen Fine, und Sonntag früh reijt das junge Baar 
nad) Potsdam ab. Herr von Anhalt jdjenfte am Tage nach der 
Hochzeit jeiner jungen Fran 1000 Zutate. Man hört verjchiedene 
Anfichten über bieje Ehe; die einen glauben, fie werde eine діс се 
jein, bie anderen propbezeien ihr nichts Gutes. Wer recht Dat, mir 
die Zukunft zeigen. 

linjere gute Königin gerät mitunter üt jo heftige Erregung, 
daß das Bublitum darüber lacht, während die, bie ihre Stellung 
zwingt, mm fie au jet, darunter zu leiden haben, Dieje Fürftin 
Dat zwar ein gutes Herz, aber es ift jchwer, mit ihr auszukonmmen. 

Während man mic) allgemein für einen vollfommen glücklichen 
Venjchen hält, Habe id) schwere Seelenfämpfe durchzufechten, Die 
mir das Leben jouer machen. Doch der, ber üt unfere Herzen fiebt, 
wird mich bie Nuhe meiner Seele wiederfinden [ajjen. Man will 
mich verheiraten, aber ich faim zu feinem (пие Tome, Dieje 
Umentjchlojjendeit lajtet jchwer auf mir. 

Die Töchter des Gropfangleré Jariges waren zu Jahren qe- 
fonunen, ohne einen Man zu finden; jeßt, wo fie беп verjtorbenen 
Eichel beerbt haben, jinb Te auf einmal {ейт begehrte Partien ge 
worden. Ein Major Seel von der Leibgarde Dat um die Hand 
der älteren angehalten und aud) das Jamwort erhaltent. 

Sn der Bolitif dreht fid) das (Gefprád) mur mu Wale, Das 
Militär möchte gern wieder Srieg Haben imb hofft, да, e$ durch 
die dortigen Wirren jcehließlich dazu fonunt. Die verftändigen Leute 
halten imdes den Frieden für gefichert. llujer König {фей es 
feinesiwegs eilig au haben, fid) in mee Schwierigkeiten zu jürgen, 
md bie andern Mächte werden es jid) mehr als einmal überlegen, 
bevor Te ibnt den Strieg erklären. 

April. Wir feiern ter. Sie strengen Sittenrichter finden 
e$ ипрајјено, baj während ber Starvodje Theateraufführungen jtatt- 
finden. Anı Starfreitag höre ich drei Predigten von drei verjchiedenen 
Neligionen an, morgens Harn Erman und nachmittags месі 
Herrn Spalding bei der Stónigüt imb масех in ber Fatholiichen 
Sird)e den 00006 Franchedille, der im jeiner wundervollen Predigt 
wenig don ben Heiligen amd viel bon Феји$ Chriftus jpricht. 

Ein Herr v.Hohberg, der jid) gegenwärtig Dier aufhält, erzählt 
mir viel bon einer Gräfin Schmettow in Schlejien, Die er mir 
zur grau empfiehlt. Es wird jid) jpäter zeigen, was daraus wird. 

Prinz Heinrich ері von Heinsberg auritct imb nimmt jofort 
in Spandau 39ofmuig. Ur fonunt auf einige. Tage hierher und 
vergnügt jid) viel im Theater, das gegemvärtig den Hauptgejprächs- 
ой. bildet. Die einen find емай darüber, das bieje Truppe nod) 
hier bleibt, bie andern zetern dagegen, bejonber$ joldje, bie germ 
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jpielen, weil ihre langen Spielabende babitrd) verkürzt werden. Die 
їйїлїп it über diefes Thema ımerichöpflich; erit var jie dagegen, 
und jebt Dat fie eine Loge genommen und redet панос) Dou 
diefer Einrichtung. 

Sraf Sinzendorf, von dem man јо viel (иберен gemacht 
hatte, enttüujd)t Hier allgemein; man menit ihn einen dorlauten 
Schwäßer, ber, wenn er einmal int Neden 1, nieht wieder aufhört, 
lich Schlecht ausbrit und allen Leuten Unhöflichkeiten jagt. Der 
бш läßt ihn nad) Potsdam fonunen und ımterhält jid) viel mil 
(D. Seine Majeität mitt, bab er als Sejandter des Malteier: 
ritterordens jid) Dier nieberfajje. Er ift Nitter diefes Ordens, iu: 
бег König bat ihm bie Anwartichaft auf Die erite freüperbeibe 
svomturei in Schlejien verliehen. Ilnfer Oberjtallineilter Schaffgotich 
aetert Schrecklich dagegen, ипо die beiden verabjchenen "it deshalb 
gegenfeitig von Grund des Herzens. 

(raf Уес гетен, Sejandter der niederländijchen Nepublif аш 
гий беп Hofe, ипо (Graf Herreria, jpaniicher Gejandter ап Dot: 
jelben Hofe, reifen bier bird) Lebterer, der mit jener ganzen 
хапе von Moskau über Wien nach Spanien зис ерсі, scheint 
ein netter Herr zu fein; ber erjtere, ber mod) länger bier bleibt, 
zeichnet fid) bejonders bird) fein Deiterves Wejen aus. Wir haben 
auch mehrere Engländer hier, unter anderen einen {ейт liebenstwirdigen 
Chevalier Harris”), der aus Warjchau диг ей, wo es ihm febr 
qut gefallen hat. 

Der berühmte Noman der jungen Gräfin Samefe mit ihren 
Onkel, dem Grafen (ооо іи, geht endlich zu Ende. Es hatte jtd) 
plößlich das Gerücht verbreitet, ber Graf habe feine Nichte entführt. 
Die näheren Amjtände, auf bie man allgemein jehr geingt mar, 
werden jeßt folgendermaßen gejehildert: Graf Solomfin hatte bor 
anderthalb Jahren ben Grafen Stantefe, den Vater feiner Nichte, 
unt jeine Einwilligung zu ihrer Heirat gebeten, nachden Dip junge 
(тайи ihrem Vater {боп erklärt hatte, fie würde vor Hummer fterben, 
wer jte ihn nicht heivaten ойе. (ber, obgleich jogar der König jid) 
für Golomfin interejiierte, war Graf Samefe immer umerbittlich 
geblieben, iubent er als Grumd angab, dal Tei (етем es ihm 
nicht erlaube, zu einer Heirat feines Schwagers mit jeiner Tochter 
jeine Einwilligung zu geben. Schließlich bat dann die junge Gräfin, 
die fortan frünfefte, um die Erlaubnis, mit ihrer Tante, der Gräfin 
теі ото, zu einer Luftveränderung aufs Land gehen zu ditrfen. 
Dort angekommen, machte йе eines Morgens einen Spagierritt. 
(таў Solomfin, mit dem jie jid) beritünbigt бане, fuhr ihr üt 
einer 3Bojtfitic)e entgegen imb brachte je nach Lübben, mo jie jid) 
trauen liegen. Am folgenden Tage jehrieb dann bie junge Gräfin 
an ihre Eltern 110 teilte ihnen ihre Verheiratung mit. So erzäglt 
die Gräfin аттес, die Schweiter des Grafen Golowfin iD 
Mutter ber jungen Gräfin, den Hergang der Sache. Viele glauben 
aber, fie бабе um die Sache gewußt, obwohl fie beteuert, da alles 
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ohne ihre Beteiligung bor fid) gegangen jei. Graf Stamefe bat 
erklärt, er wolle jeime Tochter niemals wiederjehen; ob er dabei 
bleibt, wird die Zukunft zeigen. 

Herr b. Borde, der афі Jahre mier Sejandter am dänischen 
Dofe war, kehrt hierher zurück. Er ijt in ziemlicher Verlegenbeit, 
da er micht meib, welche Verivendung er mt finden miro. Er Dat 
jid) m Danemarf mit dent ruffischen Gefandten, Herrn D Са (деги, 
überworfen, ber dann alle Hebel in Bewegung jebte, bis man feine 
Abberufing verlangte Gr erzählt uns етапи бе Dinge von König 
von Dänemark und den fortvährenden Immwälzungen am dortigen 
Hofe. Diejer König ЇЙЇ nod) ein Kind, das jid) don feinen Lauınen 
leiten läßt. Er wollte zu den Mandvern hierher kommen, Dot їі 
aber plößlich anders bejonnen ımd reist mm iiber Holland, England 
und Frankreich nad) Atolten uno wird dann, mie e$ Deibt, nächltes 
Abr zu den Mandvern bier fein. 

Wir haben hier einen Herrn v. Aifeburg, Dome Gejarbter 
am тије Hofe. (Gr ijt ein jer zuriichaltender Herr, scheint 
aber Geijt zu бейшен. 

Der Grbprütg von Braunschweig iit in Botsdan. Mean wünscht 
nicht, баў er hierher fomme, da man ihn allgemein verabjcheut. Prinz 
Dietrih Don Anhalt-Dejiau bringt jeinen Neffen, den Prinzen 
Ssohann Georg, nad) Potsdam, шп ihn im unjerer Armee unter: 
bringen. Seine Berhandlımgen folle aber zu feinem NRefultate führen. 

Prinz Heinrich їйї in Spandau febr leidend. — Qd) bin gerade 
während Der Srijis dort, unb fein Befinden beunruhigt mich jehr. 
Gr Bat einen jtedjenben Schmerz im Klopfe, ber jo heftig wird, баў 
man ihm jpanisches Sliegenpflajter auflegen mp. Sein Chirurg, 
Herr Salem, beruhigt mich dann aber mit der VBerficherung, даў 
e$ ein starkes Schnupfenfieber jei. 

Der Erbprinz von Braunschweig, den man jchon mehrere Tage 
hier ermartet hatte, trifft endlich ein. Er findet Ihre Majejtät die 
sönigin im Cutipiel ипо macht aller Welt feine (де, die man 
ibm doppelt ermibert; aber da er niemanden mag, jo darf er nicht 
erjtaunt jein, wenn man int Gleiches mit Gleichen vergilt. Er trägt 
fojtbare Stleidung in 9(pfefgritit imb Silber. Am folgenden Tage 
diniert er noch bei der Königin ипо berabjdjiebet jid) Do, ohne 
баў jedoch bie Gefichter derer, die ihn zum Wagen begleiten, irgend 
welchen Schmerz darüber verraten. 

Aus SSreuBen erhalten wir bie Nachricht, day Frau dv. Sald- 
reuther, geborene Morten, nach glücklicher Neiederkunft an einer 
heftigen Stofif gejtorben ijt. Es ijt noch fein Jahr Der, баў dieje 
quie Dame das Tagesgejpräcd bildete. Sie verheiratete jid) im 
Alter von 42 Jahren mit dem noch nicht 2Ijährigen Kaldreuther 
unter jo eigentinmlichen Umjtänden, da man noch lange апас) 
jeine Slojjen darüber machte. Wer hätte damals gedacht, dab jie 
nach ` Aufterburg im Litauen gehen wiirde, um Dort ihr Leben jo 
rajd) зи bejchliegen! 
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Ein anderer Todesfall, der mich jehr überrajcht, ijt der der 
Frau b. Stirn, einer geborenen Gräfin Dönhoff. Dieje Frau 
lebte jeinerzeit шет den glüclichiten Verhältnifien als vornehme, 
reiche ımd geachtete Уре in Motel, als fie jid) mit einem Mal ett: 
fallen ließ, Tid) in einen Jüngling, namens Stirn, zu verlieben, беп 
Sohn eines lanınerdieners des verjtorbenen Königs von Schweden, 
der für einen Mann bon Stande galt, jeit jein Bruder Günftling 
des Yandgrafen von Hejjen getvorden war und zwar auf demjelben 
Wege wie Alcibiades e$ bei Sofrates wurde. Sie ließ fid) näher 
mit diejem jungen Mann ein, wurde von ifm jchiwanger, ипо ан 
jid) Dot, um fein Anffehen zu erregen, dort unten mit ihm zu per: 
heiraten, mar їе ihrer Jamilie, bie bon biejer З) реа nichts willen 
wollte, zum Troge aud) noch hierher gekommen, um hier zu heiraten, 
nachdem jie jid) aud) mit ihrer Schweiter Solms verimeinigt it 
Seine Majejtät ihren апи abgewiejen hatte, Sie zog jid) Бапи 
nach Brennen зи, faufte dort ein Gut md lebte mit ihrem Gatten 
jebr миди, da er als 21jüfriger fid) wenig um jeine 18 Jahre 
ältere Frau fiimmerte. Sie jtarb dann in Königsberg im Wochen 
bett. Sie war Diibid) und liebensmiirbig. 

Mai. Ein Abenteuer des Herrn o; Boden don Bringen Heinrich 
erregt. gegenwärtig hier Aufjfegen. Boden hatte їфоп lange einem 
jungen Sränleim Simnnom den Hof gemacht, einer Tochter des (5e. 
Deimrate biejes Namens, der jid) in Sachen jo bereichert hat. Dieje 
wohnte auf dem Lande bei ihrer Grojmnitter, einer тап S ritger, 
die unter feinen Umitänden ihre Eimwilligung Aur Heirat ihrer 
ейп mit Boden geben wollte, da "ip jie mit ihren eigenen 
Sohne, Aer Nritger, verheiraten wollte, Da gelang es Bodeıt, 
als Lafai verkleidet, in das Dorf, wo das Fräulein wohnt, zu ge: 
langen ini fie zu benachrichtigen. Die beiden treffen jid) aud) üt 
einem Wäldchen, werden aber von Heren Krüger üiberrajcht, imb 
Boden will jid) dann їп eine ойине geflüchtet und aus dem 
Staube gemacht haben. Herr srüger, der anderen Tags nad) 
Berlin fonunt, erzählt aber die Sache ganz anders. Er behauptet, 
er бабе Boden, als er ihn mit jeiner Nichte zufammen angetroffen, 
it деш Stoce tiichtig Durchgeprügelt und das junge Fräulein, das 
Boden бабе entführen wollen, mit маф Haufe genommen. Dieje 
Sejchichte wirbelt hier jo viel Staub auf, ba Frig WVreecch Boden 
erklärt, er werde nicht weiter mit Abt zujammen dienen, went er 
Die Sadje nicht auf bent Ehrenwege ins Жее bringe. Das jtellt 
mut Boden folgendermaßen am: Er engagiert den. jtänmmigen 
Dorudi, eine Met Abenteurer, der jid) hier aufhält, иб jchieft ibit 
zu Heren Strüger, um von їйїп eine Erklärung zu verlangen, 915 
qejid)ts der Niejengejtalt Dorudis befommt e$ Krüger mit der 
Angit zu tum md erklärt, Boden nicht geprügelt zu haben. Diejer 
Dot jid) unterdeilen in einer Scheune peritedt gehalten und fehrt 
Damn Auf in den Glauben, jeine Sache wunderbar gut erledigt 
zu haben. Leute von Ehre aber verachten ihn desivegen, und man 


Von Karl Eduard Schmidt, £ógen. 997 


macht es dein Prinzen Heinric zum отот, даб er einen jolchen 
Sammermenjchen an jenem Hofe duldet. 

Der König fonunt aur Bejichtigung der Negimenter hierher. 
Er ijt mit allen jehr zufrieden oufer mit einem Kapitän Weiler 
vom. Negiment des тиеп jriebnrid) von Braunjchweig, der 
ешаеп wird. Seine Majejtät verhilft dem Oberjten (oli, dem- 
jelben, der zur Zeit Peters Ш. Gejandter in Petersburg war, zu 
einer glänzenden Partie mit einem außerordentlich reichen Fränlein 
Steinfraft, die in Holland lebt. Der König Hält für Golß um 
ihre Hand ai, inb die Eltern дебеи auch ihre Einwilligung zu diejer 
Heirat. Sie joll eines Tages nach dem Tode ihres Vaters ini 
eines Onfels ett Ginfonuneit von 60000 Gulden haben. 

wd) begebe mich zum Prinzen Heinrid nad) Spandau, mo 
aud) der Prinz und bie Brinzejiin von Preußen jorwie bie Prinzejlin 
Bhilippine eintreffen. Man tanzt und it in jebr guter Stimmung. 
Der Prinz von Preußen legt legt jtets ein entaltdenbes Benehmen 
an den Tag. 

riet gerdinand ijt jehr leidend. Man bat їе von Ruppin 
hierher gebracht; fie Dot ein Gejchwiir im Шеги, мио man fitvdjtet 
jebr für jie. Der Arzt fat ihr jtrenge Diät verordnet; jie mp täglich 
baden und um 10 Uhr au Bett gehen. Sie wagt Tid) nicht aue 
ihrem Zimmer, 

Зи ben Neviten up mehrere Fremde bier eingetroffen, ein 
jrangbjijd)er General, Graf Eiterhazy und zwei Grafen Miknnie, 
Gnfel des Marjchalls Münnich, zwei recht liebenswirdige Herren, 
Die boim ihrem Neifen zuriickfommen. Der jüngere tanzt veizende 
Allemandes nad) franzöfiicher Mode. Wir jehen auch den Bringen 
sobhann Georg von Anhalt-Dejjau, der пай jeiner Nücdkehr aus 
sranfreich als Oberjtleutnant in ишеге Dienjte getreten ijt. Сее 
Vajejtät der Stönig fonunt zu den Neviten hierher. Er ijt mit der 
Nadallerie nicht zufrieden md gibt dem General Schwerin jein 
Ува Пеп zu erfennen, jo bab jid) biejer genötigt jieht, feinen Mb- 
ibieb einzureichen. Der König bewilligt ihn ihm unter Zuficherung 
einer Penjion mit dem Bemerfen, dal; er perjönlich mit ihm ai 
frieden jei мио jeine Tapferkeit im Strieqe. jowohl als jeinen Dienit- 
eifer im Friedenszeiten anerfenne, aber er jei jeinen Offizieren gegen 
über эн nachlichtig gewejen, jo dal ein republifaniicher Geilt im 
Offizierforps Slat gegriffen habe; jie müßten wieder zum früher 
gewohnten Geborjant auritdgebrad)t werden. 

Prinz Heinrich gibt om 23. am Geburtstage des Prinzen 
serdimand ei jebr jones ей: Diejer Prinz wird jid) iin fommenden 
Monat ivegen der Strauffeit jeiner тап Senahlin nach Moden be- 
geben. SBringejit Bhilippine wird bie Neife mitmachen md {геш 
lich febr darauf. 

Die zamilie Wreech führt zum Geburtstag der Gräfin Dönhoff 
eim Lujtipiel auf, dem die ganze Königsfaımilie beiwohnt. Starolime 
Séreed), Frau vd. Marjchall md (Graf Ejterhazy jpielen groß- 
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artig, Michely macht jeine Sache nicht schlecht, Die andern о 
mittelmäßig und ber aus Dänemark zuriidgefehrte Borde geradezu 
jchreeflich. Der jüngere Münnich tanzt ein allerliebjtes Ballet, eine 
Allemande nad) franzöfiicher Mode. 

Jm folgenden Tage gibt Kapheugit un Tiergarten ein vert: 
itc und Diner, wobei es ungemein lujtig zugeht; die ganze Jugend 
nimmt daran teil, ипо man tanzt mit einer Musgelafienbeit, die alles 
übertrifft. Ich joupiere beim Prinzen Heinrich ımd wohne einem 
furchtbaren Muftritt bei. Der Prinz erklärt Boden, er fónne ihn 
auf das jchredlich feige Benehmen, das er in der Affäre mit gräulein 
о: Zinnow an den Tag gelegt habe, nicht mehr im jeinen Dienjten 
behalten. 

Sd) beichäftige mid) unausgejegt mit meiner Reife nad) Holland. 
Zog und Nacht mp ich daran denken, und Dagu fommt dann nod) 
ein Seirateprojeft mit einer Gräfin Schmettow їп Schlefien, jo 
даб id) wenig "ube finde. Sch mache mit Ludwig Wreed) einen 
Ausflug nad) Potsdam, 1ро wir wahre Wimderdinge jehen.  Diejes 
neue Schloi gehört zu den prädtigiten Bauten (бигороѕ. Wir ber- 
bringen bier einen £öjtlichen Tag. 

Mein Reijeplan ijt endlich fertig, und ich verabjchiede mic vom 
ganzen Hof, mo id) Preußen als Neifeziel angebe, während ich mid) 
Hir Holland entjchieden бабе. Am 31. Mat теце ich abends nad) 
Spandau ab, mo id) in einem Wirtshauje aupBerfalb der Stadt 
übernachten will. 

1. Juni. Um 2 Ude morgens kommt der Holländische Gejandte 
Herr b. еге angefahren. d) Trap mid) jofort in jenen Wagen 
und fahre Holland zu, während mid) jedermann auf dem Wege пай) 
Preußen glaubt. Meinen eigenen Wagen übergebe id) mit allem, 
was darauf ijt, dem Kapitän Wollt. Wir fahren über Wujtermarf 
ипо iwechjeln im Rathenow die Pferde. In Zut haben wir ein 
heiteres Erlebnis. Herr b. VBereljt hatte zwei Sranzojen als Kamımer- 
Diener bei ji), Die jid) für ausgezeichnete Neiter ausgegeben hatten, 
weshalb er ihnen Kurierfleider und Neititiefel бане machen lajjen. 
Wie fie пип aufligen jollten, ее jid) Bidois, der erite von ihnen, 
Idiot recht ungejchiet an, und als dann Widemann als zweiter ап 
die Neihe fan, ging das Pferd feinen Schritt mehr weiter. Da 
ihiwor ет, er тепе franzöjiihe Pferde jehr out, aber mit deutjchen 
wolle er nichts zu tun haben; die hätten ben Teufel im Seibe. 
Wir mußten über die beiden роп Herzen lachen. ` Au Tangermünde 
pajlieren mir die Elbe, fahren die ganze Nacht bird) und kommen 
am 2. um 8 Прг abends in Braunjchweig an. ch gebe mich Hier 
für den Sekretär des Herrn b. Bereljt aus umb bleibe am 3. den 
ganzen Tag iiber in meinem Zimmer in „Prinz Eugen“. Graf 
ете, der umterdejlen nah Salzdahlum gegangen iit, fommt um 
11 Uhr abends von dort зис. Sofort reifen wir weiter пи? fommen 
um 10 Uhr morgens in Hammover ап. Wir dachten ms Dort mit 
Herren v. Lichtenjtein gu treffen, aber eine Meile von Hannover 
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fau er ии entgegen, тоет er nach Brammfchtveig ging, um Den 
Mäin bon Preußen zu begrüßen, ber am folgenden Tage Hat: 
over pafjieren jollte Wir bleiben den ganzen Tag bier. N 
jehe mir jofort das Theater au, das zur einer FFeitlichkeit zu Ehren 
des Königs dom Dänemarf hergerichtet wird, ber in einigen 
Tagen hier durchreiien їо. Nachher bejichtige ich den Marjtalt md 
febre дани im die Londoner Schenke зис, wo mir ausgezeichhtet 
zu Mittag jpeifen. Nach Ze gehen wir nach Herrenhanfen. Die 
Allee, bie dahin führt, ijt wunderichön. Die Gärten find umfang 
reich, aber öde; das офор bietet außer деш йеп Gemälden nichts 
Bejonderes. Weiter. bejiichen mir den Garten des Serrit №0. Wal- 
moden, mo wir Gemälde und jehr jchöne Statuen finden. Nachdem 
wir dann noch Monbrillant bejichtigt, das ganz unbedentend ijt, 
(ейтеп wir zum 3(benbejjen zuriick up begeben uns zeitig zu Bett, 
um am anderen Morgen in aller Frühe weiterzureifen. Mls ich 
aufitebe, erfahre ich, daß Herr 0. огоі üt derjelben Nacht ange: 
fommen md im demjelben Gajthauie abgejtiegen jei, was mir jebr 
unangenehm ijt, ba id) nicht erfannt werden möchte. d jchleiche 
deshalb leije in meinen Wagen und entgebe jo glüclich den Weit: 
gierigen (еп der Zujchauer. Die Landichaft ijt їои bis Hagen 
burg 5, das dem Grafen zur Lippe-Vitdeburg gehört, der ich 
bier ein augenfälliges Denkmal јеіпег MWarrheit gejegt bat, indem 
er mitten in einen See mit großen Motte eine Injel hat aufichiitten 
und eine lächerliche бейи Dorout erbauen lafjen, alles ohne irgend: 
welchen Зое, bloß 1m jid) von den Voribergehenden auslachen zu 
lajjen. Gegend Abend pajiieren wir die Wejer, kommen, nachdem 
wir die ganze Nacht durch weitergefahren ind, ant 7. Juni gegen 
10 Цох morgens nad) Osnabrück пио langen am jelben Заде über 
heine, bie jchmugigite Stadt von Wejtfalen, nachts in Bentheim 
an, dem mai bereits das nahe Holland anmerft. Die Bojtnteifters- 
frau dt еше Sollünberüt, ib überall Derrid)t jdjon bolländijiche 
Sauberfeit. Wir nehmen Dier den Tee ein unb jpredjen mit den 
Leuten biel. von der Prinzejiin von Oranien Nm fahren iir 
Ipiederum Die ganze Nacht durch und fonunen am folgenden Заде 
um H llór abends über Denderen (2) 1") nad) Deventer. Bevor wir 
nad) Denderen famen, hatten mir їп einem Zorte Halt gemacht, imo 
Herr b. Verelit bei einem Wiedertäufer ein Stick Leinmvand faute 
und dabei aus Verjehen jeine Börje liegen Dep. Wir waren bereits 
wieder eine Viertelmeile unterwegs, als mir Hinter uns rufen hörten. 
Es war jener Biedermann, der bie Börje ihrem Eigentümer Aug, 
brachte. Au Deventer wird (таў Verelijt von vielen Perjönlichkeiten 
begrüßt, unter anderen auch pon einem Grafen Hompejch, ешеш 
richtigen Geden, der, um jid) ein geiftreiches Ausjehen zu geben, 
itets eine Brille trägt. Ich Üübernachte in Deventer, ипо da Herr 
b. Berelit ant folgenden Tage nad) “оо geht, jo verlaffe id) ihn 
am 9. um 5 lir morgens und jahre weiter. Qd) bebiene mud) 
Dabei zum erjtenmal eines Slapperwagens. Als wir außerhalb 
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der Stadt find md man Die Pferde zum erjtenmal тап, mas in 
Holland jehr oft geidjiebt, erfahre ich, dar Von ganz im der Nähe 
jeij unb iberrebe daher meinen Stuticher, mich hinzufahren. х0 
iteige dort im Gajtfauje ab ипо gehe in den Gärten jpazierem. Die 
Wajlerfünjte find jebr jchön, aber ber eigentlide Garten erjcheint 
mit Baulichkeiten aus Ho und Stein allzu dicht bejebt. Das Schlof 
icheint jeher geräumig zu jein. Man kommt dorthin durch jchreckliche 
Heideländer, bie in diejer Gegend liegen. Nachdem id) eine Stunde 
bier verweilt бабе, febre id) im mem Gajtüaus шїї md werde 
da bon einen Mutter des Prinzen erkannt, was mid) jehr ärgert, 
da id) nid) nod) inner für беп Sekretär des Herren dvd. Verelit 
ausgebe. Der König jollte in emigen Tagen hierher fommen, iu 
der ganze Hof des Prinzen von Dranien murbe jeden Augenblic 
erwartet. ch mar daher Tomm aufgebrochen, als mir der Prinz don 
Dranien mit jenen ganzen Gefolge im Der großen Allee jchon 
begegnete, ипо zwei Meilen weiter folgte, von Der Leibgarde be: 
gleitet, bie Brett, At fomnte mich indes in meinem Stapper- 
wagen jo gut verbergen, daß id) jidjer war, nicht erfannt zu werden. 
Am jelben Tage fonune id) noch ad) Amersfoort, md da man 
mir jagt, pop id) lltred)t nicht mehr erreichen fünne, jo übernrachte 
id) hier beim Bojtmeijter. Am folgenden Tage fahre id) in aller 
srühe weiter und mache einen llmipeg, ши Spejtdijt, ein Landhaus 
des Brinzen don Oramien, zu bejuchen. Es ijt das ein veizender 
Ort. Hier beginnen bereits die jchönen Lanpdjchaften Hollands, 
allenthalben bemerkt man jd) die Wohlhabenheit ımd Die bor- 
treffliche Wirtichaft der Bervohner. Die, Anpflanzınıgen jind veizend 
und die Wiejen bon Vieh bedeckt. Das Landhaus Spejtdijk ijt jehr 
Ditbjd) ипо bejonders bom reigenber Sauberkeit. Die Brinzeffin von 
Dranien hatte Dip vergangene Nacht hier augebrad)t. Nachdent id) 
den ganzen Garten mit jeinem vielen Dambdirjchen ипо Neben durd)- 
Tiret habe, febre ich zu meinem Wagen zurück inb Tome mod) 
por 12 Шут mittags in Utrecht ап. 0 пете jofort eine Kutjche 
пио fahre durch bie Hauptitragen ипо die Malie!?) unb steige dann 
am Garten der Gro Ban dote ab, der großartige Wajlerfiünite, 
Statuen, Blumenbeete, jeltene Pflanzen md Tiere aufweiit, furz alles, 
was fojtipielig ijt. Es ijt das überhaupt eine Eigentüntlichkeit biejer 
jouit jehr jparjamen Nation, da jte auf primfvolle Gärten großen 
Wert legt. Ich febre Dom zu Herren Dublet ag, wo ich logiere 
und eine ausgezeichnete Verpflegimg бабе. As ich тпай) Hollamid 
ging, hatte man mir Angit gemacht, ich würde überall itberteuert 
werden. Sch Finde gerade das (Gegenteil; ich bin mod) nirgends jo 
gut und billig Wweggefonmen wie hier. Фа id) nod) immer als 
Sefretär des Herrn p. ете (ў reife, jo fo id) mich überall frei 
und ungezwungen beivegen. Den Nachmittag verbringe ich bei der 
Frau meines Wirtes, bei der jid) noch eine Kammerfran der fchönen 
Frau Pater, einer geborenen Ayvenheimt, bie jid) in der Nähe 
bon llired)t auf dem Lande aufhält, einfindet пио eine Menge Ge- 
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ihichten von ihrer Herrin erzählt, bie mir viel nn machen. 
Gegen Abend fonunt ber Prinz von Lamballe, ein jer hitbjcher 
junger Mann, im gleichen Gajtfauje an. 

11. ch miete eine Noef auf dem nad) Amiterdam fahrenden 
Boote. Ein jo überrajchendes Landjchaftsbild, mie man es auf diejer 
қабі genießt, gibt es in Europa nicht wieder. Man könnte es mit 
der jchönjten Operndeforation vergleichen. Staunend jefe id) all 
die Schönheiten an mir vorüberziehen. Das ganze Ufer des Kanals, 
auf dem ich dahinfahre, ijt umfjaumt von prächtigen Landhäniern, 
von Wiejen, auf denen wundervolles Vieh weidet, umb von reizenden 
Gärten. Auf der ganzen Fahrt jiebt man vom Boot aus zu beiden 
Seiten des Kanals Fußgänger und Neiter vorbeiziehen und elegante 
Wagen auf der wohlgepflegten Straße dahinrollen. 

Annjterdam bietet einen wunderbaren Anblick. Nachdent id) unter 
bent Bogen des Pont des Amoureur durchgefahren, beríajje ich das 
Boot ипо :бедебе mich im Wagen in die Gtoile d’ Orient, mo aud) 
der König [ogiert Dat. Dann mache ich gleich einen Spaziergang, 
um mir das Außere des Stadthaufes anzufehen. Dabei begegne 
id) einem Manne, den ich jofort als einen Fremden erfenne. Ich 
їргефе ihn ап, indem id) ifi nach dem Wege nad) meinen (баў 
бане frage, пио erfahre dabei, daß er eit Schweizer ijt und Bud)- 
händler bon Beruf. Es ijt ein jehr netter Mann, der mich nad) 
jeiner Wohnung mitmimmt unb mir ausgezeichnete Liköre borjebt, 
worauf er mich Domm nad) memem Gafthauje guridbringt. Sch 
joupiere an der Table d’höte mit einen Genfer, ber mir zum 
folgenden Tage eine ќабгі nach Haarlem vorjchlägt. Wir fahren 
daher am 12. ium З Uhr mntorgens$ im Boot nad) Haarlem. Hier 
dinieren wir und jahren nachmittags nach Leiden. In beiden Städten 
bejichtige id) die öffentlichen Gebäude und Anlagen ипо jonjtigen 
EE en 90) das Spinnhaus јере id) mir ап. Beim 
Зета ўем desjelben verlangt der Führer po mir einen ziemlic) 
hohen Betrag dafür, daß er „geläucht“ бабе; denn hierzulande тиф 
man für alles bezahlen. 

An 13. {ейте ich nach 9(mjterbant gurüd. Den ganzen 14. 
twiome id) den Sehenswirdigfeiten diefer Stadt, bie беп Sauptamed 
meines bhiejigen Aufenthaltes ausmachen. Ich mache dabei aud) ver- 
ichiedene Belanntjchaften. Das Haus Glifforb erweilt mir viel 
Aufmerkfjamfeiten. ch bejudje jeinen Garten im Haarlemer Holz 
und јере hier eine ganze Menge anderer Gärten, einer jchöner als 
der andere. Ich treffe auch den guten alten Neaulme fowie einen 
Heren und Frau Delprat, ganz vortreffliche Leute, bei denen ich 
meine Abende verbringe. Wir machen (е Spaziergänge und 
durchitreifen ganz Nordholland. Diejes Land ijt ein wahres Paradies. 
Einmal fanden wir bei einen Bauer eine jo gaftfreundliche Auf: 
nahme, baj ich nir lebhaft bie Häuslichkeit bon Philemon umo 
Baucis bergegenipürtigte; alles war ziwar einfach, aber von geradezu 
entzücdender Sauberkeit. Bejonders interejfierem: mich bie jchönen 
16 
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Gemälde Diejes Landes. ` A befichtige bie prächtigen Svabinette 
Braamcamps und &ubíinfs мио werde gar nicht müde, nir auf 
biejem Gebiete Stenntiijje zu erwerben. In Muiden bejuche id) den 
Grafen Gronsfeld, über бейеп Wiederjfehen id) mich von Herzen 
froe. Gr war mir et lieber Fremd, zu dem id) inmmer noch eüte 
ganz bejondere Zuneigung бабе. ch treffe dort auch einen Grafen 
Löwenjtein mit jener Gemahlin, einen Bruder der Gräfin Grons- 
feld, eine febr lächerliche есіте: ch jpeije bei einen reichen 
Grafen Neneval (2) aus Surinam und mache die Befanntichaft 
eines Baron Werder, der fid) in diefem Lande ei großes Ber 
mögen eriporbeit bat. A bleibe bis zum 29. ши їп Ihnjterdam 
миў jebe den Einzug des Königs dom Dänemark, der dom dei 
Herren 0. Bernitorff,v. Schimmelmanı, o. Sold, b. Moltte!) 
und 0. й Соло begleitet ijt. At bejud)e mit ihm Die Mdmiralität. 
Diejer junge Fürjt bejiGt ein veizendes Aueres. 

Sch verlaffe endlich Amjterdam 110. fahre im Boftwagen mit 
Seri Molliere unb feinem Fränlein Schwefter nad) dem Haag. 
Gs ijt eine prächtige Fahrt. Um H Uhr abends langen mir ап. 
Ins empfängt der Water biejer jungen Leute unb ladet me їп jehr 
höflicher Weife zum Abendefien ei. An Folgenden Tage begebe id) 
mich ut die hohe Sefelliyaft. Unjer Gejandter, Herr Zfuínieyper, 
Hirt mid) überall ein, bejonders bei den Gejandten der frenmen 
Höfe. So joupiere ich beim Spanischen Gefandten, Herrn de Pırente 
иеге, бейеп, reizende Gentahlin, bie Tochter des Faijerlichen Se 
jaudten Barons pn. Уеа, mir im ihrem Haufe viele итеге 
jamtkeiten erweilt. Ich burdjtreije die ganze Stadt. Фа gerade 
‚seiertag ijt, jo wohne ich den verjchiedenen Abendmahlsfeiern der 
Engländer und Holländer Det, ` Qt Diejent Lande Findet man alle 
Meligionem vertreten. ` Am Aınjterdan hatte id) jd)on беп Gottes 
dienjt der Meier, Duäfer uno mehrerer anderer Sekten Tome 
gelernt. Sch befuche im Haag dem ganz in engliüchen Gejdmad 
angelegten Garten des Grafen Bentine, ich gehe nach Sifeverlin, 
Уйу, Hunslardijk; kurz, id) verivende jede Minute umo bergejje 
vor allen. die Gemälde nicht. Das або des Prinzen von 
Dvanten UI prächtig. Much fein Tiergarten їп stleinloo ijt wider 
voll; alle jelteneit Bögel mm Tiere Tun darin zu jeher. At mache 
bie Bekamttichaft des Fränleins Heinenordt, bie int Haag jeden 
Abend -Gejellichaften gibt. Der gegen jedermann gefällige Herr 
p, #атге if es mir gegenüber doppelt. Endlich trifft der Herr 
Sraf 0. Verelit ein, der, während ich in Iınjterdam mic) aujfielt, 
bein Bringen bon Drantien in Mun geblieben mar. Wir logieren 
aujanunen im alten Doul bei VBenois ant Soorfout. 

Der König von Dänemark trifft ein. Überall ericheint er als 
Herzog bon Travendal, Seine hübjche Figure und {ейт überans 
freinmidliches Benehmen macht ihn allgemein beliebt. Sein (іі 
ling Serr 0. Sold бей imeniger qiie Eigenjchaften. — Gr ijt boit 
Dagerer Gejtalt, пио jeine einzige Stärke joll tir jeiner Gejchieflichkeit 
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bejtehen, jedermann nacdhzuäffen. от адеп ijt er gleich ор 
marjchall geworden. — 3t berfeivatete ihn mit einer reichen Erbin, 
die nad) vierzehntägiger Ehe jtarb, fura, er hat rajd) jein (WD ge- 
macht, das indes nicht allzu lange dauern zu wollen jcheint. Der 
їйї bewegt jid) ganz ungezwungen in den Gejellichaften. Es ijt 
eritaunlich, mie Diejer Fürst, der mit 17 Jahren König geworden 
iit, ohne fein Land jemals verlafjen zu haben, der jo jehr an Hul- 
digungen jeder Art gewöhnt ijt, fid) jo zwanglos zu beivegen остер, 
ойпе- баў dies erfünftelt erjcheint. Er begibt jid) zumäcdhit їп die 
(беје сај bei Fräulein Heinenordt, [ápt jid) jümtlichen Damen 
vorjtellen unb Dat für jede ein verbindliches Wort. Sch nehme am 
folgenden Abend mit ijm bei Herrn b. Larrey üt zahlreicher Gejell- 
[фай ein lederes Mahl ein. Der jpanifche Gejanbte gibt ihm zu 
Ehren eim Fejtmahl, ап das jid) ein primtooller Ball anjd)tiebt. , 
Anı 6. Juli trifft der Prinz von Dranien mit Gemahlin ein 
unb ihnen boram ber bide Herzog Ludwig von VBraunjchweig, 
der ап ber Spike der Leibgarde im Haag einzieht. Er ijt ein 
wahres Monftrumt von Gejtalt, ber bidjte Mann in ganz Europa, 
unb, mie man jagt, gleichzeitig auch der falfcheite. Der Prinz von 
Dranien, den er erzogen bat, Debt ganz unter feinen? Einfluß, пио 
er schaltet zientlich bejpotijd) üt dem jo freigeitsftolzen Holland. 
Sd) bin entglidt, die Prinzefiin von Sramiemn wiederzujehen, 
und made ihr meine Aufwartung, wie eben ganz Holland fid) ver- 
jammelt hat, um jie zu ihrer 3üidfebr zu begrüßen. Sie jcheint fid) 
jebr zu freuen, in mir einem alten VBetannten twiederzujehen. Ihr 
Hof macht einen vornehmen (поти, Ste ijt јер glüdlich; ebenjo 
wäre e$ aud) Fräulein dv. Dandelmann, wenn nicht manchmal 
Veiphelligfeiten mit bem Diet Herzog ifr die faute verditrben. 
Sräulein b. Schwerin, die die Prinzejjin begleitet hat, ferne id) 
jajt gar nicht wieder. Sie jteht frünf(idj, mihvergnügt unb be- 
итек aus; fie feheint ganz in ihrer jchivärmerifchen Liebe au dem 
jungen Aerm dv. Larrey aufzugehen. — Graf епт ори, 
die Fremden Gejandten, Herzog Ludwig, der Prinz von Oranien 
veranjtalten alle reigenbe Feitlichfeiten zu Ehren des Königs don 
Dänemark, der jeden Tag das Luftipieltheater bejucht. Ich wohne 
allen diejen Seiten bei, јере zu, wie Holland Te benimmt, ипо 
jubiere e$ nach allen Richtungen. Der König von Dänenarf er: 
weit mir резби) jeine bejonbere Huld, jo daß es mur von 
mir abgehangen hätte, ihn auf allen feinen Neijen begleiten zu 
dürfen. 915 Nüdficht auf meinen Hof Фадо ich indes diejes 
vorteilhafte Anerbieten aus, das tanfend andere glüclich gemacht 
hätte. Ich nehme mit dem König am Kleinen Soupers bei Frau 
Hardind teil, einer reizenden Frau, bei ber e$ ihm jehr qut gefällt. 
Sc бабе aud) bie Ehre, ihn nad Leiden au begleiten, wo die Herren 
Birrgermeifter ihm ein wıundervolles Feitmahl geben. Die Menjchen- 
menge ijt furchtbar. Bei biejer Gelegenheit fällt e$ mir bejonders 
auf, mie bie Holländer eite bejondere Vorliebe fiir den Hausrod 
16* 
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haben; йе treiben es bier jo weit, дав manche jogar üt Diejer 
Sleidung herkommen, um den König bei der Tafel zu јереп. Nach- 
mittags begeben wir ums alle nad) Seren (2) zu Herren v. Soebelaer, 
ber dem König zu Ehren ein prächtiges Souper mit Ball gibt. 
Die Brinzejjin von route fonunt aud) Hin, inb jedermann be- 
wundert die Prinzejlin ипо den König, ment jie zujanımen tanzen. 
Beide tanzen vorzüglich, der König jogar mit joldem Eifer, day 
ihn dabei ein Schuh pla&t imb die Zehen herausjchauen. Da mit 
auf bent Lande waren, konnte man ihm jogar nicht einmal andere 
Schuhe beichaffen. Wir febren шп 4 Uhr morgens nad) dem Haag 
auri, wobei id) mit dem Grafen Wajjenaer-Obdanı zujammen 
дебе, bem geiltreichiten Manne von ganz Holland. Er hat ein 
intimes Verhältnis mit Fräulein 3tojette von der Comédie fran- 
caise, die jehr liebensiwürdig iit. 

Solange der König im Haag bleibt, berjd)jajft man Um alle 
möglichen Zerjtreinimgen. Der біў von Weilburg und die jslirjtür, 
{еше Gemahlin, tragen ebenfalls viel zu jeiner Unterhaltung bei. - 
Was mid) betrifft, jo баре ich noch immer Die größte Luft, nad 
Frankreich зи geben; id) bejchäftige mich von morgens bis abends 
damit, weil aber nicht recht, wie id) das alles einrichten joll. ит 
weilen епіс пере ich mid), einen Zeil von Brabant zu bejuchen. 

20. Uu 2 Пот rette ich mit ver Thin vom Haag ab, fonune 
nad) Delft und nehme Dort ein Boot nach Notterdanı, wo id) um 
6 hr eintreife. Sch begebe mich jofort пай) dem Gajtpauje Swyns- 
hoofd. Dann bejichtige id) das Standbild des Erasımıs ипо miete 
für 3 Dufaten eine асі, auf Der id) bei prächtigen Wetter den 
Moerdijf pajjiere. Mn £öjtlichen Landjchaftsbildern vorüber Tomm 
id) ап Dordt vorbei. Beim Einbrechen der Nacht macht mir mein 
Sachtführer ein vortreffliches Чадег zurecht, auf das id) mid) zum 
Schlafen niederlege. Um 5 Uhr folgenden Tags befinde ich mic) 
wieder ап Land. Sogleich nehme ich Bojtpferde, komme durch eine 
ziemlich schlechte Landichaft und lange um 12 Цог mittags їп Mut: 
iwerpen an. Einjtens die wohlhabendite und verfehrsreichite Stadt der 
Niederlande, раі Antiverpen alle jeine Vorzüge an Anjterdam ab- 
getreten. Behalten Dot es пит die Schönen Gebäude und einen Schaß 
рон Gemälden; war es роф) die Heimat ber Jtubens, Ban Dyd, 
Nembrand. Sch belichtige jänntliche iren und bin voll Entzüden 
über die Schönheit ber Gemälde; Die der St. Michaels-Abter їо 
wundervoll. Die berühmte Sreugabnabme ijt das herrlichjte, was 
man jehen fait. 

Sch mache die Bekanntichaft des portugiejiicheit Agenten Herren 
SBitar. au рег „Bolt“, mo id) logiere, gefällt es mir jebr gut. 
Sd) Dutrefipanbere mehrere Semäldefabinette und fajje feinen Augen- 
bli unbenußt dvorübergehen. ё) ermerbe auc einige Stiche und 
bedanre пит, day ich mid) nicht ein paar Wochen bier aufhalten 
faim, um mit allen diefen Sachen vertrauter zu werden. ch bleibe 
am 22. bis 2 Uhr im Antwerpen, bejichtige alle Scehenswürdigfeiten, 
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jo den berühmten früheren Hafen, der jeßt ein Filchntarkt їй iD 
einen winpderbaren Anblic darbietet, Dom Das: Theater md eine 
merfwirdige Machine, mrittelft бетеп Die Brauer das Waller herein- 
leiter. Much alle stlöjter juche ich auf. Es ijt hier noch immer der 
Sit des echten Katholizismus, ber den Niedergang der Stadt herbei- 
geführt Dat. 

Nachmittag тее ich nach Brüffel weiter. Die Sumititrapen 
jind ausgezeichnet. Mecheln, wo die Brabanter Spiten angefertigt 
werden, ijt eine hübjche Stadt mit einer prächtigen Kathedrale. Um 
6 Uhr lange id) in Brüfjel an. Die mit Bäumen bepflanzten Straßen 
diefer Stadt find von großer Schönheit. Der Storjo mar voll von 
Wagen, da die Garnifon gerade übte ипо die ganze Stadt auf den 
Beinen mar, um bieje Übungen anzujehen. Sch logiere im Hotel 
v’Angleterre bei Morin. Sch hatte Briefe an den General (ro: 
dejtins, der die Freundlichkeit Dat, mich zu beten, als ich jd)on 
im Bett bin. Ant folgenden Tage bringt er mich zum Grafen 
Eobenzl, dem Gejandten der Slaiferin. Diefer ijt ein {ейт geijtvoller 
und Höflicher Mean. Seime Frau fommt mir Гапи por umb jeine 
Tochter, bie Baronin Bondelt, jehr Hochmittig. Abends gehe id) 
ins Theater, das jehr out ijt; bie franzöfiiche Operette ijt reizend. 
Am tton der Stadt ijt ein prachtvoller art, Ich befichtige wiederum 
jämtliche Kirchen. Mein Gajthaus üt voll von Fremden; id) joupiere 
mit amet franzöfiichen Offizieren und dem Grafen Alfieri ib (mier: 
halte mid) jehr qut. 

24. Ich gehe nach Zerpuere und jpeife beim Prinzen Karl 
von Yothringen. Die теј Charlotte, jeine Schweiter, ijt 
zugegen оше mehrere Dodj)geitellte Damen. Hier zulande (ut alles 
Prinz und PBrinzejjin ober Stiftsdpame von Nemiremont. Die Prime 
zejlinnen Hornes, Stolberg, bon Urjel (2) fito gleichfalls ba, auch 
die Marquife von Ehoijeul, die биз) aus Frankreich eingetroffen 
it. Nach "Zug begibt man jid) zum Spiel. Tervueren bat eine 
reizende Lage, aber das Haus ijt abjchenlich. Ich fere nach 33ritfief 
zurüc, m das Theater zu bejuchen und abends ein Feuerwerk amne 
aujeben. Am ärt fiel Derrjd)t Schon ganz franzöfiiches Leben md ein 
viel ungezwungneres Benehmen als in Deutjchland. 

З mache auch Weide beim Gouverneur, Herzog von llvjet, 
beim päpftlichen Nuntius, einem jehr guten one, beim Erzbiichof 
bon Meecheln jowie bei jänmtlichen Großen des Kandes. — Der Мба 
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25. Ganz Brüffel md alles, was an bornehmen Fremden 
hier ijt, macht dem König von Dänemark jeine Aufwartung. Er 
läßt den Herzog bon Arenberg, den päpitlichen Ўсе iur den 
Grabijd)of don Mecheln in Peur Zimmer eintreten, dann fonunt er 
heraus, inb man jtellt ihm eine lliunenge vom Leuten Dor. / A0 
habe die Ehre, mit Seiner Düänijchen Meajeftät beim Grafen (бобе 1 
zu Dinieren, wo jid) aud) Prinz Karl von Lothringen inb die 
Pringzefjin, jete Schwejter, einfinden. Hier mache ich aud) die 33e- 
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капија des Erzbiichofs von Cambrai, der von Spa fonunt, 
um nad) Frankreich zuridzufehren. Er ijt ein Bruder des Herzogs 
von Ehoijeul, noch jung, lebhaft nd Tiebenswürdig. 9аф) Xijd) 
twird gejpielt, und nachher geht man ins Theater. Es ijt das beite, 
das ich 015 je&t gejehen habe. In mein Gajthaus zurüdgefehrt, 
denke ich mieber daran, nach Paris zu reifen; allein ich jefe jo viel 
Hinderniffe, dab ich ben Entihluß falle, in einigen Tagen Brüjjel 
zu verlafjen, um nad) Maaftricht zu gehen, wo id) den Grafen 
еге (ў wiederzutreffen hoffe, mit dem ich nad) dem Haag zurüd- 
zufehren gedacht hatte. 

An anderen Morgen, wie id) eben aufitehe, tritt mein Wirt, 
Herr Morin, bei mir em unb jagt mir, іе Gzartorysfi jei 
aus Spa eingetroffen, um nad) Paris zw reifen. Das ändert meine 
Neijepläne vollitändig.. Ich lafie jofort anfragen, ob es Fürjt Adam 
Ezartorysfi jei, der angefonunen ijt, und befomme alsbald eine 
berneinenbe Antwort. Nam jefe ich mir in ärt Del noch alles Sehens- 
werte an. Das Palais des Prinzen Karl ut im ganz modernem 
Gejchmad prachtvoll ausmöbliert. Ein Kabinett in alten Ladarbeiten 
it von qroBartiger Schönheit, und jein Naturalienfabinett und Теше 
mechanischen Smitrıimente "up {ейт beachtenswert. ` Sch jefe aud) 
nod) ein jehr jeftjames Naturiwunder, bie Paarung eines Kaninchens 
nut einer Henne. Der Tiergarten des Brinzen Karl ijt jehr јфби. 

Bon da gehe ich zum Chevalier Serfuel?*), der ein Kabinett 
роп wunderbaren Gemälden beißt, bejonders einen Nubens, der 
alles itbertrifft, was ich bisher bon diefem Metiter gejehen бабе; 
id) Tom mid) gar nicht davon trennen. ај jo jeltiam wie das 
Kabinett ijt fein Befiger, der richtige eingebildete Stranfe Molieres. 
Er jieht aus wie bie Gejumdheit jelbjt ипо alanbt tobfranf zu fein. 
Er fürchtet jid) dermaßen vor Zugluft, daß er, шп aus einem Zimmer 
in$ andere zu gehen, einen Mantel umlegt unb jid) їп QTiicher eim- 
ОПЕ. Er mirbe zu jterben glauben, ment er einmal eine Minute 
früher ober jpäter als jehlag 12 Uhr mittags jeine Bouillon zu jid) 
парте. Seit 10 Jahren hat er jeine Zimmer nicht mehr verlafjen. 
Als eines Tages im Hauje Feuer ausbrad, [ie er die Wand des 
3tadjbarfaujes durchbrechen ипо vettete fid) durch das Loc), blo um 
lich nicht der Luft auszujegen. 

3tad) meiner Nücdkunft gehe id) jelbjt nach bem Gajthauje, wo 
der neu angefonunene polfnijde Fürit abgejtiegen ijt, und id) jebe 


au meinem größten Vergnügen, bab e$ bod) mein Sit 63artorypsti- 


i. Meine Жее nad) 3Baris iit im jelben Mugenblic бес Го јене 
Sache. Alsbald jchreibe id) ап Verelit, ba er mich їп Maajtricht 
nicht erwarten jolle, пио gehe dann zu meinem Wirt, unt mich reife 
fertig zu machen. Darauf biniere ich mit dem König bon Däne- 
marf, dem Prinzen Karl ипо feiner Schweiter beim Erzbijchof von 
Mecheln, ber ums ein primfvolles Mahl gibt. Der König lädt bie 
ganze Sejelljchaft ziwei Stunden fang warten, bis er endlic ankommt. 
3tad) dem Mahle, das jehr glänzend iit, fährt Seine Dänifche 
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Majejtät, begleitet vom Grafen Cobenzl und gefolgt bom mehr 
als 50 Karofjen aur Stadt hinaus nad) bem flachen Felde in der 
Nähe des Storjo, ut Die Truppen der Staijerim. üben zu jehen. Der 
Anblie ut Herrlich. Ganz’ Brüfjel iit Hinausgeeilt, und man jieht 
bie jchöniten Equipagen. Wir finden ein Zelt errichtet, unter dem 
die Damen Гав nehmen, ипо es werden Erfriichungen gereicht. Wie 
alles vorbei ijt, gehen wir ins Theater. Das Spiel ijt vortrefflich 
und nod) bejjer als in Baris; die Fräulein Denneterre md Durancy 
find vortrefflihe Schaufpielerinnen. „Зот Sohns“ (2) wird als 
Dperette gegeben und vortrefflich aufgeführt. ach dem Theater 
begeben wir uns zum Derzog bon lirjef, ber dem Herzog von 
Travendal еш Souper mit Ball gibt, bei bem die Damen’ im 
Domino ericheinen. 

26. Nachts 12 lir reife id) mit dem Fürjten Gaartorysti 
ab. Wir fommen durch die herrlichen Landichaften Slanderns, fajjen 
Mons Итә liegen und langen am 27. um 10 Пут in Valeneiennes 
an, ber eriten Stadt, bie au Frankreich gehört. Der drüdenden 
Уе wegen halten wir une Dier einige Stunden auf. Alles atmet 
{боп Frankreich. Die Bojtmeiitersfrau erklärt uns, jie fonne ums 
nicht jofort Pferde geben, weil jie bie Herzogin don Beauveau er- 
warte unb Befehl бабе, ihre jämtlichen Pferde bereit zu halten. 
Sift Ezartoryski legt jid) jchlafen, während ich voller Begierde, 
eine franzöfiiche Dame zu jehen, bei Nugenblid ihres Eintreffens 
abpajje. Endlich findigen zwei ober drei Stanunerbiener ihre Anz 
пий an. (Ga fährt ihr eine 3Boitfutidje voraus, die dem Chevalier 
be Rohan gehört. ` Die Herzogin trifft endlich in einer ierg 
ein, der Chevalier an ihrer Seite und eine Frau auf dem 3Sorberjit. 
Asbald januneít. jid) eine Menge Leute an, um die Herzogin zu 
jehen. Der Herr Chevalier, der jehr mide апеей, verläßt den 
Wagen und fragt, ob nichts da jei, was der Frau Herzogin zujagen 
könnte. Unter Toten Birelingen bietet ihm die Portmeiitersfrau 
alle erdenklichen Delifatejien an. Er entichliegt fid) endlich, Stirichen 
zu nehmen, md reicht jie, nachdem er jie jelbjt geipajdjen, Der 
Herzogin, bie nadjfüjig in ihrem Wagen liegt, bie Fühe auf dem 
Borderfiß. Sie trägt ein graues Taffetkleid, it jebr бави und Dot 
viel Rot aufgelegt. Die Zujchauer Dären jie, und fie beflagt jid) barob 
beim Chevalier, ber denn in jebr janften Ton zum Bojtmeijter jagt: 
„Man їое bie Menichenmenge wegichaffen Joie: Sie jehen bod), 
бар das der Frau Herzogin unangenehm it“. Meittlerweile jind bie 
Pferde angeipannt, und man fährt unter heillojem Хати und Speftafel 
weiter. Die Leute auf den Pferden fnallen alle mit der Beitiche, 
ihreien: „Achtung! Achtung!” und fahren dabei alles um. Murs Dot 
man unterdejjen ein jehr qutes Diner jerviert, mad) деен: Be 
endigung mir weggehen, iun Spigen angeben, bie jest als а= 
lencienner Spiten jehr in Усоре find. - Um 5 Uhr jeben wir uns 
ipieder üt bie Bojtkutiche, mun mit aupevordentlicher Schnelligkeit 
fonmen wir auf wiunderihönem Straßen nad Gambrai. оп 
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Dort fahren wir die ganze Nacht weiter, fommen duch Peronme 
und langen am 28. um 11 Uhr in Senlis an. Mir machen am 
SBoitüauje Halt ımd jehen Dier eine ımendliche Menge der prächtigiten 
Stutjchen vorüberziehen, die alle nad) Gompiéque fahren, wo der 
Sof fid) eben aufhält. Wir jpeijert in Senlis. Die Bojtmeijtersfrau 
erzählt uns еше Unmenge Tollheiten vom Sirjten Franz Cue 
fowsfi und der PBrinzejlin Nadzimwill, die jte immer die (Геше 
Энде nennt. Um 3 Uhr fahren wir weiter, ипо ich erblide endlich 
dies langerjehnte Paris. Wir fommen um 6 Цог an. Ae logiere 
im Hotel Bonrbon in der Aue de Grenelle, St. Sonoró, mo ich 
groBartig untergebracht bin: zwei Vorzimmer md Schlafzimmer, 
alles in farmejinrotem Damajt ипо Goldleiiten mit prächtigen 
Spiegeln. ch medjeíe mur rajd) die Wäjche unb gehe dann jofort 
in die Oper. Da bie Vorjtellung ion begonnen Bat, nui ich ins 
PBarterre gehen, wo ein großes Gedränge herricht. Man gibt „Dafnis 
und S(cimabure^?!. Die Mufik gefällt mir nicht, die Balletts aber 
unb bie Ausjtattung find prächtig, und die ganze Aufführung gewährt 
einen tvunderbaren Anblid. Nach dem Berlafien des Theaters finde 
ich feinen Wagen und jefe mich gezwungen, in einer Vinaigrette 
ав zu nehmen. Es ijt das ein bebedter zweirädriger Karren, der 
von einem Mann allem gezogen wird und worin man jchredlich 
gerüttelt wird. Bei meiner УЕ ins Hotel (арі mid) ber Fürft 
Gzartorysfi zum Souper bei jeiner Schwejter, der Fürjtin €itbo- 
mirsfa, einladen. Ich werde dort mit auferordentlicher Freunde 
lichkeit aufgenommen, mache dabei bie Befanntjichaft des Staroiten 
Schmit und bin mit meinem erjten 3Barijer Debut jehr zufrieden. 

An folgenden Tage mache ich erit meine Trauer für die Königin 
bon Frankreich zuwecht, bejuche dann die Tuilerien, den Louvre 
ипо den Lurembourgpalajt und mache aud) einen Spaziergang nad) 
dem Palais Noyal. Dabei erblicde ich plöglich ein Gejicht, das mir 
ehr auffällt; es ijt Marwiß vom Prinzen Kerdinand, den id) 
feinesivegs in агі зи treffen vermutete. Nam gehe ich zum Diner 
bei ber Fürjtin Lubomirsfa. Dieje bringt uns, ihren Bruder ипо 
mich, nad) Tisch zur Herzogin von La VBalliere zu Frau Geoffrin, 
die uns aufs bejte empfängt und zum Souper eimladet. Wir machen 
auch Die Befanntichaft ihrer Tochter, der Frau vd. Fertembeaur, 
md gehen Dom ins Theätre Francais, um „Merope“ zu jehen. Die 
Dümesnil, Brizac unb Mollet jpielen die Hauptrollen. Jh bin 
ganz bingerifjen. 

30. id) verwende den ganzen Tag auf den 3enid) der Stivdjen 
und höre auch eine Predigt. Zum Diner bin ich bei ber Lubo- 
mirsfa mit mehreren Bolen. Wir gehen alsdann ins Theätre aux 
Italiens, wo man „Die drei Sultaninnen“ 2?) mit einem reizenden 
Ballett gibt. Dann gebe id) nad) den Borcherons??), wo es wunderbare 
Senerwerfe gibt, пио Don dort nad) dem 3Souleparb. Nachdem ich 
hier eine Zeit lang jpazieren gegangen, bejuche ich noch das Theater 
de Nicolet, das um 11 Uhr abends beginnt und im 2 Uhr morgens 
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endet. (58 ijf das eine Zufammenjtellung verjchiedener Schaujtüde: 
Man tanzt auf dem Seil, jpielt ein fomijdjes © im Volksdialeft 
und führt Bantomimen auf. Dieje Aufführungen find jtarf bejucht. 
Wd) würde mich dabei augerordentlich gelangweilt haben, wenn nicht 
eine Dame neben mir gejejien hätte, bie jid) jefr zudorkfommend 
mit mir unterhielt. Wie ich nachher erfuhr, war e$ die Frau des 
Baumeijters des Prinzen Conde. Was überhaupt den Aufenthalt 
in Paris jo angenehm macht, it ber Umitand, фав man bei jeder 
Gelegenheit iib in allen Ständen zuvorfommende und (ереп 
wirdige Leute findet. 

An folgenden Tage jpeije id) bei ro Geoffrin mit einer 
ganzen Anzahl von Künitlern. Dieje Sante, die alle Sitmite bejdjitbt, 
Dat jeden Montag Die Sitter und jeden Mittwoch die Gelehrten 
zu 2100, jo daß man bei ihr qute Gelegenheit hat, dieje Herren 
fennen zu lernen. ch treffe bei ihr einen Bierre, бофіп, Vernet 
und mehrere andere 50 ет. Nachher bejichtige id) bie große Ge- 
mäldegallerie im Louvre, das Krankenhaus, das Findelhaus jormie 
berjdjieberte andere für den Fremden interejjante Dinge und Deg 
Dom iod) die Theater. 

2. Muguft. Um 7 Цог morgens fahre id) nach Verjailles. ch 
bejichtige das ganze Schloß. Die große Gallerie üt jehr jon, aber 
im allgemeinen hatte id) mir das alles großartiger gedacht. Verjailles 
jiebt aus mie ein jchönes Haus, das einem reichen Herrn gehört Dot, 
dejjen 3Jtadjfonunen berumtergefommen find. Die j;yajabe an der 
(Sartenjeite ijt prächtig, шег mdes Sansjouei fennt, den erben dieje 
Schönheiten nicht bejonders überrajchen. Die Standbilder im Garten 
find großartig. Der ganze Hof war in Compiegne, blo die Töchter 
des berjterbenen Dauphins befanden jid) in Berjailles. Sch begebe 
mich in ihr Vorzimmer, um zu warten, bis jie jid) zur Хаўер be- 
geben, mo e$ Dot jedermann gejtattet ijt, einzutreten. ch mache 
jofort Befanntjchaft mit einigen Herren, bie dort find. Endlich öffnen 
jid) bie Türen, und ich jefe die beiden Kleinen Prinzejiinnen heraus: 
fommen, gefolgt bon der Gräfin v. Marjan, ihrer Gouvernante, 
einer Schwejter des Prinzen о. Coubije. Die ältere ijt ein eigen- 
tümliches flenes Monjtrum, außerordentlich Klein, aber jtarf wie 
eine Zwanzigjährige, hat einem Diet Kopf ипо einen јер schlechten 
Gang. Die jüngere, die erit 6 Jahre alt ijt, ijt veizend. Die Tafel 
шаг {ейт gut mit Gejdjirr von dvergoldetem Silber gebedt. Es famen 
viele Leute herein, ипо die ältere ber Prinzejjinnen jprach mit allen 
recht nett. Frau b. Marian jab mit an der Tafel imb achtete auf 
alles, was die Stinder арен und jprachen. Man verjicherte mir, ўе 
jei eine ganz bortreijíidje Frau. So habe id) fie auch nach einem 
Aft echter Höflichkeit, Dette Gegenjtand ich mar, eingejchägt. MAIS 
їе nämlich mein Nobhanniterfreuz bemerkte, das in diefem Lande als 
eine große Auszeichnung gilt, drehte jie "en, mie ich jab, um und 
рти) mit einem Manne, der Hinter ihr jtand. 905 ich Domm das 
(Sema) verlieh, folgte mir biejer Mann imb jagte jehr höflich zu 
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mur, er werde, jobalb jem Dienjt beendet jei, in meinen Gajthof 
fommen. und mid) itberallhin begleiten. Es war, wie ich erfuhr, ber 
Sekretär der Frau №. Marjan.  Zatjiddíid) fam er nad) Zug in 
mein Gajthaus, begleitete mid) nad) St(eitie und Groß-Trianon, nad 
Saint-Eyr, zeigte mir alles, was e$ зи jehen gab, führte mich nachher 
durch den ganzen Garten von SerjailfeS мио Dep mid) mod) bei 
sterzenlicht bie Wohmmg ber Brinzejlinnen jehen, die тап b. отра 
Dour et inne gehabt. Nachts febrte ich dann nad) Baris 3uritd. 

SWieberunt Diniere id) bei Frau Geoffrin, diesnial mit деп 
Gelehrten zufammen. Dabei mache ich die Befanntichaft des Herzogs 
бе La Balliere {оше eines Chevalier Boduin, ber uns auf dem 
Boulevard ein prächtiges Haus zeigt, das er bor furzem gebaut hat. 
&5 ift im ganz modernen Gejchmacd eingerichtet mit viel Gemälden, 
viel Moien up Nofofoarbeiten mit Metalleinlegungen, Pur, allem 
erdenklichen Luxus. In Frankveich hat mid) überhaupt viel mehr 
die Pracht überraicht, Die in den Hüujern der Brivatleute есту), 
als bie im fürjtlichen Häujern. 

ed Diniere bei етти DP’Arget in großer Gejellichaft. ` dog 
mittags befichtigen wir bie Militärichule in allen ihren Einzelheiten 
unb sehen den Übungen biejer jungen Militärs zu, die tadellos 
ausgeführt werden. Nachher gehe ich mit Herrn b. Marwik nad) 
St. Cloud, mo ich das ganze Coi unb jpüter den Ball und das 
seueriverf anfehe. Es ijt ein reigenber Ort. Ad mache auch bie 
Befanntichaft einer Frau Baronin dv. Traders, dom der mir Herr 
p. Verelit viel erzählt hatte. Хи ganz Paris hatte ich ie дејир 
und fand Te schließlich in einem Slojter am Tor St. Jacques. Sie 
ijt eine alte Schwägerin; alle ihre Bekannten jind tot, und fie macht 
den Eindrud, als fomme fie aus einer anderen Welt. ` Qd) nehme 
bei ihr an einem böchit jeltiamen Diner teil. Sie erzählt mir eine 
Menge ergöglicher Gejchichten vom veritorbenen Grafen vd. Чатба (. 

Sch gehe öfter nach dem Luwembourg, wo Frau dv. Zalmorn (?) 
wohnt. Da die Luft dort jebr gen jein joll, їо gehen alle alten 
пио Franken Leute Darin jpazieren. ch "gie mich manchmal iter 
jolche Gruppen, wobei id) mid) bejonders über die Zukunftspläne 
behijtige, bie ich bieje Sitebzig- und Mchtzigjährigen machen bore. 
Man Tomm jid) mt dieien Leuten jehr gut unterhalten. 

Da id bas SBarijer Leben маф) allen, Richtungen Teen zu 
lernen miuijd)e, jo arrangiere ich ein Souper bei der Gomrdan, die 
unter dem Namen Frau Gräfin d’Artois befamut ijt. xd) Datte 
{боп jo viel vom ihr gehört, das id) genau wiljen wollte, was orum 
unb dran it. Sch gehe ао mit einen Freunde nad) dem Theater 
hin, Am Zormeg angefommen, werden mir pont Bortier nad) dem 
Namen gefragt und dann eingelafjien. Ein Diener in Livree leuchtet 
uns. Wir fonunen durch das Borzimmer und пой) einen anderen 
Roum und werden dann im einen ganz mit Spiegeln ипо Tier: 


goldungen ausitaffierten Gejellichaftsiaal geführt. Bier finden mir 


eine Dame bon veipeftablent Ausjehen, begleitet von bier Aympbhen, 
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bie alle Hirbjch, omg und ziemlich anjtändig ausjehen. Das Geipräd) 
dreht fid) auerjt um gewöhnliche Dinge wie Theater mp Spagier- 
günge. Eines der Mädchen behauptet, fürglid) vom Hof gekommen 
zu јет und redet bon ben Hoffreifen, als jei fie dort zu Sauje. 
Endlich erhebt jid) bie alte Dame, entjchuldigt fid), nicht mit uns 
jonpieren zu können, da jie jdjon an einem anderen Tijche augejaat 
бабе, imb bittet ums, zwei don den Mädchen, bie ums om beiten 
gefielen, zum Souper zu wählen, worauf jie jid) mit den beiden 
anderen aurid3iebt. um wird die Unterhaltung lebhafter. Während: 
dejien fonunt ein jtußerhafter Lafat unb meldet, dab gededt ўе. 
Wir begeben uns пип in einen jehr jauberen Speijejaal. Das Souper 
mit Tafelgejchire iit jehr elegant; e$ gibt Burgunderwein, auch einen 
outen Nachtiich, fura, es fehlt an nichts. Das Zijdgejprüd) iit 
jeher heiter. Nachden mir ue Donn von der Tafel erhoben haben, 
verlangte jeder bon ums bon den Mädchen, ihr Zimmer zu jeben. 
Meine Dulzinea”) führt mid) in das ihrige. Altes ij darin von 
größter Sauberkeit, ein gqroges Himmelbett mit Vorhängen, еше 
Toilette und alle möglichen anderen Dinge, die zur Neinlichkeit ge: 
hören. Nachdem mir Dier jolange bermeilt haben, als nötig ivar, 
kommt bie Gejellichaft wieder bei тац Gourdan zujammen. Ein 
Sräulein Arpajour gibt јеві reizende Tollheiten zum Beiten. Die 
Unterhaltung ijt ganz familiär. Wir bezahlen endlich 3 Louis wun 
haben einen Abend recht angenehm und ohne Störing vderlebt. 

Sch madje viele Bekanntichaften, wie bie des Herzogs 0. Bouillon, 
des Erzbifchofs 0. Gambrai, der schönen Frau b' Egmont (2), Tochter 
des Herzogs b. Richelieu, der Herzogin b. Kauraguais, der Frau 
р. Duplejjis, Frau b. Gajtre, Fra 0. Mailly. Die Gräfin 
b. Tonnerre, erjte Hofdame der verjtorbenen Königin, erweilt mir 
bejonders viele 9fupmerfjamfeite. Ich бане den lebhaften ad, 
die Beijegung der Königin in St. Denis mitanzufehen, allein e$ 
war duberit jehiwierig, ein Eintrittsbillet zu befommen, da jchon alle 
vergeben waren inb mod) für mehr ole 50000 Berjonen verlangt 
wurden. ch "pro darüber mit Fran Geoffrin. Am folgenden Tage 
ichiefte mir die Gräfin b. Tonnerre, bie mir vorher nichts gejagt 
hatte, ein Billet zu, das jie mit großer Mühe vom Herzog v.Noailles 
erlangt hatte. Gleichzeitig janbteit mir nod) mehrere andere ihre Billets 
zu. Es machte ihnen mehr Freude, einem Frenden damit ein Vergnügen 
au bereiten, als jelbjt davon Gebrauch zu machen. d) jtattete Frau 
p. Tonnerre jofort einen #Зеўиф ab ипо wurde von ihr mit entalidett 
der Freundlichkeit empfangen. Sie jtellte mir ihre Schwiegertochter 
bor, und ich fand in biejer Gejellichaft einen unendlich liebenswürdigen 
Ton. Unjere Borftellimgen von Frankreich entiprechen in feiner Weife 
der Wirklichkeit. Wir glauben, dab da mr 3Bofieit getrieben werden 
ипо ein gutes Samilienleben gar nicht vorfomme. Ich бабе gerade 
das Gegenteil gefinden. Die Leute aus Det бейеп Streifen zeichnen 
fi) hier Durch bie Gediegenheit ihrer Lebensanjhaummmgen, Durch 
Drdimmg in ihren Samilien und Artigfeit Im ihrem Benehmen aus 
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тап Geoffrin gibt einmal mir zu Ehren ein prächtiges 
Spuper. Bolizeileutnant dv. Sartiue, die Herzogin de Ча oi: 
liere, Herr Boutin, sitt G3artorysfi, ett Lubomirsfa 
und das berühmte Fräulein Elairon nehmen daran teil. — &ebtere 
deflamtert uns nad) Tiih bie Nollen der баога und Der Athalie 
mit einem Feuer ипо einer jolchen Lebenswahrheit, баў wir alle 
von Bewunderung Dingerijjen find. Sch бепибе diefe Befanntichaft, 
um Fräulein Gfairom einigemal zu beiden ` ich finde ihre Gejell 
ichaft reizen». 

sn Saint Denis wohne id) ber Beijegungsfeier der Königin 
bei. 65 ijt das eine Feierlichkeit, mie man jie großartiger und 
wirdiger nirgends zu jehen befonunt. d бабе einen Габ auf der 
Botjchaftertribiine, den mir die Güte der Frau Gräfin b. Tonnerre 
trot, aller Schtwierigfeiten verjchafft hat. Die Drdmutg, die überall 
herrjcht, ijt wunderbar. Ich fant jdjon um 6 Uhr morgens und 
fand meinen Pla aufgejchrieben in Händen eines Gardeoffiziers, 
Der mir erklärte, id) wide, auch mer id) erjt um 11 Цог gekommen 
wäre, meinen ар bezeichnet gefunden haben. Für alles hatte man 
Borjorge getroffen. Bei jeder Tribüne war ein fíeies Kabinett, 
in das man jid) zuriicziehen fomnte; denn die Feier endigte erjt um 
5 libr nachmittags. Man jervierte ums Wein und Bisquit; fura, 
man batte feine Aufmerkjamkeit vergejien. Хи Gejellichaft der Frau 
VBerthelin (2) und einer Frau D. St. Bal febre ich nad) Paris 
zuriick, Lestere behält uns zum Diner auriuf, md id) mache mit 
ihr nod) einen Musflug nad) St. Cloud, wo der berühmte, Maler 
Pierre uns nebit Frau Du Bocage ein präctiges Souper gibt. 
Ziele ladet mich zum Diner ein. ch treffe dort ihre wunderhübjche 
Nichte und mache Die Belanntichaft bon Meran (2), Benigni, 
Moncerif und mehrerer Mitglieder der Akademie. 

Zu meinem ımendlichen Bedauern muB ich Ddiejes teure Land 
num schon wieder verlajien. ch бабе mir mwenigitens nicht bor. 
zumerfen, aud) mur einen идеп verjäumt zu haben, alles 33e- 
merfenswerte bier zu jehen. Das Maufoleum des Marichalls 
v. Sadjen bei 3Bigale ijt über alle doten Tä. (1 legten Tage 
diniere ich nochmals bei тап Geoffrin, die mir Toten Aufmerk- 
jamfeiten. eriviejen hat und der ich ewig dankbar jein werde. Cie 
macht mir eine Шеше Miniatur mit einer Ode an die Freundichaft 
bon dem feinen Bernard zum Gejchent und bemerft dazu, jie jchenfe 
das Diop ihren intimen Freunden. 

Mit jchwerem Herzen verabjchiede id) mich von ihr, jteige dann 
gleich in meine. Stutjde und lange nod) om jelben Abend in Gfar- 
tily an. Wie id) im Gaithauje abiteige, Dore ich, daß e$ gerade 
nod) Zeit jei, der Prinzen von Conde joupieren zu jehen. Mein 
Wirt bringt mich bin, ich fomme bird) Die jchönen Gärten md 
begegne überall aujerorbentlid) zuvorfommenden Leuten, die mich 
bis in den Speijejaal hineinkommmen Joie, Sch jebe den Brinzen 
an einer Tafel von 40 Gededen. Die ihönjten grauen don гаш 
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reich jind da vertreten. Er fibt neben Frau b. Guemende, jeiner 
Schwägerin. Alle Damen tragen Halbtrauer mu die Herren gems- 
farbige Iniformen mit goldenen Schnüren. — Gs jpielt еше jehr 
hibjche сий. Die Tafel ijt außerordentlich prunfvoll дебе. Augen 
jcheinlich lebt Diejer Hof auf jehr großem Fuße, und jedermann 
{беп jid wohl zu fühlen. Mm andern Morgen bejichtige ich in 
aller ‚srühe bie jchönen Gärten пио bewundere bejonders беп Mar- 
Dol, Defien Bauart an Gropartigfeit ımd Gejchmad einzig bajtebt. 
(65 jchmerzt mich bloß, bab ich alle dieje jchönen Dinge mur ober- 
пас) anjehen Tom. 

dm jelben Tage fahre ich nad) Compiegne weiter. Nachdem 
ich den schönen Wald diejes Ortes befucht, führt mich Herr Negnard, 
der holländische Sekretär, ап den Hof, wo ich den ganzen отр zu 
jehen befomme, ber die Franzöfiiche Majeltät umgibt. Ich јере den 
König md bie ganze Hönigsfanilie. Die PBrinzejjinnen find jehr 
рари. Sch wohne der 3Xejje des Убид bei jehe die Мод 
familie dinieren inb nachher zur Jagd fahren, Dout begebe id) nid) 
zu Negnard zu Zug, bei dem id) unter anderen den berühniten 
тео (е treife. Wir bleiben bis 5 llür beifammen. Hierauf gebe 
ich ins Theater, wo id) Jrau ». Braslin wn jämtliche Damen des 
franzöfiichen Hofes јере. 

An folgenden Morgen veije id) üt aller Frühe weiter, fonune 
über Beronne ımd Gambrai, itberitad)te in VBaleneienmes ипо fonune 
ат 20. in Brüffel ou. Sofort begebe ich mich ins Theater und 
treffe Dort den Graf Alfieri, mit dem ich berabrebe, zujammen nach 
беш Haag zurüczufehren. 

21. id jpeife mittags beim Grafen Cobenzl und abends bei 
Ssabier mit zräulein Denneterre пио dem Marquis de Soyecourt. 

22. Früh morgens fahre id) mit meinen Neiegefährten nad) 
Antwerpen. Wir bejuchen Dort vajd) Die Sirchen ud fommen am 
gleichen Tage noch nad) Moerdijf. Da ungünjtiger Wind bherricht, 
jo fónnen iir erjt om folgenden Tage weiterreijen. Im 5 Цог 
fommen wir in Notterdam an, nachden wir uns einen идемо 
üt Dordt aufgehalten. Ich bin in Rotterdam recht unpäßlich, [айе 
mic, aber troßdem nicht abhalten, das Gemälde: und PBrumkfabinett 
pon Bijchcop zu beige.  Diejfer Mann allein it jchon еше 
Sehensivürdigfeit. Er To über eine Million Vermögen bejibeit; 
auBerbem bat er für wenigitens 600000 Gulden Gemälde, Edeliteine 
ud Naritäten, alles їп ешеш unanjehnlichen Haufe in einer Sad- 
gajje aufgehäuft, in die man iur zu Zub реони. Hier wohnt 
biejer reiche Staug allein mit einer Magd, die einem alle dieje Schönen 
Sachen zeigt. Sie holt Gemälde von außerordentlicher Seltenheit 
aus einem Kamin hervor ипо erklärt alles genau. Natharinten 
jo heißt Пе — jipridjt bon den Rubens un Mieris mit jtaumen- 
erregender Sachfenntnis, während ber alte Bijdjcop in einem alten 
Sausrod је Verdammmgsichläfchen macht, ole ob niemand anders 
im Zimmer wäre.  Diejer alte Mann, der für ein Gemälde 5000 
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Gulden mie nichts bezahlt, [üt mur einmal in der Woche Tode. 
Die übrige Zeit lebt er von kaltem 1061 und verkauft їп jeinem 
Stramladen für einen Pfennig Faden, als hätte er feine vier Son 
auszugeben. So etwas ijt übrigens in Holland gar nicht jo ab- 
jonberíid) wie anderwärts; ich бабе in der Folge noch mehrere jolche 
Somderlinge feinen gelernt. 

Sd) fomme mit Alfieri abends im Haag ап. Mein lieber Graf 
Verelit jucht mich jogleich auf und teilt mir bie NReijepläne des 
Brinzen Heinrich mit, Der während meines 3Bartjer Aufenthalts nad 
Holland gekommen ijt. Er wohnt im Haus im Busch. ch befuche 
ihn am folgenden Tage, werde von ihm mit offenem Men emt: 
fangen und bleibe mun während jeines ganzen Mufenthalts im Haag 
bei ihm. Wir machen reizende Bartien nad) allen Städten Hollands 
immer int Gefolge ber Brinzejiin von DOranien, die Dieje Städte 
zum есета bejucht. Man bereitet ihr überall einen großartigen 
Empfang; ber in Notterdam üt wahrhaft foniglid). Wir fommten 
dort mie St(eopatra in vergoldeten Jacten ап; der ganze Hafen 
it iffumuiert, ипо e$ gibt wahre Lueullusmähler. Weiter mache 
id) mit dem Prinzen eine Seereife mad) ber Zuider Zee. Wir jehen 
ba die Manöver einer Seejchlacht und werden zur See ерепјо ge- 
ihmadvoll beivirtet, als wären wir in Paris. 

Am Gouda bereitet man der Brinzejiin von Dranien einen 
bejonders prächtigen Empfang. Mean begleitet Йе jofort nach ber 
Kirche, mo ein Te Deum gefungen wird. Drei Bürgernteiiterfranen 
jio Ihrer Königlichen Hoheit als Ehrendamen zugeiviejen. Eine 
von ihnen trägt {ейт Schöne Ohraehänge von екеп. Schon während 
des Te Deum bemerfe id, wie іе die der Brinzejlin genau be- 
trachtet, und ѓаши ijt ber Gottesdienjt zu Ende, da tritt fie auf 
die Prinzeffin zu ипо jagt, auf ihre Ohrgehänge zeigend: „Meine Find 
doch bether als jene^?9) Das ut jo echt holländische Einfalt. So 
erinnere ich mich auch eines Vorfall bei einem Diner, das id) nit 
dem Prinzen bei dem berühmten Bramcamp mitmachte. Sd) hatte 
mir den erjte Gang, der aus lauter Ftichgerichten bejtand, ved)t 
qut jchmecen lafjen, und als dann die Fleischgerichte kamen, lehnte 
id) ab. Da jagte der derbe Holländer zu mir: „Dat e$ mi leif dat 
gt Сан geworden, denn gi hebben braf gejreten^??). Das hindert 
imdes nicht, баў es m Amiterdam jehr qute Gejelljdjait obt Wir 
verbringen die Abende bei einer гап Hope inmitten einer Eleganz, 
ipie man jie feiner um Zentrum von Paris nicht findet. 

ir burdjtreifen ganz Nordholland, und ich werde Diejes 
jchöne interejjante Land niemals vergejien. Der Haag md Der 
Hof des Prinzen von DOranien fönnen её mit den größten 
Städten unb jchönften Höfen aufnehmen. — linjer Vergnügen wäre 
поб größer geivejen, wenn der die Prinz Ludwig don roum: 
ihweig nicht dabei gewejen wäre, eine unangenehme Berjönlichkeit. 
Er Bat den Prinzen von DOranien erzogen und bejiot infolgedesien 
auf ihn einen gewaltigen Einfluß. Diejen benugt er eigentlich mur 
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баги, um überall Stonfuftion anzurichten. Em geijtvoller, im der 
Republik {ейт berühmter Dann, der Graf 0. Bentind-Rhoon, jagte 
mir damals, 1768, voraus, was heute, 1785, eingetroffen iif, Dot 
diejer Prinz bon Braunschweig die ganze Nepublit in Verwirrung 
bringen werde und überhaupt das Пиде des Haujes Oramien 
jet. Diejer тїп bon Braunschweig ijt eine ganz eritaunliche Figur. 
Er ijt der dieffte Mann, den ich im Leben је gejehen habe, ärgert 
jid) von morgens bis abends ипо gerät immer dermaßen in Born, 
daß man jeden Augenblick glaubt, der Schlag mitrbe ihn treffen. 

гооп lebt er heute mod) und Таре die gegenwärtigen Demittigumgen 
über fid) ergeben, Dip jelbjt einen Sokrates in Wut bringen frëen, 
Nrgwöhniich wie er ijt, hatte er jid) їп den Stopf gejebt, Prinz 
Heinrich fet tad) Holland gefonunei, mm feinen Botten beim Prinzen 
pon DOranien zu befleiden. Als Seine Nönigliche Hoheit das er 
fuhr, jagte fie ihn tvoden: „Diejer Bojten it ot {йт einen Шешен 
Bringen wie Sie, aber nicht fie mich“ 

Wir bejuchen roch das Dorf S93voef in Nordholland, mp die 
Bauern jid) Durch großen Neichtum md noch größere Sanberteit 
auszeichnen. Die Haupttiir ihres Haufes öffıret fid) mur am Tage 
ihrer Verheiratung und ihrer Beerdigimg. Während der iibrigen 
Seit gehen Йе mur Durch die Меен em unb aus. Nie kommt 
ein Pferd oder Karren m ihr Dorf, die Wege "up mit Sand be 
jtreut, ипо Der Sand їе Figuren dar 10ie ein Deijert. Bei mehreren 
diejer reichen Herren treten "mit ein. Einer zeigt i$ ein Naturalien 
fabinett, das auf 20000 Taler geichäßt wird. Man jet ииз den 
beiten Staffee in jilbernen Gejchirren vor. Man mp diefen Reichtum 
gejehen haben, m fid). einen Begriff davon зи machen. Bei unjerer 
Nüdfahrt boi Zaandanı nad) Anjterdam jegen uns die VBürgermeifter 
bon Anjterdam anf ihren achten ein fufitttidjes Mahl vor. Sunberte 
von Schaluppen mit Mufit und Sanfaren begleiten uns. Das mar 
ein veigenber Tag. 

sr Oftober fefve ich mit Seren v. Verelit nad) Berlin auvitt. 
Vie jonderbar e$ mir vorkommt, nach dem Verlaffen des jauberen 
Holland nid) um folgenden Tage in dem jdnuigen Weitfalen zu 
befinden! Qn егіп angefonmen, bin ich in großer line, ba 
ich alferei Unammehmtichkeiten befürchte, weil id) in Solland ўа in 
Preußen gemeet bin. Aber её kommt alles бест, als id) zu Hoffen 
gewagt hatte, ипо id) jebe hieraus, dal; man dergleichen machen 
muß, ohne vorher davon zu reben.?9) 

9. November Prinz Heinrich febrt bon jenen Reifen zurikd. 
Seine тее ging von Энес über itti), 3Xaajtrict, Köln, 
stoblenz, Яев аг nad) Stafiel, mo es ihm fehr qut gefiel und wo er 
die Pringeffin b. C oubije unb die Landgräfin von Rothenburg 
traf. Altes fommt, um ihm jeine Mufiwartung 31 machen. Er joupiert 
jogleich bei der Königin mit der Prinzejfin, feiner Gemahlin. Wie 
er an їе Devantritt und 10: Grüße bon ihrer Schwejter ausrichtet, 
legt er ein jo faltes Benehmen ifr gegenüber an den Tag, циф 
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die Prinzejiin zeigt fi) ihrerjeits јо verlegen, daß man bei biejer 
Begegnung auf feiner Seite etivas von Hymens Freuden geivahr wird. 

Bord, der frühere Gejandte am Dänen Hofe, den Seine 
Majeität lange auf den Augenblik ihrer Gnade hatte warten 
[айеп, kommt nad) Dresden. Man wird ihn Dort unten wohl mit 
etwas jcheelen Augen anjehen, депи jein Bater und er waren während 
des Striege$ in Sachen mit der ;yeitjiegumg der Stontributionemn be: 
auftragt, bie diejes Land uns zahlen mußte. 

Prinz ипо PBrinzejiin Ferdinand ju mit Der узе 
Bhilippine von ihrer Machener Reife zurüd. Der dortige ?fujfent- 
halt und bie vielen Befanntichaften, die jie gemacht, Haben jie jebr 
befriedigt. Dre Nüdkunft benijadt große Verändermmgen 1п Der 
Mode; die Haarfrifuren werden niedriger und Die Neifröce weiter. 

Зб als jyeinidymneder freue mich bejonders darüber, baj die Tafel 
des гизеп Ferdinand, die jchon immer qut mar, noch feiner ge- 
worden ijt Er beehrt mich mit eier Einladung zu einen raffiniert 
feinen Diner mit lauter Seefifchen пио Mutter, ch bleibe den 
ganzen Tag da und amijiere mid) ausgezeichnet. Beim Aufbrud) 
gebe id) aus Gutherzigfeit Herrn Muzelius meinen Wagen ип 
fahre mit bem Sberjt Marwiß зи, der vier Hengite ohne Bojtillon 
vor jeinem Wagen hat. Während mir ganz in есет Unterhaltung 
vertieft jind, wirft der Wagen plöglich um und ärgerlicherweile jo, баў 
alle drei Feniter zerbrechen мио der Die Marwiß derart auf mic) 
fällt, рар id) fait eritide. Zum (01 bleiben die Pferde jtehen, 
jonit wären mir unter die Näder gefommen. So fomme id) mit 
einem abjcheulichen Schmerz im Mem davon. | 

Prinz Heinrich geht nad) Potsdam. Er wird vom Srnig 
außerordentlich zuvorfonmend behandelt; ©. Majejtät hatte ihn їон 
mehrere Tage erwartet ипо ihm ziwei Leibjäger entgegengejchidt, 
bie Seine Königliche Hoheit aber verfehlten. Wie er mm ankommt, 
empfängt ihn der König mit größter Zärtlichkeit. 

8. Wir feiern den Geburtstag der Königin. Mus biejent Anlaß 
gibt bie Prinzejiin-Witwe von Preußen ein Souper. Prinz Heinrid) 
fommt von Potsdam auri. Er ijt bon Brüfjel ganz begeijtert. 
Schade, baj er nicht aud) in Paris war; Brüfjel wiirde (D лии 
dagegen vorgefommen fein. Er geht nad) NHeinsberg, unt bis zum 
Begimm des Sarnevals dort zu bleiben. 

Brinz Kerdinand її in Friedrichsfelde. Ich begebe mich öfter 
dorthin und werde immer jehr qut aufgenonmmen. Es ijt durchaus 
angebracht, zu erwähnen, mam man an den verjchiedenen Höfen 
out oder jchlecht jteht; Dem das ändert jid) gar oft. Wer пати) 
an ешеш Hof beliebt ijt, mu fid) darauf gefabt machen, дар er 
am andern eine jchlechte Aufnahme findet. Ach verfehre jonit viel 
їп der Sejellichaft des Grafen Berelit, bie mod) Die guberlájjigite 
it Die Gejellichaft der Familie 38reed) unb des Barons vunn: | 
baujen wäre ja reizend, 1репп da їшї ein bejleres Einvernehinen 
Derrjd)en würde. Es ijt hier bie Staroline, die ап der Unruhe iuo 


Bon Karl Eduard Schmidt, Yögen. 257 


dem Unfrieden jchuld ijt. ЯФ) fam Dier ein Marquis de Nivarol 
an, eine {ейт jhöne Grjd)eimuig, mir etimas eingebildet ипо vorlaut. 
Sofort hatte fid) Karoline in den Kopf gelebt, jeine Eroberung 
au machen, ипо wie jie Top, bab das nicht ging und daß er einer 
Menge anderer Dei Hof machte, jagte jie ihn abjdjeulidje Dinge 
nach, und er zahlte ifr mit gleicher Münze. Es ijt wahrhaft jfandalös, 
was ўе alles iiber einander ausiprengen. Es hält jid) Dier auch ein 
Chevalier Eglin auf, der, nachdem er је ganzes Vermögen durc)- 
gebracht, hierher fo in der Hoffnung, beim Prinzen Heinrich 
Stelhung zu finden. Er macht deshalb ber ќашійе Wreed) den Hof. 
Das Bat mur Sermidehuigen in der Gejellichaft zur Folge, Dip es 
geraten exjcheinen Гайеп, jid) zurücdzuziehen, um nicht Dt bie Dr: 
idiebenen пеге јен mithineimgezogen zu werden. 

Herr о. Lichtenjtein, der fannóberjdjer Gejandter ап unjerem 
Hofe war, wird abberufen und fommt als Hofmarjchall nad) Hannover. 
Stau d. Grappendorf, bie feine gute Freundin Dier war, ijt deshalb 
in großer Betrübnis. 

Boden ij aud) aus der Umgebung des Bringen Heinrid) 
ausgejchieden worden. Es heißt, er wolle nad) Frankreich gehen, 
nachdem jeine berühmte Braut, Fräulein Zinnow, jid) fivalid) nit 
den Oberitleutnant Schulenburg verheiratet hat. 

Man batte uns viele Fremde angekündigt, bie fonumern jollten, 
unt Dier den Starnepal zu verleben, aber alles bleibt unterivegs 
auri, unter anderen auch eine "Briet Barbarigo, eine Nichte 
des Bapites, bie in Coblenz erkrankt ijt und dort bleiben wird. 

Wir haben bier einen neuen däniichen Gejandten, einen Serri 
Rab. Er ijt ein jehr guter Menfch mit wenig Geijt, aber von zient- 
lich hübjcher Figur. — Allgemein wird jebt davon geiprochen, daß 
mir einen franzöfiichen Gejandten befommen, den Grafen Guines, 
während mir den Oberit G olt nad) Frankreich jyieen. Ein weiteres 
Зета der Unterhaltung bildet ber Strieg Zwilchen Rußland ипо 
bem Türken. Die Saijeriit von Rußland Dot fid) impfen lajjen, 
und ba die Sache bei ihr qut verlaufen ijt, Dat jie bieje Operation 
auch ап ihrem Sohne vornehmen Joie, Alles bewundert bein Deut 
biejer Fürjtin. 

Während meiner Abwejenheit hatte Dier Prinz Friedrich bon 
Braunschweig mit jeiner jungen Gemahlin, einer Prinzejlin von 
Württemberg-Dels, jein Heim aufgeihhlagen. ` Die Prinzejjin ijt 
{ейт 511010 ипо liebenswiürdig, und man fühlt jid) in ihrem Haufe 
pecht behaglich. SH habe am Freitag dort joupiert. ES jpielte jid) 
dabei eine {ейт heitere Szene ab. Karoline, die immer iod) 
jpitend auf 9tibarol iit, bemerfte, al8 das (ejprüd) auf bie Abreije 
des Fürjten Dolgorufi fant, andere Fremde jeien im gleichen Falle, 
man würde es wenig bedauern, wer jie fort wären. Dabei {ай 
fie Rivarol ап. Der nafm jeinerjeits die Gejchichte: mit der Jr: 
zejfin Barbarigo wieder auf, von Der vorher јот die Nede war, 
und јадіе von ifr, was genau auf Karoline papte, jie jei бара) 
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und lächerlich; fie gehe auf die Eroberung von Leuten aus, bie 
nichts von ihr iwiljen wollten. Das rief ein lautes Gelächter hervor, 
bejonders da jie bie Bemerkung nicht unterdrüden fonnte, jie jebe 
wohl, baj bie Gejchichte auf jie gemüngzt jei. 

Der Herzog von Braganza, ein Bajtardneffe des Königs von 
Bortugal, ber aber legitimiert ijt, trifft hier ein. Er ijt ein liebens- 
iniürbiger, jehr gebildeter Manı von etwa 45 Jahren. - Er hat fein 
Vaterland jchon jeit mehreren Jahren verlajien, weshalb man glaubt, 
er jei verbannt. Tatfächlich ijt er in ber Heimat {ейт gefürchtet, da 
er beim Bolfe jehr beliebt ijt. Gr Dot mit den Diterreichern mehrere 
Seldziige mitgemadt, wohnt in Wien mu macht jedes Jahr zu 
feiner Musbilding Metten. 5 joupiere mit ihm bei der Prinzejjin 
Amalie Seime linterbaftung it jeher interejjant. Er perjpridjt 
ums, zu den Mandvern wiederzufommen. Wir haben auch einen Baron 
Steinberg hier, einen mod) jungen Mann, ber in hannöverjchen 
Dienjten jteht und mit Verjtand und Nuten gereijt zu jein jcheint. 

Dezember. (5 ut jeßt die Zeit, wo man dom Karneval zu 
reden beginnt. (65 ijt noch eine große Stage, ob die 3Bringeijüt von 
Preußen bierherfommen wird oder nicht. Die Geihhichten über jie 
hören gar nicht auf; man Dot Maler verhaftet, von denen man bere 
mutet, day fie in bieje Affäre verividelt jind. 

Wir haben eine neue Dpernjängerin, die viel bom jid) reden 
macht, ein Fräulein Huberti aus S$tajjel. Sie ijt von beritdender 
Schönheit und jeßt alle verliebten Leute in Bewegung. Aus Braum- 
Ichweig Haben wir einen gemijen Brohard befommen, der ein 
ausgezeichneter Schauspieler ijt. Seine Tochter ijt als Liebhaberin 
weniger bedeutend. 

16. Der König und der Prinz und die Brinzejiin von Preußen 
treffen Dier ein, пио Der Starneval beginnt. Prinz Heinrich ijt am 
Tage vorher von Rheinsberg zurüdgefommen. — 20 befonmme aus 
Schlejien jehr unerwünjchte Nachrichten. 

Der König hat einen prachtvollen Brillantitern anfertigen fajjeit, 
und alles ut gejpannt darauf, wer ihn befommen wird. 0 jpredje 
u. a. mit dem Prinzen Heinrich darüber, der äußert, er jei für 
den Markgrafen von Ansbach. Ich eriwidere jcherzend: Er ut {йг 
Sie oder für den Großfüriten von Ўн в апо. Nachmittags {01 
ihn ihm der König mit einem {ейт huldvollen Schreiben zu. Ser 
Prinz ijt бароп entzüct. 

Der Herzog bon Braganza erntet nod) immer großen Beifall. 
Er ijt eim Mann bon Welterfahrung und feinem Benehmen und in 
der Unterhaltung jehr angenehm. 

Der König bejudjt bie Oper „баіо“, bie mir jehr lang por: 
fommt. ch foupiere nachher beim Prinzen Ferdinand mit dem 
Prinzen Heinrich uno eimer großen Gefellichaft. Die jyanilie 
breed und bie Statt treffen zufammen, ипо e$ gibt lange Gejichter. 
Sch halte es mit Voltaire, enticheide mich nicht {йт Rom oder 
(Senf und mijde mich aljo in nidjts?"). 


Фоп Karl Eduard Schmidt, €ópen. 959 


Es Hält fid) Dier ein jd)meiser Arzt namens Ehrenihwand 
auf, der viel gereijt ijt und eine qute Unterhaltungsgabe ипо Geift 
bejibt. 30 habe mit ihm ein jpabBige$ Erlebnis. Ich fonumne zu 
Heren Bereljt, mie alles To bei 110) ijt, ипо jebe mid, ohne 
Darauf зи achten, бав neben mir ein Fremder "pi. Ich Habe mid) 
{фон eine Biertelftunde ımterhalten, als ich plößlich diejes neue 
(бес bemerfe. Man Dot jid) gegenfeitig verabredet, mir nicht zu 
jagen, mer e$ jet. ch frage пип meinen Nachbar, ob der Fremde 
franzöfiich berjtebe; er antwortet: Na! ob deutich, auch: а! Da 
glaube ich йет zu jet, auf polnisch zu fragen, wie er heiße. Da 
jagt biejer Fremde auf einmal: „Ich Tom aud) Doll? уй 
пай dem Couper erfahre id) endlich Namen mp Stand des Fremden. 
Bei Vereljt ijt aud) Quintus. Ich nude ihn für mich au gewinnen, 
damit er mir beim $errjder wenigjtens nicht jchadet. 

Der Karneval ijt ziemlich traurig. Vieles trägt dazu bei. — 
Prinz Heinrich gibt der Königsfamilie jeden Sonnabend ein großes 
©оцрет. Die junge Prinzejfin von Preußen wagt nirgends hin- 
zugehen, außer in Begleitung der Königin; fie erfcheint augerordent- 
lic) niedergeichlagen. 

Die Fürftin Sapieha, eine ойт, trifft hier ein. бей 
geijtreidj, aber in hohen Grade Bierpuppe. 
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Yndromwsfy, Der Deutiche Kitterorden nad) 1525. [Die SOjtmart. 
Jahrg. 15. 9. 5.] 
| Die oftpreubiide Anjiedelungspolitif. |Hölnische Zeitung. Jahrg. 
1909. Nr. 163.] | 
Bäder, Erhohmgsitätten ипо Ausflugspläße in it: und Wejt- 
preugen. Herausgegeben vom Berfehrsvperband für ft: md 
Wejtpreugen. Königsberg i. dër: Hartung. 1909. (47 ©.) 8". 
| Bahr, Mar, Die Erhaltung der ©йшатї für das Deutichtum фиг) 
die Schaffung durchgehender Wafferitragen. [Oftdeutiche поце. 
1909. Nr. 1.] Dasjelbe auch erjchienen als Sonderabdrud | 


| aus Heft 22 der „BZeitichrift für Bimenjchiffahrt”. Харса. 1908. 
| von Batodi-Bledaıı, Staatliche Finrjorge für Oftpreußen. [1 | 
ргецзїйфе Zeitung. айта. 61. Jubiläums Nummer ©. 10, 11.] | 
Der Bau des Majuriichen Kanals. [Deutjches Lehrer-Blatt. Jahrg. 2. | 
Kr. 44.] | 


| Baumann, M., Theodor bon Schön. Seine Gejchichtsichreibung | 
| und jeine Glaubwürdigkeit. Berlin: Ernjt Siegfried Mittler und | 
бИ -1910-— (Үү шӨб=@,)+ SÉ Preis 3,75 Mi. | 
Sur Behandlung der Katholifen in DOjftpreußen. [&ermania. 
айта. 98. Nr. 208.] 

Benzmann, Hans, Die ojtpreußijche Lyrik der Gegenivart. Jllujtriert. 
[Ser Wanderer burd) 2 und Wejtpreugen. Jahrg. 6. 9. 1.] 
Bericht des Stonjerbator$ der Kıumjtdenfmäler der Provinz Oft › 
preußen über {еше Zütigfeit im Jahre 1908 an bie Provinzial- 
Stomntijion zur Erforfhung пио zum Schuße der Denkmäler in der 
SBrobing Djtpreußen. (7. Jahresbericht.) Königsberg: B. Teichert. 
1909. (42 ©. mit Abbildungen und 1 Tafel.) 8%. — Meeis | 

1 ME. 


*) Vergl. aud) Heft 14, Seite 326 ff. 
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Bezzenberger, M., VBorgefchichtliche Analekten. [Beitichrift für 
Ethnologie. Jahrg. 40. ©. 760—771.] 

mod), G., Der Breugenbijchof Ehrijtian und feine Zeit. Eine Säfular- 
erimnerung bon 1209. [Зе des Siltorifchen Vereins für 
den NRegierumgsbezirt Marienwerder. Heft 47. ©. 40 —56.] 

BoehmeLanıgarben, Die vjtpreugiichen landivirtichaftlichen Haus» 
frauenvereine in ihrer wirtichaftlichen und jozialen Bedeutung. 
|Das Land. Зарга. 1, Nr. 14.] 

Bonf, Hugo, Der Oberländiiche Gejchichtsverein und jein Begründer, 
Amtsgerichtsrat Conrad. [Oberländiiche Gejchichtsblätter. Heft 10. 
©. 1—11.] 

Boyien, Karl, Beiträge zur Lebensgejchichte des Preußiichen Sarto- 
graphen und Hiltorifers Stajpar Hennenberger (1529 — 1600). 

Altpreugiihe Monatsichrift. Bd. 45. ©. 67-- 185.] 

Bredt, Joh. Victor, Die kent Zeie im Nubrfohlengebiet. Eine 
wirtichaftspolitifche Studie. Leipzig, Dunder & Humblot. 1909. 
(189 €.) 89. 

Sroejife, Mar, Die Bolen (aud) Mafuren) im wejtlichen Preußen. 
1905. Mit 2 Tafeln graphiicher Darjtellungen. [Зет des 
Königlich Preugiichen ` Grotte Landesamts. Jahrg. 48. 
Abt. IV. ©. 251—274.] Dazu eine Karte 1:2750000. 

Buchholz, Eugen, Die Mafuren in protejtantiicher Beleuchtung. 
|Bonifacius-Brojchüren. Jahrg. 99. Heft 11 unb 12.] 

Buchholz, Eugen, Einführung ber Reformation im deutjchen Ordens- 
[anbe und kurze Gejchichte des Katholizismus in Dftpreußen bis 
zur Neuzeit. [Bonifacius-Brojchüren. Sahrg. 40. Heft 11 und 12.] 

Buchholz, Eugen, Prediger Zfomajdjfi und die Satfolifenfebe in 
Ditpreußen. Paderborn: Verlag ber Bonifacius-Drucderei. 1909. 
(54 ©) 8° — res 0,80 ME. 

Dasjelbe auch: Bonifacius-Brojchüren. абга. 40. Heft 6 md 7 

Charijins, Mrnold, Chronik des Gejchlechts Eharifius 1550— 1908, 
welches aus Schlejien ftamımend, heute in Breugen, Rheinland, 
Holland, Dänemark ипо Schweden blüht. Stonigsberg: адепте 
Buchhandling Schubert & Seidel. 1908 (Umschlag: 1909). 
(V, 74 ©.) 8°. 

Charifius, Arnold, Stammbamnn des Gejchlehts Charifius D. D 
aller im Mannesitamme von dem Bürgermeijter zu Beuthen 
За дајаг Eharifius als gemeinfamem Stammberen ihren Jr 
jprung berleitenden 3Berjonei.. stönigsberg: Akademifche Buch- 
handlung Schubert & Seidel. 1908. ~ (1 Blatt.) fol. — Bei- 
lage zur Chronik, Bretz aujauumen 6 ME. 

Goderell, X. Ф. 9?L, Some Additional Bees from Prussian 
Amber.. [Schriften ber 3Bopfifatijd-SOtonontijdjen Gejelfjdjajt zu 
stönigsberg. abra. 50. Seit 1.| 

Senfjdjrift über die Verivendung des Fonds „Zur Förderung der 
inneren Stolonijation in den Provinzen Cjtpreiteit und Pommern.“ 
(Хар. 29. it. 4 des Ertraordinarumms Der ‚landiwirtichaftlichen 


Neueite Literatur über Mafuren. 


H 


Verwaltung) für das Etatsjahr 1907. [Drudjachen des Haujes 
der Abgeordneten. 21. Legislaturperiode П. Sejjion 1908/09. 
1.758: 000601067) EE D 

Dietert-Dembomwsfi, Friedrich, Neifebilder aus dem Deutjchen 
Diten. Ein Heimat: und Wanderbud. Mit etwa 50 Bildern 
und Originalzeiehnungen oftdeutjcher Künjtler. 1. und 2. Muflage. 
тапї{шї a. M.: Geutjder Heimatverlag (Hermann Stnoedel, 
&. n. b. $. Frankfurt a. M., Kaiferftrage: 13.) (Umjchlag: 
Danzig, Leipzig, Frankfurt a. M.) (128 ©. mit 31 ©. Bilder- 
Beigaben. 8%. — Preis З Mt. 

Dittrich, Fr., Dr. Andreas Thiel, Bischof von Ermland. ` Jett, 
irit für die Gejchichte und Altertumstunde Ermlands. Band 17. 
Heft 2. ©. 447—403.] 

Die Einbürgerurg der großen Maräne (in ojtpreußifchen Seen). 
[Berichte des ‚silcherei = Vereins für die Provinz Dftpreußen. 
Jahrg. 393. ‚Nr. 2.] 

En, Hans, Die Anfänge der Bier-Zeife unter dem deutjchen Orden. 
Ein Beitrag zur Gejchichte der preußijchen Mecife. BhHilojophifche 
Dijjertation der lluiberjitüt Stönigsberg. Königsberg 1. Jr: 
D. Simmel. 1908. (87 ©.) 8°. 

Amtliche Entfernungsfarte des Neg.-Bez. Allenftein. Nach amt- 
(iden Ermittelungen und unter Benußung der Generaljtabsfarte 
bearbeitet im Jahre 1908 опг bie Satajterbermaltimg der Moto, 
Negierung zu Seiten, идаре 1909. Herausgegeben von 
Topograh a. S. 9t. Mittelbad. 1:75000. Farbdrud. Leipzig: 
Mittelbach (1909). Streis Lößen. 42X69 em. — Preis 2 Mt. 

Die Entjcheidung über die Organijatinn der inneren Stolonijatton 
in Djtpreugen. [Mitteilungen der Bentralitelle ber SBreupijdjen 
Landwirtichaftsfammern. Jahrg. 8. Nr. З. 

Zur Gnijdulbung$aftion ber Dftpreußiichen Landichaft. Ion, 
bud) für Gejeßgebung, Verwaltung und Bolkswirtichaft im Deutjchen 
eich. Herausgegeben von Gujtad Schmoller. Jahrg. 33. Heft 1. 
Seite 301—318.] 

I. Die Entjchuldungsfredite der Oftpreußifchen Landihaft. Yon 
NR. Vemeg 
П. Eine Ermwiderung gegen Hermann Mauer. Bon Фейх 
Sordjarbt. 
IIl. Ein Schlugwort. Bon Hermann Mauer. 

Emwers, Edwin, Dftpreugen im Wechjel ber geologijchen Zeiten. 
Königsberg i. Pr.: Leupold. 1909. (35 ©.) 8°. 
== Aus: Jahresbericht des Deutichen Lehrervereins für Natur- 
funbe, Brovinzialverein Oftpreußen. 1908. 

Erner, Hans, Die Beziehungen zwijchen Brandenburg: Preußen unb 
Polen bon 1640 — 48. Dfterprogramm des Stonigl. Gymmnafiums 
zu Ооо. Dfterowo: Hoffmann (1908). (33 ©.) 4°. 

Sibelforn, Floriftiiche Ergebnifje eines Sommers (1907) in Nifo- 

laifen Oftpreußen. [Stönigsberg. Jahresbericht des Botanifchen 
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Vereins. 1907, 1908. (3—8.) Schriften der рур ѓа јен Ge- 
еса in Stönigsberg. 49. 1908 (1909). 192—197.] 

Sranz, Der Breußijiche Gejeßentwurf betreffend den Bau des 
majurischen апа ипо bie Herjtellung don Staubeden im 
mafurischen Seegebiete. [Djterr. Wochenjchrift für ben öffentlichen 
Baudienjt. Jahrg. 1908. Nr. 26.] 

Sriedensburg, Walter, Deutichorden 110 оен. Zur Erinnerung 
an den 15. Juli 1410, [Sonntagsbeilage Nr. 28 aur 3ojjijdjen 
Zeitung. Nr, 210. N 

той, Чанга, Unfere Heimat. [ODjtpreugiiche Zeitung. Jahrg. 67. 
Зибаш Nummer ©. 18.] 

Führer, (ийа), Beitrag zur Ergänzung Der Flora. der Sreije 
Sensburg uno SJohannisburg.  [NRönigsberg. Jahresbericht des 
Botanischen Bereins. 1907 (1908). (9—17.) Schriften ber 
руй беп  Gejellichaft in Nönigsberg. 49. -1908 (1909). 
198—206.] 

($allanbi, Eine v. Schlubuttjche Ahnenprobe. [Der Deutjche Herold. 
айта. 40. Nr. 1. ©. 8—11.] 

(Sebenfblatt ou Haus Ludwig b. b. (rüber. [Der 
Herold. Jahrg. 40. Nr. 5.] 

Ein trauviger nationaler Gedenktag (bie Schlacht bei Tannenberg). 
[Parole. Deutjche Sirieger-Zeitung. Jahrg. 34. Nr. 53.] 

Semeindelerifon für das Königreich Preußen. Auf (типо der 
Materialien ber Vollszählung von 1. Dezember 1905 ипо anderer 
amtlicher Quellen bearbeitet vom Königlich Preußischen Statijti- 
iden Landesannte. Heft 1. Provinz DOjtpreußen. Berlin: 3er 
lag des Königlichen Statijtiichen Yandesamts. 1908. (358 ©.) 
49, — Preis 4,80 Mt. 

Gerber, Sehna, Eine Sommerfriihe in Bentheim. [Der Wanderer 
durch Oft. unb Weftpreußen. Sabre. 6. 1909. Nr. 1.] 

(Фетр, M., Begräbnis, Feite inb Falten bei den ojtprengiichen 
Philipponen 1889. Nach dem 19. bis 22. Kapitel „Die Philip- 
ponen.“ Herausgegeben bon $. Gegner. [Globus. Bd. XCVII. 
Kr. 21.] 

Gerh, M., Die Bhilipponen. Herausgegeben von ($. Tegner. [3eit- 
{фт ber Mltertimsgejellichaft Infterburg. Heft 11. ©. 44—84.] 

Sejhäftsbericht über bie Volls-Wanderbibliothefen des Streijes 
Әр. 1. (gd: 9(ujd)mig. 1908.) 8°. 

(беў а $ реті für das Jahr 1908 des Sjtpreujijdjen 3Srobingial- 
Dreis fiir Hebung der Fluß: und Хапай аби. Königsberg: 
9t. Leupold. 1909. 8°, 

@еўев, betreffend den Bau eines Schiffahrtsfanals vom Mauerjee 
nach der Alle bei Allenburg (des Mafurifchen. Stanals) ib bon 
Staubeeen im Mafuriichen Seengebiete. Vom 14. Wat 1908. 
[Breußifche Gejegfanunlung. 1908. Nr. 25.] 

Golf, Freiherr D. b., Das Korpsmandver im Oberlande am 17. und 
18. September 1908. [Oberländijche Gejchichtsblätter. Heft 11.] 
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($rabein, аш, Im Lande der taufend Seen. Neijeeindrüde aus 
Mafuren. Mit 11 Abbildungen  [Wejtermanns Meonatshefte. 
айта. 58. Фей 10. ий 1909. ©. 488—500.] 

Sroßfreuß, - Stellungnahme ber Landjchaft zur Stofonijation in 
Oftpreußgen. [900010 für imere Stolonijation. Bd. 1. Феј 2. 
©. 117—123 

(15ba, Ein "Bibi in Bezug auf bie innere Stolonijation (їп 
Ditpreußen). [Dftpreußifche Zeitung. Jahrg. 1909. Nr. 56.] 

Günther, $., Verzeichnis der Gegenstände im oberlünbijd)en Mus 
{еши (landestumdlich-kurlturgefchichtlihe Sammlung) in Mühlhaufen. 
[Oberländiiche Gejhichtsblätter. Heft 10. ©. XXII—L.] 

$aB, Martin, Über das r(ftenmejen und den Kangzleiftil mm alten 
E (Forjchungen aur Sranbenburgijdem und Preugifchen 

Seichichte. Bd. 22. Hälfte 2. ©. 201—255.] 

Halle, (&, Eine - kurze, allgemein verjtändfihe Zufammenjtellung 
der wichtigiten Beltimmumngen des Bürgerlichen Gejegbuches über 
bie Nechte unb Pflichten des ländlichen Arbeitgebers gegenüber 
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reri gs Verhältnifie. Im Muftrage des Vorfjtandes der 

Landivirtichaftstanmer für die Provinz Ditpreugen. 3. Auflage. 
Königsberg i. Pr.: SjitpreuBijde Druderei und Verlagsanitalt 
Attiengejellihaft. 1909. (90 €. unb Mrhang.) 8°. 

Heitmann, ів, Beichreibung des neuen Gonmajtafgebüubes (in 
Diterode Dftpr.). Diterprogranım des Moler Wilhelm-Gyna- 
апи in Ofterode рг. DOfterode: Albrecht. 1908. 4%. 

Senfis, "Grip, Der Ginffuj der Verteilung des Grumdbejiges auf 
bie Ländlichen Wanderungsperlufte in Djtpreugen. Em Beitrag zur 
€anbarbeiterfrage. Philofoph. Differtation ber Univerfität Königs» 
berg. Königsberg i. dër. - 9. €eupolb. 1908. (85 ©., 9 Ant.) 8". 

Henfel, Anton, Mafıren. Ein Wegweifer durd; das Seengebiet 
und jeine 9tadjbaridjaff. 5. verbejjerte ипо vermehrte Auflage. 
Königsberg: Hartungiche Verlagsdrnderei. 1909. (102 ©., XIV.) 
89, — Bros 0,60 Mt. 

Senjel, Raul, Die evangeliichen Mafuren in ihrer kirchlichen und 
nationalen Eigenart. Ein firchengejchichtlicher Beitrag zur Frage 
der Fatholiich-polnifchen Propaganda in Mafuren. 2. vermehrte 
Auflage. Königsberg. 1908. (VIL, 84 ©) gn 
= Shriften ber Synodaltommilfion für oftpreußiiche Kirchen- 
gejchichte. Heft 4. 

Sep b. an $. uno Ф. Nange, Über Quellmoore in Ma- 
juren, Oftpreugen. [Dahrbuch der оід) 3Breupijdjen Geolo- 
giihen €anbesanjtalt und 3Sergafabentie, Berlin. Bd. 27. Фей 1. 
€. 95 uno 96.] — Dazu: Karte 1: 125 000. 

Hilbert-Sensburg, R., Nene Beiträge zur Kenntnis ber Mollusten- 
fauna bon Eft: umb Wejtprengen. (Mit 6 Figuren.) [Schriften 
der. pbyfifalijd) = Öfonomifchen Gejellichaft zu Königsberg i. Pr. 

Sahrg. 49.] 
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Hilbert, Richard, Die Mollustenfauna des Sreije$ Sensburg üt: 
Lebensgenofjenjchaften. [Nachrichten-Blatt der Deutichen nıalafo- 
zoologiicehen Gejellihaft. Bd. 40. ©. 110—120.] 

Hoffmeiiter, (Mrno,) Die Abwanderung ländlicher Arbeiter aus 
der Brovinz e Ee [Georgie. Jahrg. 1. Nu 3] 

Hoffmeiiter, Arno, Der oftpreußische Arbeiter — ein PBroletarier. 
[Zeitichrift für татр. 1908. Nr. 10.] 

Hoffmeifter, Min, Das Gemeindehaus und das Neformgajthaus 
in Dftpreugen. (Bericht iiber die auferordentlihe Mitglieder: 
perjanunhug der Provinzialabteiimg Dftpreugen des Dette 
Vereins für ee Wohlfahrts: пио Heimatpflege am 23. März 
1909.) Das Land. Sahrg. 17. Nr. 16.] 

Hollad, Emil, Borgeichichtliche Überfichts {ае von Djtpreußen. jt 
AYuftrage des ojtpreugiichen PBrovinzialderbandes entworfen it 
gezeichnet. — Erläuterungen zur vorgejchichtlichen Wberfichts- 
farte bon Djtpreußen. Im 9fuftrage 2с. (одамест: Start 
safenming. (LXXXVIII, 284 ©.) 8?. — Starte: 1; 800000. 
105\Х 78,5 em. j$arbbrud. — Preis 7 Mt. 

Hollad, Emil, Selbitreferat über meine vorgejchichtliche Karte boit 
Djtpreußen ипо die zu ihr gehörigen textlichen Erläuterungen. 
[Ser Wanderer bird) ў und Wejtpreugen. Харта. 6. 1909. 
9t. 5. 6. 181—185; 

Holtmetier- Schomberg, Der verheerende Nonnenfraß und die Mittel 
jeiner Befämpfung. [Georgine. арха. 1. Nr. 21.] 

Holtmeier-Schomberg, Zur Bekämpfung ber Nommenplage. [Geor 
gine. Фађтад. 2. Nr. 87:] 

Horn, Ewald, Die fatholiich-polnische Uniwerfitätspolitit Preußens 
bor hundert Jahren.  [3eitjdrijt der hiftoriichen Gejellichaft für 
die Provinz 3Bojei. Jahrg. 23. Halbbd. 1. ©. 1—69.] 

hr. Die Gefchichte der SOjtpreubiden Zeitung. [Ditpreußiiche Zei: 
tung. айга. 61. NubilaumsNIummer.. ©. 2—5.] 

Huebner, 96, Nationelle VBewirtichaftung der majurischen Seen. 
[Berichte des Fiicherei-Vereins für die Provinz Dftpreußen. 
Харта. 32. 3t. 9 e 19961] 

Hüttenraud, ©., Die Rominter Heide. [Deutjches Land und 9016, 
herausgegeben von 38oblrabe. Heft 5. ©. 57-- 61.] 

5 ИИО НИ РН Шип, Der Stammbaum ber vjtpreußifchen 
Landesritter „von Sunbertmard^. [Der Deutiche Herold, XLI. 
Ir. d 

Зори Danzig, B., Ser апа. (Kanal Projekt 3Seidjjel— Mafuren.) 
Dftdeutiehe Inönjtrie. Хаба. 1909. 9%. 13.] 

Sordan-PBreunfen, Friedrich, Anbau bon Flacd)s unb Dejjen Be- 
handlumg im DOberlande bor 40 Jahren: [Der Wanderer durd) 
Dit: ипо 3SeitpreuBen. ©айта. 6. 1909. 9. 5. ©. 119—123.] 

К. Die Schlaht bei Xannenberg. (Zum 500. Gebenftage, 
15. Au.) [Der Bote aus bem Niefengebirge. Sabre. 98. 
Nr. 160.] 
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Stalfreuth, Baul, Floriftiihe Beobachtungen im nördlichen Teile des 
Streifes Sensburg. [S)nigsberg. Jahresbericht des Botanijchen 
Vereins in Königsberg i. Pr. 1907 (1908). (17—27); Schriften 
ber pfojifalijden Gejellihaft in Königsberg. 49. 1908 (1909). 
(206—216.)] 

Der „Mafuriihe Kanal“ im Abgeordnetenhaufe. — [Gonjerbatipe 
Gorrejponbeng. Jahrg. 33. Wr. 55.] 

Der Majuriihe Kanal. [Zentralblatt für Wafjerbau. Sahrg. 
1908. 498.] 

$anaíprojeft WVeichjel -Mafuren. [Djtdeutiche ISnduftrie. 1909. 
$t: 12.] 

Das neue $Sanaíprojeft. (Berbindimg ber deutjchen Weichjel mit 
bem majnrischen Seengebiet.) [Djtdeutihe Indujtrie. абд. 
1909. . Nr. 4. 

(Карр, Wolfgang,) Dftpreuf. Landfchaft. — Innere Stolonijation 
und Selbjtverwaltung. епті über bie Organijation Der 
inneren Solonifation in der Provinz Dftpreußen. 2. Auflage. 
Königsberg i. Pr.: (9t. Leupold.) 1909. (70 ©.) 4 % 

Starte bon Mafıren. авар 1:200000. (Königsberg: Verlag 
der Hartımgichen Zeitung. 1909.) — Breis 0,50 ME. 

stemfe-Königsberg, Heinrich, Eine neue Veröffentlichung ‚zur та 
hijtorie Dftpreungens — Emil Solfad: Vorgejchichtliche Uberjichts- 
farte von Dftpreugen —- bejprochen. [Mltprenßifche Monatsichrift 
$30. 46. $e[t9. €. 282—296.] 

Das Kinderfrüppelheim in Angerburg. [Зей für Strüppel- 
firforge. Bd. 1. Heft 3. ©. 219 um 220.] 

Klaugih, 9L, Die geologijden Verhältnijje des Großen 3Xoos- 
hruches in Oftpreußen unter VBerüefihtigung der jegigen Pilanzen- 
beitände [Safrbud) der Königl. Preußifchen Geologiihen Landes- 
апай und Bergafademie. Bd. 29. ©. 230--258 mit 2 Tafeln.) 

Sob, Gurt, Wejt-Mafuren. Karte der Bevölferungsdichte. 1:600000, 
96x22 em. Berlin: H Trenfel. 1908. 

Stolberg, Sojef, Domdehant Dr. Auguitin, Stolberg. [Зеніт 
fiir die Gejchichte und Altertumstunde Ermlands. Bd. 17. Heft 2. 
©. 464—477.] 

Kollmann, 3, Die Verbreitung der бе in Deutichland. [Matur- 
оета обе Зент fiir от und Landiwirtichaft. ўайга. 7. 
1909.] 

Innere Sofonijation in Oftpreußen. [Storreijpondenz des Bundes 
ber Landivirte. 1908. Nr. 9. 

Zur inmereren Kolonijation in Dftpreugen.  [Stolnijde Zeitung. 
айта. 1909. Nr. 27. 2. Morgenausgabe.] 

Kotelmann, Die Verwendung von DObjtbäumen als Straßen- 
Bäume in Dftpreußen. [&eorgine. Jahrg. 1. Nr. 17.] 

Srau$-9tiqga, Eberhard, Dftpreußiiche Giünjamfeitem. Eindrüde und 
Erinnerungen. [Dftprengifche Zeitung. Jahrg. 61. Subiläums- 
Nummer. ©. 28 und 29.] 
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strollmann, G, Das Defenjionsiwert im Herzogtum Preußen. 
Zeil 2: Das Defenjionswert unter dem ийсен Sohann 
Sigismmd. Berlin: Franz @ йаг! & (бо. 1909. (9 BL, 
140 ©.) 8°. — Sqieis 2,40 ME. Teil 1 ijt 1904 eridjienen. 

Sroflmann, G., Die Schlacht bei Tannenberg. re llrjadjen 
und ihre Folgen. Sun 15. VII. 1910 gejchrieben. Königsberg 
L Mär: Deutjchherren-Verlag. 1910. (82 ©.) 89. — 1.ME 

Srollmann, Gfr, König Friedrich Wilpeln ПІ. мио Königin 
Мше in Schlobitten 1802. [Oberländifche Gejchichtshlätter. Heft 11.] 

р. Krezejinsfi, Konrad von Wallenrodt, Hochmeiiter bes Deutjchen 
Nitterordens 1391—1898. [Deutfches Mdelsblatt. Jahrg. 27. 
Уг. 37 unb 38.] 

SuBimann-3X«arienburg,  Gujtab, Xannuenberg. ` [Sie Dftmarf. 
Фард: 15.1.0. 74] 

Lad, 6. E, Majurens Seen. Anleitung zum Bejuch derjelben. 
Den Fremden geiviomet bon ber Majurischen Dampferfompagnie 
@. n. b. $. in Ховен. (Mitglied des Bundes deutjcher Verfehrs- 
Bereine.) | Glfujtriert.) " Auflage. Löten: ан Kühnel (1910). 
(44 б.) 8°, 

Aus der Evangeliihen Landeskirche in Dftpreußen. [Germania. 
Sahrg..39.. 51909. «Nr. Sur Blatt ki] 

Мете, Srganijation zur Bekämpfung der Bilanzenkfrankheiten in 
Djtpreugen. [Georgine. Jahrg. 2. Nr. 9.] 

Lemde, Alfred, Mitteilungen der Pflanzenjchugitelle der Landwirt- 
ichaftsfammern für die Provinz Oftpreußen. I. Der amerifanijdje 
Stachelbeer-Mehltau mu feine Verbreitung in Dftpreußen im 
sabre 1907. П. Bericht über die Frojtichäden md die Aus- 
winterung don Wintergetreide und See in der Provinz $jt- 
preußen im Winter 1906/07. [Arbeiten der Landwirtichaftsfammer 
Hir die Provinz Oftpreußen. Nr. 20.] 

Lemde, Mfred, Die Verbreitung des amerifanifchen Stachel: 
beermehltaues in der Provinz Djtpreugen im Jahre 1908. 
[Arbeiten ber Landwirtjchaftstammer für die Provinz Oftpreußen. 
Nr. 24.] 

Lettan, 9L, Bericht über jforijtijfje Erfurfionen in den Streifen 
Suiterburg und Sensburg im Sommer 1907.  [KRönigsberg. 
Sahresbericht des botanischen Vereins. 1907 (1908). (27—99); 
Schriften der phyfifaliichen Gefelfichaft. 49. 1908 (1909). 
(216—-218.)] 

J8. Liebemow’s Spezialfarte von SXafurer ипо der Umgegend bon 
Ху. 1:300000. 28,5388 em. Farbdrud. pdf: Emil Wiebe. 
1909. — Preis 0,60 ME. 

&bben іп Sapien. Em Führer burdj die Stadt und deren Um- 
gebung. Herausgegeben vom Berfchrs-Verein üben. - Zur beziehen 
durch bie MuSstunftsitelle des VBerfehrs-Vereins Paul Kühnel, 
Markt 7. (Lößen: Drud von Paul Kühnel. 1909.) (илет 
und ınit Lageplan von Lögen verjehen.) 
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опре, M., Sumpfichildfvöten in Oftpreußen (Dfterode, Neidenburg, 
DOrtelsburg, "Mäifel, Sensburg, Löten und Angerburg). [Schriften 
ber phyiifaliich-öfonomischen Gejellichaft zu Königsberg i. Pr. 
айта. 49.] 

vie, M., Verbreitung einiger Vogelarten in Oftpreugen. [Schriften 
ber phylifaliich-öfonomilchen Gejellihaft zu Königsberg 1. Pr. 
Jahrg. 49.] 

M., Gin mafurifher Sumgfrauen-Verein. [Komm mit! Wochen- 
ichrift. ` Sahrıg. 12. 1909. Nr. 5.] 

Mahholz, Grit, Die in ber Schloßkirche zu Königsberg in Preußen 
in den Jahren 1721—1834 ordinierten evangelijchen Geiftlichen. 
[Vierteljahrsichrift für Wappen, Siegel und Yamilienkunde. 
Herausgegeben bom Verein Herold. Jahrg. 37.] 

Mankfowsti, $, Alte ojtdeutiche Bauernhäufer. (Mit 6 Bildern.) 
[Wanderer durch Oft: und Wejtpreugen. Jahrg. 7. 9. 5.] 
Manktowsti, $. Zur Befiedelung von Oftpreugen ипо jeiner Land» 
arbeiterfrage. [Soziale Kultur. Jahrg. 29. ©. 135—140.] 
Maränenfang üt den mafurifhen Seen. [Allgemeine Fijcherei- 

Zeitung. Jahrg. 33 Neue Folge. Bd. 33. Nr. 18] 

Mailow, 9%, v., Zur Bolenfrage in Preußen-Dentjchland. [Archiv 
für Nechts- ип» Wirtichaftsphilojophie. Bd. 1. ©. 285—294] 

Matern, Georg, Andreas Thiel, Bifchof von Ermmland. Ein Lebens- 
bilb. Mit dem Bilde des Veremwigten. Brammsberg: $. Grimme. 
1909. (46 ©) 8° — Kreis 0,50 ME. 

Matern, Georg, Die fatfofije Diaspora in Sjtpreupen. ` Wor: 
trag gehalten zu Seilsberg. 1909. Braunsberg: $. Grimme. 
1909. (44 €) 89. — Preis 0,50 ME. 

Meyer, ©., Paul von Rußdorf und die Storbente von Snigsberg, 
Balga und Brandenburg. [Altpreugiihe Monatsichrift Bd. 46. 
Heft 3 und 4.] 

Mirbah- Sorqitten, Graf bon, Der Nonnenraupenfrag in It: 
preußen. Die Holzverwertung. — Die 3Xapnafmen zur Bor» 
beugung des Naupenfraßes. [Georgine. Jahrg. 2. Nr. 37.) 

Moldaenkfe, Theodor, Chrijtian Dreier und der jyefretijtiiche Streit 
im Herzogtum Preußen. [Schriften der Synodallommijjion für 
oftpreußifche Sirchengeichichte. Heft 6.] — Zug als q$naug.- 
Difiertation ber Univerjität sönigsberg. (Einleitung und Мағ 
pitel 1—8.) 

Moltfe, Friedrich pn. Die „DOftpreußiiche Zeitung“ im Dienjte der 
Heimat. [Oftpreußiiche Zeitung. Jahrg. 61. Jubiläung-Ntummer 
©. 9.] 

Nehring, A. Kurzgefagte Landesfunde der Provinz Djtpreupen. 
5. Aufl.  Braumsberg. 1908. 8°. 

Nettil, G., Ein Ausflug in die Oftmark. [Für Reife und Wande- 
rung. Beilage zur Voffiichen Zeitung. Jahrg. 1909. Nr. 35.] 

Jtieborot$fi, Die Сафі bei Tannenberg. [Täglide llnter- 

haltungsbeilage des Deutjchen Lehrerblatts. 1910. Nr. 155.] 
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тев т, Albert, Bilder aus dem evangeliichen ассо аце Dftpreugens 
im achtzehnten Jahrhundert. [Schriften der Synodal-ftommiljion 
für gé ere stirchengejchichte. Heft 5.] 

Nolting, Werner, Ein Beitrag zur Siedelungsgeographie der dit 
lichen беп еп Ditieefiite. [les ,, Geograpbijd)e Arbeiten“. Heft 3. | 

- Darin: Die geographiichen Entjtehungs: und Entwicelungs 
bedingungen der Siedehmgen im ojte und weitprengiichen Stititen- 
gebiet, welhe Abhandlung der „Globus“ Bd. 95, Mr. 24 im 
Узиде wiedergibt. 

Dehler, Mar, Gejchichte des Detten Nitterordens. Elbing: 
Wernichs VBuchdrucderei. 8°. 

Bd. 1. Die Anfänge des Drdens bis zum Eintritt in den Preugen 
fampf. Mit 36 Abbildungen, 4 Karten und 2 Tabellen. 
1908. (IX, 188 el Preis З ME, geb. 4 ME. 

Dlegfo-Lyd in fonfejjioneller Beleuchtung. ` Leute Wacht. 
Sabrg. 3. 9tv.. 17.] 

Dppenheimer, Franz, Aere Solonijation in Dftpreugen. [März. 
Sadrg. 2. Heft 9. ©. 245—249.] 

Dfjtpreußen int мепеп Sekundärbahngejeß. [DOftpreugifche Zeitung. 
Зарга. 1909. Nr. 88. 2. Beilage: ] 

Die Bachtverträge ber ah Seen. [Berichte des Fijcherei- 
Bereins für die Provinz Oftpreußen. arg. 83. Nr. 8.] 

Sape, асо, Die Entwieelumg des allgemeinen Wohlitandes üt 
Djtprenßen jeit bent Anfange des 19. Jahrhunderts пай) deutlichen 
[ttauijd)en und jlavischen Bezirken безо. Hreisgruppen umb im 
Bergleich zu anderen Provinzen der Monarchie betrachtet. Königs 
berg: Gräfe & Unger. 1909. (94 ©.) 89, — Breis 2 ME. 

Pharus-Karte von den Mafurifchen Seen пер Angabe der Eifen 
badnanjchlüffe an Die bejtehenden Dammpferfadrten anf den Ma 
jurifchen Seen. азаб 1:100000. Verlag der Mafurifchen 
Dampferfompagnie ©. п. b. $$. in Lögen Әр. 

р. (ерте, Das Kanzleramt im Königreich Preußen. [Djtpreugiiche 
Zeitung. айга. 61. Subilaums Nummer ©. 11 und 12.] 
Polen ипо Mafıren. [Gerimania. Syagrg. 88. Nr. 216. 2. ан. | 
Polen ипо deutjche Katholiken. Bon einem katholischen Schuhnann 
des Djtens. [Deutjche Wacht. Jahrg. 1. Nr. 25. ©. 277—982.] 
SBotonié, $., Die Bildung Der Moore. [Beitichrift per Sejelljchaft 
für Erdkunde zu Berlin. 1909. Nr. 5.] Hierzu: Erhaltung 
eines Moorgeländes in Oftpreugen als Natırdenkmal. [&lobus. 

$5. 96. Nr. 6.] 

Die fogenamite fatQotijdje Propaganda in Dftpreußen. [&ermania. 
Ҳађто. 38. Nr. 247. . 2. Blatt.] 

Noedder, G., Zur Gejchichte des Bermejiungswejens Preußens, 
insbejondere Altpreußens, aus der ältejten Zeit bi8 in das 19.) 
Зађсђипоегі. Mit 30 Abbildungen int Zert und 1 litjograpijdjen ) 
Überfichtsfarte. ^ Ctutigart: Konrad Wittwer. 1908. (ҮШ, 
191 ©.) 8°. — Preis 4,50 Mt. 
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Nömer-Jena, Th., Entjchuldung des ländlichen Grumdbefiges (in 
der Provinz Dftpreußen). [FÜühling’s Landwirtihhaftliche Zeitung. 
Sahrg. 58. Heft 7. ©. 261—267.] 

9toejjel, Die Сафі bei Tannenberg am 15. Juli 1410. Kampf 
des deutjchen Ordens gegen оеп. [Militär-Wochenblatt. Jahrg. 95. 
Nr. 86.] 

Nomanowstfi, Mar, Heiligelinde. Mit 3 Mbbildungen. [Der 
Wanderer durch Dit- und WVetpreugen. Sahrg. 6. Nr. 5.] — 
Dasjelbe auch in: Nöffeler Tageblatt. ©ўайта. 6. Nr. 192—195 
(ohne Abbildungen). 

9tomanomsti, Mar, Oftpreußiiche Kurorte und Sommerfrischen. [Ser 
Wanderer durch Oft- und Weltpreugen. Jahrg. 7. Nr. 2.] 

Nomanowsti, Mar, Carl Leonhard Beltdujen, ein vergejiener 
majirijdjer 910101131. [Altpreugijche Monatsichrift. Bd. 46. Heft 2. 
€. 297—8312.] — Dasjelbe auch als Separatabdruf егіфіепеп. 

Nomanowsfi, Mar, Der Tag von Zannenberg. Ein Gebentblatt 
aur fünfhundertjährigen Wiederkehr des Schlachttages bet Tannen- 
berg. Mit 7 Abbildungen. [Wanderer burdj CH. und #бей- 
ргепђеп. Sahrg. 7. Nr. 4.] 

Nomanowsti, Mar, Wanderungen eines Naturfreundes durch Dit- 
preuBen. [Der Wanderer durch Dit- und Weitpreußen. Jahrg. 6. 
1909. "Nr. 1 2; 8.] 

Teil IV: ung und ber Zariarenjee. Mit 8 Abbildungen. 

Teil V: Schloß Beynuhnen Mit 1 Porträt, 6 Abbildungen ипо 
1 Lageplan der Säle. 

Teil VI: Sn Littauen (nebjt einem Nücdblid auf die früheren 
Wanderungen) Mit 2 Abbildungen. 

Noje, 3tidjaro, Die Sirdjenbitdjer ber evangelifhen Kirchen Djt- und 
Wejtpreußens, nebjt einem Verzeichnis der Militär-Kirchenbücher 
ber Provinz Wejtpreußen und der Fatholifchen Kirchenbücher der 
Diözefe Ermland. Auf (гипо amtlicher Nachrichten zujammten- 
aejtellt. PBapiermühle, €&.-9(.: Vogt in Kommilfion. 1909. (16, 
V6) 4° 

Schade, Maria, Waldeszauber. Ein 5000 aus unferem Meafuren. 
[Sonntags-Feuilleton ber „Эрг. Zeitung”. Jahrg. 1909. Nr. 50.] 

Cdirmadjer, Maele, Die Djtlidje Gefahr. Vortrag gehalten auf 
dem З. oftdeutjchen jyrauentage in Mllenjtein CAB Әйа t. Ф. : 
Cutig. 1908. (17 €) S? 

Die Schlacht bei Tanmenberg. [Die тате. Syafrg. 15. Nr. 6.] 

Die Schladht bei Tannenberg und ihre Bedeutung fir unjere Zeit. 
[Seutjdjer Bauernbund Jahrg. 2. Nr. 82.] 

Die Schlacht von Tannenberg. (Mit 1 Karte und 1 Abbildung.) 
[Oftmarfenbud). Eine Sammlung aufflärender Abhandlungen, 
Erzählungen und Schilderungen aus dem gejamten Gebiete des 
beutjden DOftens. Bd. 1. Herausgegeben mit Ilnterjtügung be- 
währter Freunde des Bolfes bon S. %. Preuß. 4. und 5. Taufend. 
[Breslau. 1910. e 86--93.] 


Sohnrey, 9., Holzjchnigerei in ber 9tominter Heide. 
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Die €dladjt bei Tannenberg. (Mit З Abbildungen und 1 Starte.) 
[Deutjches Lehrer-Blatt vom 15. Juli 1910. 3Beiblatt.] 

Schmidt-Lößen, Sarl Eduard, Dreifig Jahre ат Hofe Friedrichs 
des Großen. Aus den TQTagebüchern des Neichsgrafen Ernit 
Ahasverus Heinrich Lehndorff, Kammerheren der Königin Elifabeth 
Ehrijtine von Preußen. Mitteilungen. Gotha: Friedrich Andreas 
SBertbes. —  9tadjtrdge. 335. 1. 1910. (Bubliziert Dezember 
1909.) (IV, 449 ©.) 89. — Rreis 10,00 ME. 

[€ тібі, Karl Eduard,] Bon Mafurens Seen. Hierzu Lichtbilder nta 
jurifcher Landichaften паф Aufnahmen von Brof. Dr. Schmidt-Lößen 
und Polgien-Steinort. Löten: Paul Kühnel (1910). (15 ©.) 8°. 

Schnippel, E., Das Nittergrab bon Tanmmenberg. (аф einem Bor 
trage beim Herrenabende des Oberländijchen Gejchichtsvereins ат 
18. März 1909.) [Oberländiiche Gejdidjteblütter. Heft 11.] 

Schröter, Carl, Die PRolenjchlaht bei Tannenberg. [Tägliche 
Unterhaltungsbeilage des Deutjchen Lehrer-Blatts.. 1910. Nr. 165.] 

Schröter, Earl, Die Glodt bei Tannenberg. 1410 —- 15. Juli — 
1910. (Mit 2 Abbildungen und 1 Starte.) Parole. Феи се 
неаб сайта. 94... Nr. 55.] 

Cd)minfomsti, Walter, Das Geldiwejen in unter Herzog 
Albrecht (1525—69). Snaug.- Diijertation . . . : Univerjität 
Königsberg. Berlin: Drud bon 38. Bormether. See (VIL 
TUN SD) Marz: E 

Seger, 9., Zur Chronologie der oftdeutfchen DOfennadeln. Mit 
95 Tertabbildungen. [Prähiftorifche Zeitichrift. Bd. 1. Фе 1. 
©. 55—64.] 

Sehling, Emil, Einleitung zu einer Ausgabe der Evangelijchen 
Kirchenordnungen des 16. Jahrhunderts im Herzogtum Preußen. 
[3n: Фес. Emil Friedberg zum fiebzigiten Geburtstage 
gewidmet von feinen Schülern . . . Leipzig: Veit & Comp. 1908. - 

©. 1—38.] 

GCellnid, Mar, Die Tardigraden ипо Dribatiden der ojtpreußifchen 
Moosrajen. (Mit 4 Abbildungen.) [Schriften ber 3Boyjifatijd) 
öfonomifchen Gejelfjdjaft zu Königsberg i. Pr. ©ўайбга. 49.] 
Dasjelbe: Jnaug.-Difjfertation . . . ber Univerjität Königsberg. 

Simjou, 9. pm. Friedrih Wilhelm Schubert, diti EE Sta 
tijtifer und Hiftorifer. [Allgemeine Deutjche Biographie. Bd. 54. 
©. 227—231.] 

Cfotmronnef, хів, Schwindende Volksftämme in Dftprengen. 
[Gartenfaube. arg. 1908. Nr. 8.] 

Stowronnef, гір, Wölfe an ber Grenze. [Oftpreupijde Zeitung. 
айта. 61. AJubiläums-Nummer. ©. 37, 38.] 

E [Deutjches 
Land ипо Voll. Herausgegeben von Wohlrabe Heft б. 
©. 61—62.] 

Sonmmerfeldt, Sujtad, Aus #штбгтапбепбита& Beziehungen zu Ruß 

land im Jahre 1656: Der Nigaer Staatsvertrag vom 4. Oftober 
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1656. [Forjehungen zur Brandenburgijchen und Preußifchen Ge- 
ihichte. Bd. 22. Hälfte 2. ©. 267—273.] 

Sommerfeldt, (биа), Der Konflitt des Freigeren ortas Kafimir 
zu Eulenburg mit den preußischen Ständen vom Mai 1656 ипо 
Eulenburgs Berichte iiber die Gejaudtichaftsreije zum Zaren Mlerei 
паф Riga. (Sonderabdrud aus Seit 14 der „Mitteilungen der 
giterartiichen Gejellihaftt Majovia”.) (139 ©.) 8°. Nezenjion 
in den „Mitteilungen aus der Ditorijdjen Literatur.“ айга. 97. 
Heft 9. Bon ve $irid. 

Soimnmerfeldt, (ийа), Aus Niienbergs Handelsbeziehungen пас) 
Bojen und Bolen im 15. Jahrhundert. [Forichungen ar Gejchichte 
Bayerns. 16. 1908. ©. 291—293.] 

Sommerfeldt, Giujtao, Zur Gejchichte des Gejchlechts von Weyszel. 
[Der Deutfche Herold. Sahrg. 40. Nr. 9.] 

Sommerfeldt, Giujtao, Beligverhältniffe und Batronatsbeziehungen 
in Döbern, Alten und Nektainen während des 16. und 17. Bahr 
Dunbert8 (mit Anhang betreffend Hohendorf.) [Oberländijche 
Sejchichtsblätter. Heft 11.] 

Sommerfeldt, Guftad, Die Lage des Deutjchen Ordens nad) der 
Schlacht bei Tanmenberg ипо die Anfänge der „Berjchwörung“ 
des Georg bon Wirsberg. [Зеніт des Wejtpreußiichen Ge: 
Ichichtsvereins. Heft 51. ©. 53—71.] 

Stammbaum des ojtpreußifchen Laudesrittergejhechts b. Hundert 
mare. [Der Deutjche Herold. XLI, 9. 7.] 

Der gegenwärtige Stand der Stolonijationsbejtrebungen in дег 
Provinz Oftpreugen. [Georgine. Sahrg. 1. Nr. 37.] 

Stanjed, Hans, Berkehrsgeographiiche Betrachtungen über Die 
Raljerftragen und Eifenbahnen des ojtelbijchen preußischen Staats 
gebieis. Jnaug.-Difjfertation ber Univerjität Jena. 1909. (57 ©. 
mit 18 Tab.) 8°. 

Stein, Erwin, Die Finanzen der Sjtpreubijden Landfkreije, [Dit 
preubijdje Zeitung. Jahrg. 61. AJubiläums-Nummer б. 31.] 
Der Streit um die innere Solonijation in Ditpreußen. [Neue 
Breußiihe т Zeitung. Sahrg. 1908. Nr. 606. Abend-Ausg.] 
Swart, vs, Der Streit um die innere Stolonifation in Oftpreußen. 
[Sagrbud) {йт Gejebgebing, Verwaltung und Boltstwirtichaft int 
Deutschen Neich. Herausgegeben von биа) Schmoller. Jahrg. 33. 

Heft 2. ©. 63—89.] 

Tannenberg. [Der Bote aus dem Süejengebirge. Jahrg. 98. 
Nr. 165.] 

Lenmigfeit, Elfe, Weltfinder und Gotteskinder. үргенін е 
Banernleben, Erlebnifje und Erinnerungen. Leipzig: Gurt дано. 
1909. (26 €.) 8°. — 50 däin. 

Tegner, (Franz,) „Die Philipponen” bon M. Gert. [Altpreußifche 
Monatsichrift. Bd. 47. Seit 3. ©. 407—444] 

Xebner, Franz), Die Schulbildung der Philipponen zur Zeit ihrer 

Einwanderung in Sjtpreupen. (Nach einer Schrift von M. Gerj.) 
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[Peitteilungen Der. Gejellichaft für оспе Erziehungs: und Schul: 
geid)id)te. айта. XX. ©. 42—-48.] 

Thomajchki, Paul, Die deutjich-evangeliiche Sache in Djtpreugen. 
Bortrag, gehalten їп Braunschweig. 1908. (Leipzig: Carl Braun 
in tommiijion 1908. (19 ©, mit 2 farbigen Karten.) 8, 

Tiihler, &., Uber Erithacus phoenicurus in Oftpreußen. [а(ео, 
Leipzig 4. 1908. (18—19.)] 

Eornquijt, A, Über in Oitpreit&eit beobachtete Erdbebenericheinungen 
an der Jahresiwende 1908,09. (Уай) einem Bortrage.) [Schritten 
der Boyiitatiich- dkonomischen Sejelljcehaft zu Königsberg. Jahrg. 50. 
Seit 1.] 

Eornguiit, 9G, Korallen in den Gejchieben ber Provinz Dftpreugen 
(3. 93. bei Neidenburg). [Schriften der 3Boujitalijd)-ófonomijdjen 
Sejellichaft zu Stönigsberg. Sabre. 49.] 

Tornguift, 9L, Die Feititellung des Sitdwejtrandes des baltijch- 
гиў еп Schildes und die geoteftonijd)e Zugehörigkeit Der oft 
prengiichen Scholle. [Schriften der Phylikaliich-öfonomtjchen Ge 
еса zu Königsberg. ` Aobrg, 49.] 

Tromnau, nt. Heimatkunde der Provinz Oftpreußen. Mit 2 Starten 
der Provinzen Out. und Weftpreugen. (Neue Auflage.) Leipzig: 
$m. G. Teubner. : 1909. (16 ©.) 8°. — 0,25 ME. 

Turowsti, Carl, Stirchengefchichte der Brovinz Dft- und Weit 
preußen. Breslau. 1908. (64 ©.) 8°. 
== Sammlung von Brovinzial-Kirchengejchichten. Herausgegeben 
von 98. Vorbrodt. Heft 1, 2. 

Preußiiches Urfundenbucd. Königsberg i. 3Sr.: Hartungjche Ber- 
lagsdrucderei. 4°. Bolitiiche (allgemeine) Abteilung. Band 1. 
Hälfte 2. Bearbeitet mit Unterjtüßung des Herrn Minilters der 
geiftlichen, Unterrichts: unb Medizinalaugelegendeiten von Auguft 
Seraphim. Mit Negiftern zu Bd. 1. (ХП, 724 ©.) 1909. 
(Bd. 1, Hälfte 1 erjchien im Jahre 1882.) 

Ein jeltfames Urteil aus Mafııven (über die Konfejjionen dortjelbit). 
[Gerniania. Sahrg. 38. Nr. 258. ан 1.] 

Die Berbejjerung Der ojtdeutichen Waflerftraßen.  [Ojtdentjche 
пшне. © айга. 1909. Nr. 5.] 

Verzeichnis ber gegemvärtig lebenden Glieder des Gejchlechts der 
Grafen inb Freiherrn von der Gol. Herausgegeben von dem 
Ramilienvoritand Dr. Nüdiger bon ber (8016, Dr. Colmar erh, 
von der Goít, Graf Alexander von der Golg. (еги: Zillejien. 
1908. (34 ©) 4°. 

Betreffend das Wappen der Burggrafen inb Grafen au ofa. 
(Weit 1 9(66.) [Der Deutihe Herold. XLI, Nr. 2.] -— его. 
dazu: Wappen der Burggrafen und Grafen зи Dobna. Gezeichnet 
pon Oskar оі. Kımjtbeilage zu: Heraldijch-Genealogüche Blätter 
fiir adelige und bürgerliche Gejchlechter. абд. 6. Nr. 11. 

Ditdeutihe Wajjeritraße (zwifchen беп majnrischen Seen (un der 
Zeite), [беше Jnduftrie. 1909, Nr. 2.] 

18 
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The Prussian Waterways.- [Rational-Nev. 1909. March. р. 


62—77. 


Welz, 3, Ergänzende floriftiiche Unterfuchungen im nördlichen Teil 
des Утес Diterode Oftpr. im Sonumerhalbjahre 1907. [ftönigs- 
berg. Sabresbericht des botanischen Bereins 1907 (1908), (29 
bis 30); Schriften der phyfifalifchen Sefellichaft. 49. 1908 (1909). 
(218—219.)] 

JSernide, Ewald, Genealogiiches und Serafoijdjes über das 
Schlefiich - Sitpreupiid)e (еј ес ,(».) Sachmann“. Mit Ab 
bildumgen. (Senger Herold. Jahrg. 40. Nr. 7. ©. 139—145.] 

X., Die polnische Feier des Schlahttages bei Tannenberg (mn die 
Littauer. [Die Oftmark. Jahrg. XV, - Ver. 3.] 

Das Zahlenverhältnis der Stonfejlionen (1871—1905) und das 
Bordringen des fatholiichen Kirhentums in Oftpreußen. [Leipzig: 
Carl Braun in Sonunijjion. 1908. (4 €. mit 2 Karten.) 8°. 

Sarnifo-Seiligenbeif, Die wirtichaftlicde Lage der oftdeutjchen 
Mühlen. ісе Betrachtungen zu dem gegenwärtigen Syitem 
der Getreide-Einfuhricheine und zum Enhvurf eines Gejeges wegen 
einer Mühlenumjagitener nebjt Anlagen. Seifigenbeil: R. Selbing. 
1909. (GE 74 

Djtpreußiiche Zeitung. (Subilämmsmunmmer 1849 -- 1909). Königs- 
berg i. Br., ан. 1909. Königsberg i. Br.! Oftpreußifche Suut- 
und Berlagsanitalt. 1909. (40 ©) Gr. 2°. 

Aum jiebzigsten Geburtstag des Grafen don Mirbad-Sorquitten. 
Zugleich ein Bild der Zeitgeichichte. [Neue PBreußiiche т Zeitung. 
абга. 1909. 3t. 293. (Dasjelbe Wwe ne in derjchiedenen 
ojtpreupijd)en Zeitungen unb in der Deutjchen Tageszeitung.) 

Junafnme ber Dentjchen und der Bolen (еіп ев) Mafuren und 
Kaffııben) in Preußen, 1890-—1900 und 1900—1905. 1: 1000000. 
(Sarte.) Berlin! FZarbörud und Lithogr. von Wild. Greve. 
[Зеніт des Königlich 3Bveupijden Statüjtifchen Landesanmts. 
айта. 48. Mbt. 4.] 

Zur fonfejlionellen, insbejondere der fatholiichen Bewegung in Dit 
preußen. [Deutjch-evangelifche Blätter. Jahrg. 1908. ©. 621— 629. | 

Jur bevorjtehenden 500 jährigen Wiederfehr des Schlachttages bei 
Tannenberg. [Die Dfjtmark. айга. XIV. Nr. 10.] 

Jed, Albert, Charakter und Sitten der Mafuren. ee Rand 
und Volf. Herausgegeben von Wohlrabe. Heft 5. ©. 103—105.] 

"med. gilbert), Landichaftlihe Würdigung $ Серін [Seutidjes 
Land ипо Bolk. Herausgegeben von Wohlrabe. Heftd. ©. 39 —34.]| 


VI. 
Kurze ITlifteifungen. 


is 
Sahresberidt. 


Zich diesmal fünnen wir von petmiären Zurvendungen Dober 
Behörden berichten. So iiberwies unferer Gejelliehaft in Anerfenummmg 
ihrer gemeinnügigen Bejtrebungen der Königliche &anbrat des Streijes$ 
Өрен 100 Marf, ber Stönigl. Vanbrat des Nreijes ug 50 Mar, 
der Herr Cberprüjibent aus dem Fonds zur FKörderumg ud Be- 
fejtiqung des Deutichtums SO Mark. Den bochherzigen Spendern 
jet auch ап biejer Stelle ber gehorfanite Dank ausgejprocen. 


Unjer Ehremmitglied, Seine Yönigliche Hoheit Prinz Friedrid 
Wilhelm von Preußen erfreute den Borjtand Durch Folgendes 
eigenhändiges Schreiben: 

Gamenz, Schlejien, 30. X. 09. 


Sehr verehrter Herr PBrofeior! 
Fir die freundliche Überjendung des 15. Heftes ber „Mit 
teilimgen“ der Literariichen Sejellichaft Majovia јаде id) Ihnen ипо 
bent Borjtande meinen beiten Dank. 


` 


Au dvorzüglicher Hochachtung 
hr ergebener 
гїейгїй Wilhelm, 
An den VBorfigenden Prinz bon Preußen. 
ber Liter. Gef. 9tajobia 
Herrn Prof. Dr. Я. (En Schmidt 


Lögen Offpreuben. 


Unjere Mitgliederzahl hat noch immer nicht eine Höhe erreicht, 
die uns in den Stand fett, unjern Zwecken gerecht zu werden. Hoffent- 
lid) erivachien uns durch bie lange jd)on ипо dringend gewiichte 
Bollendung des Drudes des Yurcanus, „Preußens uvalter ипо 
heutiger Zujtand, 1748“ feine pefuniüren Nachteile. Wir wieder- 
holen инеге dringende Bitte am alle Freunde unjerer Cade, jid) 
um ein weiteres Wachjen unjerer Gejellichaft bemühen zu wollen. 
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Kurze Mitteilungen. 


Хи Schriftenaustaufd jtehen jeßt mit unferer (Зеўс саўе: 
Die zitauijd)e Kiterarifche Gejellichaft m Zut. 

Die Altertumsgejellichaft zu Siiterburg. 

Der Hiftorische Verein fir Ermland in Braunsberg. 

Der Weftpreußifche Gejchichtsverein in Danzig. 

Der Nerein fiir Gefchichte der Mark Brandenburg їп Berlin. 
Der Verein für die Gejchichte Berlins, 3. 9. des erjten 33or- 
jigenden Landgerichtsrat Dr. Beringuier, Berlin М. 62, Mettet: 
beiitraße 21! 

Didzefanarhiv von Schwaben, Organ fir (есе, Altertums 
funbe, ип md Mitt Der Diözefe Nottenburg inb der ot: 
arenzenden Gebiete, üt Navensburg. 

Der Oberländifche Gejchichtsverein in Dfterode DOftpr., 3. 5. des 
Herrn Brofejior Dr. Зои. 

Die Altertuinnsgejellichaft Brutto in Königsberg är. Königs- 
itraße 65/67. 

Die Staijeríid)e Akademie der Wilfenfchaften in St. Petersburg. 
Der Goppernicus-Serein für WVilfenfchaft und Hunt їп Thorn. 
Die Genealogiiche Gejellichaft der Dftjeeprovinzen unter der 
därer des Vorfigenden Seren. Freiheren (Lex. o. Nahden-Maihof 
in саи. 

Die Gelehrte ejtnische Gejellichaft bei der Stbrtigl. Amniverfität zu 
Dorpat. 

Die Lettijch-Kteräriiche (еје сај in иаи. 

Die Gerellichaft fitv. Gefchichte und Mltertumskunde der Ditjee- 
prodinzen Ruhlands in Niga. 

Die Dijtorijd)e Gejellichaft für bie Provinz dote üt 3Bojeit. 
Die Altertiimsgejellichaft in Elbing. 

Der Berein fir Gefchichte ипо Altertum Schlejiens in Breslau. 
Die Hiftorische Gejellfchaft für den Negedijtrift zu Bromberg 
u) 

Der Hijtoriiche Verein für den Negierungsbezirt Marienwerder 
in Marieriverder. 

Die Berliner Gejellichaft für Anthropologie, Ethnologie ипо 
llirgejd)id)te in Berlin SW, 46, Königgräßer Str. 120. 

Die PhHlifaliich-öfonomische Gejellichaft in Königsberg ‘Pr. 
Die Kaijerliche 9(fabemie der Bifjenfchaften in Strafaıt. 

Das WReitpreufiiche Provinzial-Mujeum in Danzig. 

Коп]. Humanistiska ve Samfundet i Uppsala. 
Towarzystwo Naukowe Toruniu. 

Kongl. Vitterhets Historie och Antiquitets Academien i 
Stockholm. 

Zaklad Ossolinskich Lwöw (Lemberg). 

Der afademische Verein Dentjcher Sijtorifer It Wien. 

Der Berein Fir Gejchicehte Der Neumark in Landsberg a. 3, 
Steujtabt. 111. 
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31. Nordiska Museet (Nordiiches Mufjeum) in Stodholm. 

32. Verein fir nallautiche Altertumstunde пио (еј) оі) 
in Wiesbaden. 

33. Naiferlicde Mehäologiihe Gejellichaft in Mostan. 

34. Staierliche GSejellichait für Gejchichte unb Altertinnsfunde in 
Ddeija. 

35. Oberlaufigiiche Gejellichaft ber Уен аен zu Görlig. 

36. Towarzystwo historyczne, Kwartalnik historyezny, Leinberg. 

37. Nedaftion der Wisla in 38aridjait. 

38. Felliner literarische Gejellichaft in еши (ианд). 

39. Staiferliche archäologische Kommilfion. in St. Petersburg. 

10. Univerjitätsbibliothef zu ppjala. 

41. Verein fiir thiringiiche Geichichte und Altertinnsfinde in era. 

42, Oberheilischer Gejchichtsperein in Siegen. 

43, Wirttembergiiche Stonunijjion für Laudesgejhichte in Stuttgart. 

44. Niederlanfiger Gejellichaft fir Anthropologie und Altertinmsfunde 
in Guben.‘ 

45. Sijtorijdber Verein für das Großherzogtum Bellen (Mdrejje: 
Direftion der Großherzoglichen Sofrbibliotüef) in Darmitadt, 
Nejidenzichloß. 

46. Kongl. Riksarkivet, Stodholm. 

47. Berein für medíenburgijd)e Gejchichte und Altertinnsfunde in 
Schwerin 1. 3X. 

48. Sejamtverein ber deutjchen Gejchichts- imb Altertums-Bereine, 
3.9. Mittler & Sohn, Berlin SW. 12, Sodjitvabe 68. 

49. Königliche Umniverfitätsbibliotdef Tübingen. 

50. Berein für hejliiche Gejchichte und Landeskunde, Майе. 

51. Thüringijch - Sählüicher Gejchichts- nnb Altertumsperein, Halle 
a. €., Gütchenitrage 20 b. 


Der Bibliothef übermies der Herr Landeshauptmann {оше 
ber Herr Provinzialfonjervator je ein Eremplar des Werfes: or 
gejchichtliche WÜberjichtsfarte von DOftprengen, von Emil оца; 
Stonunijüion$beríag bon Flemming, 2-9. Slogan Berlin, 1908. 
Dazu Erläuterungen. 

Angeichafft wurden: 

1. Mar Ohler, Geihichte des”Deutichen Nitterordens; G. Wernichs 
Sudjbruderei, Elbing 1908, Band 1. 

2. Eduard Heydenreid, Samiliengeichichtliche Quellenfiinde; Leip- 
zig, Yudivig Degener, 1909. 

3. Das Defenjionswerf im Herzogtum тешеп, II. Teil. Das 
Defeniionswerf unter dem Kurfürjten Johann Sigismund. Bon 
G. Srollmann. Berlin W., Franz Ebhardt & Go., 1909. 


Хи Der Generalverfammlung vom 9. April 1910 legte der 
Schatmeijter, Herr Nentier y. Eichel, die Abrechnung für das ver 
flofjene Фарс vor, die von zwei Mitgliedern geprüft und richtig 
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befunden wurde. Ҳи Det Vorjtand twinden anftelle des ausicheiden- 
den Heren Eichel jomie des verjtorbenen Geheimen Sanitätsrats 
Dr. einen die Herren Nentier Marezynowseft und DOberlehrer 
Datiubtella gewählt. 

Staifenbeitano аш 9. Aprit 1910: 733,08 Mare. 


p 


Ktrollmann, G[oritian], Dr., Die Schlacht bei Tannenberg, ihre 
Urjachen und ihre ‚Folgen. Zum 15. Хий 1910. Stonigsberg, 
Dentjchherren-Berlag (9(berjafi'$. 31100009.) 1910 (32 pg.) 8 *. 


Der fünfhundertjährige Erinnerungstag der Schlacht bei Записи 
berg, two Ströme edeliten Bhutes vergoffen wırden, Dot ums Epigoneit 
Ströme von Tinte imb Druiferjchwärze fliegen machen lafien. Auer 
unzählbaren Zeitingsartifeln im deutjchen, polnischen vm Litauüchen 
Blättern find mehrere das Thema behandelnde Brojchitren erjchienen, 
bie aber lediglich bem Beditrfniiie des Augenblids dienen wollten 
mit einziger Ausnahme der vorliegenden Schrift, welche bent Gegen: 
itanbe in wiijenichaftlich gediegener Zeite gerecht ипо darum dauern- 
den Wert behalten wird. Der ега ўе, Füritlicher Mechivar zu 
Scylobitten und jeit орет 1909 Privatdozent für mittlere, md 
neuere Gejchichte ап ber Sünigsberger Albertina, teilt, ber Uber: 
ichrift entjprechend, jeine Abhandlung in 3 Kapitel: Die Urjachen 
des Strieges, bie Schilderung der Schlacht jelbit, Darftellung ihrer 
бо(деп. Die llrjadjen waren Macht: md Eriftenzfragen. Der 
Orden hatte durch беп Erwerb Bonterellens ипо Danzigs die Polen 
bon ber Djtiee abgejchnitten, jegt durch Die Belignahme der Neumark 
aud) die Herrjichaft über die Mündimngen der Warthe und ебе an 
ji) gerifjen, jo Großpolen im MWejten ımd Norden politijd) i110 
wirtichaftlich umflanmert und [abmgeleat; das thin don Vetter des 
Bolenfönigs, (гове Witowd von Litanen, mur notgedrungen umd 
umaufrichtig abgetretene Schamaiten wollte er fett їп Händen бе= 
halten, wodurch aud) Litauen боп der Sitiee abgejchlojfen war. So 
führte gemeinfamer Hal gegen den Drden die beiden feindlichen 
SSetterit automne. 05 1409 Witowd wieder einen heftigen Auf: 
Капо in Schamaiten gegen den Orden angezettelt Hatte iub [egtever 
dafür Litauen den Srieg erklären wollte, teilte der *Bolenfónig 
sagello dem Orden mit, baj er eine jolche als aud) gegen jid) op: 
richtet anjehen mitjje, mi ba jo ber Катрі Dod) ımdermeidlich mar, 
fam ber Hochmeijter zubor iub erklärte jefber iur ben Strieg, der 
dann bie Schlacht bei Tannenberg zur Folge бане, deren Verlauf 
jebr anfchaulich gejchildert wird, имо zu deren Berlujt Übermact, 
planvolle Vorbereitung, geichickte Führung und Servat mitivirkten. 
Die Folgen waren aber nicht jo, mie Polen ипо Litaner jie heute 
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gern darjtellen; im Gegenteil evivies jid) der Gewinm Der Schlacht 
für bie Polen von feiner bejonderen Bedeutung, ib tvirklich bejieat 
und vernichtet haben nachher den Drden die eigenen Untertanen, die 
Stände: Städte nicht minder als Adel, ипо die Murrglid)tigfeit Des 
Sodymneiiters stiichmeiiter, nachdem der energiiche, weitichauende Plauen, 
ber allein бане Nettung jchaffen Fouen, gejtürzt war. Wäre er 
Beherrjcher, Erbherr des Ordensjtaates geivejen, jtatt bloßer primus 
inter pares. jo hätten die Verhältnifie jid) anders geitaltet. 

Man wird Die jdjon, gediegen und gefällig ausgejtattete Schrift 
mit dem Gefühle der Befriedigung über die Tore ib erichöpfende 
Orientierung aus ber Hand legen. 


Memel, im Juli 1910. Sos. Scembrißfi. 


Robert Schmidt: Handel und Handwerk in 9enojtpreuben. — Au: 
auguraleDifiertation. Göttingen 1910 (auch gedrudt їп: Ober: 
ländijche Gejchichtsblätter, Heft 12, Diterode 1910). 44 Seite. 


Nach einer furgem, den lunjang inb die Verwaltung ber ehe- 
mals (bis 1806) aur preußiichen Monarchie gehörigen Provinz Weit 
ojtpreugen erläuternden Einleitung schildert Schmidt Seite 8—21 
zumächit den Handel, mie er auerhalb der Städte in diefer rou 
durch bie ihre Wittinnen mit bent Getreide meijt jelbit befrachtenden 
€anbebelíeute md durch die einen großen ‚Teil des Stleinhandels 
beherrichenden Juden ausgeiibt wurde, ferner auch den DBetrieb des 
Handwerks auf dem Lande. Um die Städte, пио auf dieje ее 
zugleich die jebr darniederliegende allgemeine Landeskultur der Provinz 
ài heben, mirbe bei der Stanunerfonunijiion zu Bialyitof unterm 
16. Dezember 1796 ein Entwurf fertiggejtellt, deijen 3ieml[id) prügije, 
auf den Theorien des Königsberger Nationaldfonomen Ch. 3. raus 
jid) aufbauenden Sejtimmungen Schmidt inhaltlich un einzelnen mit 
teilt. Der Handel joll, jo lag es im Plane des Entwurfs, unb jo 
war es in den alten Provinzen Preußens jeit lange auch јфоп дег 
Fall, den platten Lande ganz entzogen und nad) ben Städten bins 
geleitet iverden, deren ausjchliegliches Eigentum er im Laufe ber 
Sabre werden fonnte. ` Der Handwerfsbetrieb hingegen јо diejem 
Bialyitofer Entwurf zufolge, ipeziell mit Nüdjicht auf die jehr große 
Zahl der Handwerker i12 die Manigfaltigfeit ber — пай ern 
heutigen Begriffen  gemejjen, immerhin mw geringfügigen 
Sabrifationsgelegenheiten, dem Lande mid) ganz entritdt erDeit. 
Man schlug айо vor, bie Handwerferindujtrien hier m Dud gé: 
wife Mahregeln zu erjchiveren, 3. B. Grbebinig einer nit den Gut 
iprechenden jtädtiichen Abgaben int Einklang itebeuben Geierbejteuer. 
Auerden wollte man die Sejreünig don ber Kantonpflicht üt qe 
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willen ed Det bei den Handwerkern eintreten Joie, Unterjftügungs 
qelder gewähren ипо ähnliche Хостес anwenden, imm де 
Kräfte von Lande hinweg dem Handwerf in den Städten zuzuführen. 
Nur das Handiverf der Schlächterei jollte auf dem Lande unterfagt 
fein, und den Städten rejerviert bleiben. Stiel; Diejes Nefornprojeft 
aud) in einigen Punkten auf Widerjtand bei dem сег Friedric) 
Leopold Freiherr von Schrötter zu Königsberg, jo Fonmte jid) Der 
Minifter im den Gmmdzügen doch ben Standpuntt der Bialyitofer 
Kammerfommiffion zueigen machen md vertrat ihn їп enter 3teibe 
von Nejkripten, deren erjtes vom 29. März 1797 datiert tt. ` An 
ber Hauptjache wurden von den eingeführten Nenerumgen die Fleineren 
Sandler, die Juden, mir betroffen. Subezug auf die Handiverfer 
war am \wichtigiten Die bon Schrötter gebilligte Mahnahne, bal 
porerjt bie fitr das Чапо unentbehrlichen Handiverfer, die jogenammten 
Brofejjioniften, der Neihe nach üt ein Statafter einzutragen wären, 
woraus Dot ein allgemeines Handiverferfataiter fiir Nenojtprengen 
allmählich jid) bilden fünne. Es fant jedoch nichts Endgültiges zur 
jtande, inbent die Verhandlungen über das Statafter erjt im abre 
1806 zu einem дешен Abjchlus gelangten. — Seite 21-36 gibt 
Schmidt einige Notizen Aber den wenig belangreichen Handel in 
den Städten Nenojtpreugens (3. B. Dot in dem gejamten 86 Städten 
bes VBialyitofer  Stamnterbezirfs 405 шей jüdische Kaufleute ober 
Strüntev- itv. eriltierten, Die im ganzen 4 (ерем md о Lehrjungen 
wm das Ҳар 1800 bejchäftigten), uno geht ausführlich auf das 
Hamdiverf in den Städten ein. Hier ımd da hatte fid) їп den lot: 
ojtpreujijden Städten eine Art privilegierter Norporationen Dor: 
gefunden, fie entbehrten jedoch die Eigenjchaft twirklicher Эйе, md 
als bejonders charakterijtiich ericheint, das in der Stadt 3Bfod 1799 
etliche Kategorien don Handwerkern m Die Erteilung eines eigent- 
lichen Geiverfprivilegumms 10:0. Gildebriefs baten. Schrötter елсе 
daraufhin bie Kammer zu "Ring imm ein Gutachten md befahl ant 
9. April 1800, das; Vorbereitungen zum (аў einer allgemeinen 
Sandwerferordnung für Nenoftpreugen zu treffen jeien. Da Der 
Bialyitofer tanımerbezirf von der Verordimmg mitberührt wurde, 
und Theodor v. Schön шт Dieje Zeit bei der Hammer zu Bialyftof 
noch wirkte, war er es, der den diesbezüglichen Entwurf zur Nieder- 
schrift bringen lie im feiner „Bonjtitution den fernern Betrieb Der 
Künjte пио апше е їп der Provinz Neu=Ditpreugen betreffend“, 
bier indeflen gerade das Prinzip der Sewerbefreiheit im Gegenjat 
zu dem in den alten Provinzen Sireupens berrichenden Zunftziwang 
zur Durchführimg zu bringen pute, md daher die Aufhebung jelbjt 
ber jdjon bejtehenden Handiwerferforporationen anordiete (Seite 
29 #). Die Beanflichtigqung des Handwerks hätte fortan je einer 
Deputation des Magiltrats in jeder Stadt Neuojtpreugens obzuliegen 
gehabt, aujanumnengejebt aus dent Bilrgermeijter inb zivei bis Drei 
„Убий inb Handwerks: Bolizey-Beyjigerm“, Die dem Handiverfer- 
Tonn uumndttelbar zu entnehmen jind imb ihre Betätigung оис) 
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bie Manuner ausgeiprochen erhalten. Wie diejer Depitation Die 
Sorge für die Unterbringung eingeivanderter (up die Pflege сетан ег 
Sejellen zu übertragen jet, fo їо fie auch die &ebrbriefe und jortigett, 
den Handwerfsbetrieb betreffenden земате, bie aud) Тат) mit 
bent Magiltratsitempel zu verjehen find, gewähren. Da іпбеўјеи 
das Minijtertum zu Nönigsberg die Zuftimmmmng zu Diejer Organi- 
jation, die in Prinzip das enthielt, was nicht lange Jahre darauf 
in der wirklichen Gewerbeordinmg fir das ganze önigreich Preuhen 
zur Durchführung Tom, nicht erteilen zu jollen glaubte, blieb der 
Entwurf Schöns auf dem Papier stehen. Uber bie „Ўсе (ид 
bejtrebungen“ wird Seite 37-44 bemerkt, баў; die in Neuoftprenfen 
jeßhaft werdenden Giupanberer meijt Handwerfer waren i00 Den 
entfernteren Gegenden des Auslands, vornehmlich aber Witrttemberg 
md Mecklenburg entitanunten.  Bejonders gejucht waren Bauhande 
iperfer, denen daher auch „Benefizien“ der verjchtedenjten Art in 
reichlicher Fülle gewährt wirden. Dem Эптеп zahlreicherer 
Berfonen aus den alten Provinzen der рген беп Monarchie nad) 
Nenojtpreuhen jud)te man dagegen nad) Mräften vorzubeugen 110 
brachte, wo ein jolches gleichiwohl ўба ато, деше stautelen betvejfe 
der zugeivanderten SBerjonen in посиди. — Die Ausführung 
fait aller von den Mammern inb dem Weinifternm їп bezug auf 
Neuojtprengen geplanten allgemeinen Mahregeln, die jo jehr im 
їшегейе des durch Die Adelsdejpotie цио даз Judentum AU grunde 
gerichteten Gebiets gelegen Hätten, ijt пеге цеен, da Die Pläne 
Schrötters, Schöns imb Der andern Dier int Dften mahgebenden 
Berjönlichkeiten durch den Eintritt der Ereigniffe von 1806 über den 
Haufen geworfen Winden. 

Ein definitives llrteil über die Хеу Schmids üm ganzen 
wird jid) abgeben asien, jobald auch der am Schluß der Dijjertation 
їп Aussicht geitellte weitere Teil vorliegen wird, Der die borerjt 
gegebene Unterfuchung zu einem Werf über das Thema „Städte: 
wejen inb Bürgertiin im Nerojtprengen“ ausgejtalten joll. As 
zuerfennen it Teo für die vorliegenden drei Sapitel. des Werks die 
gründliche VBelejenheit Schmidts im der neneren und einem Teil der 
älteren Literatur. Veit gutem Mugen hat er, mie die zahlreichen 
Sußnoten erfeimen [ajjeit, die Berichte verwertet, bie boit den Kammern 
zu Bialyitof ипо Bloc ап das Generaldirektor zu Berlin erjtattet 
worden find, md die qut geordnet int Königlichen Geheimen Staats: 
archiv zu Berlin jid) Darboten. Entjprechendes Dean, verwandtes 
Material, das dem söniglichen Staatsarchiv zu Nönigsberg anges 
hört, wurde jeinerzeit Dind) Die don dem VBerfafler auf Seite 2 
zitierte, jeür geimdliche Abhandlung Gottlieb Sraujes (ber беп 
Miniiter von Schrötter verwertet, unb der ега ег glaubte deshalb 
vielleicht, auf eine Dircehforichinig des Königsberger Staatsarchivs 
verzichten Au Fönnen. Natjam wäre es gemejen, eine jolche gleid)- 
wohl anzustellen, zumal jeit dem Erjcheinen біејеә Stranjejchen 
Brogramms (1898) die wichtige Aktenjerie der früheren alten Ober- 
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prüjibialregijtratur zu Stönigsberg dem Staatsariv dajelbjt ein- 
gereibt worden it. Die Ergänzimgen, Die fid) Diet hätten gewinnen 
Lotte, würden das don Schmidt gegebene Bild in vielen инеп 
zu dervollitändigen verimöcht haben. 


Königsberg i. Pr. Dr. Sujtad Sommerfeldt. 


б. абс, Glo) X[ortotomics], !/» Со alte ojtpreuisitd)e 
Bolfstieder. Au Seuauit und ©ріпийибе qejanuneft. önigsberg, 
Oitpreupijde Sruderei ımd Verlagsanitalt, 1910 (84: pg.) 8°, 
Preis 1,50 ME. 


Borliegendes jchöne Уп verdanft einem Derzen voll Liebe {йг 
unjer VBolfstum {ейт Entitehen md legt beredtes Zeugnis ab für 
das jdjóne Verhältnis zwijchen mer оў ргенде Guteferridjajten 
inb ihren Leuten, Die oft {боп jeit Generationen auf deinjelben 
Gute Dderjelben zamilie ihre Dienjte widmen, während die Herrichaft 
aufrichtig an ihrem ffeinen Freuden iu Leiden Muteil їп, ihre 
Nöte nad) Sträften [inbert imb nad) ihrem Tode — "mie mir oft in 
der „Djtpreußiichen Zeitung“ lejen können — in Liebe ihrer Irene 
genenft. Шијеге ovjtpreußiichen Güter mit ihrem jebbafteit Arbeiter: 
om find ein Hort des Volkstums, md and) gegen diejes wird 
ein Schlag geführt, wenn revolıtionäre Elemente ]е in blinder 
Wut die Zerjchlagung der Güter fordern, welche ein Шид wäre 
gleicherweile fir Staat ипо Volk. 

Die ега егі fat, wie jie in der origütellen, flott wm mit 
echt vjtpreußiichem Gemüt geichriebenen poetischen Einleitung mutt: 
teilt, das Halbe Schock Lieder, welches sie hier der DOffentlichkeit 
übergibt, aus dem Munde der Gutsleute qejanuneít, imb das Bild 
der Hauptjängerin — ein echt ojtpreuziiches, liebes altes Gejicht 
{бй pietütboll den Umschlag. Bei jeden Liede befindet jich, was 
jehr wertvoll ijt, bie Melodie; Det alle hat die Verfafierin jelber 
mitgenutgen: 

S:reijtinmig jangen wir; und jdjid) und froh 
Ertönten durch Die hellen Sommernädhte 
Die alten, ewig jcehönen Heimatlieder! 


D 
EN 


a finden mir депи neben uralten Liedern, wie „ES jtand оше 
Linde im tiefen Tal“, unb „Sch апо auf hohem Berge ud јар 
ins tiefe Tal“, auch verhältnismäßig neue, mie „An einem Slip, 
der raujdjeub ўор“, welches der Siafonus Gajpar Friedrich Motte 
zu Erfurt 1751 drucden lieg, das aber unzweifelhaft Volkslied ge: 
worden ijt — auch meine Mutter im Margarıbowa jang её öfters, 
ohne ега ег iub. Herkimft zu dije —, imo das rod) jingere 
„Die Mühle, е dreht ihre Flügel“. t Dbiejen Liede numb es 
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übrigens, wie auch aus dem Aubalte der zweiten Strophe bervor- 
gebt, int Schlufje der erjten nicht heißen „weilet“, Topert „weitet“. 

Wie jd)on erwähnt, ijt e$ ein großer Vorzug des Buches, баў 
jedem &iebe die der Herausgeberin befammt gewordene Melodie bei- 
gegeben ijt Hierbei tritt Der bemerfenswerte llmnjtaub zu Tage, 
bab manches alte Lied in umnjerer Provinz allein nad) rot ber- 
jchie,denen Melodien gejungen wird; zum Liede Wr. 13 3. 93. „Es 
шаги einmal zwei Schweiterlein, bie ашап im Wald Ipazieren“ 
teilen die Neuen зген. Brovd.-Bl. a. Folge ПІ, Seite 153 eine 
Melodie aus ber Bartenjteiner Gegend mit, iut. ich jelbit Fan zivei 
weitere angeben. 

Möge das Diübid) gedruckte, mit vielerlei zierlichen Vignetten 
jung geichmücdte Birchlein bei ешеш billigen XSreije in vieler Hände 
fommen, Die Freude an iugjerent о рген) = dveutichen Zoltan 
erhalten ипо wachrufen, zur Stonjervierung des im jeder Gegend 
noch vorhandenen Lieder пио Melodien: Schates anregen! Möge 
die Herausgeberin ibr Beriprechen, in ешеш zweiten Bändchen das 
Соё voll zu machen, bald zu erfüllen iumjtande jein! Dem das 
бее Mittel zur Erhaltung alten guten Simmes ımd alter quter Sitte 
un Bolfe 

„Das ijt das Lied doll Heimatslieb’ md Treue, 
Das Dier im Boden иси, und erklingt 
Sp fang das Deutid)e Wolf noch Lieder nol." 


Memel, im Juli 1910. 4005. Sembrigfi. 
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Dr. Hoffheinz, Angerburg. 

Hoffmann, типо, Nittergutsbefiger, Lommo per Ganterait, 
теі Neidenburg. 
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Hoffmann, Theodor, Hauptmann a. D., Burg 3erivartiteit 
per Erlenbad bei Safit, барг. Pfalz. 

Holzlöhner, Seminarlehrer, Mirgerburg. 

Sacoby, Daniel, аниа, Vößen. 

Nacoby, Pfarrer, Firjtemvaloe, Kreis Ortelsburg. 

Sebramcezyf, Martin, Gr.Nojinsko, Streis Nohannispurg. 

Dr. Jedamsti, Apothefenbefiger, Liegnis, Burgitraße 40. 

Sobhannisburg, Kreisausichup. 

Sobannisburg, Magiitrat. 

153. Johannisburg, Voltswanderbibliothek, s. 9. des Herrn 
Sreisidjutimpeftor Häfel (6 Exemplare). 

Sohn, Wajlerbauinjpektor, Djterode Эрт. 

Хайли, GiutsbejiGer, Pfaifendorf per &eebejteit. 

Salíep, Prediger, Ortelsburg: 

Salles, Seminarlehrer, Angerburg. 

Dr. а ийип, Streisarzt, Mugerburg. 

Kempfa, Wilhelm, Geneinbeporite)er, Friedrichshof. 

Dr. v. Setragusti, Direktor, Lemberg, Galizien. 

Slugfiit, Eduard, Ogrodtfen bei Milken. 

Уа, Nittergutsbejiger, © Бегий еп а per Sensburg. 

$$ ойо], Eugen, Steftor, Pillkallen. 

Soft, осів, Guts- und Mühlenbejiger, Neuendorf, tr. Und. 

Dr. Soniebfo, B., Ohrenarzt, Bremen, Dobben 39. 

Soniebfo, Walther, Kaufmanı, And. 

Königsberger Stadtbibliothek, Königsberg i. Br. 

Königsberger Staatsarhid, Königsberg i. Pr. 

*оре і, Pfarrer, Darfehmen. 

Kopp, Frau Gutsbeiiger, Morigkehimen per Stallfappen, Kreis 
zit. 

Sorie$, Saufmarmni Marggrabowa. 

Soidjorre£, Aıntsgerichtsrat, Königsberg i. Pr., Hufen, иё: 
berger Allee 74. 


у 


"Arabi, G., Nektor a. D., (гор: іссе (ое, Steimmesßjtr. 10. 


Srena, Mar, Bfarrer, Jediwabno. 

Dr. Srollmann, Firitlichee біра, Schlobitten. 

Krüger, W., Lehrer, Scheinionfen per Widminmen. 

KRühnel, Baul, Bırchdrueereibejiger, Vote. 

v. и Геза, Karl, Marggraboiwa. 

Kullaf, €., Fran, geb. Nomeyde, Ubli per Stoßfen, Streis 
Sobhannisburg. 

Яп, Lehrer, Lögen. 

Ча, SBoftuieiiter, Misdroy. 

gajer, G., Apothefenbejiger, Lößen. 

Чазо, Lehrer (für die Streislehrer-Bibliotyed), Ojterobe 
рг. 

Dr. Legiehn, Friedrich, prakt. Arzt, Syd. 

Lehmann, Emil, Fabrikbejiger, Guszianfa per Rudezanıy. 
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Xehmann, Mar, Kabrifbeiiger, &bben. 

р. Lensfi, Oberamtmann, Seedranfen рег Marggraboma. 

&iebtfe, Suitad, Kaufmann, Lögen. 

Lippert, Streisjefretär, Sensburg. 

&ojeivsfi, Borken per Langjee. 

v. Lojd, Chertt a. D., Dejiau, есін саве. 

Lößen, Magiftrat. 

&ubenau, @. X., Haufınann, Vote. 

“0, Sreisausichup. 

“рс, Magiftrat. 

Mad, Guftad, Domänenpächter, Bierkunowen per Lößen 

Maerder, 3Bojtbireftor, Hauptmann a. D., Angerburg. 

Mallien, Nentier, open. 

Mantey, KHreisjchulinipeftor, Löten. 

Marczynowsfi, Gujtad, Nentier, Lögßen, 

р. Marquardt, Nittergutsbejiger, Botritten per Siegfrieds 
walde, Seis Nöjiel. 

Meinzinger, Oberlehrer, Goldap. 

Meisner, Pfarrer, Diygallen. 

Meyer, Albert, Eijenbahn-Zugführer, Bojen, Schillerjtr. 15. 

Meyer, Fr., Magdeburg, Heiligegeijtitraße 29. 

Meyer, S., Wrofeijor, Ay. 

Dr. Milfau, Direktor der Iniverjitätsbibliothef, Breslau. 

Milthaler, @., Kaufmann, Lögen. 

Milthaler, Tierarzt, Lögen. 

Molter, Negierungs- und Schulrat, Schlesivig. 

Moyjich, Prediger, NRudezanny. 

Dr. Müller, Hugo, prakt. Arzt, Johannisburg Dftpr. 

Müller, Wilhelm, Direktor der höheren Mädchenjchule, nd. 

Dr. Mysfa, Oberlehrer, Tilfit. 

Mysfka, Pfarrer, Elaujjen, Strei$. ©). 

Nebelung, Amtsrichter, Johannisburg. 

p. Xegenborn, G., Sonau bei Marwalde nur. 

3teubadjer, Giutebejiger, Süntomen per Sensburg. 

Neumann, ори: F., Kaufmanı, Ўец- Пои, Minejota, Ber: 
einigte Staaten von Nord-Amerifa. 

Niklas, 9C, Pfarrer, Jucha, Kreis ©). 

52616, Emil, Lehrer, Ober-Schöneweide. 


Dlszewsfi, Walther, Bibliothefar, (еи, Limbeder Str. 100, 
рів, 9(Iveb, Gutspächter, Schedlisfen, Kreis Aug. 

"Opiß, Grut, Mmtsrichter, Golbap. 

Dstiersfi, Nechtsamvalt, Чуй. 


-231. Djterode, Stveisausidub (6. Exemplare). 
Diterode, Magiltrat. 
Bapendied, E., Gutsbejiger, Elifenhöh bei Marggraboma. 
Banfjtadt, Th., Buchhändler, Golbap. 
Bamlowsfi, Ludwig, Nendant, Lyd. 
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p». Berbandt, Landrat, Biihofsburg. 
Dr. Beters, jyelir, prakt. Arzt, 9[vys. 


8. Betersdorff, Pfarrer, Stradaumen, Kreis А). 


Dr. Betong, Nihard, Nechtsamvalt, іи. 

Bekinna, 35., Bauunternehner, Syd. 

Pieper, U. 5. Kaufmanı, Arnsiwalde. 

Pilhowsty, асет, Kl.-Serutten. 

Dr. Pilsti, Frauenarzt, Altona, bei der Kohannistirche 20. 

Dr. v. SSfefive, Stangler im Königreich Preußen ипо Ober 
(andesgerichts-Präfident, Erzellenz, Königsberg i. Br., Trag- 
Deiner. Bulverjtraße 19. 

Plenio, Landrat, Burgiteinfurt, Уей аен. 

PBlenio, Georg, Kaufmann, Syd. 

Plümice, Landrichter, 99d, Neue Anlagen 1811. 

Bolenz, Profefjor, Tilfit. 

бю. Borembsty, Frau Oberft, geb. Freiin b. Schrötter, 9310$: 
baden, Adelheidjtraße 52. 

Bojemann, Friedenau bei Berlin, Wilhelmshöher Str. 23. 

Brange, Nittergutsbefiger, Königsberg i. Pr. 

Bronge, Qeo, Fabrikbejiger, Brooklyn-Neiv-Norf 903, Untons- 
Street. 

Brovinzialverband Ditpreußen p. 07, des Herrn Landes- 
hauptmanns der Provinz DOjtpreugen, Königsberg i. Br. 

py. QueiB, Hans, Negierungsrat, Allenjtein. 

9Qtafomsti, G., Ratsherr und Direktor ber Damıpferfompagnie, 
& bet. 7 

Najtenburg, Kreisausiehup. 

9tajten burg, Magiitrat. 

3taujd), 3SSrarrer, Bialla. 

Ned, Gutsbefißer, Mallerzewen per Neuendorf, Streis yd. 

p. Nedern, Oberregierungsrat, Allenjtein. 

йерде, Hans, Lehrer, oben. 

Neichstagsbibliothef, Berlin NW. 7. 

Neinbader, Kaufmann, And. 

Neiner, Kreisausjchuß-Sekretär, Sensburg. 

Dr. Reiner, Staatsanwalt, Berlin. 

Neuß, Landmesjer, Ortelsburg. 

Reuter, Nittergutsbefiger, Lupfen per Johannisburg, à. 3. 
Grunewald bei Berlin. 

Dr. Nohrer, Geheimer Negierungs- und Sculvat, Danzig, 
Milchkfannengalje 27. 

отер е, Maria, Berlin №. 35, Stegliger Straße 77. 

9toje, Franz, Döhlau Dftpr., Kreis Ofterode. 

Nojinskti, Pfarrer, Gr. Stürlad. 

9tojted, Lehrer, Schwiddern, reis Löten. 

Nudloff, Prediger, Angerburg. 

Nutklowsfi, Pfarrer, Oftrofollen. 
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282. 
288. 
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985. 
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989. 
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291. 
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297. 
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301. 
302. 
303. 
304. 
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306, 
307. 
308. 
309. 


310. 
911. 
912. 
318. 
314. 
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Sadell, Emil, Stener-Nendant a. D., Arys. 

Safowsfi, Georg, Gr. Stürlad. 

Salewsfi, Auguft, Nektor, und. 

Salomonjohn, Stadtrat, Hohenfalza. 

Sandman, Albert, Kaufmann, Löten. 

Sckhaufe, Pfarrer, беп. 

Schilling, W., Nekter, Goldap. 

Sraf &djippenbad, General, Berlin, ZTiergartenitraße 80, 

Schmidt, Heinrich, Juftizrat, Gumbinnen. 

*Dr. Schmidt, 8. Ed., Rrofeifor, Lögen. 

Schmidt, Фан, Bürgermeijter, Lögen. 

Léi ee Hermanı, Pfarrer, Mehlaufen. 

Schröder, Otto, Oberföriter, Nageburg per Griuupalbe Dftpr., 
Kreis Ortelsburg. 

б. Schrötter, Baronin, geb. Gräfin Lehndorff, Wohnsdorf 
per Mllenburg. 

© ив, Kaffenfontrolleur, Lögen. 

Schulg, Alfred, Landwirt, ©. b. NM. Stradaunen, Kreis Vu, 

Schulß, Aıntsrichter, Ortelsburg. 

Schulz, Superintendent, Lyd, a. 3. Nönigsberg 1. Pr. 

Schulz, Friedrich, Negierungsrat, Bojen W. 3, Kaijerin-Bik- 
troria-Straße 11. 

Schulz, Herman, Neidenburg, Miühlenftraße. 

Schwarz, Lehrer, Sivorabfen bei Schwentainen, Kr. Dlegko. 
Setunna, Buchdrucereibeliger, Sensburg. 

Simon, Hauptmann im Jnf.-Negt. 44, Goldap. 

Singer, $., Herausgeber des „Globus“, Schöneberg-Berlin, 
Hauptitraße 58. 

Dr. Sinneder, Fofef, Sanitätsrat, Initerburg. 

№. Sirthin, Amtsrichter, ug, 

Stierlo, Superintendent, Johannisburg. 

Sfrzeczfa, Nittergutsbefiger, Ginter. 

Dr. Sobolewsti, praft. Arzt, stónigsberg i. Pr. 

Soldau, Streislehrer : Biblivthet, 3. 9. des Senn Чергег 
Srzanna, Soldau. 

Solty, Pfarrer, And. 

Dr. Springer, Julius, Amtsrichter, Initerburg. 

Steputat, Nittergutsbefiger, Satharinenhof bei Dubeningfen. 

Dr. Stern, Heinrich, Franenarzt, Elbing. 

Dr. Stieda, Ludwig, Univerfitäts-Brofejjor, Geh. Medizinal 
Nat, Königsberg i. Pr., Tragheimer 3Bulperitrape 98 П. 

Stiller, Anton, Srumdbefiger, 9(rps. 

Se eb L, 8., Doninenpächter, Goldenau p. Wijchnieiven, Sr. Vnd. 

. Streng, Nittergutsbefiger, VBerghof per Alt-Sraymwen. 

Ster, Streisbauinjpeftor, Zoppot. 

Symanowsfi, Geheimer Stangleivat im Striegs-Miniiterinm, 
Berlin SO. 33, Musfauer Straße 80. 
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315. Symanowsfi, ©., Pfarrer, Neichenberg bei Забо, Kreis 
Dberbarnim. 

6. *Szezybalsfi, Pfarrer, Trempen, Str. Darfehmen. 

317. Thieslad, Frau Agathe, Stabwinnen bei Milken. 

318. Tiefenjee, Franz, Saupmnaiut, Gerdauen. 

319. Trenfmann, Major und Mdjutant der General-Jnipektion 
ber FZußartillerie, Berlin-Friedenau, Nieditrage 14. ? 

320. Zrinder, Superintendent, Ser. 

321. llbje, Nittergutsbejiger, Landjchaftsrat, Sanfenjtein per Mrug- 
lanfen. 


322. Urban, Emanuel, Zollvat, Yandsberg a. 38. 
DI t 
323. *Utich, Kreiswiejenbaumeijter, Sensburg. 
324. Völdner, Eugen, Amtsvoriteher, Kruglanken. 
325. Dr. #013, ©. 9. Charlottenburg, Rönnejtrage 24. 
326. Wadepuhl, Johann, Brivatier, Arys. 
326. Wadepuhl, Johann, PBrivatier, Ary 
327. Waldhhöffer, тїз, Nechtsanwalt, 0). 
328. Waldaufat, Nektor, Kiruglanfen. 
329. Walendy, Mar, Fabrikbeliger, And. 
330. Wallner, Nentier, Königsberg i. Pr., SBringenjtraje. 
381. Walpusfi, Oberjefretär, Neidenburg. 
332. Warpafowsfi, ўоўеў, Amtsgerichts-Sefretär, €y. 
333. 9%аїртзри, Яах, Yandgerichts-Sekretär, Lyek. 
884. Weber, Arthur, Leutnant im Zut. tegt. 44, Goldap. x 
335. Weller, Franz, Goldap. 
336. Wejjel, Amtsrichter, Charlottenburg. 
336. Wejjel, Amtsrichter, Charlottenburg 
387. Rejjolowsfi, Organijt, “оеп, Kreis Ofterode Diftpr. 
338. Widdra, Ceminarlefrer, Ortelsburvg. 
339. Wiebe, Emil, Buchhändler, Berlin-Srunewald, Margareten: 


itrabe 5. 
10. Wiedenberg, Mujiklehrer, Ortelsburg. 
11. Dr. Wiejenthal, Mar, Gymmajial-Direftor, bett. 
12. Willudda, Lehrer a. D., Staminsfeir per Stomaßko. 
48. Willugfi, Karl, Stzepanfen bei Milfen. 
344. 38ion&get, Pfarrer, Lipowig, Kreis Ortelsburg. 
45. Boita, Фаш, Apotheker, 4). 
46. Wolff, Georg, Oberleutnant in der 3Xajdj.-Gem.-9(61. 5, ober, 
8. 3. Berlin, Militär-technijche Akademie. 
347. Wolff, Nittergutsbejiger, Nakorwfen per Alt-Buttluhnen, reis 
(Solbap. 
348. Dr. Wollermann, Sreisargt, yd. ’ 
349. Worn, Sohannes, Nektor, Aweyden, Kreis Sensburg. 
350. Wormit, Wajjerbauinjpeftor, Voten, 
351. dv. Bujjow, Oberleutnant im Inf-Negt. (гаў Dönhoff Ver. 44, 
Soldan. 
Zielge, Banffajjierer, Sensburg: 
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Perionen, Orts« und Sachregiiter. 


Aa, Fluß in Brabant 92. 

Aachen 237. 256. 

Abraham, Hiftorie von (davgejtellt 
in Teppichiweberei) 51. 

Ab9d08, im Altertum Hafenftadt am 
Hellespont 4. 

аг, Prediger 231 

„Achilles“, Oper 149. 

оеп ет, Dorf 39. 

Adolf Friedrich, König von 

den 224, 

— І, Herzog von Medlenburg- 

Schwerin 15 9(. 16. 57. 

— — ТУ,, Herzog bou Mecdlenburg- 
Strelig 179. 

деп 55 M. 

Aigremont, Herr bon, franz. 
janbter 161. 162, 104. 167. 

Alba, Fernando Alvarez de Toledo, 
Herzog Don 18. 00. 

Alberti, Frau 107. 

— Petrus, dänischer Univd.-PBrofeifor 
2 (91). 

Albertina Agneta, 

Alcibiades, berühmter Athener 230. 

Alerander, Prinz bon Surlano 133. 

Alfieri, Graf 245. 958. 954. 

Altmar 65. 

Ullenburg 136. 137 Ў. 

Allenjtein, Domänenamt 81. 
113. 

Altenburg, Grajidjajt 201. 

Altenftein, aller 160. 

AltHofe-Memel: Domänenamt 81. 

Altmark 134 9. 

Altona 228. 

Altpreußen: 
Bauernverbältnifie 70 fi. 
Domänen (-9lemter) 70 |. 
Domänenpädhter 80 ї. 
Domänenborwerfe 79. 
Srundberrichaften 70 r. 
Sutsherrichaften 70 f. 
Stoloniften 89. 

Alvensleben, Frau von 153, 


edes 


(8e 


Brinzejfin 51. 


105 9f. 


78 f. 


9(mager (mat), báünijdje пе im 
Sund 1 (9[) 2. 

Y(magb j. Umager (mat). 

Amalie, тіпте, Schwejter Fried- 


richs des Großen 159: 156. 168. 
169. 170. 176. 181. 182. 183. 185. 
194. 221. 229. 258. 

Vmatbunt, Orden 192. 

Ambrojius, ber DL 33. 

Amersfoort 240. 

Ammon, (Gbrijtopo Heinrich) bon, 
Slammerberr 192, 193. 

Amor 193. 

Amitel, Suis in Nordholland 7 

Amjterdam 16 Ў. 17. 29. 48. 54. 
60. 65. 68. 241. 242, 244. 254. 205. 


Amjterdam: 
Beichreibung 7 jf. 
Kirchen 7. 8. 
Negierungsmwejen 7. 
Stadihaus 8. 
Stadttore 7. 

,JXnbromadje^, Trauerjpiel 153. 
Ungerburg 136 (90). 144. 211. 212. 
Anhalt, Herr von 169. 199. 232. 283. 

— feine ältefie Tochter 232 
— bon, Oberjt 216. 226. 227. 

— Fürft von 151. 218. 232. 

— &Sobann Georg IL, Fürft boit 140. 
AnbhalteBerndnrg, Regiment 190. 
Anbalt-Dejjau, Herzog Leopold 

III. von 196. 201. 219. 
- Prinz Dietrich bon 235. 

— Prinz Johann Georg bon 235. 237 
Anbalt-Kötben, Karl Georg Le be d 
recht, regier. Syürjt von 149. 
Anholt, bünijdjes Eiland im Ratte 

gat 5 (90). 

Antlam 141. 

„Annette unb Zubin“ 168. 
Ansbach, Markgraf Ehriitian Fried- 

rid Karl von 170. 258. 

Antwerpen, Hauptjtadt der gleich- 
namigen belg. Provinz 23 f. 32. 
36, 244. 953. 
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Appa 8 iappa, brafilianifcher Vogel 
51. : 

Ardenbourg 41. 

Arenberg, Herzog bon 245. 

Arescot 1. Nerichot. 

D’Argens, Marquis, Johann Зар 
tiita be oper, Nammerberr 184. 
219. 

b'3Irget 250. 

Ғе j. Jean bon Arkeln umb 
Sgillm von Arkeln. 

Armenier 17. 242. 

Arnheim 109. 

— Fräulein von 172. 
Arnim, bon, Oberjtleuinant, jpáter 
Sommanbant von Berlin 145. 
— Anna Sophia Helena von, geb. 
bon Arnim 145 U. 
— Georg Abraham von, Feldmar- 
{фай 143 (90). 144. 145 (90. 140. 
— аюб Dietloff bon 145 9f. 

Arnoldi, TheologierBrofellor 54. 

Arpajour, Fräulein 251. 

dD’Artois, Gräfin 250. 

Arys 208. 211. 

Afieburg, bon, dänischer Gejandter 


235. 


— роп, Staatsminijter 145. 

Athalie 252. 

Aubeterre 180. 

Anerswald, Hans Gyobami) Georg 
von, Kapitän 128. 129. 131. 

— Hans Nafob bon, Sanunerprájis 
bent 70. S3. 89. 96. 97 (9). 103 
(A). 104. 105. 115 9. 117 (M). 
120. 122. 

Augsburgiihe Konfeijion 4. 

August, Herzog don Holjtein- Plön 
182 9. 

— Prinz bon Gotba 159. 160. 

Auguite, Erbpringejfin von Braun 
fchweig 179. 197. 212. 

Augustinus, der heilige : 

Auritten 196. 


B 
э. 


Bahnau 109. 
"alga 129. 

— Domänenamt 90. 92. 93. 
— Domänenvoriwerf 90. 92. 98. 
Saltfajar von Dortmund (2) 19. 

Barbarigo, Prinzejlin 257. 
Barberin, Graf 198. 200. 
Barfuß, von, Junfer 142 4. 
— Oberjtleutnant 140. 
von, General 145. 
Barten 186. 
PBartenftein 129. 283. 
Domänenvorwerfe 78. 
Baffompierre, Herr don 160. 


SBerjonene, Orts und Sacdıregifier. 


Bajtiani, Abbe 194. 

Batavdien 59. 

Watocfi, Erminia Tortylowiez bon 
282. 

— — — 17 Сос alte oftpreußi- 
ide Volkslieder; Nezenjton bon 
FoHs. Sembrigfi 282. 

Baucis 241. 

Зац, Profeflor 54. 

Bauern: Befreiung 70 if. 

Bayreuth 171. 173. 182. 195. 

— Martgräfin von, jpäter Herzogin 
von Württemberg 180. 199. 200. 

— Friedrich CHrijtian Markgraf von 
195. 

Bayreuther Hof 182. 

Beauvdeau, Herzogin von 247. 

Bedan 42. 

Beemijter, 
TM. 

Befreiung der Bauern auf den ott: 
u. weilpreußiichen Domänen 70 ij. 

Behlenhoff, Domänenvorwert 75. 

Зеби, von, Geheimrat 204. 

Behr, Herr von 212. 

Belling, Johann Georg don, Oberjt 
145 Я. 

Below, eine verwitiwete Frau bou, 
bern. Don Seijt 170. 

— Bertram v., Oberjtleutnant 194 91. 

— (Seorg bou 93 9. 

Bendorf 166. 

Benigni 252. 

$Senpió 242. 

Bentheim 239. 

Bentind, Graf 242. 

Bentind-Nhoon, 
250. 

Bentichfowo in Polen 208. 

Berdelbahr 13. 

Bere (2), Sefretär des Cut, Gejandten 

Sürit Dolgorufi 195. 196. 

eren (?) 244. 

erent i. WVeftpr. 16 9f. 

erg, bon, Leutnant 145. 

erg6 229. 

ergen op Zoom, Stadt in 9torbe 

brabant, Bejchreibung 43 ff. 60. 67. 

Berlin 146. 150. 151. 152. 159. 160. 
162. 168. 169. 170. 177. 207. 212. 
213. 210. 229. 993.994. 920. 2505. 

Berlin: 
Somtirdje 219. 
Selomangel 171. 230. 
Seneraldireftoriun 281. 
Sägerbrüce 171. 
ота. Сор: Gemäldegalerie 

217. 


Чо рет in Nordbolland 
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(гаў bon 243. 
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Nitterjaal 217. 
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Berlin: 
Яр. Соор: Schweizerjaal 217. 
Weißer Saal 217. 
Monbijou 229. 
Baraden 155. 
Soziale Berhältnifie 230. 
Tiergarten 154. 156. 184. 238. 
Viehjterblichkeit 174. 
Bernard, Poitdireftor 183, 190. 252. 
— Franffurterin 163. 
Bernftorif, Herr Don 242. 
Berthelin, Frau (2) 252. 
Berry, Herzog von 147. 
Vefchefer, Frau, ретт. von Heries 
feld 162. 
Vedern, Herzog bon 215. 
— Prinz bon 202. 
Vederwert, bon, Gouverneur 44. 
Зере, Flu in Wejtflandern 37. 
Bialyitot 207. 208. 209. 210. 
— Stammerlommijjion 279 018 281. 
Bialyftofer Bart 209. 
Bidois, Franzoje 238. 
Bielde, Frau bon 223. 
Bilchcop 258. 
Blankenburg, Oberjt 202. 
Bledau, Gut 214. 
Blejer, Jean 13. 
Blebheim bei Straßburg 239. 
„Der febenbe Blinde“, Xujtjpiel 
179. 
Blumentbdal, Frau 0., Hofmeifterin 
169. 178. 180. 229. 
— Karl Хараг Freiherr von, Geb.- 
Nat 141. 
Bobr, Fluß 208. 211. 
Bocage j. Du Bocage. 
mod, Hofmeijter 16. 
Bocdold, Wilhelm 59 (91). 
Boden, Herr von 169. 198. 222. 236. 
238. 257. 
-— bie beiden Brüder 222. 
— ber junge 153. 
Bodejon, Sutpelier 150. 
Boduin, Chevalier 250. 
Böhmen 58. 
Boebhmer, Familie 156. 
— Fräulein 190. 
— Geheimrat 1%. 
Bönfenwalde 92. 
Boeßelaer, Herr bon 244. 
Bohl(Boblen?), Fräulein von 212. 
Bohlen, Graf bon, Iden. Gefandter 
153. 174. 181. 
Boigenburg, Schloß 143 U. 222. 
Bomsdorfi, Wolff Friedrich von, 
Dberft 143 U. 
3onbeli, Baronin 245. 
Bonn 132 U. 145 (90). 


Bord, Fräulein bon, Hofdame 151. 

Уот (е), Here don, Gefandter 235. 
238. 256. 

Borkum, Stadt auf der gleichnam. 
ojtfriefiichen Anfel 19 jf. 

morromeo, Carlo, Graf, der Heilige 
34. 

Wefeicher Garten in Yeipzig 159. 

Boucher, Maler 154. 

"оце, Bantier 293 

Bouillon, Herzog don 251. 

Bournonvdille, Herzog don 199. 

Boutin 252. 

S raamcamp 
254. 

Brabant 67. 244. 

— ееп des Freiberrn Georg Fried- 
rid) zu Eulenburg in 28 jf. 43 jf. 

Brabanter Spigen 245. 

Brad, Kriegsichiit 1. 
Bradel, General, Gouberneur bon 
Gob(eng 161. 168. 166. 

— jeine Familie 161. 166. 
Braganza, Herzog bon 258. 
табе, фо (Tyge) be, Ajtronon 

3 (90). 
Brandenburg a. b. Havel 170. 174. 
in Орт. 128. 
Doömänenamt 82 9f. 
Brandenburg- Schwedt, Philipp 
Markgraf bon 131. 144. 
Brandt, Fräulein von 186. 

— Frau don 190. 

— von, Generalmajor 145. 
Wranidi, Großhetmann 207, 208. 
Brajilen 59. 
Braunsberg, 

102. 
Braunichweig 197. 201. 
238. 239. 

— Herzogin bon 199. 200. 
ihre Tochter bie Martgräfin von 
Bayreuth 199. 

— Erbprinzejiin Augufte von 179. 
197. 212. 
der ältere Prinz von 183. 
die beiden Prinzen von 147. 189. 
225. 226. 228. 

Herzog Ferdinand bon 169. 224. 


(Bramcamp) 242. 


Domänenamt 101. 


212. 219. 


2829. 
Prinz Ferdinand bon 156. 
Prinz rien id bon 154. 186. 


187. 193. 200. 227. 237. 257. 
— Defien Gemahlin 257. 
— ErbprinzHarl Bilheln Ferdinand 
bon 212. 235. 
Herzog Ludwig bon 243. (als 
Wrina:) 204. 255. 
— Spring Wilhelm von 185. 180. 
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zt 
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229. 


тера, bon 
— ређеп Gattin 225. 


Stadt in Nordbrabant 22 [. 46. 
68. 66. 
Brederode, Reinoud van 16. 19. 
"терот (genannt Der Seide) 224. 


281. 

Herr bon 225. 220. 

— Direktor der Xabatregie in тен 
ben 158. 

Major 187. 

— Fräulein von 229. 

— Gräfin 179. 

die junge Gräfin 169. 

Gräfin (die Mutter) 169. 
Brems (7?) 16. 

Breslau 4S d 194. 228. 

RBrielle, Stadt in Citofollanb 40. 
Brizac, franzdi. Schaufpielerin 248. 
Brodard, Schaufpieler 258. 

Delen Tochter 258 
frodymann, Sajpar Erasmus, бап. 
Theologie-Brofjejlor 2 (90). 

Broef, Dorf in Nordhollond 255. 

Bromberg 115. 

— Domänengüter 71 (90). 

— Einwohnerzahl in Fahre 1800: 70. 

— Käümmereigüter 71 600). 

Broscodius, Kammerdireltor 76. S5. 

ти bei Osnabrüd 145 91. 

Brüdergemeinde 164. 

Brügge, Stadt in Weftilandern 27. 
37. 40. 

Rrinned, Abraham Grnjt von, Nitt- 
meijter 132 9. 

— Balthajar Bernhard von, Kapitän 

132 91. 

Friedrich Wilhelm don 132 (90). 

Britfjel, Hauptitadt von Belgien 24. 
97 (9). 98 {{. 245 bis 247. 
255. 250. 

S ruin, te, SSrofelior 15. 

Bruma, Major 49. 

Brumje, von, Landinarichall 127 91. 

тип боті, Schneider im Haag 16. 

Buch, Herr von, Gejandter 172. 178. 

Ruhmwaldt, Frau Don 168 

—- ihre Tochter ретт. Gräfin Sere 
thern 168. 

Buddenbrod, Frau von 213. 

von, Kammerdireftor 99. 

D. Flügeladjutant, jpäler General 

198. 231. 

Generalleutnant (berjelbe?) 217. 

- Generalin, geb. bon &aldjtein 231. 

Generali, geb. Wallmoden 193. 

bon, Zeutnant 196. 

Büclingen 247. 

Billomw, Sew bon 242. 


208, 


SBerfonene, 1152 und Sacıregijter. 


$Süíding 200. 

Büttner 102. 

Burgsdorfi, aert v. 221. 222. 232. 

— Detten Gemahlin 221. 

— Frau bon, geb. Wedel (diejelbe?) 
221: 

Burgund, vormalige franz. Provinz 
39 Ў. 

— Herzogin von 31. 

Buch, Niclaus, Fechtineijter 15. 

Butteljtedt 159. 

Buturlin, Graf, ruf). Botichafter am 
ipan. Hofe 151. 175. 185. 

— Delen Gemahlin 151. 

рта, Kommandant 49. 


Є поі ор See 17. 

Café coiffé 154. 179. 

Gamas, Gräfin, Sberfopneijteriu 
der Königin Elifabetd Ehrijtine 
150. 164. : 

Gambrai, ehemals veihsunmiütel- d 
bares Bistum im burgundijchen 
streis des Deutjd)ew Neiches 29. 
247. 958. 

— Erzbiichof von 246. 251. 
Bomen i. Wejtf. 133. 
„Samillus“, Oper 168. 

Gampen j. Nampen. 

G&anubi 183. 184. 

Candy, franaój. Pächter (derielbe?) 
150;:.152.-158. 

батасепа, Marquis 31. 

Garbenu 95 9f. 129. 

— Domänenamt 104 9(. 108. 
Domänenvorwerk 108. 109. 
Karl Eugen, Herzog von Wirttem- 

berg 182. 189. 

Garmer, ZSyujtiaprájibent, 
Gtaatéminijter 228. 

Garni, Gronn 150. 187. 191. 
197. 

— ihr Gatte 191. 197. 
Carolath, zwei Sräfinnen bonu 206. 
Gartíotu i. Bommern 132 9f. 
Carwinden 200. 

Gaftelf, Gräfin 162. 223. 

Gajtre, Herr bon 200. 

— Frau don 251. 

,&ato", Oper 258. 1 
Causes celébres, Die 222. | 
бартеп 128. 138. 

Ehantilly 252. 

Charlotte, тізе, Schwejter der 
Königin Elifabeth. EChrijtine bon 
Preußen 158. 167. 

— Bringejjin Don Lothringen 245. 
Charlottenburg 156: 157. 158. 170 

193. 198. 201. 213. 


jpäter 


192. 


—-#- 


SPerjonene, Orte und Cadregifter. 


G8ajelon, Fräulein 205. 

GChäteaubriand 180. 

China 12. 

G6oifeut, Starquije bon 245, 

GÓoroSaca 210. 

„Ehosroes“ 229. 

Christian L, König von Zünemart 

2 (90). 

IT., König von Dünemárt 2 (90). 36. 

IIT., König von Dänemark 4. 

IV., König bon Dünemark 2 (90). 

З (90). 4. 

У., König von Dänemark 141. 

VIL, König von Dänemark 150. 

224. 235. 239. 242. 243. 245. 250. 

Ehrijtian Sriebrid) Karl, Mark 
qraf bon Ansbach 170. 258 

Ehriftiaufand, das jüblidjte Stift 
Norwegens o M. 

Christina, Röniein von Schweden 20. 

G[airon (Gleron), Fräulein, Тап 
zerin 180. 252. 

Clifford 241. 

Elufius 55 9f. 

Gobenal, Graf, Sejandter 245. 
258. 

— Detten Familie 245. 

Goblenga 162. 163. 166. 167. 257. 
St. Johanmispiozeilion 161. 

Goccejt, Sammel Freiherr von, Große 
fangzler 181. 

Goccejus, PBrofejlar 50. 55. 

(осіп, franzöj. Künftler 249. 

Coignv, Chevalier 155. 159. 

Kollin, Kapitän 238. 

Golonius, Daniel, Brofejlor 17 9L. 55. 

Golfumbus (ein /oftpreup.. Sujet 
beiwobhner) 211. 

Comédie francaise 244. 

Gompieégue 245. 249. 253. 

Gondjolino, Sänger 225. 

Gonbé, Prinz von 199. 249. 2: 
Brinzeilin 35. 360. 

Gonffans, Smeral 154. 

GoubBaufen, Arzt, 163. 

Gopes, furbranbenOurg. Gejandter 
am bolläud. Hofe 13 (90). 

Kutter, Lourens Janszoon, nach 
holländ. Annahme der Erfinder 
ber Buchdruckerkunft 13. 

Goulons, Witwe Holwedel, беп. 
von Humboldt 175. 

Gotarben (?) 48. 

тецеп 57. 

Gronemnburg ї. Kronburg. 

топтам 16. 

Eroy, гий Bogislaw, Herzog bon 
180 (9(). 136 (90). 138. 

— Sort por, Herzog bon lerjd)ot 33. 


247. 


| 
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Grup, Bhilipp bon, Herzog bon 
Nerjchot 33. 

б той und Merjchot, Herzöge bon 
33. 

Gulm 115. 

Gumberlanb, Herzog Wilhelm Aus 
quit bon 150. 

Gun, Brofellor 54. 

Gaapsti 208. 

Gaartorpsti, КИСЕ ооп 156. 157. 
158. 159. 246. 247. 248. 252. 

Gzerwinsti, Hugo, Die Befreiung 


der Bauern auf den ojtz und mejtz 
preußiichen Domänen 70 fr. 
Qünemart 68. 174. 224. 285. 238. 
Bevölferung 5. 
Reifen des Freiherrn Georg Fried» 
rich zu Eulenburg 1 ff. 
Stände 4. 5. 
Ehriitian VIL, König von 150. 
224. 235. 250. 242. 248. 245. 250. 
- Brinzejiin von, Gemahlin eines 
Bringen don Hejlen 160. 
Dünijde Münzen 5. 
Dains, Graf, Frangoje 225. 
- Detten Gemahlin 225. 


Danniaire, Oberfisfal 190. 
Dandelmann, Fräulein Don 192. 
215. 219. 243. 
Danzig 19(. 52. 125. 203. 204. 205. 
215. 278: 
– (Getreibe-Gine und Ausfuhr 9%. 
— Handel 21 
Danziger Rhede 204. 


— Werder 215. 
Delft, Stadt in Sidholland 46. 58. 
244. 
elpb j. Delft. 
elprat 241. 
jeine Gemahlin 241. 
elrius, Franciscus 
emmin 141. 
enderen (?) 239. 
enmneterre, Fräaul, &daujpielerin 
247. 958. 
erfflinger, Georg, Neichsfreibert 
von, Generalfeldmarichall 142. 
Derichau, bon 54. 
Dejjau 140 Я. 219. 221. 
- Fürjt von f. 9InBalte 
Феції Фет Nitterurden 
Deutih-Thierau 93. 
Deventer, Stadt in ber niederländ. 
Provinz Sberpijel 17. 239. 
Dewiß, berm. Gräfin Kamefe 151. 
„Diana“ 151. 192. 
Diede, Herr bon, dänischer Gejandter 
197. 


30. 


Э) 


ejjau. 


D 
278. 


Dietbart, Heinrich Werner, Oberfi- 
leutnant 141 9f. 

— Dellen Sohn, Kapitän 141 M. 
Dietrich, Prinz bon Anhalt-Defiau 

235. 
Dilie, sus in Belgien 32. 35. 30. 
Форхартіеіу 208. 
Dodum, Stadt in Friesland 50 f. 68. 
Doelen j. Oube Soelen. 
Dönhoff, Gräfin 151. 157. 159. 161. 
163. 176. 180. 187. 192. 194. 197. 
199. 237. 
— Gräfin, vern. bon Stirn 2236. 
— Gräfin Eleonore don, geb. Freiin 
bon Schwerin 130 9. 

— der junge Graf 151. 

— @га[ 206. 

— (S$raf Friedrich von 15. 127 (WD). 

129. 130 (9f). 142. 

— Graf Gerhard bon 16 9f. 

— Graf Johann Friedrich von 16 9f. 

— Graf Ludwig 170. 180. 

— Graf Wladislaw von 16 (90). 17. 
Dönhoffihes Regiment 129. 130. 
$bnboftitaot 206. 207. 

Dodna, eine alte Frau von 14. 

— роп, ein Fräulein 58. 

— vermwitwete Gräfin auf Karivinden 

214. 
— (?), Gräfin Sophie Charlotte 206. 
214. 

— ihre Nichte 214. 

— Graf bon, Kriegsrat 101. 

— Graf Ehriftoph, General 164. 200. 

— Defien Sohn 164. 

— Graf Fabian bon 19. 
Dohna’s (I5 berjdjiebene) 214. 
Dobhna-Laud, Grat 214. 
Dohna-Schlobitten, Graf 214. 
Dohna-Schlodien, бег. Gräfin, 

geb. Gräfin Schwerin 200. 

— Graf 214. 

Dolgoruti, Fürft, ruf). Gejanbter 
175. 195. 257. 

Domänenamt, Das, in Altpreufen 
78 f. 

Dombardt, Präfident 214 
Dominifus, Stifter des Dominis 

fanerordens 26. 

Domnau 1209. 

Don Juan. Juan d’Auftria. 
Donner 151. 

Dordt 244. 258. 

Dorudi, Abentenrer 236. 
Dorville, Herr von 174. 

Doul; joll heißen: Dude Doelen. 
Doveland (?) 44. 

Sradjeubera, Schneider im Haag 


16, 


SBerjonene, Оті: unb Сафтедіўйет. 


Dragod (Dragdr), $afenpla& an 
der Oftfiljte ber dan. Sie Ўта 
2 (91). 

Drengfurt 130. 200. 

Drentde (Drente), Stadt in Der 
gleichnam. niederländ. Provinz 
49. 68. 

Drentheimb f. Drentde. 

Dresden 256. 

Dresdener Hof 172. 

Druder f. Drago& (Dragör). 

,Sryabe" 151. 

Drygallen 211. 

Du Bocage, Frau 252. 

Suc be Alve j. Alba. 

Dudenburg, Stadt in Wejtjlaudern 
89. 

Dümesmil, franz. Schaufpielerin 248. 

Siüntirden 39. 

Duplejiis, Frau bon 251. 

Duraned, Fräulein, Schaufpielerin 
247. 

Dufinus, Brofejior 50. 

Dutil, Herr von 212. 

Saiubiella, Oberlehrer 278. 


Edelsheim, Freiherr bon, Kammer 
herr 158. 181. 217. 

Eduard VL, König von England 33. 

Eger, Stadt 4. 

Eglin, Chevalier 257. 

Egmont, Graf, Führer des Adels 
in den Niederlanden 31. 60. 

b'Ggnont, Frau 251. 

Ehrenihwand, Arzt 259. 

Eichel, Geheimrat 171. 230. 233. 
— bejjen Vater 230. 
— $., Rentier 277. 278. 
Gidjitebt j. Vigtdum b. Gidjtebt. 
(ijfenad) 160. 
Elbe 238. 
Elbing 52. 205. 214. 
— (Setreidepreije 113 (9f). 
Elbinger Werder 215. 
Elefantenorden 1 (9f). 
Elijabeth EHriftine, Königin bon 
Preußen, Gemahlin Friedrichs 
be8 Großen 147. 149. 151. 170. 
172. 176. 182. 183. 186. 191. 190. 
216. 217. 218. 221. 227. 232. 233. 

Eller, Sophie Wilhelmine von 133 U. 

Elpen, Dr. med., Gef. Sanitätsrat 
278. 

Eljegneur j. Helfingoör. 

Elß, Gräfin 167. 

Emmius, llbbo 50. 

Em3, Bad 154. 159. 160. 161. 162, 
164. 176. 

Endhüfer f. Entdguizen. 


Berjonens, 10182 und Sachregiiter. 


Endhuien j. Enfduizen. 
Engländer 64. 
England 16 (90. 17. 68. 181. 195. 

197. 235. 

— (Seorg IIL, König von 185. 
— ein jüngerer Bruder des Königs 

bon 150. 

— Königin Don 179. 

Engers 164. 
Enfhuizen in 
7. 65. 

Engquelin, Chevalier 195. 
Gppinger 1324. 
Erdmannsdorff, Herr von 220, 
таай, Bild der Familie 188. 
Erman, Geijtlid)er 293. 

Ermland 76. 77. 92. 206. 214. 
Ernst, Bruder des Grofbzraogs bon 

Strelig 179. 

Ernjt Friedrich, Herzog vou Gotha 

167. 221. 

— jeine Gemahlin 158. 167. 221. 
Gideburg 222. 
Gifenius, Profellor 18. 
GiterBaat, Gat, Franzöfiicher Gene: 

tal 237. 

Eugen, Bring von Württemberg 188. 

202. 208. 

Eulenburg, Baron von, auf Tuut: 

dorf 208. 

— Baronin in Zawfen 211. 

— ein Freiherr 207. 

— Freiherr Georg Friedrich zu 128. 
131 (90). 140. 

Neiletagebudy 1 ff. 

Meilen in Brabant 28 ii. 

Reifen in Flundern 36 ff. 

Weijen in Friesland 52 f. 

Neijen in Groningen 50 ff. 

Meilen in Holland 6 jf. 45 ff. 54. 

Meilen auf Seeland 41. 

Studiert in &epben 17 (MW. 

sonas Kafimir, Freiherr zu 127 if. 

141. 

— Bilhelm Albrecht, Freiherr zu 141. 
Gulenburgiidjes Negiment 127. 
Europa 241. 


StorbDolfano 6 (Ҹ.) 


43 Н. 


Sgaldeubura ў. Falkenberg. 

Falfemer, X6cologieprojejjor 54. 

Falkenberg, Safenjtabt im jchwed. 
Lin айап? 15. 


Waljterbo, bie jüdlichjte Stadt 
Schwedens 1 (90). 

Yauftus, Jobs. j. фий. 

Sabier 253. 

Fehrbellin 140 (90). 

Ferdinand, Herzog bon Braun: 


ichiweig 169. 224. 225. 
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Ferdinand, Prinz bon Braunichweig 
186. 

— Mina bonu Хисап 132 Ў. 

— preußiicher Brinz, Bruder Friede 
richs des Großen 152. 153. 156. 
157. 159. 175. 176. 177. 179. 182. 
187. 196. 200. 201. 217. 218. 220. 
224. 229. 230. 231. 237. 257. 258. 
Detten Gemahlin 147. 155. 108. 
177. 183. 195. 197. 219. 224. 229. 
291. 256. 257. 
ihre Tochter 175. 

Fertembeaur, Frau 
Seoffrin 248. 

Flegeu, Capitän 69. 

Sind, Familie 229. 

— @гаў 217. 233. 

Findenjtein, Fräulein bon, ој 
bame 217. 
Siidiaujenu 138. 
Domänenamt 113. 
Slandern 247. 
Neijen des Freiherin (рого Fried: 
rid) zu Eulenburg in 24. 36 ft. 
FSland, Melchior von, Major 137. 
Flederöe bei Ehriftianfand 5 (90). 
Slemming'id)e Estadron 129. 
slijfingeu j. Bliffingen. 
„Гота“ 151. 
Florenz 181. 
Follert, Herr bou 211. 
Forcade, bon, Fähnrich 145. 
— Fräulein von, Hofdame 156. 217. 
219. 
— $ofmaridall 186. 
Maria bon, General 190. 220. 
iyormais 231. 
Sraengel, Arzt 165. 
Strandeville, Abbe 222. 233, 
Fraucisceus, der heilige 26. 
Franefer, Stadt in ber niederländ. 
тора Friesland 6. 10. 53. 
Sranfen 140. 
Franfenberg, Frau ооп, geb. bon 
Samete, Hofdame 158. 
Frankfurt a. M. 69. 160. 
Frankfurter Haufmannsfamie 
[ien 161. 
iyrantreid) 17. 58. 68. 1 
195. 197. 225. 220. 2: 
246. 247. 250. 257. 

- Daupbin von 147. 

— Deen Sohn Der 
Bern 147. 

— Ludwig XV., König bon 185. 253. 

— Maria, Königin von, Gemahlin 
Хийд XV. 248. 

— Maria Therefin, Königin von, 
Gemahlin Zudivig XIV. 251. 252 


von, geb. 


Herzog don 
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Franz von Уоібтіпдеп, Gemahl ber 


Kailerin Maria Therejia bon 
Dfterreich; genannt: „Der Saijer" 
150. 163. 190. 


Stanzöfiihe Nevolution 95. 
Sranzojen 04. 69. 138. 169. 172. 224. 
„Die ftreitjühtige Frau“, Kos 
mübie 228, 
Stauenburg, Domänenamt 88 (A). 
116. 
Srederifsborg, Don. Ant auf See 
lond 4 (90). 
Sreimaurerorden 192. 225. 
Friedrich, Prinz von 8raunjd)tveig 
147. 154. 186. 187. 193. 200. 221. | 
291. 291. | 
- Delen Gemahlin 257. | 
Prinz von Mecklenburg 
16 (90). 
König bon Schweden 230. 
Herzog von Schwerin 57. 
L, König опи Breußen 79. 200. 
IL, König von Dänemark З 9. 
IL, Landgraf bon Helien 160. 230. 
IL, König von Preußen 74 (90). 
10. 19. 128. 147. 148. 150. 154. 
156. 162. 163. 170. 173. 176. 186. 
198. 216. 217. 218. 224. 226. 237. 
239. 256. 258. 
ITl., König von Dänemark 1 (30). 
З (90). 
У., König von Dänemark 150. 
Sriebrid) Ehrijtian, Markgraf von 
Bayreuth 195. 
Friedrich Heinrich, Prinz, Bruder 
des Prinzen Morig don Dranien 


15 (90). 


— jeine Tochter Albertina Agneta 
af: | 
Sriebrid) Ludwig, Herzog von 
$oljteineBed 131 91. 
Briebridjsburg j. Frederifs- 
borg. 
Sriedridhsfelde bei Berlin 
153. 170. 175. 176. 187. 231. 256. 
DrBr., Domänenamt 81. 
Friedrich Wilhelm,der Große Sure 
{йт 6 (90). 16 9. 131 9. 138. 
143 9f. 
— Prinz bon Preußen, ültefter 
Sohn des Prinzen 9(ugujt Wil- 
helm (genannt Prinz von геп еп) 
148. 150. 152. 156. 157. 159. 170. 
172. 175. 183. 187. 189. 193. 194. 
. 225. 227. 228. 229. 


— і 


rp jeine 151. 158. 159. 
170. 176. 183. 189, 217. 219, 226. | 
237. 258. 


sBerjonenz, Ort$- und Sadregiiter. 


Wilhelm, bon 


Brinz 
Preußen, Ehrenmitglied ber Viiee 
rarischen Gejellídjart Majovia 275. 


Friedrid 


- І, König bon Preußen 73. 

74 (90). 78. S6. 230. 

— bejjen Gemahlin Sophie Soro- 

ібеа 150. 173. 226. 

— IL, König bon Breußen 123. | 
IL, König von Preußen 70 9f. ' 

73. 97 (90). 98. 99 Ў. 119 9f. 

SBriebridjsberg i. CO är. Domänen 


amt 102. 
Friejelfieber 225. 232. 
Friejiide Sprade 6. 


Friesland, Die nordiveitl. Provinz 
des Sünigreid)s der Niederlande 
6. 52 f. 68. 

rijius, Viglius 30. 

Fucius, Brofejior 18. 

einen, bán. пе 4. 

қт, Herr bon 220. 

Suerte j. de Buente Suerte. 

Fulda 160. 

Furnes, Stadt in Wejtflandern 

кий, Johannes 13. 


> 


c 


H5] 


Gandersheim 224. 


(Sanujen (2) 171. | 
Saudi, bon, Minijter 84. , 
Geertruidenberg, Stadt u. Feltung | 
in Nordbrabant 21 ў. 46. 67. | 
Sehdunlaufen: Domänendoriverf 
78. 
Gelnbaujen 160. 
(Semunb, Kommandant 55. | 
(Seni 258. 
Sennings, von, Kammerberr 224. | 
(ent, Hauptitadt ber Delg. Provinz 
Dftflandern 24. 28. 
(Seoffrin, Frau 248. 249. 250. 252. 
— deren Tochter Frau bon geriem- 
beaur 248. 
Georg Ш., König von England 155. 
Seorgenburg 128. 
— Сфіој 213. | 
(Serbauen 136 (90). 215. 214. 
(Serte, GbriitopD 54. 
Sersdorff, Herr bon 155. 
— Georg von, Major 129. 
Gertrubenberg j. Geertruiden- | 


berg. 
($ejdjid)ite des bon Jonas Kafimiı 
Freiheren zu Eulenburg im Jahre 
1655 begründeten Regiments zu 
Sup 127 jm. 
Gebpler, Gräfin, Der, bon $irid) 
207. 
Gibion, engl. Kaufmann 205. 
Gießen 167, | 


Berjonen-, Dris- 


Gilbert, Frau 280. 

Gilgeuburg 136 (90). 
Sobendund, Gouverneur 21. 
Göhren 176. 

— Deen (бат 176. 

(9 отв, Graf 224. 

Soergfe, bon, General 127. 133 Ў. 

138. 

(9305, Herr bon 200. 
(6 ове, bon, Junfer 142 Ў. 

Adolf bon, Generalmajor 143 4. | 
$oldap 136. 
Goldmann, Friedrich 48 (90). 55 (2). | 
Golgatha 4. 
Golius, PBrofejior 55. | 
(боо ёпт, Graf 194. 234. | 
% elg, Frau bon 204. 

früh. jächjiicher Gejanbter, Genes | 

ral 204. | 
— Generol 204. 

- Obert, Gejanbter in йи апо 

226. 231. 257. 

Gonde (?), Stadt in Südholland 46. 
($01ba 159. 167. 168. 

Prinz Auguft bon 159. 160. 
Gourdan alias Gräfin b'?[rtois 250. 

251. 
» raj ооп Comminges“, Z6catere 

itid 223. | 
(9ramgoto, Domänenamt 99. | 
Granvdelle, Antoine Perrenot de, 

Kerdinal CO (90). | 
Granmwels j. Granvelle. 
Srappendorf, bie junge Frau von | 

228. | 
— Frau b. (diejelbe?) 150. 151. 257. 
— Herr bon 173. 176. 185. 

— бейеп Vater 173. 
(9rabejanb, Stadt in Sidholland 

46. 

@газїеп 231. 

Gregorius, der heilige 33. | 
Greibau, Gut 214. | 
Griechenland 58. | 
Sröben 202. 

— Oberbofmarichallin, geb. Gräfin 

Trucdjeh 207. 

Größbnig, Herr von 211. | 
(Groningen j. Groningen. | 
Groningen, niederländ. Provinz 50 

Hauptjiadt in ber gleichn. niebevl. | 

SBrobing 49. 62. 67. 68. | 
Gronsfeld, Gräfin 242. 

— Graf 242. 

GroS, bon, тиў. Gejanbler 223 
Groß-Trianon 250. 
Groveftins, General 245. 
Grudzinsty 17. 

Grünboj 138. 
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Griünlpeitid)en, Domänenamt 81. 

Sualtieri, alte italienische Familie 
192. 

— Hofprediger 192. 

Gueler, von (2), dänischer Minijter- 
prüjibent € 

($uentenée, Frau don 253. 

Suidarenus, niederl. Maler 27. 

Guine, Graf, Snipekteur der franz. 
Sufanterie 199. 

Guines, Graf, franzöfiich. Gejaubter 
257. 

Sumbinnen 125. 

— Domänengüter 71 (90). 

— Sriegs: unb Domänenfammer 70. 

Gujtav II. Adolf, König von Schwer 
ben 2 9f. 

Gutenberg, Nohannes Gensfleijch 
bon Sorgenloch, genannt zum @., 
Erfinder der Buchdrucerkunft 13. 


Soot, die reiche Witwe 155. 

Haag (eigentL. $'Grabenbage, 5 даде), 
Nejidenz ber Königin ber Nieder- 
lande 13. 16. 17. 46. 54. 58. 61. 
02. 68. 167. 242. 943. 244. 2406. 
253. 204. 

Haarlem, Stadt in Nordhollar.d 
12 ft. 29. 54. 65. 241. 

Sade, Negiment 151. 

Hae3, бе, Anjterdamer Saujmam 18. 

— Meldyior be 32. 57 (2). 

Häfeler (Witwe), Gräfin, geb. Gräfin 

Bodewils 187. 
Frau bon, Schwiegermutter bes 
Neichsgrafen Ernjt Ahasverus 
Heinrich von LYehndorif 154. 1606. 
169. 170, 

Hafendid, Borftadt von амен (ў. 
b.) 19. 

Hagenburg 239. 

Hahn (Haen), Ehriftoph 17 M. 

Halberjtadt 135. 230. 

Halle a. b. ©. 190. 

Hamburg 27. 222. 223. 224. 232. 

Hamburger Luft 222, 

Hamilton, bon 130. 

Hanau 160. 

$annober 238. 239. 257. 

Hanswalde, Domänenborwerf 99. 

$antriben, Kommandant 23. 

Hardind, Frau 243. 

Harlingen, Seejtadt in ber niederl. 
Provinz Friesland: Bejchreibung 
der Stadt 0. jf. 53. 

— ей 6. 

Harn, Dorf bei Groningen 49 

Harriß, Chevalier 234. 

Hajjelt, Stadt in Limburg 48. 


Berjonen-, Orts: 


309 


Haßfeldt, ИСН 148. 150. 
- jeine Semablin 148. 150. 

Hecht, preuß. Nejident in Hamburg 
992 

Heidanus, Profeflor 55. 

Heiden, bon (verichiedene Stapitüne) 
132 4. 

— Friedrich Freiherr bon 132 A 

— Ўођапп Sigismund, Freiherr von, 
General 131 (90). 144. 

Heilbronn 138. 

Deiligelinde 207. 

Heilsberg 206. 214. 

Heinenordt, Fräulein 242. 243. 

Heinrich, preußiicher Bring, Bruder 
Friedrichs des Großen 147 bis 
159. 168. 168. 170. 172. 180. 182 
bis 184. 187. 189. 190. 192 bis 
194. 196. 198 bis 201. 207. 212. 
215. 217. 218. 220. 224. 226 018 


3. 235 bis 238. 254. 256. 257 


& гәч. 
259. 
— jeine Gemahlin 151. 181. 183. 


198. 228. 230. 

— preuj. Bring, Sohn des Prinzen 
“пади Wilhelm von Preußen; 
Nette Friedrichs des Großen 176. 
153. 184. 195. 200. 

— preußiicher Brirz, Marfaraf von 
Schwedt 153. 173. 219. 220. 221. 

— jeine Töchter 153. 
der jelige Prinz, Bruder König 
Sriedrich Wilhelms II. 225. 

IV., Herzog aus Lothringen (2) 34. 
$einrid) Friedrich |. Kriedrid 
Seinrid. 

Hellespont, antifer Name ber Sar 
danellenfiraße 4. 

HDeljingborg, Hauptjtadt bon Gg: 
nen 4 (90). 141 Ў. 

Heljingör, See: und Handelsitadt 
auf Seeland З (90). 4 (90). 5. 
$Semséterten, Bizeadmiral 59 (90). 

Hemijter (?) 13. 

Hemaux (2) 180. 

Henning, Kapitän 145. 

Henri, Chevalier 181. 184. 

Herculanum 208. 

Hercules 29. 

Herebord, PBrofellor 55. 

Herford 173. 220. 

— Mebtijjin von, ültejte Tochter des 
Markgrafen Heinrich 220. 221. 

Hermaim, Góriitopf 7. 

Herrenhaufen 239. 

Herreria, Graf, ipai. Gejandier 234. 

Herrenbuterj. Brüdergemeinde. 

Hertefeld, Frau von, geb. Vejchefer 
162. 


und Sacdıregiiter. 


Herßberg, Herr bon 217. 

$eraogenDujd, Hauptjiadt 
Nordbrabant 20. 63. 67. 

$ejjen, ein Zandgraf von 35. 
Landgräfin bon, geb. идеји 
von England 160. 

— ihr Sobn nebjt Gemahlin 160. 
— Friedrich П., Yandgraf 160. 236. 

Hejlen-Homburg, eine Prinzejjin 
von 213. 

Seurnius, Otto, Xrofellor Der Medi- 
зім in Menen 55 (91). 

Hevelen, Heinrih von 15 (90). 

Heydebred, Noachim Friedrich don, 

Dberjileufnant 137. 138. 
$epnben, von ber, Oberjtleuinant 
132 9f. 
Freiherr bon, Major (ein ande 
rer!) 132 9f. 
— Bogislamw Balthajar von, Grbberr 
auf Hoben-Brünzgow 132 4. 

Hildesheim, mijdjo] von 148. 

Hindeloopen, Stadt in der niederl. 
Provinz Friesland 6 (90). 

Hinz (Hinizfe), Hingfe, Kobanı 
Arel von 15 9L. 16 M. 57 (2). 
$irid, Frau bon, geb. Gräfin Gebler 

207. 213 

His, Hamburger Kaufber 223. 

Hispanien 8. 

$odberg, Baron 17. 

Hohberg, Herr bon 233. 

Hohen-Brünzomw 152 91. 

Hohenlohe, Brinz bon 172. 170. 

$obenaollern, ein Prinz Friedrich 
zu 44. 

Hold, Herr bon 242. 

Holländer 21. 59. 172. 

Holländijches Münzwejen 68. 69. 

Holland 4 (A). 140. 173. 218. 221. 
235: 237. 988. 240. 254. 

— QSjitieejfoite 1 9f. 
— Фей 27. 

Holland: Metten des Freiberen Georg 
Friedrich zu Eulenburg 6 jf. 45 If. 
n4 Fr. 

Holjtein 4. 

— bie idjóne Gräfin 
— #rinz bon 214. 
Holitein- Bed, Friedrich 
Herzog vou 131 N. 
Holjtein=-Plön, August, Herzog bon 

132 Я. 
— Kohann Adolf, Herzog Don 16 (N). 
19 (90). 
| Holwedel, eine Witiwe, geb. Goulons 
175. 


$ompejd, Graf 239. 


bon 


148. 


&ublvig, 


Hondappel 25 


| 
| 
| 
` 


Berjonenz, 


Hoorn, Stadt in 9tovobollanb 7 (91). 
— Graf bon 31. 44. 60. 65. 
- Detten Schwejter 44. 

Hope, Frau 254. 

Hordt, Herr bon 239. 

Horn, Profejior 17. 55. 

Hoxrnbed, Profejior 55. 

Hornes, Prinzeifin 245. 

— be DM 

Houmwald, Molf, Kapitän 129. 

$ovejtabt, Cos bei Xippftndt 
189 9. 

Huberti, Fräulein 258. 

ў йеп, General, Gouderneur von 
Berlin 221. 


$uen jf. pen. 
Huijbert, Pieter be, bölländ. Ger 
jandter in Preußen 13 9f. 
Humboldt, Herr bou 172 
— Major, Sammerberr 175. 
- ооп, дер. Coulons, bertpitip. bon 
Holwedel 175. 
Hunslardijf 242. 


Hujarzewsfi, Graf, Stammerferr 
215. 
Huten, Baron 154. 


pen, [rüber däniiche, Ipäter jchived. 
Ziel im Sund 3 (U). 

— пе: Königl. Tiergarten З. 

$u0iius (2), Pater 28. 


Sagello, Sünig von Polen 278. 
Sariges, Großfanzler 174. 230. 
233. 
Detten Xód)ter 233. 
Sarmoutd, engl. Hafen 17. 


Sean bon Arkeln (2) 20. 
Sennings, engliicher #ап бетү 223. 
— Detten Gattin 223. 


Jefuitenorden 4. 28 U. 36. 
апаӊ bon 2opola 25. 
Snbien 12. 

әәә 


„Sudierin“, gujtipiel 
4 аа 4 
sngersleben, Fräulein 152. 


Anjterburg 134 9. 136 (90). 137 9. 
139. 285. 

Ssobann IX. von Walderdorf, Erz- 
biichofsftunfürjft bon Trier 161. 


164. 
Sohann Adolf, Herzog von Holjtein- 
Plön 16 (90). 19 (90). 
Sobann Georg, rina, "ее des 
Eugen Dietrich von Anhalt: 
Dejiau 285. 287. 
— — ]L, Fürjt von ?(nBalt 140. 
Sobannisburg 130. 
Bohanniterfreug 234. 
Sobanniterorben 13. 
sonjac 180, 


949. 


Ort$« und Sacdhregtiter. 
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Nobanı bon Meiben, (Sam bam 
Leyden), eigentfid) Jan Beucdels 
zoon (Bodeljon) ober Beudels 56 

Sojepb, König bon Bortugal 

»,wWNbbigenie", Oper 225. 

Nlaac, Hiftorie bon (bargeitellt in 
Teppichiveberei) 51. 


Siabella Borbonia, Herzogin bon 
Burgund 2. 25. 30. 

Ysca bei Brüffel 9t. 

Sfendit 41. 

Stalien 180. 181. 192. 235. 

uan d’ Auftria, Don 30. 32. 

Subem in Bialyftot und NWeuofl: 
preußen 209. 279. 280. 

Sütland, dänische Provinz 5. 

Sungftal, Dr. 53. 

Sunt 205. 

Suno 188. 

ftaijersimerib 145. 

Saldreutber, Herr bon. 169. 170, 
177. 178. 179. 181. 183. 184. 189. 
194. 204. 212. 


— Frau bon, geb. Morien 235. 
Kaldjtein, Marichall 231 
Detten Tochter пети. Buddenbroc 
231. 


Molen, Chirurg 235. 


Saluein, Fräulein von 204. 215. 

Samete, Familie 194. 

— Frau bon, Hofmeisterin 180. 212 
(Rande), харап 187 9. 139. 
rot 190. 234. 235. 
bie junge Gräfin, geb. b. Deiwig 
151. 234. 


Dverniiel 48. 49. 
Oberbof- 


Kampen, Stadt in 
Sonnenberg, Frau bon, 
meijterin 221. 
Kanig, General 213. 
Sapbengft, bou 169. 179. 
194. 197. 198. 929 
— Ajutant (derjelbe?) 
Sapuginerorden 37. 
Karl, Herzog Don Lothringen 135. 
Siding bon Lothringen 245. 2406. 
Bruder des Herzogs bon Strelig 


184. 192. 
230. 938. 


149, 
- IL, König bon Schottland (2) 
(England) 32. 
— V,, "Honger Moller deutjcher 
Nation 2. 25. 28. 33. 35. 36. 37. 
45. 59. 60. 
Karl Emil, Surprin; 127. 129. 133. 
135. 139. 
Karl Georg Leberedht, regier. 


Fürjt bon Anhalt-Kötben 149. 


Karl 98ilbeln Ferdinand, Erb- 


prinz von Braunjchtweig 212. 235. 
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Narwinden 214. 

Safiel 149, 167. 236. 255. 258 
Stajieler Bart 209. 

Stajjubien 208. 

Satbarina, die heilige 26. 
Katbharinten, bolländ. Magd 258. 
Satt, Familie 232. 258. 

— тац 0. 150. 151. 196.190. 224. 231. 


Sattegat, Wteerenge atpijchen dung: 
ben unb jüt(anb 5. 
Keith, Frau bou 182, 
Kent, Yudolpb bon 55. 
Kern, Arthur 77. 
Kerpen, Familie 1 
— Fräulein von 1 
— Herr bon 163. 


7. 
2. 


Kteyferlingf, Graf 151. 205 

— jeine Gemahlin 149. 151. 
Siauten 186. 

Kinsfy, Prinzejjin, Dem. Fürjtin 


Boniatowwsta 172. 

Kleinloo 242. 

Kleine Trianon 250. 

Kleift 176. 

v., Фефап von Brandenburg 173. 
Frau von 175. 191. 

- 10: (atte 191. 

Frau d., berto. Frau b. elo 170. 

Dberjt 110. 

Sleopaira 254. 

Nlewiß, bon 125. 

stlindowjtröm, 
207. 211. 214. 

Ўрта, Rohamn Sjpar von, Gernez 
ral 130. 

— арат Górijtopf von, 
feutnant 180 (90). 131 (90). 
Maria роп, geb. von Naujchte 131. 

Nnapp, Georg Friedrich, 9tational 
öfononm 123. 

Smejebed, Fräulein 169 

Mnnpbouten, pon. 171. 
232. 956. 

Supidin, роі, Siadt 208. 

Koblenz 255. 

модени 55. 

stöln 226. 255. 
ein Surfürit bou 45. 

Königsberg i. Pr. 97. 98 
138. 162. 213. 214. 236. £80. 281 

Königsberg i. $v.: 

Yntlammer 74 

Domänengüter TIL (00. 

(Setveibepreije 113 (90) 

Handel 213. 

$olpital 113. 

Kriegs: unb Domänenlammer 70 

Univerjität 113. 
Waifenhaus 1123. 


bon Hauptmann 


Dberjt- 


19822197; 


211, 


130 9. 


und Sachregiiter. 


Königstein 160. 
S&oslin 203. 215. 
Köthen, vegierender 
Anhalt:Kötben. 
Stolmar 139. 
Ktonfejjion, Augsburgiiche 4. 
Stonftantinopel 223. 
Sopenbagen 156. 224. 
Kopenhagen: 
Ballhaus 2. 
Bauart 2. 
Bejchreibung 1 (90) jj. 
Börje 2. 
Rathaus 2. 
Nejidenzichloß 2 
Xrimitatisfirdje 
її, Ctaatsminijter 214. 
— pejjen Tochter 214. 
Srajinsti, Graf, Bifchof bon Erm 
fand 214. 
Kraus, EChHrijtian Jakob, National- 
Мопот 82 (A). 96. 97 (90). 121. | 
193 (A). 279. 
Srauje, Gottlieb 281. 
traut, Frau bou 169. 192. 
| von, Hofmarjchall 
jeine Tochter berm. 
Bredotv 225. 
- deren Sohn 2206. 


Sivit von 1. 


at 


9 


Sor 215. 


Stau von 


| — des $ofmaridjallá Vater 225. 
| Xreibeberge auf der е1 Moen 
| 19). | 
| Kreuzberg vor Bonn 145. | 
Kreuzburg 128. 
| 


| тосо, General 202. 

Dberjt 205. | 
Krobhneder, General 156. | 
Krollmann, Ehriftian, Die Schlacht 

bei Tannenberg; Jiegeujion Der 

Schrift von obs. Sembrißfi 278. 


Sronborg, befeftigtes Got auf 
| Seeland 3 (A). 4. 
Sronos 231. 
Krüger, Frau 286. 
10: Sohn 2306. 
Srummernjee, Herr von 203. 
Sudenbüder, bon, Leutnant 145. 


| Kühle, Amtsrat 89. 

| wüjtrin 159. 

Mullen (Kullaberg), Bergaruppe 
im Itten. Län. Dalmöbhus DO). 

Sunbeim, Hauptmann 205. 
Dberburggräfin 213. 

Surijdje Nebrung 81. 

Surlanb 133. 142. 

— Nlerander, Prinz von 183. 

| Ferdinand, Prinz don 132 91. 

| Surbrod, Frau don 928. 

Sujargaemsti-S3ojtolnito 209. 


Berjonens, Ort3- und Sadıregiiter. 


Zabes, Here von 190. 
Чаріац 128. 136. 

Vabre, de, Franzofe 184. 
Lagerne, frz. Fechtmeijter 32. 
Заби, Flug 160. 161. 167. 
Sambal, (гаў von 250. 
“атра (е, Prinz von 241. 
gampbin, Bürgermeiiter 41. 
“апд еіп, (Sut 214. 

Vang, Hofmeifter 54. 
Zangfuhr bei Danzig 204. 


&anjb, bàn. це 5 (90). 
gaptau 128. 138. 
&arret, Herr Dun 207. 217. 242. 


243. 
&attdorii, Frau bou 156. 
Laud, Straf f. ning: Hond. 
Lauenburg 204. 
&auraguais, Herzogin von 251. 
gaujífónnen (2) 15. 
gauterbad) 92. 
Фа Balliere, Herzog be 250. 
— Herzogin de 248. 252. 
Zamten 208. 211. 
Seeulparben, Hauptjtadt bon Fries- 
land 52. 53. 
XVegat, bon, Kapitän 145. 
&ebben, Gut 214 
Lehmann, May 97 9. 
Sebfnborfr, AUhasverus 
141 (t). 

- Neichögraf Ernft Uhasverus Seine 
rid) ооп, Kammerherr der Königin 
Elijabeth Ehriftine von Preußen: 
Tagebücher; Nachträge 147 ff. 
ееп nach Preußen 201 if. 

- Qteijen nad) Holland und Frank 

reich 238 ff. 

feine Mutter 205. 207. 212. 214. 

jeine Sinber 152. 

jeine Schweiter Podetwils 202. 

— jeine Nichten Nienburg 207. 

Gräfin Marie, geb. von Häjeler, 

Gemahlin des 3teidjsgrafen Ernjt 

Ahasverus $einrid pon Lehne 

бот] 152. 159. 162. 163. 165. 

Sophie Chrijtine von, Tochter 

des Neichögrafen Ernit Ahasverus 

Heinrich von Lehndorit 152. 

&efmalb, 9Xaridjall 213. 

— JSiegiment 207. 

Leiden (&etbemn) Stadt in Gun 
holland 13. 15 (90). 16 (9b). 17 (90). 
29. 46. 54. 65. 241. 

Veipaig 168. 209. 

— SBojeid)er Garten 159. 

Let, linfer беа des wieren 
Rheinlaufs in Holland 19. 

Mengen 222 


123. 


bon 17 9, 
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Leopold, ein Diterr. Erzherzog 25. 
IHE, Herzog bon Anhalt: Defiau 
196. 201. 219. 

Lepel, Klaus von, аде 15 9f. 

esgewang, Andreas bon 54. 

eiino f. Хато. 

evarden j. Veeumarbemn. 

ербе, be, Admiral 40. 

ереп, Gräfin v. b. 161. 


о оого 


164. 


- b. D. Gräfin-Mutter 163. 

— (rat v. b. 163. 165. 167. 
“ерїиби еп 109. 
Lichtenjtein, Herr von 175. 238 


251. 
Liebemühl 129. 
Liebenau, Marjchalt 58. 
Liebftadt 129. 
Zimburg 160. 
Linde, bon der, Brofejior 55. 
ginfufnuen, Domänenamt 81. 
gipperBiideburg, Graf zur 239. 
Sippitabt 132 9. 
Lipjius, ийи, PBhrologe 27 (90). 
34. 35. 56. 


— 


girie, Fluß 36. 

gife f. 908. 

gitauen 102 9(. 117. 235. 
gitauen: 


Domänenpächter 80 r. 
Domänen-VBorwerfe 78. 79. 
Einwohnerzahl ber Domänen um 
1800: 70. 94. 
Kämmereigüter 71 (90). 
Seit 14. 
GCartvertebienjte 
98 (90). 
Witowd, торе von 278. 
Mitauer 278. 
giterarijdje 
jobia: 
Bibliothek 277. 
Generalverfammlung vomd. April 
1910: 277. 
Jahresbericht pro 1909: 275. 
Storreipcubievenbe Mitglieder 284. 
Mitgliederverzeichnis 284 jj 
Schriftenaustaujch 276. 277. 
Zulvendungen 275. 
Literatur, Neuejte, 
960 f. 
giblanb 15 9. 142. 
&óben, Nohbann Georg Adam boit, 
Oberjt 143. 
Zönipen, Trine von (?) 18. 
Löjhebrandt, von, Sapitüu 131 t: 
v., Oberftleutuant (berfelbe ?) 144. 
реп 275. 
— Literarijche Gejellihaft SOajobia 
915 if. 


der Bauern 


Sejellihaftt Ma 


iiber Mafuren 
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Löwen, Stadt in Brabant 24. 32. 
34 (9D). 

&oipenjtetu, Graf 242. 
Detten Gemahlin 242 

&ondon 171. 195 

Von 239. 240. 242. 


&pffius, Gajpar Friedrich, Diafonus 
282. 

X othringen 209. 
Brinzeijin Charlotte von 245 
Franz von, Gemahl der Saijerin 
Maria Therefia von Cefterreid); 


genannt „Der Staijer"^ 150. 163. 
190. 
Karl, Herzog bon 135 
Bring Karl von 245. 246 
Louise, Brinzejfin, Braut des Fürjten 
von Anhalt 151. 178. 188. 182. 
196. 201. 213. 219. al$ сї: 
290 
&gublimn 131 
&ublint 242 
gubomirsSta, Fürftin 248. 252. 
Yucanus, ‚Preußens tralter und Depu: 
tiger Yuftand, 1748; Vollendung 
des Drucles betreffend 979. 
vubmig, Herzog ton Braumnjchtweig 
243. 254. 255. 
XV., König bon Frankreich 185. 
253. 


gibben 234 
giibed & 


2übtbe ‚ 222 

Viüber " 

йе, Яла! 3 pon der, General 140. 

Liigow, bon, meclenburgiicher Ge 
janbter 196. 

Viüttid) 146. 

Zuiiellltite, Stünigin bon Schiveden, 
Schweiter Friedrich II, von res 
ben 181. 

Suppoip 204. 

gutberifjd)e Jieligion 4 

“рсетті, Engländer 65 

&yd 136. 

Mofurgos 2: 

Lymdicus (Lempig), Andreas, bán 
Brofejior 2 (91). 

918, Шш in Belgien 36. 

SRaajtridt, Hauptitadt bon Lim 
burg 44. 240. 255. 

Madrid 151. 185 

Maeitertius, Brofejlor 55 

Magdeburg, Herzogtum 213 

- Stadt 142 W. 146. 169. 170 
— (Sarnijon 143 


Mailly, Frau bon 


Mainz 13. 


rtoz 


uno 


Sachregiiter 


Mainz, Surfürit bon 160. 
Malahomwsti, Regiment 208. 
Malden, Biichof 24 
Malmö 132 (90). 
T DES m 
orde 
апп бе 
S tanumader, 


| 
| 
| 


Sobanniterz 


im 139 
“арап 44. 


+ 


Mansfeld, Grafichaft 138. 143. 
Manteuffel, Yöge von (genannt 
Herr Don Эбде) 174. 181. 

Manutius (itat. 


Manuzio, Manuzzi 
unb Mannucei), Wldu3, per deiere, 
хот. Gelehrter 13. 


Manuzzi, Maranis 154. 


Marczynowsfi, Nentier 278. 

Margaretba, unefelide Tochter 
ает Karl V. 60. 

Muaragrabowa 282. 

Maria, Gemahlin Otto ПІ. 


önigin bon Franfreicd), Ger 
Ludwig XV. 248. 
Maria Tberefia, Königin von 
Sranfreidj, Gemahlin Ludivig 
XIV. 251. 252. 
Staiferin von Defterreich 28 N. 


9929 
) 


Maria, A 
шай 


Marienwerder 97 117. 190. 
125. 138. > 
Marienwerder: 
Domänengüter 71 
Domänentammer 78. 
Domänendorwerfe 79. 
zahl 


(9l). 


Einwohner im Sabre 1800: ТО. 


Kämmereigüter 71 (90). 
Marian, Gräfin von, Goubernante 
249 
Marichall, Frau ооп 150. 151. 1 
179. 187. 229. 237. 
Frau bon, die Tee (biejelbe?) 
179. 197. 198 
geb. Wreed), Hofdame (diejelbe ?) 
194. 
Herr bon 178. 176. 198. 


— Detten Bater 173. 
Marwik 57 
— Don 248 


250. Major: 233. Cher: 


956 
bon bet, Zeutnant 144. 
Staiienbad), Rittmeifter 16. 1 


Maiiow, bon, Staatsminifter 148. 
1806. 
Frau bon 148. 
Stajtrid) 1. Maaftridt 
Majuren: Neuejte Literatur über 
260 f. 
Maupertuis, Frau bon 229. ! 
Maximilian IL, Römifcher Staijer 


deutjcher Nation 55 


| —— € с 


*- 
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есеи, Stadt im Antwerpen 24. 
90. 245. 
— Erzbiichof bon 245. 
Stedienburg 174. 281 
Friedrich Prinz von 15 (90). 
Mecdlenburg- Schwerin, Mdolf 
Friedrich L, Herzog von 15 Я. 
16. 57. 
Mecdlenburg:-Streligß, оо іе 
rid) IV., Herzog bon 179. 
Qebea 184. 

Mehlauden: Domänenamt 78. 
Meinertshbagen, Fräulein 200. 226. 
— bon, Kaufmann in Köln 226 

Mela, Francisco de, Doktor 31. 

„Melanide“, Lujtipiel 222. 

Memel: Militärverhältnifie 197. 

Menähmen“, „Die, €ujtipiel 148. 

Meran (?) 25 

„Merope” 248. 

Merguader, Baltbafar, Gouverneur 
24. 

Merjinsty (Mirzenskty) 15. 17. 

Mejeberg, Otto bon, Kapitän 145 

„Metromanie”“, Die 217. 

Wiener. Kapitän 142 91 

Michell, Gouverneur von Neujchätel 
148. 

Уі егу 238. 

Middelburg 68. 

Middelman, Хелп 13 

Mieris 253. 

Mildhtopf“, „Der, Bantomime 179. 

Minden 132 9. 

Modene, bon, franz. Gejandter 293. 

Mon, dänische Injel an der поо. 
Seite von Seeland 1 (90) 

— ије: Sreibeberge 1 (90). 

Moerdijt 253. 

Möftertius, Jalob, Profefior 17 9. 

Mohrungen 129. 

Moltwerum (2), Stadt in der niederl. 
Provinz Friesland 6 (A 

Molle, Frau ban 240. 

Miollet, franz. Schauipielerin 248 

Molliere 249. 

— dejien Schwejter 242 

Moltte, Herr bon 242 

Monaco 221. 

Monbrillant 289. 

Moncrif 959. 

Wi ons 247. 

Montabaur 167. 

Montigndh, Graf боп 60. 

Monval, jranz. Oberjt 199. 

Moretius, Sofaunes 2 

Morette, Frangoie 18: 

Morien, bon, бетш. bou Saldreutfer 
235. 


7 
(5 


1 


und Gachregiiter. 307 


Morien, гап b. 169. 178. 219. 226. 

— Fräulein von 180. 189. 194. 208 
204. 

Morin 245. 246. 

Хотів, Prinz ооп Oranien, Graf 
bon 9tajjau 21. 23. 31. 39. 44. 
50. 63. 

Mortagne, sed)tmeijter 15. 

Moskau 154. 234. 

Wi nd om. Frau von 150. 151. 174. 
990 

— (Seneral 162. 

— Herr bon 174. 176. 

Münnich, zwei Grafen 237. 

— Marichall 237. 

— ber jüngere 238. 

Münziwejen, bolländiiches 68. 69. 

Mürmwater, Fluß in Belgien 36. 

unter (?), Stadt in Groningen 50. 

Muiden 242. 

Munier, Goubernante 209. 210. 

Mutin, Graf bon 34. 

Stu&gel і. Stoid. 

Muzelius ў. v. Stojd. 

Mysedi, meurt Daniel 2 (90). 


Nancy, Schlacht bei 58. 
айап 160. 
— ein Prinz bon 25. 
Nallauer Soloniiten 89. 
Najlau- Saarbrüden, Prinz bon 
148, 150. 
Nakau: Do 
Naugard 215. 
Waumburg 159. 
Reale 191. 
Neapel, Sonig bou 221. 
Neaulme, alte 241. 
Neptun 3. 
Wepe 278 
Neßedijtrikt: 
Domänendorwerfe 79. 
Einwohnerzahl im abre 1800; 70. 
Neucajtel (?), engl. Graf 27 
Neuenburg i. Wejipr. 115 
Steutfádjtel 148. 
WX eubaujen 130 U 
Neumark 278. 
Neuojtpreußen: 
Anjiedelungen 281. 
Handel und Handwerk 279 jr. 
Städteiwejen und Bürgertum 281. 
Zunftzwang 280. 
Neumied 162. 164. 166. 
die regierenbe Gräfin bon 162. 
164. 166. 
ihre Schiwiegertochter 162. 
der regierende Graf vou 164. 165, 
Nicolai 183. 
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Nicolai, Janus 15 (90). 

Nieburg i. Noborg 

Niederhoff: Domänendorwerf 
Niederländer 64. 
Niederländiiche Nepublif 234. 
Niederlande 69. 244. 

Nieport, Schlacht bei 31. 39. 
Wiftolobius, Kammerdireftor 93. 
Nimmwegen, Stadt in der niederländ. 


Provinz Gelderland 67. 
Ronilles, Herzog bon 251. 
Nördlingen, Schlacht bei 37. 
Nogat 214. 
Nolde, &ebin bon, 
9toot, Carolus bon 

11. 
Nordenburg 1 
Nordbolland 
Nordwid, born, 
Normann, Herr 
dejien Gemahlin 
Norwegen 3. 5. 68. 
Nojtiß, von, Seutnant 
Nürnberg 176. 
Nugent, General 191. 

Wiener Gejandter ei ? 


127 


бетү 
der, Giouberneur 
36 (Wl). 
254. 

Soubderneur + 

1709 

(RÉI 
179. 


von 


144. 


| 931. 


9: бото, Safenftabt auf Fünen 4 (90). 

,9iügmpben^ 151. 250. 

Nymmwegen f. Nimmwegen. 

Nydenheim, verm. Pater, Nammer- 
frau 240. 


SEN Fräulein 223. 


De 3 ‚ Prinzejjin bon 155. 
Dels mi 130 (91). 
Burian bon ber, Nittiveijter 144. 
— Kohann Sittig bou ber, Major 
144. 
Dergen, Frau роп 150. 
Deiterreich 25. 26. 96. 
Franz bon Lothringen, Süijer 


роп, Gemabl der Kailerin Maria | 
TIherejia; genannt „Der Maier" 
150. 163. 190. 


Maria Thereiia, Kailerin bon 232. 


Dettingen, Graf bon 57 (90). 
Krato Ludiwig Graf bon (ber- 
jelbe?) 16 (90). 

Ofenpejt 133. 144. 

Obr, Anna Sophia Helena von, 
ver. von Arnim 145 (9f). 


— Kohann Sajpar ton, Erbberr auf 
Bruch 145 Ў. 

Уса 205. 

Dldenburg, 

Dlegto 128 


(таў von 11 
136 (91 


(іра 204. 205. 215 
шет f. St. Omen | 
Opbam |. Wajjenae | 


und Сафтедіўет. 


= + NN 7 1 
Dppell, Frau von, geb. Gräfin Zou: 

boif 149. 150. 151. 
— ihre drei Töchter 149. 


Oppeln, von, еда 145. 


Oranien, Morig, Prinz bon, Graf 
роп 9tajjau 2. 22. 31. 68. 
Prinz bon, als Statthalter der 
Niederlande Wilhelm V. 15. 151. 
201. 215—219. 221. 240. 249. 243 
254. 
Detten Gemahlin 167. 219. 221 
224. 225. 239. 243. 244. 254. 
Dranienburg bei Berlin 170. 179. 


201. 207. 219. 

Schloß auf der Injel Hven 8 (N). 
"NReilly, Engländer 157. 191. 
tigan 
rt[ot 1 
'"Rourte, Srfánber 151. 
nabriüd 133. 145 9. 239. 
}jowez in Polen 208. 211. 
Ditende © 


еб, X. 
TE 


). 


ig P. 2c С 20 


mt 


Stadt in Wejtflandeın 39. 
ftindien 11. 
Ditpreußen: 
Alte Volkslieder 282. 1 
Бацениеии пи 70 #. 
Domänenpäcter 80 f. 
ОШЕНТ ЗО ТЕТТЕ 18. 19. 
Eintvohnerzabl im Anbre 1800; 
70. 94. 
Sümmereigiiter 
Kolonijten 89. 
Landivirtichafts 


JU 


11 (90). 


sberbältnilie 96. 


Scharwerfsdienite бег Bauern 
93 (9f). 95 m. 
Уй ее 68. 278. 
Ditieeflotte, Hollands 1 9f. 


Otto ПІ, 3tóniider Kaijer deutjcher 
Nation 34. 


Dubblet 240. 

Dude Doelen 242. 
Duderarde, Schlacht 141 A 
Dvid 192. 

Baderborn, Bot von 148. 


Ballas Athene, Gried. Göttin 28. 


29. 188 


Ban 30. 

PBannwig, Fräulein 152. 
(Seneralin 185. 

— Herr bon 229. 

Bannewiß, bon, Kapitän 145. 

,Santalone"^ 147. 

Banger, Hemrich, Kapitän; jpüter 
Major 137 (90). 159. 

„Bapirius“, Oper 149. 

Baris 36. 151. 153. 155. 171. 176. 
180. 185. 195. 209. 246. 247. 248. 
249. 250. 252. 254. 256 


КЕ 
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Baris: 
Boulevard 248. 250. 

Findelhaus 249. 

Kirchen 248. 

Монет am Tor St. Jacques 250. 
Louvre 248. 249. 
Yurembourgpalajt 248. 250. 
Militärichule 250, 

Die Borcherons 248. 
Palais Royal 248. 

Theätre Francais 248, 
Theater de Nicolet 248. 
Theätre aux Italiens 248. 
Tuilerien 248. 

Barijer Veben 250. 

Parma, Infant von 150. 

Barnaß 30 

Bascal 205. 

Bajewalt 140. 

Bajorius, Georg, Univ.-Prof. 53. 
Bajtineller, Haus in Wittenberg 
159. 
Pater, geb. 

frau 240. 

Saulus, Belehrung (dargeftellt in 
Teppichiveberei) 51. 

Bavdia 81 (90). 

Begajus 30. 

Seit, ейин 192. 

Belingjeide 210. 

Belet, Herr von 218 

Bellijarn, Dberjt 148. 

Bencun i. Bommern 140, 141. 

Berejius (Perez), Anton, Brofejior 
84 (90). 

Berkinger, Profejlor 18. 

Berleberg 222. 

Beronne 248. 253. 

Beihwiß, Gottfried von 16. 54. 
57 (GL 

етпе, Maler 188. 

Фей in Holland 27. 

Beter IIL, Saijer von Juibfauo 237. 

Peters 183. 

Betersburg 152. 237. 

барта 252. 

Bhilemon 241 

Philipp, Markgraf von Brandenburg 
(Schwedt) 131. 144. 

Philipp IL, (König von Spanien), 
Stattbalter ber Niederlande 28. 
36. 37. 59. 60. 

So ilippine, тает, jüngite xod): 
ter des Markgrafen von Schwedt 
176. 183. 184. 188. 191. 237. 256. 

Bhilippsrube, Garten in Hanau 
160. 

Bhilojophow, 


Nyvenheim, Sonumere 


General, vujjijd)er 


Gejanbter am dänischen Hofe 175. 


und Sacregifter. 309 


Maler 249. 252. 
Uhrmacher 12. 


Pierre, franzd). 
Sieterjen, Stephan, 
Bigale 252. 
Bilar, portugifiicher Angent 244. 
Billau, Feltung 132 (90). 
Garnilon 133. 
gius IL, Bapit 35 
Гаеп, Fräulein von, Hofdame 151. 
226. 
Herr Don 179. 222. 
Regiment 184 
Plaggendahl (2) 40. 
PBlautinius, Grijtopb (2) 27. 
Blinius 38. 
Bloc 280. 281 
Тобо, Herr von Gejanbter 171: 
Bodewils, Graf, Sohn des Staats 
minijters3 203. 
Der junge Graf 190. 

– Gräfin, des Neichsgrafen (си 
Ahasverus Heinrich bon еп 
роў Schweiter 202. 203. 215 
deren (айе 202 

Boöllnig, ber alte Baron 150. 155 
231. 
Gerhard Bernhard роп, 
140 Ў. 

Boitiers 36. 

Bolen 96. 134. 137. 154. 207, 208. 
994. 233. 278, 
Sagello, König don 278. 

— GStanislaus 11. (опоо), 
König bou 207. 214. 

Bolentänze 211. 

Bolommen 128. 

отете еп 275. 

ommern 145 9. 177. 202, 204. 

Bompadour, Frau bon 250. 

Boniatowsfa, Fürjtin geb. rs 
zejfin Kinsty 172. 

PBontatowski, Kammerberr 200 

— eine junge Brinzeifin 209. 

Pontanus, 9. 3, Dünuijder 
biftoriograph 4 (M). 

Boppendorf 130. 

Borporino, Sänger 173. 225. 

Portugal, Хојеру, König bon 255. 

Bortugiejen 59. 

Bojtolnikto ў. Rujarzewsti:Bo 
itoInito. 

Potsdam 151. 152. 153. 170. 172. 
173. 174. 176. 181. 189. 190. 194. 
216. 219. 227. 229. 233. 234. 235. 


233. 256 


General 


Hof 


Potsdamer Park 209. 
Bourmerent j. Burmerend, 
Prag 3 9. 

Braslin, Frau bon 253. 
Brajien 207. 


10 


Ф теде, Alu 218 

Prenzlau 140, 202. 

Preußen, Brinzejjin: Witive 
Gemahlin bes verjtorb. 
Auguft Wilhelm bon Чї 
188. 159. 215. 216. 217 


von, 
Prinzen 
спрем 150. 


218. 256. 


— Königreich: Xabatfregie 158. 169. 
Königreich: Zölle 162 
Br.-Eylau 129. 
PBr.-Friedland 129. 
Br.-Holland 128. 205 
Pr.-Mark 128. 
Domüänenamt 81. 113. 


S réville 2 
S riapos, Feld 
Bring, bon, 


unbGartengott 25.231. 

Den Motor 142 gt. 
ipäter Gräfin Wartensleben 194 

PBriftanien 212. 

PBroöfuls: Do 

„Binde“, € 

SBubemels, 
tommijjar 

ет, 


mänenamt 81. 
224. 225. 


MD don, Kriegs 


Graf 8. 

Buente Fucerte, de, ipan. Gejanbter 
242. 

— Dellen Familie 242. 

Bulderia, hie: des for) von 
Grot, jog don 9teridjot (j. 5.) 
88: 

Surmerenub, Stadt in Norddolland 
Т (90. 

Buichetti (7), General 209 


Buteanus, Eryeius, eigentl. Senbrif 
ban be 3Butte, Brofejior inYömwen 
38. 34. 

— dejlen Tochter 33. 

Suttfamer, General 

Sormont 173 


Quäter 242. 

С ыша, бтац bon 152. 
Duintus 259. 
Duittaine: 1 208. 


209 


i? 


9taab 145 (90). 


onbe, Somünenpormert. 108. 109. 
Rad, dänischer Gefanbter 257. 
Nadnicen 130. 

Q9Qtabaimill, ett Зоди (аі 16 9. 


44. 197 9. 
— Brinzejiin 248 
Nadziwilliches Regiment 127. 
9tagnit 129 U. 
Namin, 


General, Gouverneu bon 
Berlin 216. 221. 231. 
Random 141. 
Natbenomw 140. 235. 
Naucourt, Seneral 209. 
Jtaujd)fe, Georg von, Oberrat 131. 
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Nauichfe, Maria von 131. 
Nechteren, Graf, Gejanboter 234 
Ned, №. D. 191. 

Nedle), von (2), Kapitän 133 9L. 


Хесе, von ber 142 9f. 
— Qgreiberr SobDant von der, Erb- 
herr out Пепіс p und Eleff, ий 


prüfident 133 (90. | 
Ktonjtantin von Der 133 9f. e 
Otto bon Der 133 9f. 

— (Gnpybie Wilhelmine von der, geb. 
von Eller 188 9. 

— pon Der En Franz Wilhelm 
bon ber 133 9f. 
bon Der Sort. перга) Adolf 
Freiherr bon der, Kapitän 133 (90). 

Negensburg 171. 

Negnard, Dolf. Sekretär 253 


Negneri 

Nebbinder, 
219. 

-— Delen 


Brofeflor 18. 
ruf). Jtefibent 


204. 90 


Sattin 204. 215. 
Neichenbach, Graf 150. 
JQteijdjad), Baroı bon 242. 
Neijetagebuc) des Freiderrn Seorg 


Friedrich zu Gulenburg 1 jf. 
Nembrand 244. 
Jicneval, (raf 242. 
Nepnin 224, > 
eut, Graf 158. 
— ein Graf, Bruder des Obermar- 

ihals von Neuß 174. | 
Neußen, Gut 144. 219. 


Reuter j. Michael Adrian unter, 
Rexrin, Gejanbter 187. 
Jtegenjionemn über: 

1. trollmann, Die 
Xannenberg; van 
Бірі 278. 

2. Schmidt, Handel und Handwerk 
in Neuoftpreußgen; von Guftav 
Sommerfeldt 279 f. 


Schlacht bei 
Jobs. Gente 


3. b. Balocki, !/, Сос alte ott: 
preußiiche Wolfslieder; bon 
008. Sembrigfi 282. 

Nheden, Domünenamt 114. 
When. йрт. 128. 136. 208. 
Rhein, Strom 18. 19. 54. 139. 162 

164. 166 

Rheine in Wejtialen 239. 
Nheins ею 159. 108. 169. 170. 177. 

181. 190. a 196. 198. 222. 223. 

939 


"hen, iofeilor 55: 

Nichelicu, Herzog bon 251. 
jeine Tochter 251. 

Jtibeau, franz. Tanzmeiftnr 

Riga 133. 

Rijswijk 242. 


15. 


e 
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Ninguet, franz. Tanzmeijter 16. 

Nivarol, Marquis be 257. 

осоо, bou,  абигїй) 144. 

jQtómijdjes Neich 4. 

Noerdang, Domänenrat 104 WM. 117. 
118. 

Motel i. Ojftpr. 214. 

— D. 130 (90). 

Wotelfrantbeit 229. 231. 232. 

Nogugki, bon, Nittimeifter 129 Ў. 

Mohon, Chevalier be 247. 

Rohr, Dberftleutmant 206. 

Rolle, Sübnvid) 114. 

Rom 13. 194. 958. 

9Qtomauomsti, Marx, Neuejte Ме: 
vatur über Majuren 200 f. 

Nomsdorf 208. 

Qonneburg 201. 

Nojengarten 211. 

Nojette, Fräulein 244. 

91 оїер, du, Oberhofmarjchall 107. 

9tobbad), Сас 177. | 

Roftod 27. | 

Nothenburg, Landgräfin bon 255. 

Notterdam, Stadt in Sidbolland | 
16 9. 17. 40. 04. 58. 08. 244. 
9253. 

Noucherolles 180. | 

Nubens, Peter Paul, niederl. Maler | 
27..30.-31. 244. 2406. 205. 

3tub oLf I., 9tómiidjer Saifer deuticher | 
Nation 55. 

Rügen 142 (N) 

9Ótüjjelberg, Berg in Wejtflandern 

Nupel, Klub in Antiverpen 27. 

Nuppin 153. 155. 190. 237. 

QuBlanb 90. 151. 153. 154. 175. 
185. 224. 

— (Grobfürit bon 258. 

3tugter, Michael Adrian, Däniicher 
Vizeadmiral 1 (R). 

Nybinsti 204. 

Nyswil 57 (90). 


Saalau 128. 

Saalfeld t. O.-Br. 129. 

Saarmund 159. 

Sadjen 163. 190. 191. 236 
- роп, Marjchall 252, 

Sad, Hofprediger 217. 

Saffig, Schloß; 165. | 

Safran, 9hntmann 211. | 

St. Gire (2), GBebalier 190 

St. Cloud 250. 252. | 

aint=Eyr 250. | 

aint: Denis 251. 252. | 

den 143. | 


Gi GG 


aini-Germain, Frie 
- Marichall 224. 
St. Omer, Schlacht 141. 


(5) 


urain, Oberjt 169. 

. Sal, Frau bon 252. 

aldern, Herr von, rujjijder e 
janbter am däniichen Hofe 156. 
994. 235. 

almünjter 160, 

altbolm, dänische еі im Sund 
1 (90). 

alaburger Koloniften 89. 

alabablLiunr: 238 

amaiten 142 9. 278. 

anditten 213. 214. 

anguszla, Fürftin, geb. биро 
205. 215 

t. Annenordeu 175. 

t. Sobaunisprogejfiton in Gob- 
[eua 161. 

anéjouci 172. 249. 

apieba, біп 259. 

arajin, Frau 161. 

artine, уоп, Bolizeileutnant 252. 

аірт 30. 

caliger, Хојер) Justus, SSbiologe 
OO (Ў). 

djaaten 128. 135 
Domänennmt 92. 

bad, Frau bou 157. 159. 194. 
von, Major 200. 

djaffgotid), Graf 186, 192. 225. 
228. 981—933. 

Dberjtallmeifter (devjelbe?) 234. 

jagen j. Stagen 

jamaitem f. Samaiten. 

janbbirneu, Domänendboriverf 

82. 

Darffenberg, Gbriftopb «ибо 

von 16. 57 (U) (berjelbe?) 

barwerlspdienfte in Altpreußen, 

Aufhebung derjelben 95 jr. 

deine, Fluß in Belgien 24. 27. 36. 

Феи, Ter j. Ter Schelling. 

diermbed 140 

chertel, Fräulein von, So[oame 

156. 189, 

Deveningen (Schevelingen), 
Fiicherdorf und Seebadort in 
Siioholland 15 

diiebam, Stadt in Sidholland 46. 
58. 

himmelmann, Herr bon 242, 

dhippenbeil 206 

diabrenborjf 143 9. 

dilejten 133 9(. 155. 170. 225. 228. 
932. 933. 934. 238. 958. 
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Sckhlieben, Gräfin 212. 
Gräfin, des Neichsgrafen Ernjt 
Anasderus Heinrich bon Mein 
dort Schetter 206. 207. 214. 
Graf, Major 207. 
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Schlieben, Neffe des Neichsgrafen 
тиі Abasverus Heinrich bon 
Lehudorft 158. 190. 232 

— Graf, Bruder von (тиў A0a$: 
verus Heinrich Don &efnborifé 
Schwager 212. 
been Vetter 174. 

(гаў 182. 211. 

Detten Соби, des Neichsarafen 
Ernjt 9(QaSberus Heinrich von 
Lehndorff Schwager 172. 174. 182. 
205. 206. 214 

Sohbann Theodor bon 15 (90) 
57 (berjelbe?). 

Wolff Ehrijtoph von З 

&dlippenbacd, Familie 170. 

— Schwager des Neichsgrafen Ernft 
Abhasverus Heinrich von Lehndorfi 
158. 168. 186 
Delen Gemahlin 158. 

Sclobitten 266. 214 
Graf j. Dobna:-Schlobitten. 

Schlodien 206. 214. 

Schlüchteren 160. 

Schmettow, Gräfin 198. 224. 2 
Marichallin 153. 155. 

— ihre Tochter 155. 
die junge Gräfin, © 

— eine Gräfin aus © 
238. 

Graf. 198. 201. 220. 229. 

— der junge Graf 190. 

Schmidt, Robert, Handel ипо Hand 
werk in Neuojtpreußen; Nezenjion 
von Фила Sommerjeldt 279 [. 

— spen, Karl Eduard 275 

— — Яасі Edunvd, "reit 
am Hofe Friedrichs 
Nachträge 147 Fi. 

Schneider 222. 

Schön, Thevdor von 19: 
125. 280. 281. 

Schönaich, ХИ 227. 

— Graf 225. 

— Detten Gemablin 225. 

Schönbornluft, Zandbans bei Got: 
lenis 161. 

Schönhaujen bei Berlin 159. 170. 
200. 

Schöning, Präfident 145. 202. 

— von, Kapitän (ein anderer!) 134 9f. 

— $обапп Adam von, "Meng -Stout: 
mandeur 127. 128. 130 (9D). 134 (90). 

— &ubide (сиў bon, KRapität-Leut 
nant 134 Ў. 

&düonlinbe 93. 

&dolten j. Schulg(en). 
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